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Vorwort. 



AnlosB m der vorliegendea Untenuchang gab di« Daichnclit eim» i«ich«ii nnd 
thdlweüe «oU orhaltonen Itfateriales pelagischer Ostrocodwi, welches ^rr PMf. Dr. C. Chan 

im Jalire 1887 wiilirciKl der Itchortahri vom Mcerbiineii von Biscaya') nacli ileii Cnniirischen 
Inseln vom 8. bin 1.'}. SopteinljLT snwolil uu» der Tii'fe, als an der Meeresoljerflitdie Kcfisclit 
und mir mit lUiuken-swcrtlicr Dercitwilligkcit zur Bearbeitung überlassen hatte Zur Er- 
ganaoag deaselbea waren einige GlSedicn mit Halocypriden Iwigefilgt, welche Chan th^ls 
während seines Anfenthaltcs an der Statiun zu Neapel in den Monaten An^jnst bis Sc<p- 
tomber 188(j ann verschiedenen Tiefen b<i Capri. Salrrno nnd Iscb ia, thnils im Winter 
deä nachfolgenden Jalires vor Orotava mit dem Obcrtiädieuaetze getischt Itatto. Für die 
Beitrbeitong dieaee Hoterialea war es mir eine erwOnecbte and die ^eherbeit der Zorfick- 
ftlhntng der Arten erleicbiecade üntersttttKung, dMs kh von den meiner fraheran Halo- 
cypridenarbeit -m Grunde lie^ienden Formen theiU brauchbare mikroskopisebe Pifiparate^ tbeile 
wobl erhaltene Weingeistexemplare veigleicbeo konnte. 

') Nach einer MinlieilHiif: (lox Aiilor». welche an<'li in ilmi Ik'rirhte <l<-w«elben über eine nndi (Ion 
CkiMröchen Iii«eln im Winter It^T h«s aus;;t>tülirl(- Kci«i: (iiilzoiig8bericbte der kSnigl. prewa. Alu»d«ini« 
{fer WincBBch. Berlin 1M9, XXX) ant'K'ciionmKti kt. waren «Ho Netse an folgenden «ielwii flldlco hcnb- 
eelMWn wonit n: 

I. 8. Sejrt. 1887, j«X) M. lai, n irj'' N. long., 1 1 M' w. Gr. (Sehlicsiuiett;. 
II. 8. , 1887, 1000 , iWdera (vor Cup Finisterrcj. 

III. 9. , tun „ lat. .l- j:)' X. loiip., i:( ;!8» w. Gr. 

IV. 10. , 1HH7, MM) . Int. .SI IHON. Ir.u^'., 1 w. Or. 

V. 10. , IHh:, KHXI , ibidem (..SeJilies.*uetz;. 

VI. 10. , I8H7, fiOO , lat. 98-30* N. Im«., la tf'w. Cr. (vor Fnnelwl). 
VII. I.*!. , 1887. UWi , .Si-liliensiiet)', und oircncs N'c(/. iiwiselicii TencTilTa und <irnii fninrii 

leb werde luidi liei dcu lieiicltrediiiiigeu der Furuie» dwiiuf t>e«cliriiakcn, zur Itezeiehimiig de« 
FiUHlertea die ZOfcni n ciliKD. 
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V<iir«-«rt. 



Ich eniscblos« mich zu der neuen Arbeit nm 60 lieber, als mir früluHr (»n verhältp 
nissmäesig nur t^parlicbes Material zu Gek>te ;iL'>tunden bdtte, nn<l nocb manche LQcken 
iv: r!rr KenntiiisH tk-v OrganiaatioD xorflckgebUeben waren, zu deren Ergänuning sieh nan 
mehr ÄUäüicht ei-üffnete. 

Die verhsltnissmitsslg groese Zahl der Abbildungen, uu welcher man Anstow nehmen 
kAnnte, wurde wegen der 8chwieri(^i^, welche die Wiedorerkonnung der Arten noch 
Moosen Hfscliroibungen bietet, notliwciulitj. Daboi scliifii f ■ z\vc( laiirwsig, die AbbiWungen 
in plcicht'iM (Ti'i-s.^üverliiiltnist^ \vic'<lcrzu!Jf Hf^n mikI »Irr ' lenanii^koit iKt rniriss«- lialbfr mit. 
Hil£e der (.aiiifni aiH^tiitiiiiruu. Aus die.^i>in Grurxii- wiinicn die Scliaien und Tiiierleiber fa^t 
sBmmtlieh unter Hartnack'e System II mittelst C&mera von Oberhäuser etwa 65fach ver- 
grfleeert daigestdlt und kh glaube, dass hierdurch sp&teren Beobachtern die Voigleichang 
ond Bestinimun«! <ti?r Fonin.'t) wivsentlifli i tlcii lit« i-t worden dürft«' 

Die Details der KiirpiTtlieile wurden nuist viel stärker verurÜHsert , und /.wur bei 
weitem der Mdirxnhl nacli unter Hartnack .s System IV oder V ebenfalls als Camei-a- 
Michnungen aufgenommen. 



Wien, im April IdÜl. 



Der Verfasser. 




GESCHlOHTUCllES. 



0 erstrn Mitthei!nntrr-n übt'i- H a 1 oc y p fi li «mi venl;uikt'ti wir .1 Dana'), welrlior in 
seinen) grosaen Crostac^enwerke der Uolted States Explnring Expedition der Jahre 183H 
biä 1842 die beiden Crattangcn Gonohoeoia und Balocypris beecshrieb und alftUnter- 
familie der Halooyprinen in die Phmilie der Cypridinen nnfiuJm. Dan» gab von 
swei Arten jeder Gattung kurae, allgemein gehaltene Befsrhreibnngen, in welchen er die drei 
üein]>aarp in umgekehrter Reihi nfolfjo darstellte und daH erste für das dritt< aii^vab. anch 
die Fächerplattf de.s eraten luit dem leisten rudimentären Beinpaarc in Verbindung brachte. 
Die Abbildangen, welche Dana seineaBeeclinibiiogen beigegeben hatte, waren eben eo wenig 
wie dtete deiiailM genn^ am die Arten wieder so eifcfinnflm weU abw rächten ne ans, 
nm beide Gattungen auseinander zu halten. Die unterscheidenden Merkmale derselben wurden 
durch die Sthalenfonii und die abweichende Ge"?tn!(n!T_' Her Mandibeltister begründet. Für 
Conchoecia mit obluuger, t>ciUich cuuipriinirter Scliale wuide der Hauptcburakter in der 
bedeutenden LäQgtstreeknng dm basalen Gliedee des Mandibeltaetere erlnant, nnd sollten die 
naebjEÖIganden drei Glieder desselben gegen jenes eingeschlagen sein. FürHalocy pris mit 
kurzer tiaudiig aufL'i iriel>i iur Fclialf wiiv.-lf die Kürze und gedrungene Fnrm dos ent- 
sprecheudeu Tasterghedc^, in welchem die drei nachfolgenden Glieder emporgerichtet getragen 
werden, ale voxnehmlieber Quunktw hervorgehoben. Einige Jahre später beechrieib J. Lnbboek*) 
eine nene atiantincbe Halm^prinenart als Haloeypris Atlantiea. Er glanbte, daas dieedbe 
zwischen Cnnrhoccia und Halocypris stehe, indem sie jener mehr in der änaseran 
Scbalenform gleiche, mit dieser den Bau <!< i \onlwfn Antennen und Mamlibeln gemeinsam 
habe. IndetiiMin handelte es iuch um das Weibchen einer Conciioeciaart, zu deren 
Beeiimmmig und Wiedererkennang jedodi bd der kocaui nnd gana onaureicheoden 
Beacbreibnng jedwede Aobaltspnnkte fatalen. 

1) United »M» Ksiiloriiifr Rxpcdition. TriMMMce. \9a2, Tom. II, piq;. 1281. Atta«. Ttf. XO, Fip. 4 

und 5, Taf. Xr( Ki- >< •> 

*) J. Lubburk, Üii Kimic Fjiliiimintrani. Transact. Knlcm». iS<»ciel)'. Luuikiu IKftO, Vul. IV, Taf. XII., 
F%. 1-8. 
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lu) Jahre 186Ö lenkte ich die Aiitinerksiimkoit auf die bisher unbekannt gebliebenen 
SaacDflldiflbraiuna, welche an einer in Mesaioa beobachteten Art für die gesammte Kürperfurm, die 
AntMinea heidar Paare und die GUednuunea beider Geacbleofater naehgeirieeen worden. Unriich- 
tigerweiäo be^sog ich jcdoi-h die Poim—W war mir damals Dana ^^ Cru!<taceenwerk mit den zu<:o- 
h(.n.:;f»n Tnf»>!n nicht üugangig gpwoscn — auf die Gattung Hai ocypris, obwohl «iie Beob- 
achtungen eine Conchoeciuail betrafen. Auch wurde zuerst das liukjKteitige Begattung^jorgau 
dee Minachnna daigieBtidU und die beiden Beinpaare, weldie sowohl yon Dana, ab Labback 
in umgakehrler Qrdming faeafiluiebeawoidan waieo, ihrer Leite nach anent ricbtig beartbeilt.>) 

Zienilicli gleichzeitig veröffentliclite G. 0. Sars-) Mittheilungen über di-ei nordische 
Ilalocypriueu . welche er als Coiichoecia elegan«. obtns-ita und boreali» unter!^cIiio<l. 
Sara gab eine zutreffende Dcschieibung sowohl vom Koqterbau, als von der Gestaltung 
der Gliednuueen, die er, im O^neatie an Dana, auch in ihrer Aufeinandetfolge riebitg 
darstellte. Leider unterlicaa er nur die Beigabe von Abbildui^jen, ohne die ee kaum mSj^idi 

sein dürfte, die t'omiPii wieder zu erkennen. 

in ein neueü Stadium tiut an>iore Konntnisis von den Ualocyprineu mit der von mir 
veföffentlid^en IJntezsoehang «Die Familie der Halooyjpnden''^, in weldier ludit nur die 
bieber nnaareicfaeDd aoaeinander gehaltene Gattung Coneboeeia und Halooypria anf 
Grand ihrer Dnteriichiede im GliedmaSaenbauc und in denSc.vunlclmraktcrenpziciwvabgegnnxt 
und eine neue Gattung Halocypria be.«chnebcn wurde, «oniiiti riio ganze Orcanisation 
eine genauere und durch die Daiätellung der Anatomie wesentlich bereicherte Bearbeitung 
&nd. Die Beobachtongen besogen eich theib anf medit^nna, in VeMioB und Nenpel lebend 
nnd im CMtaerniten Zustande nntcrsncbte Conehoecien, tbeila anf atlantinhe und Sfiduee- 
fonnen, welche ^.ich unter den mir zur Bcstinunung übersandten, in Wi'iii^fist cnn.servirten 
Crubtaceeu de.s HaiuburgerMuseurns vorfanden. Als neue Arten wunlen die Iwiden im Mittelineere 
vcrbj"eitct*n Conchoccia «[linirostiis und magna, s>o\vic die oceaiiischen C. serrulata, 
Halocjrprie concha nnd Halocypria globoaa xngleich naoh ilirai eexoellen Ab- 
wci<'hHngeii beschrieben. J)ie Form und Sim. tur der Schale, ihre Yerbinduui; mit dein j 
Rücken der« Thiers-. «Iii-» lii.-ci I !■ imu ih-r Mii-kchi mm iIt-i Ihf-n nvd isir-bf-nnitrii' iic> Pdralen- 
ächhohücrä, bowie die eigenthümUcben, theilweise ut<>)iiiutetriAchcn Gruppen von Drusenzelleu 
am Sdialenraade fanden eingehende Berückeiclitigung. DcsgleichNi wurden sämmtliehe Organ- j 
eysteme, das Ntindgerfist nebet Ober- nnd Unterlipii«, Oeaaphagm nnd Danneaek, Gefaim- 
und Bauch^nglienmaMe mit ihren austrsteoden Nerven, die SinneaoigMi«, das Hen and 

J) C. Clan*, Ueher die OewIileclUidilfercMMa v«n Kaleqrim«, ZritMclir. r. winwucliaftl. ZttA^tf«, 
1M5, Tom. X\'. Taf XXX 

*) (i. O. S« fii, (»vtTHigt «f .Norgps inunm- OnlranMlcr. \ i<len^k. Si'lskalM'ts Kurliiiiiilliiigar toi IMÖ. 
•) C. Clan«, SdirilKn XMltieiwheii Inlulte«. L Die Familie der Halocjpriileii. Wfea, Man«, 1874, 

Tm' I III. \'rrL'l am Ii ilic «Hi'znjwwcisio Viiriui--r^ilii(kf./ Miltliriiimu- ''. Claus', Du- Oattufea asd 
ArtcQ der llaloc; |>riilcii. VurbautU. der nxiL-t»olan. CioteDR-halt in Wien, Jalirgsiig I4<i4. 
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OfvIlirirtlMi««. 



die beiderlei Geachlechtsorgane, nowie das linkswiti^ BegattnnjiBOcgiftii den Ifftimdierw ein- 
gebmd (irirtzf H^tf !!t und <inrch Abbildanf^on erläutert. 

Obwohl nach diesen l'nt^^michunjjGn der Oi-ganisinus der Halocypriden den bestjie- 
kannten Oatnicodeo zagczälilt werden durfte, fanden jene auffallender Weise Seitens der 
«pfttoKa Beohushtw kebe Berflekaiditigiing. Ao» dem reichen Vatariftl dee Chnlleoiger^ 
<)-<tracnden . dessen Beerbeitunf; G. S. Br»dy aiiTertnai worden war. sind tudit mehr 
al" ir;ilo< yi iiiifTi aufgeführt und nnr!i rl.izu in jjanz nnzui-eirhender, dem gejrenw.lrtijien 
Stande unseres Wissens nicht entspi-echemler Weise dar<ze«tellt worden. Brady') kennt 
nickt «innial di« Gattnngsnntenckied« von Halocypri»« und Conckoecta und wklärt» 
naek eongftJtiger Vergleichung von Dana's Beechreikangen und Zucknnngen beider 
Gattungen, nicht im Stande zu sein, eine zur Begründans <»eneri.'!c'her Verechiedenheit nii«- 
reichcnde Differenz «jefunden zn haben. Von <len drei als llalocypris brevirontris 
Dana, H. atlantica Lubbock nnd II. iiTihrHn,ta n. ai». beschriebenen Arten .sind 
die bddcn ktiten Fnmen Concboecinen, nnd würde Brady nrk bei geuanerer Untennchang 
nMweiMhaft von den bernts vor 15 Jahren von mir nackgewiesenan Untetediiedoi abeneogt 

hnhrn Die Zurückfiihnin;.' der zweiten Fonn auf Lubbitrk's Atlantica ist eine <;anz 
willkürliche und ontbolirt jc'<lor RegrUndunji. Wiiluscheintich iianddt es sicli am die im 
Ocean sehr verbreitete Conchoecia .scrrulata CU. 

Nock grössere» Belninden aber roneRte es erwecken, das» der atfi descriptiver 
Crqetaceenforsrher rühmlichst bekannte nor^ve<^is<•lle Zotilo«» G. 0. Sars-[ seine Studien 
über mediterrane Ostraooden veniffentliclipii knr.titp filiiio -ich in der seitlier über dieses 
Gebiet vorliegenden Literatur umgc^hen zu fiaben. Weder uuine im Jahro 187ö pnbli- 
eirten .Untenmshnngen aar Erfonchung der genealogischen Grandtnge dee CmsUeeen- 
syatenia*, neck die Haloeypridenschrilt vom Jakre 1874 wurden von ihm berflekeiehtigt» 
und so ist es «lekominen. dnss er nickt nur bereits n<kuirit«s als neu ilarstellen konnte, 
fonderri d-iss (tf>r rmf die Hal()cy|>ii')en l>ezüglirVii- Abschnitt si iiui' Setirift in niintonii-^rhor 
JIinp.ichl iiiiiler der 1' ^ Decennien iriiiier (lubiicirten L'ntersncluing beTnuhtlicli zurück- 
geblieben ist. G. 0. Sars bat die beiden mediterranen Conchoedaarten nochmals als neue 
Artpn beschrieben (C spinirostris als C. pellncida und V. magna als f. tetra- 
S -1 n ni icfloch ebensowcnif» wie IJrady, nlnvnli! «rinf In lüiniigcn wiit vollstiiiidiper. gründ- 
licher nnil correcfer als die jenes i\utors sind, ja in niajnhcr Beziehung als maatergiltig 
betrachtet werden k(tnncn, die beiden Gattungen, Conehoetsia tindHaloeypris, antreffend 
nntenchieden, indem er eine dritte Oonehoeciaart mit relativ gedmngener Schale nnd 
kinzein (inindjjliede des Maiidibelt i -t< i ^ als eine Hftlncy])risart beschrieb. Di'' fi iiu ren 
Gc»taltong»verh:lltnis.so der Hcliale, die Ürüsengmppeu derselb<'n. ihre Mnskf Iv. 1 1 iniiiiiiL'cii 

1) (;. .s. ISrad v . H«-|H>rt oii tlii- < Mnii-mtn. .Viiyn;.'!- nl' H. M. S, (' Ii a 1 1 i-ii jrt'r." 1 Z«>iil<i;r> . 'hiiri. I. 
»j (i. U. .''arii, Xyi- Itulrng (II kuiiilfkalieii ih" MidildlmvelH luverti-ln-atfanna. IV. Orfrai-mla 
medilemnea. Med Sn aetniRaphiBke llanelirr. Kriiirisais 

1» 
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iiDii VtM;^chlub!>einrirfitiingen sinH ilun cbonsn wie das Verhalten fies Nervennystems und 
anderer Organo, welche in menier Irüheren Abhandlung bereits Ki-nicksicbtigung landen, 
oobekaiint g^blubciii. 

Das mir darch Prof. Dr. C. Chan zur Untersuchung übersandte ntdJialtig« 

Material gf-tnttct« mir, unsere bishcri|.'c Kfimtniss über llalocypridcn wnsrn+ltrh m orwfitprn. 
Irh halx einen kurzen Auszu«; meiner neuen Beobachtungen bereits im vorigen Jahre ver- 
üffentiichl. Einige Zeit nach Publicatiüii desaelben wurde eine Arbeit von G. W. Müller 
poblwirt, welche dnige» theib mit den beschriebenen identiadie, theOe, wie es den Aiuchem 
bat, neue, in dem von mir untcrsucliten Material» nicht enthaltene Arten, leider jedocli nicht 
so ausreiclmnii nn<! gjcnau, als t'« wilnsphmiewert.h gewesen wäre, bc-clirfiht. Uf>bfr drn 
feinen Kau und die Organisation Knden wir jedoch keine neue bemerkenswcrtho Mittheilnng, 
dagegen einige irrUiümlicbe Angaben, auf die ich im Ehuebien naher sarüeUianunen werde. 

U. W. Müller, L'clicr lUloc,vprideii. ZuulMg, Jabrli. Abtbcilniig flir ^^stcauKik, Geujirrapkie uud 
Ridhieie der Thi«f«. Jona. IM. V, Hell 2. AuigegdieB aai 19. JsU I89a 
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L ALLGEMEINER THEIL 



Die Charaktere der HaIoGypiid«L 

Die Haloeypriden «ebliMsen sieb in Form und Ofganimtira am n lchate n den 

Cypridiniden an und dürften von diesen hochoiganisirtcn, pdagisrh lebenden Formen 
durch Anptissiint» lii i: Aufi nthalt in !iröfis«»r<'n Meerestiefen abzuleiten sein. Mit den 
Cypridiniden haben sie gemeiosam den Iio:stralfürtsat2 am vorderen Scbalenend« uud 
di« tieife ünuflor onfaikalb (haidlwii mm. Aosliitt dea mit laiigeB &dnrimm1)oii(iaii iMMiblaii 
EiMk^diten dar hintarai Antenaaa, valche, ebanao wie SohwimmloaBBiitaniiaa aiiid 
and als Exopoditen einen beim Mtiatnohen mit einem Greif hak™ Ijcwaffnoten Nebonast tragen. 
Auch dio nach dorn Gowlili < lit« \t i m hif ili n stalteten vorderen Antennen mit ihn ii Sinnes- 
schläuchen lassen sich auf die der Cypridiniden zurückführen, bei denen auch der als 
frontalea Siiudflaorgiui fongiiende Stiratentakel dnich dnen, vraongleieh kmsea Stiiniiriffd 
?«ttrat«n tat. Li gleiehar Weiaa endet der Lüh mitteilt einer micbtigen, mit Hakaninann 
bewaffneten Plnttr, rlip mnn oft nr.rli als »Raini rnnrlalos* fif-zoichiirt findet, obwohl pie 
von mir 8«it Jahren aut tlie miteinander in Verbindung getretenen 1< urcaigUedcr zurückgeführt 
wurde und daher pausend als Furcalplatte zu benennen sein dürfte. 

Sodann iat ala gemeinsamer Charakter lieideir Grnppen daa Toikandenaam eines kmven, 
von nur einem Spaltenpiiare durchbrochenen Herzens anzufüliren, welches, ebenso wie die 
zweiästigen Schwimmfus-^initoinL- n im Von in mit der Gestaltung einzelner Rumpfglicdma^scn 
und der Furcalplatte auf die Venvandt-chaft mit den beschälten Braucbiopoden^) hinweist 
Bei eiiwr «o ausgeeprocbenen Benebong, wie sie ftuBBerlieh aekon diirdi die Geatalt da? 
Schalen, der Schwimmlbenatennen and der mit Baken beaettten Fucalplatte gegdien iat, 
begreift man den von 6. 0. Sars-') gemachten Versuch, beide Familien als Unterordnung 
der Hyodocopa aoaammeoaafaasen und einer «weiten als Podoeopa beaeiehneioo Unter- 

Vcrgl. C. ein US, Unteniucttiin^n 7mt Crroritchaag der genealiiBlKhen ChruBilege des Omtaeaea- 
syrtemg. Wien 1»76, p»g. 91-~10O. Tal. XVII, XVIU. 

0 G. 0. Sars, Ownü^ oT Noiset aMtcive Oiliaiwder. Tid.-8aliiEabet»«'or]iaBdlii«sr In IMB. 
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T. Allgemeiner Th«?. — Dm? Charaktere der HMOTTpridcn. 



Ordnung mit den Familien der Cytheriden und Cypriden gogflnubfirzusteilnn. 
Ind«6Mii «rhebt sich gegen eine solche Classification das von mir bereit« früher (Halo- 
eypriden. 1874, 1. e. pag. 97) geltend gemaiehte Bedenkm, daac die Manllen aad instieBOndere 
dieBeinpaarederHalocypriden von denen derCypridinen sehr verschieden sind, dagegen 
eine viel nähere und iinmitff-IbRrp Br zii'!ianjj zu den beiilrn Ictztri t-ii Fuinilieii involviren. 
Die Kieferiüiääe (zweites Maxülenpaarj und Beiopoore werden wie hier zn langgc^s^trecktan, 
gegliederten KriecbiÜlasen. Der Kiefetfonv noch mit einem nach vorne geriebteten Kanfortskti 
bewaffiiet, vereinigt die EigenthamlidikeileD der Cytheriden und Cypriden in einer bei 
den Cyprislarven sich wiederliolenden Gesialtnng. lisxn folgende vordere Beinpaar ist 
bereits vollstlindig Kriochfu8.'i> geworden, während (hin Mztv, dorsalwärts empoigerttckte Bein 
verkürzt imd in seiner Cxlioderuug vereinfacht oh PutzfuHS fungirt 

Hnn bat daher den Halocypriden eine Zwiachenstellang zwischen Cypridiniden 
eineneite and Cytheriden nebst den !^ich nn die.sc eng anaehliessenden Cypriden 
rttidcri'rseits nnznweiscn nnd ist m rlf r Vnr-trllini'.' IxTi cIiti.L't , dn^" von ."tin r den Halo- 
cypriden nahestehenden älteren, bislang nicht näher bekannt gewordenen Ostracodengi-uppe 
dnidi Anpassung an den Auftntlialt zwiaohen Algen and Steinen die Cytheriden ttadvMi 
den letiieiren am die nahe verwandten Cypriden dca afiseen WesMra entsprungen sind. 

Zur richtigen Beurtheilung des Verhiiltni>.>e.«, in welchem tiie Halocypriden xn 
den verwandten Familien fstelten. verdimt dir Tli:it-.Tfhe hervorgehoben zu werden, dass 
mimmtUche Rumpfgliedmasscn nnt Ausnaiime des let;!T«n Paares einen Exopo<liten trugen 
köMMD, der aber in den vencbiedenen Familien nur an einaeinoi der GUedmaseenpaare 
erhalten nnd fanetlonefllhig anagebildet ist. Wir dOrfon daher wohl auch die Voraus^etxang f3r 
hpL'n'lnrIf't Imltf ii, ;:nnia1 din^rlbc mit der Ableitung der Ostraro<lcn von phyllopodenahnlirhen 
Formen ^i)^>anuuenLnül, dass ui der gemeinsamen, den Cypridiniden am nächsten verwandten 
Stiunuigruppe nocli sämmtlichc Ruuipfglleilma&äcn zweiiiätig waren, be^siehungsweicie die Anlagen 
xn beiden BeinBeten vorlagen, von denen aber einxelne mdiaeotKr wurden. Beiden Cypridiniden 
nnd Halocypriden erhielt sich der Nein nnt der Scliwimmfus-santennen nml wtn lc im 
it»rinnlichen Go-rli!<(}it zn pinem Gi-^if- und K'lainnier^trpin. An den Mon lilu ln und Maxillen 
dagegen erfuhr derselbe eine Rückbihlung bei den Cypridiniden, jedoch kenie^weg« bi^s zum 
völligen Veilnat«, da «ch hier «owohl am Ifandibnlarfass ein kl«neB Radiment <1es Nebenastee 
(Cypridina, Honopia) als borsteDbesetste Schuppe^ als an der Haxille eine ganz 
auKehnliche Fädierphtte (Cypridina. Monopia. Asterope) erhalten hat. Dahingegen 
bildet sich bei den Cypridiniden der Kndopodit de» zweiten Maxillenpaares (Maxillar- 
fuKses) na einer »ehr undangreichcn borsteiibeäetztcn Fttchei'platte au^, wckhc die Function 
ftbcmimmt, durch eehwingende Bewegung die zat Athmnng nothwendigc Wamersträmung 
länge der zarten inneren Lunelle der SchalendnpUcatnr zu nntedmltan« nnd daher paeaend ala 
Athemplatte zu Ijczeichnen ist. Am nachfolern l, n nach Art eines Phyllopoilenfusses ge.stalteten 
Beinpaare wiederholt sich diese Platte nur in rudimentärer Form als eine mit wenigen 
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Boraten bewtsto EdMbaiig (Cypridina), «dsr fitllt im Falte «ütofer Vordn&dniiig der 

Gliediuasscn gaiu aUB (AHterope). Bei den Halocypritlen haben sich die En i <-) { ten 
an dftn Kiefcrfusse und vorderen Bi'iniware in {itniz tilinlielin- Wrisy zu tiorstenbesetzten 
Athemplatien nugeätaltet , die aber an dein Bein(Miai-e einen bedeutenderen Umfang erlangt 
bsben. la der Cytkeriden- and Cypridcngruppe sind die Bstopoditeii am sweiten 
AntennenpiBiie gun ana^iUkii, aber am Beaalgjiede dee HandilielfiMsea bänfig ab Fächer- 
rudiniente erhalten, dagegen am Maxillcnpaarc als selir umfangreiche Atheniplatten entwickelt, 
wl^hrond der Exopodit des Kiefcrfnsäpfs fzwciff Mnxil]n) meist rudimentär bleibt fCypris) 
uder hinwegfallt (die meisten Cyiheriden, sowie Notodroma», Candona etc.), nur selten 
einen bodeatenden Umfang gewinnt (Bairdia, Darwinnlja). Da in diesen leisteien 
Fällen auch noch der dreigliederige Beinanbang dee Kieferfasseä zur rollen Kntwicklang 
gel;»ngt. -o lü« l'f in i ein-stimmung desselben mit der honiologei) GÜKluia.sse der Hai o- 
cypriden eine überraschend vollständige. Niemals tritt aber bei den t ytheriden und 
( yprideo eine Fächerplatte am vorderen Ueinpaare auf, und wir sehen im Vergleich zu 
den beiden ersteren Familien den Apparat cur WafiserstrdmnBg am ein Gtiedmassenpoar 
weiter nach vom verlegt. 

Von bcsondurer Dedeutiiii j Kiv rl i-. Ypi-tiinilni':'* einiger htiflist auffallender Besonder- 
heiten der Ualocy pr iden ist der gänzliche Mangel bovvohl deti äeitlicheu Augeo|taarei>, als dea 
medianen dreitbeiligen Stimangee. Dia Thiere ecbeinen die Ffthi^it der LichteropSndang 
völlig eimebant m haben, vielleidit erat in Felge der Anpemniig ea den Anfenthatt in den 
Ticfpn de.« Meert's. Mit der Rückbildung beider Augen steht aber niclit nur eino ent- 
sprechende Rpductioii det* vorderen {>chirnabf<hnittes, sondern die um.^o mächtigere Ent- 
faltung eines anderen Siunesapparate« im Znsammenhange, des Taat- und Spüibiuues, welcher 
durch das omfengieiche als Stirntentakel entwidtelte Frontalorgan, eowie durch die am- 
fangreirhen, von beiden Antennenpaaren getragenen Sinnesschlauche vei-ti-cten wird 

Oberhalb und zwisc hen den vorderen Antennen erhebt Ii oii» mächtiger, zwei Sinnes- 
nervon enischliessender Stab, der S ti r n t en t ake 1, der auch isei deu Cypridiniden 
kurzer Griffel auftritt, beiden Halucypriden aber einen grübserettUmfiingnad eine wettere 
GUederang erfiUirt. Sehr lAofig ist nimlieh der Vorderabechnitt, welober den nervasen End- 
apparat enthalt, verdickt und winklig gebogen, und zwar (Halocyprinae) entweder in beiden 
(^f•^'cllk•cht«•rn g!( Irli o lsr verschieden gestaltet und dnnn beim Männchen bodpntfnd niSili- 
Üger entwickelt (t on choecinae). Und ebentjo mächtig sind die Sinne.-?;inliange an beiden 
Antenneupaaien entwickelt, die tbeils «im Tastea dienen, theüe ab Bp&rocgane fmigiren 
durften. Die Torderantenneo, welche ana einem baggeetxedEten, sweigiUedfliiigen Schafte nnd 
einer knisen, nach abwirte gekiOmmten, knn gt^iederten Geiaael baetefaen, ttagm an der 



») Vergl. C. CUb», Neue Bcoharhtuugen aber CypridinciL Zcilaelir. f. wiaaenecli. Zim.iL Tom. XXIH, 
tu: X, P%. 9A, lOf, TbT. XI, Fig. 26, 27g] a«d«m Cnuteeeea^ntaB, L t. TtS. XVlI, P%. 6&. 
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letzteren stets fänf BorBtenanhäage , (leren Gestaltung bei den Conchoecinen in 
baden QflBcbhehtam TOrachiac h n ist, bei den Halocyprinen aber den weiUieben Typm 
jener in beiden GeaeUeokteim iriedeiboli In diesem Ealle enebettit nur der temniiale Aiibang 

als «ehr lan(;c, nent bogi nfi'.nnig rrekriimnite Borate, wahrand die übrigen Anhänge aieh 
als v)>r pif irli «^roR^f». Nci venfibrillcn einschliessende Borst«nschlänclie prweisen. Dagegen 
sind bei den L'onchoecinen-Männchen ausser der mit zwei Häkchenreiben besetzten 
Terminelbonte nach die iwei benaebbaiten Anhinge bentenfönnig veilingert nnd somit 
nur Kwei Boistenaafaliitdi« von meiafc om^eieher Grtee voibsodeo. 

An den hinteren Antennen, welclie wie die der Cypridiniden auf fast dreiseitigem 
muäkniösem Stammgliede einen 8 — 9gliedcrigen Rii(lorH.«t tragen, sind die SinnesanLünge 
auf den kuizen lameUüseu Nebenast beschränkt und aticli in fünffacher Zahl theils als 
fionten, theOs ale kfinere BontemchUUicbe eoiwiokeli 

Als anatomische Charaktere sind au^;ser dem bereits erwähnten Herzen, welches 
iVh- H n 1 II V ji 1 i iI i ri mit den Cypridiniden geiiii in- ini Imben, zwei kurze sackförmige 
Hcpatopuucreas-Schlüuche bervorzabeben, die den Leberscidäuchen der Cy p ri de n oiitspre<-hen. 
aber mdii wie diese in den Baam der Schatendnplicatnr eiatieten. Boden und Ovarien 
liegm paarig syminetrisdi in der hinteren Körperref^OD dorsalwärts xn den Seiten des Magen- 
dünnes, nur die Ausführung^gungt» verhalten sich ;im distalen Ende nnsymnietritch. indem 
die BegattuD<!~(?fFmin'i nebst ReccptacnUnn an der rechten Seite des weiblichen Körpers 
ihre Lage haben, das Uegaituu|päorgan des ^lUunchens dagegen, ans zwei eigenthümUch 
amgeatalteten, nntsBenumdermVerbindang getretenen Gliedmanen hervorgegangen, derlinksn 
Seite dee KOrpera angehört, an welcher auch beim Weibchen der Endabschnitt des Ovi- 
dnelss mündet 



Die in ganzer Lftnge des linearen Blickeniandes miteinander verbtuidenea Schalen- 

klappen zeichnen Ach im Gegensatze zu denen tliT anderen Ustracodcnfaniilien durch die 
pellncide Beschaffwdjeit ihrer Chitinderke aus. Nicht nur das innere, am Rücken oberhalb 
die Heesens in das biteguiueut des Thierleibes äbergehende Sclialenblatt, ^^ondeni auch die 
InesrxB Lamelle scheint -nm Kalksalsen entweder ganx frei an sda oder doch nur geringe 

Mengen derselben zu enthalten. I^rst bei Anwendung stärkeier Vergrösserung zeigt es sich, 
dass «lie < lntinilccli': t|p'> AiT^-^pn^tlattes (Schalendecke) eine Hiisehidiclie 'Stärke im Vri';;!' iVIie 
ZK deni zarten Cuticuiarbäutchen des Innenblattes und eine feste, sprüde. oft glasige üo- 
sohailisnheit beeitst 

Ohne Frage entspricht die Schale der Ostracoden oMirphologisdi dem einfodien, einer 

medianen Oificrenamng entbehrenden Rückenschilde der Entomostraken und ist wie dieses» 
auf eine in df>r Kieferregion entstsniHene dorsale Integumentduplicatur zuriickzuführen. 
Für die mediane Verbindung beider Hilltten ist das Vorhandensein eines linearen Chitin» 
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fitnifcDB cbMakterutttch, cüiw I>iffei«ininuig, vreldi6 doreh itiriMreii Glau mehr oder 
mmdcir deatlich henr«rtritt and anf Quetsehnitten Hb medianer Höciker nach anmen vor- 

»pringt. Man vtiid denselben im Gegensatze zu den durch Zahnvorsprüiige nnd Gruben be- 
z('irhri( t<-n SchlosseinrichtiiiiL'f-n ah Li^ranient lipzpirl>n<>n k'innrn fTnf XXIII, Fig. 6 tiinl 7 L.). 
Hinter <ier Mitte des Rückenrande^ macht sich wohl Uberall eine Impression bemerkbar, 
welche im männliehen Geeddecbte anadmlieher und tiefer ist and deshalb «ach ala Sexaal- 
dtatakter zur Erkennung dee XHnndiene verweitliet werden kann (Taf. XIX, Fig. 1). Die- 
selbe verdankt ihren Ili^ipninfj znnrtrhst der Wirkung dos in der nfmilirlten Querebene an 
boiden Klappen befestigten Sclialenmuftkcls. dann aber aucli dem umfangreichen Si'liaft« der 
SchwimmfuHsaiitenne, der beeonders beim Mänodien durch die kräftigere Muäcalatur eine 
bed^itende Stiirke eriangt nnd den vorderen Schakoabechnitt rechts and linke walatföraiig 
eiaporwölbt. An den Rostralfortsätzen, welche beim Oeffnon der Schalcnklappen auseinandor- 
weirhon. kann der Rückenrand der rechten und linken Schale durch Vnh nnd Nnht in- 
einantlergreifen (Taf XXIII, Fig. 3, 5), so das» eine Verscblaaseiniichtang entsteht, welcher 
eine dnnih Zabnvtureprung und Gmb« gebildete SehkesTerfaindnog am bintaren finde dee 
Bfiekrarandea eorreependirt (Taf. XXm, Fig. 9 Z. Gr.^ 

Trotz ihrer pollnridcn Beschaffenheit ist die Schalendecke keineswegs völlig structurlos, 
sondern zeigt ^•■hr oft longitudinale, dem freien Rande parallele Pfrcifen welrhc theils auf 
eine Art Sciiiclitiing der Chitinsubstanz, theiis auf erhabene Bippen oder vorspringende 
Leistm ntrflekaafllbren und. Es kann diese Sedptar aiidi längs des Kflckeniandee anftnien, 
tind sich fiber die ganae Scbalenflilche ausbreiten (Pseudoconchoecia. Mikroconeboeoia); 
dann gehen fft dio df»i"=rt1rn und ventralen, nnre;jcliiKissifr gewcllttii Streifen am vorderen nnr? 
hinteren Thoile der Schale, um ein schmales centrales Längsleld umbiegend, ineinander über. 

An den kifetenf&rmigen Rippen können aber auch feine Spitzen auftraten, in welchem 
Fall« die SehalenoberßidM und insbeeonders der Sebalennuid ein fein bedomtce oder 
gpzälmeltes Aussehen bieten (Taf. XIX Fij: 1 und 2). Werden die Liingsleisten von sehnig 
verlaufenden Ripprn a^^krinzt. s i ent.stelit. ganz ähnlich wie an dnri Sthalenintegument 
vieler Cladoceren, eine rautenförmige Feldenug, die am Rande und auf Vorsprangen der 
Schale dnreh ttbeieinander greifende ZahnfoitstUe da« JuuoAeu. einer Beschappung herror- 
nfen kana(Cüneboeeilla, Taf. XV, Conehoeeissa, Taf.XTI,XTII, ICikroconohoeci a, 
Taf XX). Auch finden sich sehr allgemein an bestimmten Stellen der Schalendecke vereinzelte 
Hnarborsten, welche sich auch zu Grupi>tn oder Reihen, wie z. B. am Rücken und Hinterrande 
der Öclialc von Üonahoecetta acuminata d, hilufen können, forner am freien Scholenraude 
ganz kntze, atifÜQudiche und langete Borsten, welche ^wnso wie jene dnrch PomwanSle mit 
ihren M.atrikalzellen in Verbindung stehen. Niemals habe ich an der überaus zarten Cuticular» 
mcmhran de* iiiiirTiTi f^cliulciiM:itti's eim' S' -ilpfni- t>i'.iii;ii*htet, mit Au.snalitne freilifh eines 
schmalen Saumes nahe dem freien Ventralrande, sowie des meiir oder minder proiuiiiirenden 
BosttalfortBatieB, dessen Innenlamelle bis za. einer bestimmt marktrten Orenae ein« ansslmliche 
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Stärkp besitzt und auch eine glattrandige oder f'cingezackte, bc'zieluings\v«'i-f mit ü.iicfii n 
beütitzte Membrati trügt, dereu oberer Auäatit dtinli eine raiidätüiulige Verdickuii<| einen 
afaiicbeUlhnlicheiii Vor^^prung bildtn kann. (Tsf. U, Fig. 2 Sp., Taf. III, Fig. 4 He.). Jene Gten» 
wild mdst dnidi eine S-fiinnig gekrOmmie Contonr bezeichnet, für die ich di« Beaekhaong 
Buclitlinio vorschlage (Taf. XXIII, Fig. 14. Bl.i Eine weitere Zeichnung wird durch die 
zwi>>chen hrirlen Ulättem att<'.,'r-|!nnnten , dieselben vereinigenden kurzen Connectivfasern, 
die sich hier und da mit ihi-en zujjehürigcn Zellen zu kleinen rauiificirten, bogcnanutea 
SnhrtaittiiiBelrt geetalten können, mwie diiteh das Vorhandemain aahbeieW Toniehmlicli am 
Bande gehäufter Drüsenzellen veranlasst. 

Uesondcrheiten ^^?'vIf die 0*>^taltung der fv-hale am Hinterenilo .1.'- lim - ili .in 1( > itnd 
am Voi-derrande nnterhall) de.-* RostralfDi-tsataes. Au jenem weichen beide Klappen bald in 
grösserer, bald in gcrmgerer Anadebuuug auseinander and biegen io der Regel unter starker 
Krümmung in den Hintetiand eÜL Selten mfolgt die Umbi^gung nnter spitaem Winkel, in 
welchem Falle der hintere Schalenratnl schr.ig nach der Bauchseite hin abfiil!! i* ' o nchoecatta 
acuminata, Taf. XIV, Fig. l). Bei einzelnen Arten laufen beide Schalenklappen in zAvei. 
bald gerade, bald hakenförmig gebogene Stacheln aus oder verhalten üieh iiu>ofei-nc uu> 
apnmetriBch, als der Foiiaatz nur an dner Schale anftrttt (Paraconeboeeia oblonga). 
Auch könoen die Forta&tae verhultni«smii!<aig omfiingreich nod lang aiMgeiogen sein, sowie 
d(ir«n1\v;irt.s eng zUMiunmenschlie'.sen und an der Oberll;irli,>- mit H.iki hen und Stacheln 
bewalTnet sein (Conchoecis.sa annata). Schwieriger sind die eigenthümlichen DifTerenzi- 
rungen 20 verstebeii, welche am Yorderrande der Schale unmittelbar unter der Rüj>ti-alinci.suj- 
bemerkbar werden. Fast (kberall trügt bier der Rand des inneren Blatte«, welcher ucb vom 
Ende der rostralen Buchtlinie über die Hostralincisur fort.setzt und den vorspringenden F{and 
dereelheT: liildet. einen zarten hyalinen Cut iculai-saum (Taf. II, Fig. 2. Taf. III. Fig. 4) Dieser 
bt^inut jedoch ei^st au der unUsron Grenze der Inci^ur und i^pringt am vorderen Scluileuraud 
mtweder ab adimaler StnUbn oder als knfBea, stäiker voigewölbtes Blätteben (Cb.) vor, 
welch«« alsbald an die innen Seite der Schal« tritt, wo dasselbe in einigem Abstände vom 
Rande Ifings der Voiitralseite herabzieht und «ich über den Hinterrand der Sihale fortsetzt 
iTaf XI. Fijr 1, Cl I Die Insertion demselben wirxl durch einen, dem Rande ziemlich parallel 
verlautenden, an einzelnen Stellen sich weiter entfernenden, acharf vortix-tenden Coiitoui' be- 
aeiehnel Die eehmalsi, awischen dieser and dem ebenfidle von einem TMspringieoden Cati* 
cularüaum begleiteten Schalenraiide befindliche Grenzzone der inneren Schulenlainelle ist von 
n;i!ii-zii 'Ilt^cIIi' VI ilcrluMi nf'-i'lriffi'nlif'it nU dir Pi'lia^oii'li-r'lic miil \v;rtl vmi ilfi; zur vrntraleu 
Drusenreihe geborigen Ooffnungen, «owio von den mit denselben altcrnircndcn Porcugüugeu 
der griffeiförmigen Tastborsteo durchsetat. hJeanen Umbt die Innealamelle aneh einwArts 
von dieser inneren Bandlinie mehr oder minder weit derbhäntig, und ee folgt nodi ein« 
zweite, weiter abbiegende minder feiner« Bandlinie, welche den Beginn des xarthSiitigen 
Xbeiles der Innenlamelle beraichnei 
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leh balie nnch d«n BUdwn, mlcbe nuin onf Qiwndmüten von der sehrtg vonpringwadon 

Lage des bandfönuigcn Cutinilarsaumes erbiilt iTaf. XXIII, Fig. 16^10 C\.) ßu inibrscheinlicb, 
(iass derselbe zum besseren Verschhiv^p bti ili-r ?<'li;ili-riklnp|!r'n insbesonders an der Ventralscite 
dient, indem er die An^cbeidungen der Kancidrü.'-en von dem Eintiitte in den i6chalenraam 
mrflckhBK tmd somit Terbiodeit, dam da« «irt«i« iwpii«tori8clw Iiui«iblatt der Sebde von 
don klebrigen See rate veninreinigt wüd. G. W. Mü Her luit Einiges von diei^en durch lineare 
Ccintoiiren bezeichneten Differrn:?irnnRen am Schalenrande gesehen, jedoch nicht rldifi'; bo- 
urtbeilt, wie es denn anch eine durchaus irrige Angabc ist, dass ,eine Versclimelzung der 
inneren und uu&>eren Lamelle meist nur in sehr geringem Mause stattfinde and auanaJunS' 
wei«e einen grSeseren Umiäng am vorderen Sdialenmde nnterlnlb des Prontnleingchnittes ei^ 
reicht So i^t es anch ein Iri-thuni, wenn dieser Autor meint, dass der von mir abgebildete 
Sack am vorderen Schalonrand von C. serrulata weiter nichts als der Raum zwischen Schale 
und Saum sei. In Wabrhett bat diese Differeiuirung mit dem cuticolaren Saum gar nichts 
in thnn, sondeni findet sidi, wie ich frOber aehoa besehrieben bnbe, an der Aosaenseit« 
der Scbale. Man findet hier an dem nnterhalb der locisar stark vorapriDgenden Vordenrand 
eine lange, taschenfrirmige Einscnknng, welche von drei zackig gewellten Leisten durchsetzt 
wiffl und nn der Anf^sentseite der Lfliij-f narli f^röfTrirf i«f . An der hinteren Fläche dieser engen 
f ii-<che finden sicli Drüsenzellen in leihenlui-uuger Anordnung angelagert. Die Hilder, welche die 
seitlicbe Ansicht der Scliale ha Betrachtung von der inneren (Taf. XXJIi, Fig. S) and Aasseren 
(Ta£ XXIIL lig. Ii Flüche aus bietet, werden erst durch Quen-chnitte und Flächenschnitte 
verständlich. Man übfrzm^'t -i<!i ir:ittt'l-t rkrselben (Fig.8, 4), dnsp dii> ?4ickig gewellten 
Linien ebensoviel Leisten entsprechen, durcli welclie der Tascbenraom in drei Kammern (1, 2, S) 
getheilt wird, «eiche sidi an der ObsdiAche öfiben. Andi di« bieniatirang der inneien LnmeUe 
des Roetialfortsataee mit ikrera hakigen AusläniBr nahe der vntemn Greaae (Fig. 3), sowie die 
charnierartige VerbindnngdfiS rechtsseitigen und links8eitigenF^lt^;lt/('-^ l.ines rier Dorsalränder 
(f ig. Öj ist eine für die Schale von PppikIoc n nchoeci n i h.uaktenstische llp-ondfi-heit. 

Bei dieser Gattung zeigt das Hintei-endc beider Schalen, untcriialb des Hückenrandes 
den oben «rwähnten Fortants mit 8ehtesaeinri.ohtang, «elcher durch einen Zahnvoiapirung 
der linken und «iner diesem entsprechenden gsgenfibsrliegenden Gmbe der rechten Ehpfie 

gebildet wird (Taf. XXIII, Fig. 9 Z. Gr ). Noch umfangreicher gestalten sich ähi)1icht> Vf;r- 
schlusseinrichtungen am Winkel des dorsalen nnd hinteren Schalenrandes bei den Halo- 
cyprinen, während sie bei den m^ten Cunchocc inen rudimentär bleiben, selten jedoch 
gana fehlen (Taf. XXU, Fig. 18). 

Achnlich wie in U i liali mli < k. iL r T v ]>r id i n i il e n finden sich nichtssltsn auch 
bei HaJoiyi iis. Fseu<ioconchoccia und anderen Conchoecinen helle, concentrisch 
geschichtete Concretionen in der uueseren Schalenlamelle abgelagert, ich liabe deiselben 
schon vor vielen Jahren bei der Beaehreibang vonMonopiai) ala nindlicber Kalkscheiben 

>) C. Clan«, Kene BevlieefalaiveB Uber cypridines. ZeUadir. £ «im. ZmI IM. XXHI, Thf. XI, F«. 22. 

»* 
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von concentnsch ätrahlig(;in Uolüge Erwüiiuuiig gethan iin<i /.ugieicii bemerkt, dass lue die 
Fonn der G«bilde wiedwholen, wvlchft toxi Harting am EiwMsmabfttamen tmd Kalksdm 
künstlich dargestellt worden sind. Aciiidiche Körper habe ich im Integument« zahlreicbcf 
("niätaceen und be.soiidevs häuKg bei Hy iterinen beobiu'litet nnd auch bc^rliricben. wie sie in- 
zwischen von anderen Forschern, z. B von Hoek und P. Mayer'i, in der Chitindecko %on 
Caprella gefunden and «da Crit>tallite benannt worden eiud. 6. W. M üUer scheincu cbciM» 
wie Q, 0. Sars!) all« dieae Angaben anbekannt geblieben aa «ein. Sars ist der Ansidit, daas 
dieselben die Antiinge einer Verkalkung tlcr SiliaU' seien, wahreml iler erstere Autrtr eine 
n»it nimner ATtffii.ssung übereinstimmende Deutung gibt. Bei Avu H a I > n- v p i i il ■ n fiinli-n 
isich in diesen Ablagerungen, deren (irös^ und Geütalt überaus weciiHclt unil die nutoinandor 
zu nmiangreicbeii nierenilOnnigen Kdipeni «der achmalen, Iftngs der Sehalenleiste verlanleDden, 
bieqmtfiSrmig eingeacfanfirten fiftndem TBndimabwn, helle Centren, wakbe aa einer Miaadentnng 
DU'inerseits Anlas« gaben, insnferne icli dieselben bei Halocypris auf Poren der Schaleu- 
di rkf hezci's. tlie zerstreuten, sehr tlachen Scheiben in der I'laclienansiclit für (trüben hielt 
und aul diciien vermeintlichen Cluuakter iün eine besondere iVrt uU Ii. diatincta nufatcllte, 
die nach «ngdiendereni Tergleicbe mit H. pelagica «laammenfäUt (Taf. XXIII, Fig. 13, 16). 
Aehnlidha Ablagerungen finden 8irb als kU^ine. in L.'ing8streir< ii<.iiiLjei<rilnete Stabchen von 
Bacterii^rifonn nn dar Sdialendecke der ala »triata beachriebcnea Concboeciaart 
<Taf. VUi, Fig. 1). 

Eine für sämmtlicbe Halocypridcu charakteristische Eigenthümlichkeit., auf die ich 
acbon in meiner frOberen Abhandlang (Haiccjpriden. 1874, pag. 8) die Anlinerksanikeit 
gelenkt habe, i^t der ßeiclithinn iler Schale an einzelligen DräsenscbUlttchen . welche vor- 
nehmlich die freien ?< luilenninder begleiten, bei llalocyprif, llalorypria nnd einigen 
Conchoocincn aber auch in grobtser Zahl über die Schalenfläclio zerstreut liegen, an 
weldier ei« darch Poran der AuBsenlamellc anamünden (Taf. lY, Fig. 1). Diese Drttsenaelien 
«cscbeinen nach Grfiase, Form und Inhalt anseerordentlich verschieden und dariten wohl 

kaum sämmtlich der gleichen Function dienen 

An mehreren Stellen der Schale treten aber regelmässig noch Gmi'ispn umfangreicher 
gehäufter Drüäenzelleu auf, die sich mittelst eiueü weiten, oft von einem Clntmwalle umgrenzten 
Porenganges nach anasen dflnen, and avar am hinteren Ende des Rflekenrandes fiberall ala 
.Rückendrüsen" (Taf. V, Fig. G R. Dr.), bei manchen Arten nur an der hnkcn Schale, in der 
Mebr/alil dir Artrn an l>fi.lrn Schalen, dann abi-r an der linkfii vin v';«! .iii-ilinlicliereni 
Umiangc und mit grösserem Poms an der äu!>sercn Scbalenlamclle. Eine zweite Urüseiigruppe, 
die outere HtatemBddrlM, findet aick regelmääüig an der Orraze von Bückenrand und 
Bavchnuid, jedoeb lediglich an der rechten Sehalenklappe, wo sie mit grossem Poms rand- 



|| I', Mnyer. Die Cniirt'lliilon des (miII'o von N>u)iel elf, I.,r-i|i;ti;: l.'<si>. p.ij;, vh;. 
G, U. •Sar«, Middelbitvctji Invcrtubral Fauiw IV. ÜMiraciMla nivtliternuie« i. c. 1«»^. 
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ständig ausmündet (L'.H.Dr.i. Ich habe dlMelbi? nur bei einer einzigen Gattung (Concho er i IIa) 
v*»rmi=^t, dafür al>er hier nls Ersatz ein pntsprf'(-hr iiilr55 I)rüf>enaBtrl'^inPr:\t run Vorderrande 
yeluiulen (Taf. XV, Fig. 1). Uei einer anderen Gatliiiig (Pseudot onchoecia) liegt über 
der reebtamtigan unteren Hinterruukdrilse noch eine sweite nicht minder entwickelte 
gdnnfte DrüM, welche in einem groBten Porös auf der äusseren Schalenlamelle Mumliid^ 
Diese Drüse wie<lerli<'>lt sicli in srtiiz glincher (icstiilt an dov linkt-n Klaii|>o, welolier die 
untere Hitittrrand.sdrase fehlt, und wurde iKü^oits ni nieiner früheren Abhandlung abgebildet 
(lIaloc,vpridcn. 1874, Tal". 1, Fig. 2'?, Fig.3). Nun tritt aber nicht nur bei Pseudoconchoccia 
eerrulata, seitdem bei eSmmtlichen Conchoeoiaaiten nech ein zweiter Priieensellen' 
häufen, und zwar lediglich im männlichen Ot lileclite auf (Taf V V'._: (J; Taf. XXIII, Fig. 11, 
O. H. Dr.i. Dk-r- Dn'i -'f. welche wir »lerailc'zii .tU Sc.\ualtni-;kiij;il d-M- Mi.iiuilicliri, Sr-hnle vi">r- 
wertlion künnen, liegt hinter der Bückeni-anddrüse üb«i' dem oberen Ende des llintcrranded, 
dft, wo dsnelhe in den lUtekeiurand iirabiegt, und besteht aoa eisar groasen Zahl von Driben- 
sellen, deren hakartig anagesogiene Fiden dicht nebeneinander auf einem kldneo FormCelde 
an der Innenseite der Schale ausmünden (Taf. XX III, Fi;^. 12). Irh habe diese obere Hinter- 
rrtfidili iiM für f'f-eudoconchoecia beit-its früher und auch ilir<? Miindnngsweise richtig be- 
schrieben (Halocyprideu, 1874, Taf. I, Fig. 2' «>, duinal» aber nicht beachtet, daa» sie ausscIiUe^s- 
licb an der männlichen Sehale vorkommt nnd nch aoeh bei C. magna und epinirostris 
Torfiodet G. W. ICäller, welcher meine früheren Angaben aber die Drflseiizellen der Sehale 
bes^tiit igte, hat für eine als Kuconchoecia unter>tchiwlene Gattung diese Drfisrntrrnppr 
besondere Eiaenthüniliclikoit derselben beschriehen (ü \V. Müller, 1. c. pag. 255, Taf. XXVIIl, 
Fig. 8). Da Müller au&schUesb^lich uiünnlichc Thiere uuterbuchte, so zweifle ich nicht, 
daes es sieb am die nämliche Drüse handelt, die ich echon Mber für C. aerrnlata dar* 
g«atelH nnd abgebildet hatte (I. c.), um wne Drflm, die also nidit als Gattangscbarakter 
verwertliet werden kann. 

Was die fieäonderbeiten der zahlreichen, vornehmlich lüngi» der Sch.alcmiinder ver- 
bieiteien, aber aoch 6ber die Sdialoifläche zerstreuten Drüseraellen anbelangt, so anterscheidet 
man blasig erwnterte Zellen, welch« gelbliehe (^änsende Kugeln enthalten nnd im Allge- 
meinen eine geringere Grösse and kürzere und gedrungene Gestalt besitzen, fcrr -! Irni.'iT 
gestreckte Drüsenscliläuchf- deren Inhalt in dem kernhaltigen, 'lirlitfrcn Prr.t'itilasiuaaii-i hnitt 
eine mehr granulirtc Ücächatienheit besitzt, dagegen im aufführenden, oft fiaUartig einge- 
schnürten Theil der Zelle eine helle Flüssigkeit ist. Die grossen, sdüavcbfönnigwi Drfisen- 
seilen, wddM» kdt früher am Seiialenrande von Haloeypria headbriehen und abgebildet habe 
(Halocypriden. 1874, 1 c, Taf. II. Vi<z "211, münden an der schmalen Grenzzone der Innen- 
lanielle in weiten, meist zweireihig nlteniirend gestellten Poren aus und finden sich in ähn- 
licher Form auch bei den Conchoecincn wieder, vvo.^c meiät dicht gedrängt den gesanmitcn 
freien Band be^eiiett. Es feigen aber noch mebrero von aussen anlieigende Reiben Uinhcber, 
iheilweiae kkiner und sackl^nniger Zellen, wdche dnrch sehr enge Poteagaxtgb am Bande und 
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an der Oberfläche der äuääeren Sclialcnlamelle ausmünden. Da die^e hei den Ualocyprtneu 
eine aoMbaliehe Dicke bwitxt, sind die engen entienluwn Porengänge biet xedit )mm^ DieseltMn 
Bind vor der AnamOnddng ampallenlünnig erweitert (Tof. XXm, 19). Im Besonderen »igt 

nun das Verhalten aller die^rDhiscnxellen na^li Gattungen und AlteoBiannigrache Unterschiede, 
aber auch nach (\om I'm ilinings- und Seci-etionsznstande erweisen mch liif^rlbrn tinliviiluell 
äosüer&t wechselnd. Da, woder distale Theil der Zelle bauchig aufgetrieben und mit heller i lu.>?ig- 
keit eifiillt endieint, iet wohl die Entkvang dea körnig glänzenden Inhaltes Toroasgegangen, 
wShieod von den dieteloii, oft «darf aligieaetiteD 'thaSL der Zelle mit seinem fwnkOmigen, 
aSben, den Kern uinschliessenden Protoplasma die Neubildung des Secretes erfolgen durfte. 

Die Berechtigung dieser Deutung ergibt »ficli au'* dem Umstände, dans die gleich 
gelegenen Drüäeuzellen bei manchen Individuen mit den glanzenden, oft zu gröm-ren Massen 
ansammengefloflsenen Kageln stntaend erAUt sind. Nianab aber habe ich die letsteien in 
der gebiiuften Rflckendrüse und unteren Hinterrandsdrüse, deren Protoplasma stets eine sehr 
zähe, trübkürnige Besichaffenh.'it ,.;i-i^'t nnil i-inen iL-l.itlv Mriuen Kern iiTtist-hli&ist, lifujerkt, und 
Termntbe daher, daaa dieselben ihrer Function nach uut den ao verschiedeu geeitalteten Drüsen- 
aellen des BandeiiucbtidentiadtMad. Ad eloidiieD Stallen, «ieam InDtneoSdialenKaa^Ton 
Conehoeeetta aeamio ata, Bind tUeRandaeUen paarweiBe gnippirtiind liegen mü ihrem blaaig 
erweiterten EndabBcbsiU bis zu: n nn in^>amen Münd^ll..'^|i rus aneinander (Taf. XIY, f% g). 
Der zapfenförmiß ausopzogenc protopla*matisrln l?;i-,iiabschnitt je<ler Zelle setzt «ich in einen 
langen, feinen Faden fort, von dem man im Zweifel sein könnte, ob er aU einfache Ver- 
längerung der DröeenxeUe oder als fibrilläiea Ende einea Nerven m betmchten ist Zwisrben 
den Drüsenporen finden sieh Oberaua tarte entiealaie Bontenfädea und Zapfen, «eldi« 
meist in einer ventralen und dorsalen Reihe am Schalenrande vortreten. Die.'w zarten 
Cuticulargebilde sitzen auf feinen Porencaniilcben. durch welche die protopla.'imatischeu 
Matrikainidcu derselben hindurchtreten. Die letzteren &ind weit in die ächale lünein zu Ver- 
fölgen Dttd als Ansliofer von Hairixnll^ an betrachten, atehen indeeaen theilweiae vielleichi 
auch mit Nervenfibrillen in Terbindnng. 

Dil Sfroi^tur im Inneren der Srlinle verhält sich nicJit 1*0 einfach wie man erwarten 
sollte, iniiem ausser den beide Schaknblutter verbindenden Ötütasbalken eine eigeuthümliclie 
etrangartigc AnoirdDang nriaehen bndeu llypodermi^ilagen benaerkbar wird. Die aas langge- 
aogenen auMnaxkder gereiUen Zellen bestebRiden, hier and da neixaitig verbundenen Stiftoge 
beginnen im Umkreis des Muskelan^itzesi, aWo da, wo der Innenraum der Schalendnplicatnr 
mit drr 1,1 ibeshöhle in Conununication tritt um! /ii ln n -trablenartig nnt«'r Vprz\v»>;<jnn?en 
nacli den fi-eien Sclialenründeru. Zvviücheu denselben aber b-obachtet man in gleichem Verlaufe 
blaaae, nadi der Peripherie bin sich venvreigende, Qbenuu xaiie Fkserzfige, irelche oft gana 
da.s AuKi^ehen von nervösen Fibrillen darbieten. Sollte es «icb thatflftcblich nm Nervenfibrillen 
handeln, <-o würde die Beziehung derHell cn i^owoh! zu den so znhlreicli» n Di Ti-f uzellen, 
als zu den zwischen denselben am Schalcnrande hervortretenden zai'ten Cuticularanhängen, 
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velcbeD di« Bedeutung al» Tostbonten sukmnmen dflrfte. «ahndieinlieb sein und in den 

letzteren vielK^iclit ein Apparat vorlifiien, der auf einen iiiisscrcn uiiiirjnaton Reiz reflec- 
torlMch (Ho Thätigkeit *ler Dn'Hrnzelleii anrp<j:t. Indessen niüs^ten dann in der Niihe der 
Muäkel Insertion eiii oder uiehrere grössere Nerven in der Schale ciutretcu, wovon ich luicU 
Teder ao FiScbeapzftpaunten, noch tut Schniften Abenieugen konnte. 

üeber die besondere liedeutniifjt der in der Scliale vcrhreiteten Drüsenzelli-n vermag 
ieJi keinen be.»tinnntcn Anf-riiln-;^ /u noben. Da i.Ii Alf- in <\\<' Srlirvfr- hini-'tiui'ffit'kte 
Srldeifentlrüse von Cypris verinisste — die oberlialb de* Sihlie^siiiuskcLs gelegene Zellen- 
uuieäo, welche ich frflher geneigt war, auch ui dieMm Sinne zu deuten, hat «ich al» 
Hepatopancreasschkinch erwiesen — handelt ea sich Tielleicht wenigstens in den mAch- 
tiijen Kücken- urn! Tlint' i i,i:iiliJiü-( i» nm mn n F.i -nix der von jener Dniss; n i.'ti ti 
l'uncti II Aiipscheidniifj: von Harnsecretcn ans dem Blute. Indessen rst es aucli nicht 

onwalirücheinlich, dtiss einzelne au beotiiiiiitten Stellen de« Thierleibe« regeliniusbig auf- 
tretende Drüsensdlen «ine wiche Ansschndung Tcnnitteln, imi den ao maseeohalt be- 
eondets am Bande und oft anch an der taaeerai SdialenflAche verbreiteten Drttaen eine 
andere Bedeutung ziikoinnit. Ich habe wiederholt an die Möglichkeit gedacht. da>s die- 
selben eine lenclitende Materie absondern und bin in die.ser Meinung durch die Aehnlichkeit, 
welche Form und Beachaffenheit des Secretc» dieser Zcllei) mit dcu in gleicher Weise 
durch Poren aasmfindenrlen und mit Kenren in Verbindung stehenden LenehtaeUen von 
Phyllirhoe bietet, l>e>t;iikt worden. Leider habe ich kein« lebenden Thiere beobachten 
ki'innen, k> da.** ich meine Verniuthung, gegen die ,il!<;i ilings von vorneherein der Mar.L'i I eines 
Sehorgane« zu »preclien acheint, zur Zeit dahingestellt sein lassen inuä». Zwar ist die K\i- 
stenx leuehtettder OEtraeoden des Heeres «chon seit Jahren bekannt, indessen sind es bislang 
lediglieh Cypridiniden, an welchen dos LeoditvennögNi oonstatirt wurde (Dana, Chier- 
ehia). Tnd andi für diese blieb die Strnctnr der Lcnchtorgane nnbekannt) ja nicl>t einmal 
<ho- l.rt'jo (!ei-selhen konnte mit Sicherheit nachgewiesen werden. Wa* wir in der jüng.sfen 
1 lit.iluatiua von ü. W. Müller über leuchtende O.stracwien iuäl>eäomlere der Gattung 
Pyrocypriä ei&bren Inben, läset uns über die in Betracht kommenden Oigane in völliger 
Ünkenntniss. Hilller besieht die von Altena Autoren sowie jüngst von Chierchia mit- 
getheilten P> ifi ichtuiigen über !■ ;irhti nde Ü.stracoden auf Arten einer generi.-M'h keineswegs 
gt-nügend charakterisirtcn neuen Gattung „Fyrocypri*- . «rcnffltt jedoch mit Rücksicht 
auf llilgendorfs iVwgaben zu, dass auch Alten der- Gattung (Jypridina da« gleiche 
Leuchtv^nnSgen besitien, und glaubt als das Otgsn, welches so grosse Hengai leuchtender 
Materie zu bereiten und aus.zustosscn vermöge, trots der Bemerkung Cliiercliia's, nach 
witilui der Leuchtstoff in der Nähe des Schwanzes entleert werde, die bereits früher von 
nur be->cluriobene mächtige Drü«e der Oberlippe bestimmen zu köuueu. Natürlich wird auch 
hier eist die DntersncbuDg des lebenden Olyeetes sichere EntsdiMdnng darikber bringent 
ob die von Kaller versochte Deotang eine berechtigte war. Was mir dieselbe sehr unwahr 
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.srlttinlich niaolit, ist, ganz abgesehen von ihrer L:i;jc Auh Vorhandensein dieser Drüse nicht 
nur bei üäiuuitlicbeu von mir alt» Weifigeistcveinplnrc uoterftuchten Cypridinaarten, 
sondern aodi bei d«r uhr oft lebend beobachteten Cypridina mediteiranea, wdehe 
kein LeaditvennSgen zn beeilzeB wheint. Auch in der Oberlippe der fialocy p rid en feblt diese 
Drüse nicht und ist von mir bereits für Halocypris beschrieben. Datjejien mochte ich die 
dichtgedrängten Dnl^f nri lli Ji nm Schalenrande — und Müller bildet wiche in Fi» Inf XXV 
von Py rocypris l hierchiae ab, ohne jedoch dcr»elbeu iui Texte Erwübnung 2;i thun — als 
die wahraehMRlieben* Ensenger der Leaebtiaaterie in Aiupntcb ndiraen. Diese Drfiaen 
icfaeinfln nach Gestalt nnd Lage mit den beiichriebenen der Halocypriden ObereiiunutinuneD. 

Von Interesse sind ili*' iltircli B'>fi'=;tiLrnn'i der Muskeln an der Schale erzeugten 
Muskeleindrücke. Die schmalen, nahe dem Rückenrande beider Schalenklappen entsprechenden, 
schräg 211 den Gliedmassen absteigenden Muskeln »cbetuea keine Spuren ihres Ansätze« in 
Form von bnpieasioiien ni hint«rla«een, wohl aber der miiditige, qaer den Kfirpw dmvb- 
setzende Schliessmnekel. Bezüglich dieses Schaleneindnickes , dessen Lage und Form dne 
systematische Verwerthnnr? finden könnte, vermag ich zu dem, was ich in meiner früheren 
Abhandluog luitgctheili hul>e, kaum wesentlich Neues hinzuzufügen. Man hndct ho ziemlich 
in der Mitte der Sehalenlüngc etwas nnt«'hfllb der halben Hohe «in^ Ifnskeleindniek, webher 
bei den Coneh oeeinen tinen nindlicben, durch drei achwache Einbnchtnngen fiut dreOappigen 
Umriss bietet (Halocypriden. 1874. pag. 0, Taf I. Fig. 2" rl, dazu kommt noch ein zweiter 
mehr flf»m Hanchi-and genäherter F.indruck von geringerer Grösse <';). Bei den Ifarocyprinon 
hat der grossere Mnskeleindruck eine etwas andere Form und besteht aus zwei überemander 
liegBoden nuidlidiea AbtheOnngen, die eine biaqajtfiimiige Zeichnung Teranlaaaen (I. c Tat II, 
Fig. 20" x) und zn denen der untere Eindruck (ß) hinsakonmit 



Der Ton den 8chabiik1spp«i ToHständig umMfaloaeeae Ldb des Thieres (Ta£ IV, 
Fig. 1 ; Tof. VI, Fig. S) iet in diesen nicht ntir seitlich durch die quw den Körper dnrch- 

setzenden Schalenschlieseer. sondern auch an der Dorsalseite in der Umgebung des llorzeDS 
diircli Muskelgruppcn fi.xirt iTaf II Fig, 2; Taf. HI, Fig 2 Ml. Oberhalb luitl in der Umge- 
bung des Herzeus schlügt sich da-s dorsale Integument dim Thieics in das ijuiere Sclialen- 
biatt uittt und es findet sieh hier, sowie an der weiter abwärts gelegenen beeitiM des 
Schalenschlieaeen die Communication des grossen, swiscbsn beiden Schalenblattem enthal- 
tenen Blutraumes mit der Leibeshühle. Die zu den Seiten und über dem Herzen an der 
Schale inserirtcn Mnskelbündel verlaufen symmetrisch tlieils schriig nach vorm- T ür. Minuskel 
der beiden Ant«nueupaare und der Oberlippe), theils fast senkrecht absteigend zur Bauchseito 
Levatoren der Ifendibeln) , theils sdirig kmgitndinal nadi hinten. Disee mSehtigen Lüngs- 
muskeln strahlen dann in die /u '1* n Seiten drs Rückens sich fächerartig ausbreitenden 
Bündel ans, welche bis zu der Fuicalplatte herab su verfolgen eind. Es ist also ein 
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ferbUtufösmäflmg kleines, «ng «maebrieben«! Fold, an welchem Stih&le und L«ib an der 
ROckeneeife zusaminenhängcu. Von detunrlbon ersti-eckt sich etwas vor der Hitte der BdMleii' 

länjie StirnHüclip <los Thiercs fast senkrecht narli iler Vontmlseite, um sich unt*r 
««iiftiT Vrmvülhunjz schriig nacJi vorne jicrichtet in dio hf>ltnlurmigc- Obcrhppo herab fortsu- 
^eizeji, während diu Bückeiueite hinter dein Hensen in langem Vorlaufe der Rfickcnwand der 
Srhale folgt, in starker Krttinnrang vor dem Hinternnde decMllwii »betagt and scbiig nwsh 
vorn gewendet in die mit knlfti^n Haken bewaffnet« Fnn-alplatte übergeht. Sehr conetaat 
wnd «aeh Komi und (liö- r füi liic Arten charakteristisili -iu l 7,wei warzenfünnige Ilöcker 
am Rfirken der weiblichen Thierc (Taf. X, Fig. 2, Tof. XVJ, Fig. 2 H.). An der Stirnseite 
entüliringeii donat der vapaera mediana Stimgriffel nnd seitlich «fie beiden Antennenpaare, 
hinter der Obetlip|ie ULogs der Teotiabeite die 8 Kieferpeaie, an den Seiten des Karpeie 
die Kieferfüs-sc und die 2 Beinpaarc. Am weitefiten ietdax letxte rudimentäre IteinpMr mtch 
^^C1ll Rücken einpnrgerückt , nis PiitisiiiH« der inneren 8i iDleiilamelle funffiimri pnnz ent- 
•prechend der geringelten Glietlinasäe der Cypridiniden. Das kui-ze. nmii nach hmten 
folgende, bia cur vorderen Qrena» der Parcalplaite rndiend» Banchleld wird beim mbmlielien 
Gesebleeht» linkneitig zum TrSger dw BagattnngiMnganes , welches an« aw^ im Jugend- 
y.nntand getrennt hinter einrinrfrT liegenden, später mit einander in enge Verbindunn tretenden 
t;h»dmiir<son gebildet wird. Im weiblichen Geschlechto findet sich an derselben Stelle recht» 
«lic Ucgattungüüffnung zur Einführung dce Spormas in iIok Rec^ptaculum, an der linken 
fioitp die ebmfallfl aaymuietriacha Oeffming de» Ondoctes. 

Die einem Postabdomen ähnliche, mit zwei seitlichen Hakcnreihen bewaffnete Fnrcal- 
)>latte ciitsj'i ii'Iit in gleicher Wfisf wi»! iI.ih gleichwertlii|2>' HiTitt ricibsende der Cypridin en 
den beiden median verbundenen Fnrcalgliedcrn, welche bei den Cypriden und Oythe* 
riden getrennt bl«ben und früher ala Sekwanaataehein beawdmrt worden. den Halo- 
cypriden durchaetxt ein aosehnKcber «entnüer Qnermnskel den vorderen Theil der Pnmd- 

platte und vermag die beiden Seiten derselben einander zu nähern, wie denn dieser 
Körpertlu (I nnrb durch Maakelpaare naoh vom and hinten gezogen, sowie nach den Seiten 

bewegt, werden kann. 

Während die Zahl der Haken, aowie die QrOese und Ansdehnong der Purealplatte 

bei den Typridiniden einem grossen Wechsel unterworfen ist. erstcheint da.s Verhalten 
derselben bei den Hnloc v [ir nl cn tiheran^i ^If'trhfiirini'^'. 1!-. siii'l. von «i-^ltf-non Aiienabmen 
abgeüelien. im ge.*ctil<*i'ht.sreifcn Alter stets 8 Hakenpaare am llinterrande euigi iügt, von 
denen da» vordere, durch bedeotendm Länge ausgezeichnet, hinter den nachfolgenden an 
Stärke RurSckbleibt nnd dalier paasend alsHakonborate rniteiachiedeii werden mag. Die 
nachfolgenden 7 Paare nehmen nacli hinten continuirlich an Gi-ösi?e ab und i^igcn oft eine 
für die Art. charakteristische G&stidt. An dci (Jretwc ih^ .Mnlomens folgt d.-inn norb ein« 
dorsale Borut«, welche den Tastborsten am Hiutcrleibe der Daphniden entspricht, «leren 
eogenanntes Poatabdomen den venehmolgeDfla Fnrcalisten gkHchwecthig i«t. ' 
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Der StixntentakeL 



Ala wne liOdist charakterittiMlic AatMichtuiiig Ut der fJcsitx eines langen laedianeit 

StiriistalH's lier\<>rxtil)(<ben. welclii-r iti ilcr vonlcreii Sili:il«?iilt;iirtc <Udlt WRter tlfiii dorsalen 
SchalcnranU seine L-.tfic li.-it ^fit Riirk^irlit .sowolil aiil' (iit- ln>^('iti(»n nh auf ilon foinoron 
Baa do&sclbcu kuiin iiiciit zweiteliuiit sein, duäb äidt uui einen l'uitüatz des lutt-gu- 
mentes bandelt, weldier daa frontale Sinnernq^Mi in sich aiiiQ|etM»Binoa and in Anpassung 
an dasselbe die eiKenthQmliclM^ nach Gattnngen nnd Arten, scnrie oft nach beiden Un- 
.H'hloolitern nhvvoii-lieiuU' fiostiiltiin'! anjifnoimncii liat. Derselbe «•iifspriclit wolil dem l)ald 
einfach, bald gabelfönnij; gespaltenen, oft in zwei lange Spitzen anN-je/ogencn ho>i. llot^tvwm 
dev Copopoden, dessen Bai^is aui Stirurand kwiü Karte äiuuesbür>tcn trügt, zu welchen 
vmn Gehirn swei lange Nerven verlaofen. Auch bei den Phyllopoden und Cladoceron 
miml dicH- meist in cuticulari' Anhange eintretenden frnntalen Nerven .*tcts zu finden. Die 
terminalen (Janglienzclleii Iii t'f n liier am Stirnrand, nnd wenn ein |{<Kti:iiriif-ntz an demsciljotl 
vorbanden ist, ho erscheint dkn^r von .jeiuni weiter abgerückt ia mehr ventraler Lage. 

Eine eonstante Lagenbeiidnng zeigen die frontakm Nerven bei allen diesen Entomo- 
atraken zu dem dreHJieiligen andianen Stinrnnge, wekhee nnterhalb jenee Sinneeorganoi« in 
der Tiofe dem (leliirn geii.ibert oder demselben unmittelbar anfgeliigert ist. ') Dieses 
J.afteiiverhältniss wiederholt sicli bei den mit den llnl ieypriilen nahe verwandten t'v['ri- 
diuiden-) und iht zugleich geeignet, die Hn-iitigkeit unserer Deutung du» StiruteutakeU 
Aber allen ZvnM za stellen. Bei Cypridina, Axtcrope nnd Verwandt«! liegt das bei 
dem Münnchen merklich grö-^sere Stimaoge in einer halbkugeligen fnmtalen Vorwölbnng, 
welehe sich unmittelbni in einen längeren oder käneren üriffcl mit den beiilen Frontal« 
nerven im Innern fort.setzt, 

Vergleiehen wir mit Axtstmm ungleich kQzseriHi StimgrÜliBl der Cjrpridiniden, an 
4eeeen Basis da« IWediananjte seine Lage hat, den gteicliwertbigen Tentakel von Con» 
cliiie<'ia nnd Haloc vpris, r-'i tin li ii wn ilen vnrnehmliclien ünter>chied in dem viel Ih>- 
■ Ir iiti iiilci- ii lüitrin!?. -.fiwif lii i ii: I iilge di-s fehleii'li»ri Mi-dianan^^es v«dlig freien Lage des 
lef^üteren. Heule Besonderheiten .steheu oH'eubar in ('(irrelaticiti. Die llalucypriden sind 
blinde Ostiaooden und entbehren eowobl des ansammengesetsten Seitenaugee, als auch des 
medianen Anges. Nicht einmnl geringe Gewebs-CebeiTeete, die aich an gat oonawirten Exem< 
plaren auf Schnittserien nadiweisen Inssen mflseten, sind erhalten. Als Kraata fQr den bei 

I) VeigL meine nmwh'nMjrn nml .^libiMimieen diewr HinncMMpine liei n«|ilinia, Batiteria, 
Apas, Ii r a HC Ii I |i II -t i 

V Vergt. C. du US, l'clwr Aiv Orpuiinnriuii der O.vpritliiwu. Z^itsieku'. Cur yMnncu^vh. Zoologie. 
foB. XV, 1865. ~ UerKclbe, Keue ncobaeklwiKen Uber üyiiridinen. Kbcnd. Tom. XXlIl, 1812, Taf. X, 

Fi;;. ;l miii l'af. XI, Fi;;. :.'.'(. Mi>iio|)iii. De rsrl In- , l'iilri-.iL'liuiici-n xur KrliirN-liiiii;; der geaMlItgiwIiea 
OrDMlb^ CnuriacetiMj'HluuM). Wien Ulü, \mg,\Ktf T>C XVII, Ki((. 4. Ajtturujie «blui|((a. 
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Tiefeeefaewtdinmi nicht« AnflBllcndes mehr bietenden Verlust des SehvemiqgenB «iud aber 

die Taxt- iiixl S|nn'or<;iuit- ^ii Lincr um m bdhenen Kntwickhing gelangt, und ausser den 
Pjiür- uiirl T;istunh;ln<r<'ti ilri Ln-nien Anteniienpaarc and» <!.i^ r>hnf.i!( Sitiiifra^v^'nn onmjwii- 
satoriRcli cingetret«)! uiul mächtig vergrä«sert. Die zu ilcui-iclben geliörigeii , vom Goliinie 
cnt-i)riiigcnd«i N^eu dordnetten die gusse Unge des Stimtentalwle, nm in der blindge» 
«chloeMenen ierniinaleii Kuppel deraelben knopflRimtig «qgasehwollen m enden. 

Itei Hiiloi' vpri»« nnd Hnlocypria erweisen sieh die ^tirntcntiikoln im müiinlicliL'H 
iiiiil wcihliclicsi Gest'hlwlite mir wonip vor^r hifdon , Ai-ia sin«! diest'lbt'n «fcknirkt irulcm 
der (listiilo, kc.lbig eiuicnde Abbdmiit wmkli^ nach abwärts gebogen if-t (Tai. XXI, Fig. i). 
In der Conchoecin^Gnippe eind die Stiintentakeln den «eiMichai Thiene aebnttc^tiger 
und edilenker, meist üeradgetitreckt oder doch nar aehr wenig gekrümmt nml aohliessen 
iiH'ist mit fin^r fr-nninftleti .Spifzi' ab. Nur bei den Miinm-hen i.st der distale Abwrlinitt 
kolbig Jiiifgetriebon, sowie wiiiklif» g«d>0'.'en iunl beginnt meist mit zwei i<eitlichen Krweite- 
ningen. Die starke, utt beinahe- i-cchtwinklige Kmckuug ilcf^Milbeii dfirlte wolil auH dem Be- 
dörfnisB aInnleiten sein, diesen nmfiuigraieheren Anhang beim VeroehlusBe der Sehalenklappen 
gari/! zwi-chen dieselben aiitziinehmcn nnd ausreichend zu schützen. I)er vecschmiilerte proxi- 
niiile Abschnitt übertrilVt dt-n distalen wold um das Dreilaclie der T.'in'jr m: 1 erscheint, durch 
eine beuierkeiiswoithe Einrichtung uiit der vorderen Antenne in Verbindung gesetzt aiul vom 
distalen Schaftgliecle getrennt. An der Doraaleeitc der Antenne erhd>t sich namlieh eine Borste, 
wekhe hakenartig gekrOnimt den Stirntentakel umfinst, so daite derselbe wie cwischen nrei 
r{in!;eu an den Antennen lixirt wird. Im weiblichen Geschlechte fehlen die l{iii>ten keineswegs, 
sind aber gerade nach vnrne «jerirlitefr- Huarborsten. ohne aU Ketinacula vfrwenflet zu sein. 
Auch im jugendlichen Alter, in welchem der Stirntentakel des Männchens weiblichen 
Charakter trägt, verhalten eich die Boraten noch indifferent. Bei Halocypris (Taf. XXI, 
Fig. 4 H.. Fig Hl nnd Haloeypria (Taf XXll. Fig. 7) sind die Borsten in beiden Ge- 
scldechtern schrii'j nn<h vorne gewendet nml ii;.i-*ig gekrümmt, so dass sie bereitK einen 
iMrhwocben Ualtapparat herstellen, Eine wenn auch geringe selbst;iiidige Hewegung wird dein 
Tentakel durch »wei nur bei den Hulocyprinen muehtigoro Längsmuskeln ei'tlieilt, welche vom 
Rflcken des Thia-leibos entspringen, in die Basis eintreten und sieh an dem seitlichen Rand 
desselben anheften, dagegen ist keine segmeiitale (iiiedcrnng am Stirntentakel nachweisbar. 
I)io oft scharf ausgeprägte Absetzung «les eichelf;",rm!i!en Vorderabschnitts bei-ilit t(>digli<'h 
auf eiuer Knickung, liat aber weder mit einer Articulatioa etwas zu thuii, noch kmm äie 
als erae beweglidie beaeichnet wardea, da deraelbeo Muskeln fdilen. Ebenso unrichtig ist 
es, wenn inan die Contnr, welclie sieh oft im Terlanfe des laaggeeirecktsn proximalen Ab^ 
Schnitts findet, auf eine gelenkige Ab.setjsung zurückführen wollte. Alle diese Zusätze, dnirb 
welche (J. W. M filier (I. c. pag. '2lü) ineine frühere Üe.schreibnng vfilins^ert zu haben glaubt, 
beruhen auf irrthümlicher Auslegung. Auch ist es eine Missdeutung. wenn die&er Autor die 
winklige Absetanng des Vorderstücdis, die eben so gut auch beim W«behen anftreteD kann, 
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auf eiiie lireitturii-tiiiii bezieht uihI deu btirntcutakul ulo eitto Ali liroifoigaii belraclitut. 
Schon das abweiehande G«sUltiuig!»verbi)tdiflft, wdches Maller Ar Stirntantakel nnd 
Vordiennteimui «emer neuen, nur in mfinnlicheD Fwmea bekannt gewordenen Oattung Ku- 

eonehoecia ))€^*dl^eibt , hätte ihn vor dieser Mi^*(lciitni»jj f^cliützcii können; denn hier 
bleibt der fnuitale Tentakel iiboratis »chwnoli, liinji, dünn und ohne Ab^etzun^ eines Vordi i - 
ütücks wie etwa iiu jugeadlicbcu Alter der Cuticbouciticu. Dagegen eiät iieint (ho Zahl der 
SinneaBcbländie an den Vorderantennen betrSchtlich (20 anstatt 41 vermehrt. Das Verhalten 
de» Tentakels entspricllt also einer Besi hriinkunf; der Sinne^leistun^' , tür welche bei der 
ansehnlichen Yerstjirknng. welche die Siiine,slei-f nii>j <l r \ i !. n u Antennen erfahren hat, 
kein Bedürfnis^ mehr vorhanden war. Weshalb aber alä<Uuiii dio Function de» Festhalten» 
und Brgreifens, £üla eine aokfaa überinupt d«r StirAtentdud des MilDDefaMW beaBsae^ hätte 
in WegTall kommen müwen, w&re schkehterdinigB nidit einzusehen. In Wahrheit ist der 
Stirntentakd lediglich Sinnesorgan, und die im Verlaufe seines Stiel(•^ Iichk ikbiue (juercontlir 
ist < hpi>ii-. «ie die vr>v dem nnpr M luv.i!|. iirn KnrI-türke auftretende Knickung Folge tlieils 
der •,'roä»er(Mi Mitbcwegun^ de» Tentakels bei der Auteunenbew^aug. theih> der Gestaltung 
des SdutleDroatmin«. dardi welebea der näehtig wliii^rta Stimtentakel (inabestnidere des 
Känneh^) bdiindert war, in ßeradliniger Bichtung sieh onssuatreckeu, nnd daher an einer 
winkligen ventralen Beugung seines Vordersfückea gelaugte. Eine Gliederung aber, wie sie 

bei Ghe<hiiiissen auftritt, ist nicht vitrhaiiden. 

Für die UeurthoUuiig de» in den Stimtentakel einti'et^ndeii Xerveiiiiajtius, welclieä 
den auch bei den Entontastrakai so verbreiteten Frontalnmen entspricht, erwlieint ea von 
Bedeutung, Aas» jeder Nerv nahe seinein Ursprung am Gehirn (Inf. XXVT, Fig. 1 Gz.) vor 
seinem Hintritt in ileu Tentakel eint- kleine Aiiscliwellung liildet . in welcher ein ausser- 
ordentlich giiisscr K<-rn (Tat. XXIV, Fi>s. Ii) eingelagert ist, sm dass man den Kiiidnick einer 
bipolaren Ganglicuzello orhiilt. Der fierv zeigt eine ausge^^i rochen Übrillüre Strnctar and 
eraeheint au» cnnem infichtigen Bfindel feiner Fibrillen znaammeHgeaetat, welclie an dem 
kiio|>fforniig aiigeschwolleiieii Nervenende in dem Teruiinalabwhnitl <les Tentakels, nach 
der l'erijifii ii. aii--l i ;il !• mi -tärkfic rmituren eiiialteti und wie von einiT -t'ukor glänzeiuien 
fettartigcu Becke kappenartig überkgert sind Dieselbe fliirfte wohl wie ilie Maikoiib- 
stana der Cerebrospinslnerven einem Oerinnnngs|iroduct entäprechen und im lebenden Znstand 
nicht in dieser Weise gesondert sein. Wie tnan auf tjuenobnittan emieht, liegen beide Nerven 
nebeneinander, der Ventralseite geniiliert, während über denselben der blutführendo Canal 
verläuft De L'i'i?;'^^1e I>!( ke und Mächtigkeit erlangt rU-r Tentakclncn bei H a I n cy p r i 
und üwar m beiden »iescliiet'litcin i^Taf, .VXÜ. Fig. 4 und ö, Taf. XXVL Fig. 1 t!a.), wogegen 
derselbe besondere im weiblichen Oeschlecbte der Conchoednen meist nur geringe Dimen- 
sionen aufiraiai. Bei MOSelnen Arten fand idi in dem \'erlauf einer jeileii der beiden NerviHI 
einen Kern eingelagert, dnirli welchen der Anschein einer gangiioeeii Verbreiterung hervor- 
gemfon wird (T»f. XI, Fig. 2>. 
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Die Antennenpaare. 

Dio vorderen Antennen (A') fntspiinjjen nnmittelbar unterliall) des Stirntcnlakels. 
nuch der ^Mittellinie nahe zu&auinienge<li-üngt und t^ind wie bei den C^priiliuea S p ü r - und 
Tastorgan«, welche wie »ndi doit im münnliehen Geftcfaleehte «ine weit. aOMhnlichere 
Grosse bei^it;!en. lieiio Weibchen bleiben die.i<elben kür/.or and Bchinarlitiger nnd reichoi) 
nicht hix zitr Hchalenfiiiitzf Iiiiinorhiii stimmt ihre (Mieilening. wenn ■sleicli dif-i !b. min ier 
acliarf iu die Augen springt und oit gaius unterdrückt zu sein äclieint, üu Wer^entlichen 
mit da* minnliclion Antenne llbwein. Wir nnterttcheiden bei den von uns bekannt gewor- 
denen Formen stete «nen xweigliedrigen, «tiel£Bnnigen Schaft and eine drdgliedrige Geimel, 
welcher fünf nls liorsten und Spfirsehliinrhe jjeÄtaltvte Anhange anftitzcn. 

Mt'i den lliilocyprincn verlialten -iih <li(' Ant<«nne!i in beiden rtf»«if'l!!<-cliti'rri libor- 
enistimniend (Taf. XXI, Fig. 4 und Fig. ÖJ. Der Siliait eix iieint gedrungen, an der Verbuiiinng 
beider Glieder fest rocbtwinklis gekrfiromt, so dnss die Geimel anstatt gstada nach mn gericbtet 
eine mehr aehiiig ventralwilrts herabgebogene Stellnng erhiilt. Von den fünf Horatenanbilngen 
derftelbcn zeigen stets vier zarte nnd kürzere den t'harakter der Spüi^seliläuclie. der ter- 
minale Anhang aber gewinnt eine beträchtlicher« St^irke «leiner Caticulariuenibran und ent* 
wickelt ^ich zu der sehr langen Torminalborste. 

Im Wee«itlieben bleibt dieser Charakter aoch an der Antenne der weiblielien Cnn< 
< lioeoinen. docb fehlt die winkl^e Beugung zwisehen beiden Schaftgliedern, die vielmehr ge- 
radjjestreckt vorlaufen nnd von nur s<-hwachen Mnskelgruppen durrh^ftzt werden (Tat. I, 
l-'ig. 3: Taf. XI, Fig. 2|. Die t leiste! liegt auch hier «twtus abwärt>> gel>eugt und trägt eiuo 
lange, geschwungene, bugeuturinig-<|uergcrieil;B Terminalhorste, eowie nntarlmlb derselben 
4 korqieetielte, an der Boeie kngelig an^triebeme Seblätiche, welche pearwuee je «inm Gliede 
an^ehiiren. Die vorderen Ffddcr der ConclMiecia-Männfhon (Taf. IX, Fig. 10) erreichen einen 
bedeutenderen rii^fint! fuljjrn iixlfs'-cn dnrrli-»»is deni>ielbcn Typus der Gliederung. Der viel 
mücbtigerc Sclialt wird von sein- .*»tarken i«ingsmnskclbündeln dnrchs^et/t, welche als Beuger 
und Strecker fangiren. Zwiecben denselben veriaufen im Genirum des Schaftes di« Gang< 
lien und Nerven , welche in die HorstcnsehUiiiche der dreiglie<Irigeu Geisnel eintreten und 
deren fi iiistr- iliL;.- inni'n' FaserzUge bilden. .\in zweiten Sdiaftglii'ile miuklrt -irli L'l.'in- 
xender Hing die zum Halüipparat umgestaltete Hakenborste (Taf. III. Fig. 2 B.), welche an der 
weiblichen Antenne dacch eine lange geradg6ri(;iit«te Borste vertreten iat> Die bis mm knie- 
formig nmgekmekten Endabeehnitt des Stimtentakeis raiebende Geiseel trigt ebenfalls fünf 
Cnti<-nlar-Anh:inge, von denen jedoch nur zwei »la.s Aussehen blasser Schläuche bieten, und 
in ihrem l 'm in und GrÖNsenverhiiltnisH bei rien »-inzclnen Arten niei.'jt charakteristische Be- 
.«ondcrheiten zeigen. Die drei übrigen Cutiiulur-Anbiing« ^ind xu langen fadeuforniigen 
Borsten veriftngert, und swar ist die terminale stets durch den Besitz von kleinen RAkohen- 
IHuron nnsgexMclm«tT welche an die Ähnliche Ansstattang des RndabwhnittBi der rnilnn- 
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liehen Cla<loeereniahl«r erinnern (Taf. I, Fig. 4 Tb; T«f. XtX, Fig. 7). Dte«e in den «n- 

/('lt)i'ii Arten nacll Grost^r uml Zaiil, LRgft Und Form der iläk<-henpaaro fiberuus vcr^hied^en 
Hiiltb^rston koriTt' n Imi ili r A i rix >ttrnii!mv_' sils ansgczr-iclinctos llilf-.iniftol in Fra<_'f' kiiiiiiiicn. 
Im noch jugendliclieii Alter zcigoii die Vorderfüliler der iiiiinDliciien CoDchoccincu ebenao 
wio di« StimtentaMn einen noch indififeranten , mehr dem Typus de* weihHtdieii Tliieree 
entspreehenden Clunkter, indeaaen finden sich doch hmat» flir die beiden Paare von Bofstea' 
!<cli1;uichtn zwei verschiedene Riehtunpen den Wai lHtlinniH ausfiopnijft, indem ilas untere Paar 
(Cnticular-Anhanf» r>) hf reit<! ent-^eliiedcn die Form kurzer Sptirsclil itirfn- fir-itzt. das 
dihtalc dagegen (Ciitieular-Auliaiig 2, i) die liiugere tadcufuniiige der ent>>|)re<-iienilen liuri<teu 
des Minndwns «um Anedruck bringt (T«f. XVIII, Fig. 9). 

Die Antennen des zweiten Paarei^ entspringen zn den S«it«n des wenig vor- 
:*prin<;enden Stiniabsclinttfp-^ und sinil ilie Vni nilnnlirlisten Organe der S<-Iiwimmbewe;inng. 
Allerdings koniinen aU Anliänpe derselben S|Mir- und T:istl>i>i>-ten Tor. uiirl zwar in :Mt 
(nächtiger Entwicklung, lUi.-,^ die Antenne auch ah SinneFi4>rgan eine hervori^ende Be* 
dentnng beeitii Wie hei Cy^pridina unterscheidet man ein kegelßirmigee, seitlich stark 
eijtu[>rin)irtes Grund>!lird, welrhes dST Länge nach von Mu>kelniassen dnn-liMet^it wii-<l und 
<he vordere H'ilffr ilc S. li ils nniiniif^ zum {rro«,sen TiM-ile ausfi'illt. An der ^jiitzr de^- 
Heiben inttcrirt sirli ein .•jchuialer ge^^treckter Ruderast, der ans eiuiin aeliv langeu ^jtielgliede 
und acht je mit einer langen Scbwimmborst« beeetzten kursen Oteisselgliedem besteht Während 
das kegelfSSrmige Omndi^ied der Antennen in dem Schalen rautne tritt d«r geiasel- 
lutigc Rudei-ast in dem Absciinitt unterhalb de.« Ros^tndfiutsatites hervor, um in dir 
kurzen seitlichen Nischenbnelit der t^eliale seine normale, zu raschen Bewegungen taug- 
liche Lage einzunehmen ^Tal. U, Fig. 3A": TaC. .\VL Fig. 2; Taf. XVII, Fig. 2). Die n<.r- 
mnale Zahl der Ceisselglioder scheint iiberall odit zu sein, iloeh bätt es oft schwer, die beiden 
Kndglieder ischarf abzugrenzen . so da.ss mau leicht die Gcis-i^el tTir nur siebengliedrig hält. 
In ilifxpr Iliiisicid hat sich aus der Ver^leicliun^' eines reis I i i> n M .f. i i i!^ die Hest.-Stf.Minj,' 
iles.seti ergeben, wu^ ich früher bereits über die 4gliedrigc Geisäel mitthedtc (Hakieyprideu, 
1. 0. pag. lU^. Haben wir dem Rnd^aat mit seinen langen und gefiederten Schwimmborxten 
die Bedeiitimg als Endopodit einzuräumen, so wivd der sweite Ast als Triger von Sinnea- 
borsten trotz seiner medialeu L;il'i' il- F.xojvodit zu 1>etrachtcu sein. Auch über iHe com- 
jilicirto Gestaltung dieses Xebenast.es kann i< h im Wr«<'ntliclieu ledi).dicli die l'it hf i?keit 
meiner älteren Angaben bestätigen. Derselbe bietet sowidd specilis«he , als ( haniktere ver- 
werthbare Besonderheiten. aJs sexnelle Abweichungen, weldie Tomehnilidi die Anhinge be- 
treffen. Das Bosalglted besitzt eine breite solieibenfiirniige Gestalt uml wird von einem, den 
oberen Endtheil rh^ Onindfilicdes quer durchsetzenden Miiskelbüiidel bewegt iTaf III, 
Fig. 2. 5). welches am oberen Winkel des Gliedes in «tasselbe eintritt. Der Hinter- 
rand pruiuiiiirt mit litarker, oft eingebuchteter Vorwölbnng nnd entbehrt der Foitp 
sXiie, w&hrend am Vordemnd ein oberer, wanienißmiigeT, eawalen hakig gekrümmter 
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HfldMr (X), dea ich ab NaminiHarliüGker tmteisehie^ habft, sowie ein moiHigieiclier, mit 
nrei Bonteo besetzter Torspriing(p) «iftritt. Der Maininillnrliiicker fehlt ]e*\och den Gat- 
tungen Ifalocypris nn'l Hnlocyjiria. Am distalen Kitfif «Ics scheibenfiilnnijfen {;iic<l«».s 
erhebt i^icli in beweghcher Vcrbinilung der verbcluDülorte Lndabncbnitt de» A^tea, m de^^oa 
Bewegang jenes Glied von drei HoBkeln, einem sehwechen Vorw&iieBeber und xww viel 
michtiger entwickelten Herabnehera, dwvhaetst vrird {Tat. XXII, Fig. 6, ö'). Dieser AlMchnitt 
trä<jt fünf RiJi>tfnanh!ingf'. wi li ln lü zr.ri fji ^ imierton Grn|)|>en fnt^pritijsen. die eine iiii!- 
xwci liinficren IJorsteii, die andere au!* tirci Hrhlünrhen bestehend. Im münuliehen Goschh-ehte 
eiKichciut die.->er Abschnitt swiiicben beiden Gruppen tief ge»iialten, so dxs» mun den Eiii- 
drudi zweier Glieder gewinnt, der noch dnich das Torhandenaein eines Mnakels veraMikt wird 
(Tatll, Fig. r>: Taf. V. Ki-j; ;5: Taf. XVI. Fig. 8, 4 t. Üie.«e Anflaaeang wird diinh d:us Ver- 
halten iter weiblichen Antennen von Miilorypris nntei-stützt . an welchen die beiden als 
üauptborate (■} und Nebeiiborüte (>; bezeichneten Anhänge tun üu»isi«i-»ten l)i(»talende äich 
erheben, die drei Boretenechlanche viel weiter pro.siraalwärtH neben einander inneiiren 
(Taf. XVn, Fig. 6). Im männlichen Grsrhleehte ist der piaximale, die drei BereteDseblänche 
tragiMide Abschnitt in einen gekriimmten. vornelnidich an iler rechten Antenne kräfti); ent- 
wickelten lireifhaken ausgczopei! iitvl diirrli rinfii h(''-Hi-fff'n'n Mnnkel bewejjt. Der zweite, 
von demselben abyeliobenc Ahsciiinli tragt <iii' beiden langen Borgten und niUH.s auch mit 
Rückeicht auf das Verhalten von Halocjrprie als Endglied betrachtet wmden. Diese Borsten 
sind mit Ansnalune des zarten TenninalalMchnitt» etaric enticttlKrisirt.und wie aoviele andere 
Horsten iti" ! Hnlcrii iliir"!t (^ner- Verdirkunam «[uergerieft . dürfton jedfidi tn>tz<lem als 
Sinnesorgane Itingiren, /tnnal sich iler /.arthüutige Kmlabschnitt stark verbreitert nnd 
einen fcin.streitigei). anäcbcincnd aus Nervenfibrillen beistehenden Inhalt aufweist. Ucbcrdies 
ist der Eintritt von Nerven in die Baei«; dieser Anhange ebenso beetimmt vrie an den drei 
Hootensihliluobein nachweisbar, Hiese halK;n wnld <lie Bedeutung als Spiirscldäuche und 
gchiircn den» vorausgehenden Abschnitt') an, welcher im männliclun Ofscldecht den rccht.s- 
seitig htet» viel stärkeren Greifliaken tritgt i^TaC XXU, Fig. 5, ö'}. Hei einzelnen Arten 
bleiben die dra Sinnesboisien am Hakenat&i&e dar mtonliehen Antennen von geringer 
Grüese (Paraeonehoecia), während sie in anderen Fällen nnr vrenig an Dmfiuig hinter 
den weiblichen /tufickstehen. Jtigendliche Blfintichcn. welche schon an den beideii, noch 
getr«-nnten GliwIma:^ÄCiif=tntjnneln des spateren BegBttungtiO]:ganes erkannt werden, ent- 
behren nocli des Greifliakens der Antenne. 



■ i C \\' Milllcr liiit iiiriiK' trülicrc l>»rslflliiti^ mrri^riirii «ullcii. tliatsHclili. Ii :ilMr m tm 'iIi ( Iii, 
indeiii er irrtirüiiilii-lu-r \Vi.-ii»e «lim Imkeulra^eiidu iiüed iiiil den ü UuMi-nackläHdicn als tlnilj^Ued Ijemubiivl, 
wihrcntl die swei llii^n Bnntai dnn TennlmlstKeke «upriiörai. Ich hslie mm Bew^ der Kieht^ifceit 

mriiicr lltnitiin;: ilrii NvIuMmst iler .^»ICtUie TOli ("oiiel ein nirosi ris J. wwiv ileii Ncliciinst 

der .\BleiiiM: v»u lialitevpri» cwnrlia 6 an« der friiiieren ArUnt iiucliiuaU xnr UaraleUuiig selmeht 
(Taf. XI, Fiir. Tand»). . 
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I. .MI^i'in4-iri<T l'lii'il. — liii.- Muiiikwglitnluiaiinei). 



Die ICundesgliediiLBSseai. 



Die mäebt^ entwickielten M ar d i be I n , welche mü ihrem beiafönnigant neiat winkelig 
gebogvien Testern n den Saiten der lieltnfürinigen Oberlif^ vorragen, mnd dadurch ena- 

•jpzeichnet, rl.i.ss ni«'lit nur Ann Gnindfilifd eine an^sehnliolie iukI rrimiilicirt. j/eHtulUite K.-m- 
lade bildet sondern amli das zweite Glied dieser s4"hon von Dana treffend als Mandibular- 
fuss bciseichneten l^xtrcmitüt einen noilt breiteren platten Ladenfurtsit« entwickelt, welcher 
di« ei|tent)iehe Handibellade von ansäen fibemgt (Taf. II, Fig. 6, 7) und de^. Gs ist dieee 
wohl anrh mit der lirnährunjjsweise im Ziisamnionhan;* stehende Besonderheit um so auf- 
fiilli'iiiliT. al- bei den C y p rid i Ti iilt' II au iln- fii)in<ilitL'i:-ii brin.irf i-_'Pti rilii-ilm.iv-i- die Kauhule 
nur dnrrh emcu lappeuiormigen An Illing ') am oberen Ende des Urnud^Uedes (t'ypridina), 
beetehangsweise durch einen den Hundhaken der uletchwerthigea NauplinHgliedmaBseiF wieder- 
Iwlcnden Hakenfortsat« vertreten ist, «n dem noch «ni ofaensr Ladenfortaats am zweiten 
Glwde hinzukommt-) (Asterope). 

I^ii- basale (»lied des Mandibular- (xler Kinnbackenfii«'<f»s . Hin oitjentlichn Mandibel. 
beginnt mit iiinggeüugcncu), vum Integnmcnt entäprinjjendcn) nnd die Muskeln nutneinnendeui 

IneortionsatOck nnd seist sich in einen kiiftigen I^fortssti fort, an deeaen nach vorne 
gewendoten Band stets «n braiter eomaeber ^Inthödier Tonpnngt (Tif. VIL Fig. 10; 



Taf. Xf. Fio. ](): Taf XHI. Fig. 4 ; Taf. XV. Fit», f). <»"; T;,f XIX. Fijf. 12. Zli.). Der qiiir 



abgestutzte terminale Rand ist krilftig gex-almt (/r.l. An der Innenseite dei^i^elben erhel)en sich 
aber überall noch zwei Zuhuleist«n, eine pro.xiuialc (P. ZI.) und distale (D. ZI.), die jeduch 
nicht fiber die ganse Breite des Kaafortsatses hinzieben nnd in ihrer beeonderen Bewaffnung 
nach <len (lattunjren und Arten elmmliti i ivfisihe Vei-jurhiedenbeitmi Jcei<»en. Pro.\iinahvärtÄ 
i'olfrf •'Ulf dii'-i' bci'len r>ci-foit . \v. di-ni terminalen Kannmd ]iarfil!r*t viTlaufriK eine 
schmälere, aber hühere, wuUtartig erhobene Flutte ^Zw. ~ Zp.), an deren Inuen^eitc vier Ijiier- 
rieien daa Anadwii einer lameHtaen %ad»r hervormfon. Nach ima bintenn Ramie la fo]gt 
eine Gruppe anaehnlieher, von Haarbüscheln umstellter Stnohebrilhne, deren Zahl und Gestalt 
specitische Besonderheiten bietet. Bei llaloeypria ful-it auf die hezahnton Leisten eine 
ln)he. aber dünm' IfiiTitplatte (Taf XXII, F'vj 15 Zp * weit he von vier gnwen im Halbkreis 
gistellten Ilakcnzalmen nebst Haarbü:>cheln nmstelit wird. Dagegen Hnden wir bei llulu- 
eypris nur einen «mieehen Zahn, an welchen eich eine niedrige, wahrscheinlich der wnlst- 
Idnnigen Platte «ntspiechende Leiste anschliesst iTaf. .XXII, Fig. 6). Hier liegen die 
beiden gex-almten Leisten vnin Zaliin.uirl weiter rtitfei-nt nnd bleiben Yrrh;iltni'-^in;l<si'_' kurz 
Auch dati zweite auf das CoxalgUed t.d)>ende Glied, welches ohne Fmge dem zweiton ytwmtu- 
gUede der Rurapfgiiedmassc entspricht, hat einen breiten, (mt wboufelförpiig die Ilandibel 



■) Vergl. Clan«. X««e IlmWIirnn^ii Ulirr < jprMlim-n. üetlitelir. f. wweenschaftl. Z(Ki|«t{i;ii>. 
Tom.XXIU, 1873, Tnf. X. Fifr. !>«; TaC. XI. Vic. i'fj. 

*) Dcrscl b« , Untcraarbwigen k. Krümcfamg cto.dea Cnwlarcciwyfllciiui. Taf. XVIi, P%. ö, Md, M d*. 




1. AOgcflieinnr Theil. — Die Maiidem^ieilmiMen. fb 

QbMdecfcenden I^denfort^itz entwickelt, «1er wie eine zweit« iUisisere Man<libelplatte vorsteht 
und nm fieirii Distali;<inli- iifj<-rall init Ct L'rossen inelir nilcr iniihli'v firri'/ai'lviijeti Z;ifincti be- 
waffnet ist, auf welcho am Winkel des Hiuterrandei« noch zwei dolchformige («riffel folgen 
(Taf. XIX, Fig. il, 10, 11). Dun kommt noch nahe dem Vordflnonde ein donater, an der 
Aosaenseiie entupringender Zabn, der bei Halocypria beeonden amfiuiigfeich tat (Taf. XXII, 
Fig 15 Z ), bei Haloi y pris dagegen faxt pinz vei-schwindet (Taf. XXII, Fig. 4). Die zweite 
Kaii|>l;itte nimmt entwi iJpr lYio ganze vordere Seite d.'»^ itt dip<fm VviWf gi-dningcneii und 
niedrigen ülicd«» ein (Tal. MX, Fig. 10), oder bleibt au» den unteren llieil des Voi-dcrrandea 
beaehrüdkt nnd setzt sich von dem nach oben anfeteigenden Randabschnitt winklig ob (Taf. II, 
Fig. (i, 7); dann ist des Glied mehr oder minder gestreckt, oft von bodeatander l4n^< Der 
er-tf ir triprt l'iir Flalocy pris und II a 1 n r v p r i ;i , al>er anrh für Paraconrhoeci a 
(Taf. XIX. Fig. H>) unter den Conchoecinen zu. Im lieHondern zeigen sich in der Gestalt 
dieses Gliedes auch ti«xuelle Unterschiede, inaofeme die männlichen Thiere meiut durch eine 
etwas längere, höhere Form desselben an«ge»eichnet sind. JSan hat demnach bd der even- 
tuellen Verwerthung iler aut das zweite Glii'<l der Mandibel bezFiglichen Besonderheiten mit 
Vorsiebt vorzugehen und kann den (.Jegensat.z keineswegs, wie es l)ana that. fl.ui]itrli:i- 
rakter zur Uutem-heiduug der Gattungen UalocypriH an<i Conchoecia heranziehen. Noch 
weniger aber ist man berecht igt, in demselben Sinne die Logo nnd Haltnng dee dreigliedrigen, 
dem Bndopoditm entsprechenden Tasters za dem vorausgehenden, die obete Kanplatte bil- 
denden (Miede zu verwertlien. <)lt dieser Taster tiiieh ahwürts eiiigesohlagen ist, wa-S allerdings 
l>ei den CoiH'lioccinen in (h-r Rejiel zutnPit. oiler erlmbon und .-iufperi<htet i.*t, liiingt ledig- 
lich von der Wiikung der Muskulatur ab. und es ericheint ein starker Mi».sgriff, den Zn^itaiul 
der Bengiing oder Streckung einer Gliedmasso ah Diflerential'Chanikier zn Gattnngsdio* 
gnoseu'i aufzunehmen. Am Au-seinande dieses unteren Tastergli^'des erhebt sich stct.s ein 
hakenförmiger, mit eini r l'üi-ti' ln -i-f/f. f l-".,it~;it/ Die Fornt, .sowif 'li<' üIk-iiui-- Iiiniüäsig 
wiederkehrende Borsten- und UakenbcwaHuung dcJ drei nachfolgenden Tasterglieder üind 
ans den Abbildungen hinrdchaid ersichtlich und bedSrfen nur, soweit sie nach den beiden 
Geschlechtern Verschiedenheiten bieten, einer besonderen üarstdlnng. Dies gilt ausschliess- 
lich ftir die trriniimlen Doi-sten, von denen in der Regel «wci dur<-h üire Grösse hervor- 
treten. An dein breiten il uiflo des letzten (üiedes finden sich, wie e« lieint. überall 7 Dorsten, 
vun denen die erbte, zweite und dritte Literal, die übrigen metiial inseriren und im All- 
gemeinen viel schwächer als jene bleiben. Die zweite ist die stärkste von allen, dann folgt 
die erste, beim Männclien db dritte, welche im weiblichen Geeehlechte aber nidit die ideicbe 

>) l>sna« UisttniMcn nmrenclioeeis KiMlHslo<!ypri«lsalco: Conchoecia Dem: Tcwrs ol»> 

loii^'a. IVilf« iii»iiilii»ilui\-» nnii-tilis tribiiM iiltiiiii« inAexi, coniiKio multnm «bl<>nfr<>. — llnlocy prix Dann: 
diriHH rnmiin. r«-«U's nmiHlibulHn.-« (brc rerli ct tum iuflexi, «rtiralo seeuiKb {leiee oblong*», ß. 0. ^>arii 
i»l Mcrin Dana gi-Mm uiid dslier h ilcn Intbam pitalleii, eine rwnchoceia aelirnslie ateheade 0«tlan|c 
(Pararnnriinccia) alH Halorjr|iris im bmekreUteD. 
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Se I. Allg^iciner ThHI. — Dia Mmdat^ßtOiumBn. 

StUrke endeht (Tat II, Fig. ti). Uedoutett(l«r erwdaen sich die SexusUuuterscIiied« im 
Bontanbesats» bä Halocypris (Taf. XXil, Fig. 7, 8), wo diMW gBcnde im mfinnlidien 

tJcscIileclite kürzer bleibt, und die Bors-ten eine gloichmä-s^ige Grosse besitzen (vergl. dt» 
( 'li;u ;ilvter<» der Hai k ypi iiipii). Das Voiliandcns<')n oines bald liingerf tt , d tld kürzeren 
Drüscn^i'hluuclics, ^velciicr na Tcruiiualjjliodc, von einem Bc^iatze feiner Spitzen utugcbcii, an 
der UedialMite Mtamandot (Taf. II, Fig. 6, 7 Ür.), konnte ich bei aUen Gattungen nnd Arten 
ennstotiren. 

Das zweite Mundc>*gliedniasseni>uar, die Maxille (Taf XVII. Fig. 4, 5; Taf. XV, Fig, 10|, 
liegt wie bei allen Entoniostraken aii!»>orliall) des von der Uberlippe und Unterlippe gebibleton 
ovalen Atrium» und er^icbcint durch die beiden iappcnformigcn Anhänge der Unterlippe, dio 
Pavagnathon, von dem folgenden KieferfuasiMare getrennt. Ihrem Baue nach gestattet 
dioHC Gliedinas^e eine unmittelbare Zuriickführun,; an! <li>^ Maxille der Cypridiniden. Wi« 
hier linden siffi luh St.imiii'- inphn>n- mit ^ehr regelmäH>iig gni]i|iiit>.-ii I>nmen nnd 
Boraten fast licchcliuruiig >>c^tzte Kaufurtsiitze und ein aU Endopodit zu deutender Taster, 
der auf einem omfangreicben plattaiförmigem, am Ansaenrand« mit Bonten beaotsten Olieda 
otn kanM» echmileres, meist «rinklig abgeeetstcs End|^ied tmgt, wdches mit drei et&ikeren 
und KWei Bcbwlcberen Ilakenbor^ten bewalTnct ist. Der ubcre Kaufortsatz l.luft bei Hnlo- 
cypri« in zwei Höcker ans, vvel< Ij<- \v'i!i1 anf eine VerbTlimelzung von zwei bei den Cypri- 
diaiden noch getrennten Furt^sflucn hmweiscu. Wie bei diesen findet bicli auch an der 
Baeis der groeaen Tasterplatte ein nadi irnien gerichteter bontentrogender Fortsats (Bf.), 
dewen Deafong Schwierigketten bietet. Auch bei Gypridina tritt ein enttprechender, und 

zwar viel giri:j-seior lamellöser Fortsatz von der Ansscnseite der Tasterplattc auf. weUIier 
mehrere Bnr^ten triijit. Ich habe denselben als Rt st eiiie>. Ex<>p<Kliti ii botrarhtet und auf dio 
Fächerjplatto an dem gleichwerthigen Kiefer von Cypris und l ythcrc belogen. Wäre 
diese Dentnng zntreCFend, ao w&rdo es Mch nach in dem noch wNter redadrten ForUati dw 
Halocypriden 1) (Taf. XVII, l-'ig. T) Bf.: Taf XXII. Fig. t'lMJf ) um einen Ivxi.poditenrest 
handeln. Im AnscIduss an meine fiulicn' Deutung bezeichne ich den die Kauladen tra'^endeii 
Abuclmitt aU diui istamiii, don ihm uutüiUondcn Taster »U lvn>k>p<i<liteii. Der orbtt^ würde 
wie auch bei d<m Cypridiniden awei Gliedern entäpreehen — die Zald der Ladenfortaätae 
gestattet BelbetveratändUch keinen 8chldS4 anf die Zahl der Glieder — und der Taster eben- 
fall.- zweifjliedrig sein, jedoch da> viel tinL-seic nnten' Stück, ilas als Tastci platte bozoichnct 
wnrdc. vvici'rt mts zwei Gh^-lorn alunh'iti'ii sei» Iti'ti! wünlt» auch die Ziirückführiing 
ttui die voi ausfeilende Maiidibel entsprochen, deicn untere Lade dem basalen Glied des 
Stammes angehärt, während die obere oder Taaterhde aus dem «weiten StammgUede hervor- 
gawachsen i«t, welcheti tialie dem oberen Ende des Anssenrondes in einem kleinen boraten- 

I) O. W. Müller lurt diewii itervUn vtm tnlr »awoIiI lUr die f'>'piidiiu4cn, sl» HalMi}ii«den Iw* 

«rliri('l>i-iii-ii Ktirisnt/. nur ein vii-rto» (iiieil der Maxillo li<ü<>Ken, oline auf meine DantelliiBfcca lleiRii; M 
nolioiNi. (Ncno Cyiiridinidcn, pag. ttlV; Ualw:v|iriden, pa^g. 26.) 
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1. AHgcHcjoer TlieiL — Die SlumlcmiKeiiBMMaL 



tra^nd«ii HScker noch d«n Rest «neB Exopoditen trägt Dar dreigUedrigo winklig benb- 
g6bogM)0 Ab»fchnitt des MandibeltasU-rs würde auf den Endopoditen '/.n beziehen sein. 

Bei der grü>^t<en L'ebcreinstiinmiuig. wilchf r\]]<^ einzelnen Arten im Bau der Maxiiien 
zeigen, getituttet dieselbe keine Venvertliung zu Artciiaraktcren. 

Tor dem ICtiiide eriwbt sich ein von vorderon und hinten« Fortsätzen des Inte- 
gument.s begrenzter Miindanfsatz. in welchem die Kuutheile der Mandibe]]a<len liegen uod 
ihre Arbeit verrichten, dn^ •w:\h Atrinm Der Voi <1. i ram! ili -^plbon wird von einer jjrossen 
helmioriuig vorspringenden Oberlippe gebildet, za deren Stütze eich neitliche Lci«tenpaaro 
«ntwif&ebi, «ekhe zugleich die Verfaindong mit der Unterlippe nnd den Paragnathen rer- 
mitteln (Taf. XXIT, Flg. 9). Ueber 'den lateralen BtBtdeieten (CbV), Hbn webhen die Haadibel- 
laden, von den Kaaplfttten de« Taster» i^eitli« Ii überlagert, in den Atrialraum eintreten, ragt 
dir Öhfilippe Marqtiisen-arti}! vor, nnd i»ti habe schon in der früheren') Arbeit auf die 
Aelmürhiceit hingewiesen, welche hierdurch der Mundaufsatz mit der ventralen Seite einer 
Plotenslam gewinnt Die lateralen Stfitdenten beginnen mit breitem Anrnts, begleiten den 
in der Tiefe getanen Beitenraad des Atriama, nm an deaaen Ende jedecaeite ^en medialen 
(von mir fridier als be>iOiiiTer--; T fistenpaar bezeichneten) Ausliinfer zur Stütze der l.'nterlippe 
und der Parajinatheu am Hirn zu entsenden. In seitter weiteren Verlängerung zieht die 
Stiitzlci&tc bis zu der auf die Unterlippe folgenden yuerplatte herab und verbindet sich mit 
dem vorderen Aste des tnuisveraalen Analaafers derselben, welch«- als gabiig g^eilte Chitin* 
Spange die Insertionsfliiche der Muxille von vorti begrenzt. Ihrer I/age nach ent.spricht diese 
Querplatte, in welche sich die Unterlippe fortsetct, der vonZenker alsBrastbein betwichneten 
Chitinplattc von Cypris. 

Die Oberlippe bietet in Bau, Fnrm and GiCsee mhlieiehe als Artmerikvale verwerth- 
bare Beaonderheitec und erachetni bei den Coneboednen (M. TI, Flg. 1; Taf. XIII, Fig. 20; 
Titf. XV, Fig. 8| viel höher als breit, meist helmfünnig erhoben, bei den Halocyprinen 
uninckehrt niedrig nnd breit (Taf. XXII. I'ic; 9 16 A.). An ihrem vorderen Ttande hlhhf 
die.-4elbe eine, durch Lruig(>uiu>keln (M.) bewegbare, mediane, ausgebuchtete Klappe mit beider - 
Bcita ayniraetrieehen TorwoHrnngen nnd siemlichem 8|Htaenbeeati, eine Klappe, welche bei 
den Conchoecinen kurz bleibt und mehr triangulär i.st, bei den ll.ilocyprineu weit 
vfträprtnijt \]uA \iijr^(iti^' erscheint. Bei Fscudui'durliofMMa, liie t-o in;iriclir .Vimiilir-ning 
an die Halocyprinen bietet, nimmt Form imd Grütze der Oberlippe cme ZwiHchenstellung ein. 

Die minder vorgewl^hte Unterlippe findet sich dicht tinterhalb der queren Hnndepalte, 
weldie im Gmnde dea Atrioma liegt, nnd trügt aeitlicb di« beiden, wie Kieferhiden yorragenden 
und mit einer Spitzcnreihe besetzten l'.iragnatbenlappi n (V-^.]. Piosdl), n < ntbchren besonderer 
Munkeln und dürften nur passiv beweglich sein, sind jedoch noch durch zwei lange, an dem 
gabiig gespaltenen Hintcrende der Sterualplatte iixirte Chitinstäbe gestützt. 



') Vci|l. C. riaes, Haioeyirriilni ir. 1874, pe«. 11, 12, Taf I, Fitr- A. 
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Die Beinpeaxe. 



WUneiid bw bat aSmmt&slitti GmAaobBn. Unter dem IhndilMlpaat« zwei Kiefor* 

paare a!-v Mnnrle-viIiriliiirisKpn niiftreti'ii, fiitflcn wir hfi drn Ost racod eii im Zusuunmenlian^ 
mit der grossen R«dnction der KxtmnitateiJ'.a]»! nur ein Oliednmüsenpaar aU Maxille ent- 
wickelt nnd die nacbfolgeade, der zweiten Maxillo glcichwerthige Gliedniossß zwar uoclt mit 
cineoi KielÜBirfoiitBts bewalRiet, jedoch votnehmlich nur Looooiotioii ale Bwn gestaltet Diese 
bieleng wenig beachtete That^at^'lie ist dei^hnlb von ßedeutung, weil Hie uhn zeigt, daas auch 
die Abgrenzung d^« >wnnd-fren Kopfes von doni Mittelleib keine diiiTligreifende ist, und da*ts 
die Maxillen von den Dochfolgenden Thorakalfüs^^cii nicht ai-liarf sa trennen sbid, vielmehr ais 
RnupfgliedmaMen mt deneelben in die gleiche Kategorie gehören und rieb je udi den 
Bedär&in bald mehr aar Beatbeitnog der Nahrang, bald mehr aar Lcxiomotion ansbilden. 
Bei den Cypridinen biklt dt< ilim zweiten Miixillenpaaro entsprechende Kxtreniitiit in ihrer 
(»ef-tiiHuTi.» die Mitti» /wischen Ku-ter und hunellöseni Sfhwininifnsa. flössen Function durch 
itic ausserortlentiirii vergröfcsscrtc uxopodialo Füoherplatto veratäikt wird. Ebcn.so zeigt hier 
dos luushfbigende Beinpaar entachied<»i die Oestaltnng eines gelappten, auf den Phyllopoden- 
fuBB auiückfllhrbRron Scbwimmfaseoe, wühr^id das letzte Beinpaar als <7lindriscber, mit 

wner kl< inon '/nn-^v fjuh-ndcr Putzfu-s dorsal wärts cniporgeriirkt i>t. 

^o eng .sich nun auch die Antennen. Matidibuln und MaxiUcn der Halocypridcn 
an die cutsprechenden Körpcrtlicilc der L'ypridinen nnwhlieNsen, so entscliioden weichen 
die drei nachfolgenden als Beine fungirenden Gliedmas^i) in der Gestaltnng von den ent- 
sprechet i<l<ti (ilii'dniasspn dieser (irn]>|M' alj. indeiti diesi-lhen als langgestreckte Kriechfaaaa 
dorn für die ('v)iiiden und ('vtlicr)<l i n . Inn ikti tl-fi-. luni Typus folgen 

Da«) Yor^lere bein|iuar, dab ul.s Kieteriiiss l>e<seictinet werden uuig, wiederholt fa^it 
genau die Form nnd Gliederung, weldte für die entsprechende Gliedmatiee der Cyprielarre^) 
chacakteriatisch ist. In diesem Alter Qberwiegt an dieser GliednuLSse der Beinanhang gegen- 
über dem Kieferfortsatz nml Ixsteht ülHTeinstiniiiiciid mit dem bleilHtiden Zustand >l>^r 
llaloc yprid en ans vier tiliederii, von desiiri das basak ikn Kiifeifoitsatz bildet, während 
das kurze liudghed neben zwei Üoratcu in eine lange ilakenboii>te auslauft (Tat. V, l"ig. 10 Kf.; 
Taf. XXI. Fig. 10). Nur fehlt der Gliedmasae der Qj-prislarren der dem Exopoditen «nt- 
»precbende Anliang, welcher aich bei dwHaloc yprid on lioch am Hinteri'ande des Stamm* 

Daua Imt die drei auleJuaiiHli-r tu]^'iiili-ii ll<>iii)>iiart' nm-ti Lsi^v uiid XiiMuiiuuii^-liüriiikeit «Icr 
Theile vr.lllp tierktiml. Dm ikrlths nuümentire, als Pnlilto hinpreadc Hcinptiar wird aln da« vordere ge- 

di'Ufrt iiimI uU KictVrt'i'^s lif/ricliiH-r , wiftl«'i<'li iiiil eiilolii Ki>'li tr'.rt-!rt/ titn! i1,t Füclu riiliilti- ' K\i>|HHlitt'iri 
dl« vurUere« lk'nip»4ir<'s m \'ej'ltiuiluMj( (iiirjfexlelli. I)n^(!|;i-ti wird ilicsi's iUt /wrircn Muxille Klvieltwerlliij;«: 
ItriniMar ak awiritcii neiu|Hiar und dm «wcito ah driW«» aufselttiirt. 

-I ('. <'liiuK, ll<>irrii):e mr Keiiiinn»s rior OatrarodeD. I. Eotwieklunf^eiichirlile rnn Qrpiw. M«r- 
bui|; 18tMi, p«f. U.;, Tat. II, Kif. lö, Iti, II. 
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gliedM nis drciUppigeb mifc langeii Fiederbontan bMcftsto Ficborplatte inserirt An der 

GUedinasse aber unterscheiden wir ftborein^timmpnii mit dnr dfr f'yprisl.irvo ein senkrecht 
herabstehendeä Sttmmglied, dann einen kruftij^cn, mit Borsten und Hakendornen bewaffneten 
Kieferfortüat^ und einen von jooein rechtwinklig abgesetzten nach hinten gerichteten Kriecli- 
vnd KknnuMdba«, welchar waa vkü laaggntreektMi GliedMm vnd einem gtns kirnen, mit 
einer Hakenborste bewai&Mten EndgUedc besteht. Im Weaentliclien überall gleicligestaltet , 
r.el'^i fliese GliedntrL«<;c norh Fofm qnd Gröw» nanoberki al« Gsttangs- und Artmerkmale 
verwerthbure Unterschiede. 

Dae aU Staaun benielraate langgpvfanckte Baaalstfidc der Eztieaiitftt twtmolite idi 
als den dem Sebaile der smiftstlgen BomptBliediXHUMe entqtndieadai Abeohnittt welcher 
zwei Terschniolzene Glieder in sich fasst, von denen das zweite den l.adenfnrtsat;! bildet 
(Taf. XVIII Fi? 1 KL > Ich will jodoch keineswegs die Möglicbkeit lu stn itf^n dass derselbe 
bereite auf da.s proxitnalo Glied eines ursprungUch fiinfglicdrigen i^aidopoditen zn beziehen 
iet, wekher — nach Abonig des Ladeoj^iedes — durdt Tenehmelaong der beiden folgemkn 
Glieder dreigliedrig geworden ist und dem alr; Ta-ster bi^xeichneten Tbeile der Maxille ent- 
•■j-.TTclicn würde. Die als Exopodit zu deutunde. dem zweiten Stanimalioilr ziii^r !i,irif.'<' Fiir Jn r- 
platte findet sich anffallend weit basalwärts inserirt und ersclioint durcii /.wei Einschnitte 
am freien Bande in tüei untereinander gleich gi-ossc niedrige Lippen gctbeilt, von denen 
jeder mit vier langen Fiederborsten beeetst ist. Die Zahl dieser Borsten bleibt ebenso wie 
die an dfiii Fächer der n;ichf(dijenden GlifdinnNse in allen Gattnu<:<ii und Arten dio^M'lbo. 

Das zweite Dcitiptar iT.if V. l'i'.; in. T;if XXI lOi wiederholt bei bedeutender 

Btiiike und gnWtscrer Lüngsstreckung die Form des vurau^^gehendcn, unterecheidct sich aber 

Btete durch den Mangel des Kiefisribrteaiaea, sowie durch die am 1 vermehrte Gliedertabl 
-dce Kndopodtten. Anf den hinter dem entsprechenden Abeclmitt des Vorderbeines abstci- 

gemlen Ptamm Mnau dri'i Innjfgpstreckte Hnincliciler, ilie mit dem kurzen Endglied al>- 
,»ifhtie.<sen (Taf. XVlll. Fig. 2). Diesem" trägt .«teti 'lifi IJursten. von denen die mittlere die 
l'orui einer starken Hakeubor»tc besitzt. Auch an dem zweiten Deine trügt das Stauunglied 
als Exopoditen eine dreilappige Firhei^latte , welche sich von der vonuisgdiendon durch 
bedeutenderen L'mfiulg lind grösaere Zahl ibrtM- randstundi<.'< ii Dursten unterscheidet. Uebciall 
finde ich den rihnmi I.i)i|K'n — von einer km/i n Xi li. nl/mste ab.i'c.-'ehen — mit serhs. den 
mittleren und unteren mit jo fünf langen H'iwlerboi-sten be.set^it. Nur bei Ilalocypria 
aitaen aneli am unteran der drei Lappen sech» Fiederboi-sten. Uebrigens variirt die Form 
nnd relative Orfisse dos Beines noch den Gattungen und Arten. Bei Haloeypris (veifil. 
C. Claus, Halocypriden. I.e. Taf. III, P'i}{. 33) nnri II a loc y pr i a ist diese Gliedmasse auf- 
fallend dick und [!e<lrungenen D.iues. ventralw irt^ hihl'- ln j»en und in beiden Grschleclitern 
im Wesentliclien gleich gestaltet. Bei den Conchoccinen enscheint dieselbe dag^eu weit 
whhinker und länger geistieekt, Überdies im mSanJichea Geachlechte bedeutend veigrassert 
und wesentlich nmgoRtaltet (Taf. XI, Fig. 2; Taf. Xn, Fig. 4; TaL XIII, Fig. 3 B.). Auf den 
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(iie gleiche Fächerplattc tragemlon Ötamin toigt nach hinten rechtwinkhg umgebogen eia 
iMdoatend vw^ckter nnd verlängerter Endopodit^ an welebem num drei langgestreckte, von 
LEngnaoskehiigm eriBltte Htnptgliedor ond ein kunee Endglied mit drei gletck langen, im 

Dogen gekrümmten Kirdorborsten nntorschMdet. Offenbiir hat di(--ic Ci\\<>Amm<c keine andere 
liedeiitung. als die Schnelligkeit der Locomtition nnd Li^icliticrkpit dor üfwcfinng des 
uiännlichcn Thiere» zu fürdern. Im noch jugendlichen, nu-lit begnttnngärciten Alter tnigt 
dieeeUw noiib den weiblichm Cliainkter, Utat aich jedoch ecbon an der etwaa bedeutenderen 
Dicke und der geringeo GnteendifEBreni der drei Endbofetoi unterscheiden (Taf. XVIII, 
Fig. 9 B.) 

Da8 dritte Heiiipa;ir i>t von weit goringcrcr Grösse und rait KCtckäidit aul die llc- 
ductiun ä«tiier Glieder ala rudimentüre Gliedmaase wa betmebten (Taf. II, Fig. 3 2B.; TaC III, 
Fig. 2 B.). Dieselbe folgt hinter den «weiten Beinpaar doisalwirbi empoi^rflekt und stallt 
einen rylindrisrhen stahfrirmii^en Anhang dar, welcher anf einem kurzen, kaum als GUed 
abgesetzten Endstück eine lange, etwas gebogene llanptborste und eine kurze, niei^t ab- 
wäi'tä zurückgewendete Ncbenborste trügt. Die Function de^üelken dürfte eich Iciliglich aU 
Putafiim auf die Reinbaitang der inneren Scbalenlamell« beaieben. Daa übttcittstimDiende 
Verhalten in beiden Geschlechtern bricht g^gen timend welche sexuelle Function dieasr 
mdimentSren Gliedmasse. 

Nervensystem imd Sinnesoigana 

Das Nervensystem von Haloejpris war schon in meiner frOlieren Arbeit semw 

Hauptabschnitten nach als Oehini und subiisofdiagealo tjanglicnmaswe be.scbnel)en (Halocy- 
l>iiil>'n. 1 <■■ [iiri. 11. Fig. 23 und 24). Obwulj] di,---,- I);irHtf-lliniL' ''iin- ifn Allgemeinen 
richtige ist, bedarf >ic doch mehrfach Ergänzungen und einer auf den feineren Bau iiw- 
besondere des Gehirns ausgedehnten Vervollstiindij;ung, welche mittelst der bekannten Fär^ 
bnnfi- und Sehnitttnethoden dine Sehwierijf^eitMi ansgefOhit werden konnte. Aach sind 
durch die aabireichen seither publicirten Untersuchungen über den Gehimbau verschiedener 
Cnistareen neue tie.sicht-pnnldp bon-or^.-hffi n, nach weldirn GiMrn ili-r Halocypri- 
den eine sorgfältige l'rüinng verdient, zumal der Ausfall sowohl des Mcdiauauge>i aU de«» 
bei Cjpridina so mächtigen suaammengesetiten SeHenauges bei reieberer Ausbildung der 
eben&Ua vom Oebün au« innervirten Spür- und Tastorgane die Fr^ nach dem Terbalten 
der jenen Sinno>M<pparaten /ugeböngen fentren des Gebims im Vaiglwcb SU dem O^irn 
der Cypridinen in den Vonlergruml drängt. 

Wie bei allen Crusticttn kium man auch am Gehirn der üstracodcu <lrei Altöcluutte 
unterscheiden, von denen der vorders und mittlere aU Vorder» nnd Mtttethim die Centren 
der Sinnesorgane und wahrscheinlich auch der psychischen FnncÜonen enthalt , der hintero 
Abschnitt aber, linp Hinterhirn, in ilio Pi liIiinflrnmmi-^siTrpn iibrrLTptit tinf! V'Hi ilic«<nt :ni-* 
nach meiner in frilLcrea Arbeiten wiederholt begründeten Aulfii^sung alä vorderem, das 
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iwcito Antanncnpaar inncirirende Rumpfsnnrilion zn botlücktetl iat, welcl>e$ erst s< < uinlilr 
z\i <t«'m «M'pentüclipri Stirn- nnd Kopfthcil des Gehirns hinzutrat. Das Vorderliirn eiitnendet 
die Nerven 211 de» Au^i-n und bildet da, wo seitliclio Augen vorbanden sind, die »a denselbm 
gohörigMi» OMist wohl mligagreiHtea Aageugangl ion, wähnnd die inittl«m Paxtie d««Mlbeii 
da« mediane kagß und die Fiwtdoiiniie vmvgt and in venehiedenw Weise oft sehr eng 
mit dfiii Mittflhirn, dem n-^ntrurti (1er Sinnesor^fiino der Vorrlr-rantenneii, verbunden ersclicint. 

Da eilt! Haiocypndcn die niiclisten Verwandten der Cypridiniden sind, diese aber zu 
den Phyllopodcn, insbesondere den Cladoctircu, in nalier Beziehung «tchen, 00 i$t es fnr 
das VentSndnisB des G^mbanes der enteren wSiuehenswertb, nicht nnr die Gattung 
Cypridina. sondern auch die Cladocorcngattung Daphnia und Verwandte in Vergleirli 
zu zielien. Am Da]>!ini<!enhini eis^cluint das Vorderliirn nur in seim-in oberen Ab>:<'1iiiitt . ili-n 
median verbondenca Augenganglieu, schärfer abgesetzt, in seinen ventralen (den vurdereti 
oder otann Gantrallappeii am Gehirn von Brnnciiipus)) entflpreehenden Partion j, weldie 
ausser den Nerven des Medianaoges nnd des Frontnloiftanee aueh die des dgenthamliehen, 
twi den Claduceren in den Nacken, bei HruncliipuH an die Stirne «npolgsrOckten Sinnes- 
organc9 enti^enden. so innig mit den» Mitt^lliirn vereint, rtass eine Abgrenzung uimiijgücli 
wird.-) Das Vorderbirn vou Cypridina Hcldicsüt sich an die Fhyllopodeu (inäbesondere Apus) 
nnmittelisar an. Bs Meiben die beiden Augenganglieo tnedian weit getrennt nnd bewahren 
ihre offenbar vrBprßngludi» (im Gegeasatae an den Cladoeeren) mehr seitliche Loge. Wie 
die der Cladoeeren und Brancliiopoden enthalten sie innerhalb der Oanglien-Rimlo ein 
inneres (proxininles) und äusseres (distales), von jenem durch gekreuzte Faserzüge ge- 
trennte-s Marklager und ein distales RctinagangUun (Pars ^nglionaris Retinae), welche die 
kttge, gewohnlieh als Opticus bezeichnete NenenbQodelschiGht in das Auge entsendet. 

U( b' r F irm und T^ngc des (leliirns erhält man befriedigenden Anfselduss, wenn man 
das durch glückliche Pi&paration der Olgecte gewonnene Bild durch rechtwinidig xur Längs- 

') C. Claaa, Zur KcnHlni«* de» Daaen nnd der Entwieklung von Braneliiiiibi Kta^ninli" uml Ainm 
< :iii(ri1'nniii< 1^7:1. ^vi: i'l, 'l'af. Tl'a. DorKolbe, riilor«iiflnm)rp|i iilirr ilit- Orpaniwiliim n»il Kntwii-klmiir 
villi ISraiH'lii|iiH um) Arti-iiiia ctr. ArlKileii di-x zuol. IiinliUUe!« in Wien. Tom. IV, :t. Hdt . li^HT), |Mig. ^il 
Cr«f. V, Fig. S; Tat. Hl, Hjr. It). 

»I '' flar^. 7.\T r.iiln'rcn KinintiiijiK drr ()r};jiiiiiiali<>ii niiil de.« tVincrcii llniu> ilir l'aiihiiilcii ■tr. 
Zcitiirkr. Tiir niKü. Zuol. T<>iii. XXVll, isTti (Tiif. XXVI, |mik. :i<l, Fig. «4, 9). !>« irli damals das tieliirii 
mr\i nirlit mit Hilfe fdnmr Hrlmiltn snlenmelite, iSokflile iHi nricli in der Dettmg ilcr veitnlm Mtric- 

|;i_-r:-. il'i' "i li irrtlliiiiilii-li filr (iaiifrlicnkenio hii-.mIi. h h li;il.r inli. 'i Iiitiniin In rrit, in it.-r Arli.'it 

iäluT die <)r£aiii««ti«n nnd l-jitwK-kluiij; von Ilrani-hi|»iis und Arlciuia m-bst vcrgk-ii-liemltn IWiiicrkuiigcii 
über ndere Miyllepodeii (1^) r.rrigirt. Wenn dsher is einer kfnlidi vernffcntlichten Tniffiafinen MM- 
tlu'iltliiK iiiter i'ip-iitliüniliclic /i-lli-ii im (ii'liirii von Lc|it<Nliini ( AitatiiiiiiM'lii-r Anzt'i^^iT, \r. 'J. \>*'.^\ i «liiviellu- 
Correctar «]« neue Bericktignng fignrirt, «u hat der Astor dsniit bewie«en, daw er «ich in der Utenitnr 
der nIelMt Tcnrandtea Ctunlseoeo niehl nufceadun «ad BbenUes eine AthtSt anlictVeksielrtip« HetM, deren 
KcmdniMt fBr dk lIcertlwilMnir <icr nierfcwHnlifcn Hinmllca in Frs^e kam. 
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äcbiti geführte ({aencboitt«, sowie durch borizoiitale LAnggeehnitte ergänzt. Da daä Gehirn 
Bchiig an der LbigMchae des OesophagDs gestellt iai (Tef. T, Fig. 11 Q.,- Tnf II, Pig.1S), eo 

Kefeni dieso HoriisontaUclinitte (^uerschnitto durch das Geliirn, während inaii nuf Quer« 
schiiittfii PchrässsrliniHo dnrrh dns (Schini crliiilt. Ks zeifrt sif'!i dann, diis-s dii-s Gehirn 
nicht nnr dorsalwürt." , sondern auch lüngs seiner ganzen Kückenaeitc durch eine ziem- 
lich tiefe, mediane Ineisor la einen leehteD nnd linkea Lappen getheilt ktt ivllireiid die 
Torder» oder frontale Flfldie TorBprinjft und aar an Diram doraelen Ende, sowie vor dem 
Tebergang in den den Oe^o{i1in?n>? ninf:»s>icnden Hirnschenkcl rm lünn i irjni lnirlttpt ist. In 
der Tiefe der hinteren Incisur verlauten zwei vom Rücken sehnitj n:u-li vorn zum Kin^ang 
in den Oesophagus herabeiehende chitinglünisende Htden, die Selinen zweier Lüngäniu^kelu, 
die nnch bei den Phyllopoden in g^eher Lage vorbanden sind (Taf. XXIV, Fig. 5 U.). 

Das Innere des- Geliirns erselieint besonderis schön auf froiit;«len I.iin^'sHclinitfen (Taf. XXIV, 
i'i'iT 8 -11, Fi<r. 12 — !">. Fi'-' l(i — V.h in ^fsi'kliiL'i'r üeglieilert. wii Iir )ii Hfi'^'pnnnntrn 
i'unktsubhtanü Fasei-züge eines be^'^tJU)Ult ijcnchtetcn Verlaufe«» entlialten. Ubwuhl die Bilder, 
welche man anf den Schnittserien verschiedener Bxomplare erbält, schon weil die lUditang 
dee Scbnittee innerhalb gewisser Giemen vaziirt. im Einzelnen mancherlei Abweichnngeo 
bietra. zeigen ^i«' dix-h lin Wi -> nflifhen die gleiche Anordnung; der Mark lauer, ein ünifitand, 
der ffir die Riclitigkeit liiics \<i: Ii. m lnisein«! Oewiibr leistet. Der zweite, der Vorderseite des 
Gehirue-s zicmlicii parollc-l geführte i- rontalscbnitt trifft bereite siiiuuitliclie drei als Vurderhim, 
Kittelhim nnd Hinterhim m nnterscbeidende Regional, nnd zwar im ereteren die vorderen 
kleinen Marklager iTaf. XXIV. Fi<.'. 8, 13, 17 T.MI.), nnter denMlben die schmale vofdereQaer- 
romniissur (ca.). sodann das vurdere mediale, wie eine Si^hleife sich ausdehnende Mnrkbiindel 
(m. MI.' Mb s'iwio die «seitlichen Markluger is. MI. Mb.) des Mittc-Ihirns, Mwie im Hintei- 
hirn die Markkeme des zwmten Antenneniierven (Mk. A."N.) nnd die medianen, bczielmn^^i- 
weise auch die vorderaten Partien der amtlichen unteren Faaermasaen der Himeehenkel, 
welche in die Lüngi;COniiiiisHt)ren des Sehlondlinges einstrahlen. Auf dem nachfolgenden Sclniitto 
beobacliten wir im Vurderliirn zwei kleinere mediale XervenlMindel. bald inc'ir iT»f. XXIV, 
Fig. ii und lüi im Querschnitt, bald mehr (Fig. 14) der Ltinge «ach getivffeti, in welcheni 
Falle rie uns die Einstrahlnngen des Vorderhirns nach dem Uarkkerne des «weiten An^ 
tennonnerven zeigen. Seitlich von jenen liegen die unteren nnd aeitliehon Marklager, deren 
Faserzüge (Fig. 9) in den Rindenbelag der seitlichen Lüppeti iles Vorderhlriis einstrahlen. 
Central markirt sich ein iineiovaler. von clm .seitlichen Markbigerii des Mittelhirns mehr 
oder minder deutlich abgegrenzter ^Fig. UCk.j, dem ( cntralküriKr von Daphnia und 
Branchipus Ibniicher Bellen von Panktsabetanz. der wohl aMdi m gleielier W«ae 
wie jener zu benrtheilen sein dürfte, iiisofcrne durch denselben Faserzüge vei->chiedener 
Richtung von der Ver^tnil-cit'- (i - ^fi(fl■l ntnl llmtci Lii ns in die norsa!te;;ion des Vonler- 
hirns aafsteigen<i hindiirchtreten dürften. Auf weiter nach hinten geführten Schnitten 
(Taf. XXIV, Fig. 10, Hl; Fig. 11, 15) beobachtet man die Queioommiseuren zwischen 
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den aeitliclien Maiklagnm des Mittelliirnsi ((,'m ) und die Commiijsaren de« Hintcihirn» 
(Cp.), sowio die thoilweisc wnlil ^tunli iliii rcnti-ilen Körper hiti'Uurhgotretencn Fascr- 
süge in der dorsalen Regiun des Vuidcrlurns, sodann die seitlich am Hiiiterhirn austretenden 
Neneo für diie zweite Antennenpaar (A^'N). Icli glaube micb aber auch beBtimmt dbei^ 
sengt 10 haben, daas Kreacangen von FaiieixBgBa in den oentralen Fitrtien des Gehirne 
etattfiiutei, der Art, daas toh dem Unken Lappen des Tordi-iliinus Fa-jem narli rechts /u dem 
Mittclhirn nnd rbenso nach drui Markkern de« zweitfii Antcnncnnonen, sowio in die Län<!s- 
ctiuinii.Sbureu deti äcliluudes und umgekehrt solche von dem rccliten Lappen nach der linken 
S«te hembeiehen. Die GangHemiellen acheinen, soweit ich nach dem Erhaltnngmsufltande ta 
urtheilen vennocbte, wie die von Nebulia. wenn nicht 8;lmnitlich, so doch znni grös^tem 
Thoil unipolar zu sein und ihren Nervontorts.it :< mn dem nelleicht noch Protoplasma^ 
;!weige anr^gehen, in die centralen Markinger za ent>ienden. 

Im Vergleidie m Cypridina (Td£ XXIV, Fig. 30), deeaen Qehirn eine gmm ähn- 
liche Lage, Form nnd Stmctnr darbietet, finden wir bei den Halocypridon da»VonIor- 
hirn dnn li ilen vi.Ui^irn Ausfall i\i v Anf,'eii<ianglien, sowie iler t) kleinen medialen Markla^ier 
im Vi i icrliirn liir ili>- Nerven des Medianauges^ Vereinfacht, jerloch in der Ausbildung der 
üanglieiirindc keuicüweg* merkhch redueiii. > 

Die beiden auseebliesslich am VoiiJerhim «iti<pringonden Nerven dea Stimtentakele 
erscheinen enorm entwickelt und bilden vor ihrem Eintritt nnter «kr Bat^i:« desr^lbeu eine 

Anscliwellunji, in welcher ein richr ;jros^<T hl.i-.r'heiif<jrmi,L'er Xiieleiis ein'^ebettct ist. Sie 
durrhset/en also jeder nur eine (Jan-ilii-iizellc von auHscrordentlicltom üinlang (Tut. XXIV, 
l-'ig. 3 Gz., Flg. 7). (JnterhiUb der.'^clbeu treten die in dem mittleren Hiniabselinitt waracindcn 
Nerven der Vordeiantenne anB, um alsbald sn einem kugiig-birnfftnnigen Ganglion (Tnf. XXV, 
Fig. 1, 2 HOL) anzuscinvellen, iui< weleliein <ler in einem aasebnlich voigewölbte» Frontal- 
vowprnnf; in die Anti inie eintretemle Nerv entspringt. 

Es ist nicht leicht, die Austrittsstelle der beiden ül>craus kur/.cii Antcnaennurvun 
am Mittelhim snr AnMbatrang xa bringen. An anf einander folgenden Ftontolschnitten 
(Taf. XXV, Fig. 1, 2| Qberaeiigt man eich nnd ebenso an Sagittnlschnitten, iasa ein gnter 
Theil dcN Ganfihrjns, das ich all basales Antennen<;anglion bezeielme iDGI.I, vor dem 
Vurderhirn licet m i1 mir in seiner oheivi Partie über dieses hinausragt. Die ans demselben 
cnt.<?pringenden, in den S liatt der Antenne eintretenden Nerven schwellen in dieisem zu einem 
xw«ten mehr langgcdmkten Ganglion an, welchofl «wischen den Mückeln liegt nnd neb 
doieb ein«D aneebnlichen Tbeil des Schaftes erstreckt. In dem sweiten Antonnonganglion 
finden ijich glänzende, speeitis^di gefärbte K<irperchen . welche schon 0. 0. Sars als linsen- 
förmige, dor nervösen Suljetanz der Antenneubnsis eingelagert« Gebilde beschrieb und als 



>) Vergl. ancb C. Claus, Ueber den Orgarimnu der NelMlidcn nnd die System. Steltnag der 
Lcpimtiaken. AibeHcn des »ol. Inititut« cft>. Tom. MII, 1888, |Mg^. 61. <Taf. VI, Fi«; 4 Ck., Vig. lOCk.). 
Claaii. Hl» VilMffMM. i 
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Or$;anc einer uiivoUkuiniueiieti Lichtumptiadung zu «ieuteii gt>ueigt >v;u. Iho gelljlich (Ha lo- 
cy p ri >i) oder r&thKch-braun (Conchoeeia^Aiten) pigmentirUn Körper Yuy^m io den Kenen* 
Mlhfit. leh hidt dieeelben anfangs fOr Concrotionen, wie mir eolche in den Nerreo- 
Mllen (Ks Xacki'noi;raius von nuplmia unfl >lm Vorderhirns von Lcptodora bekannt 
gewonleii siiul. koniitf jpfloch nohcn dcii-^ ll i ti k<'!n«>?i Kern Hiulcn unil übcrzenjite inicli 
«Jauii bei genauerer Vcriulgung der Zellen aul i^iieix'lnittteu, dai^ti die Kerne belbüt bind, 
die uch unter bedeutender Oröesenxunahnie in diese faxenden Körper mngestaltei haben 
(Taf.XXlV. Pig.aKand6'). 

Das Imsale AntL'tinenjiiiiiglion iTftf. XXIV. Fip. 3 und T HGl i intliält im Vcrjilficlif zu 
den Z<'lleii der Cieliinirinilc anffallciid grosse üaujilienzfllrn und ist walux lioiiilirb ;nit die bei 
Xobulia au der Vc-utral^titc nach vorn unter das VonU-rltirn vurgi-M'liobeia- An^clivvultung cu 
beliehen, welche den starken Fühlernorr entsendet nnd den als Lobi olfactorii bezeichneten 
'liu-cli die »ogenannton ülomenili ol&otorü chanikterisirten ganglimen Anarhwelinngen des 
Malafi)stralieii;/fliinis i'nts])ri«lit- 

Aut die Itiiigeu, vou lungitudinal verlautenden Fatierziigen crlüllten und un der (im- 
tnilea &»ito von Ganglienzellen bekleideten SeblandcomniMisaren, folgt eine Bauciigaiiglicn> 
mMüe, an d««n Bildung iM>ch« Oanglicnpaare betheiligt «ind. Ji^olirt iet dieee von Mufikeln eng 
umlagerte Bauchkette sein schwer und nnr nnvolKtäiidi'.' daneauteUen: da'ie<^<<ii ^i'lin<;t i'> 
mit Hilft? von iii ver-cliieilencn Riclitnii<,'en <>efnln'tfn Si'tinittsi'rien ein ziemliidi jienaucs UiM 
vuu dcT'iulbiin zu gewinnen, durcii welche meine frühere lie-H'hroibung de> Nerveni-yiiteuie-'j 
der Gattung Halocypris in eimelnen Punkten corrigirt nnd nicht unwcaratlicli ergänzt 
wir«l. Wie ich tioreits hervorgehoben habe, seigt die Ganglienkette der Halocypriden, 
ebenso wie die I i rv|<ridiniilen, eine ;jro>>ie Coneciitration, inde-sen <jrilt ilies nur fÄr 
die gio.-sere Vftnlere F'artie. wcdchc; die Nerven <l<r Minide-'^lieihiia^-en. des Kiefertnss- 
paareti und vorderen Beinpaiue.s entsendet, zn welcher also vier üangljenp;uu"e verschmolzen 
sind. Die hintere, swei kleine Ganglienpaare nodaesende Partie, welche mir früher an- 
bekannt geblieben war. bewahrt den Charakter der striekleiterfürini;;en Bauchkette der Phyl- 
lopoden, indem die zwei kleinen Ganglien durch nnansehuhelie l/nercommissnren viefrcTmt 
seitlich auseinanderliefen (Taf. XXV, Fig. 11, 12). An der liaucbganglienuiasiHe ersclicint die 
fordere Hälfte nngleich breiter nnd massiger als die hintere. Dieselbe liegt nnterhalb der 
Sternalpfaitte swiachen dieser und im llnskeln der Kiefer und nmfasst die Gangli«! 
dos Mandibel- utid Maxillense<iments, deren Nerven seitlich ventralwärt« austreten. Beide 
Ganglien smd nnr durch eine enge niediane Spalte, durch welche vi«r M-iskeltiiden in 
schräg düraoventraler ßichtung hindnrclitreten (Tat. XXV, l-ig. 4 »uid ä), von einander 
getrennt. Jedoch ist m bemerken, dass auch noch oberhalb der Qnerfnsensflge, welche die 
Oommiesnr de-s Maiidd)elyaii<,'liuns darstellen, eine rnetliane Unterlnichun;» vorhanden ist, 
vor weldier eine Kchniale Brücke von (^uerfaserv.iigen erkennbar wird. l)ie.^<'lbe verbindet 
die longitudinalen Fasoru der ächltutdcomiuisiiur und reprabentirt deu Lieben-Cät der (jaer- 
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oommmnr des Anton tu-n^anglions odrr vonlcren Huiiipfg.inglinnr;. ülinlicli wie b<>i Apii<;. 
Brarrhipn-, Nrln.li.i ctr' (Tnf. XXV. Fi-. 3). l)ic sdtlidicn Miirklii-ri l.rl.l, r f'.nn.jliru- 
paarc liefsen nahe zusiiDiiiengcilriiujjt, die vo>» denselben durrh den Rindenbelag von Ganglien- 
zellen lündurclitrotendea Nervan «ind am besten auf Qaei^hoitten nachweisbar. Ausser 
den mehr ventral austretenden Nemo der beiden 61iediiuufi«i|Hiiire oitapringt andi ein 
mRchtige« dorsales Nervenpaar (Fi>{. 6 und 6'N.l an dein zweiton Oanfilion nahe dessen hinterer 
Grenze nnd -ti:ij.'t srlnfif! nufwärt« nm wahrsclicinlieh den SchalenMiii-krl uml .1. n von der 
Kückcn!:eitc zu den Mandibcin nnd Maxillen liciubiiiehenden Musskel zu innerviren. 

Die xweite kfirzero und betnushtlidi ▼ersehmSlerte Hälfte der Ganglienmasse ent- 
sendet die Nerven der Kieferffiaae und Vorderbeine. Auch in dieser findet sieh eine mediane 
Ppalte. welche ^ich zwischen den beiden eie^ ziisaninien{jedr!in<jten GariL'li.n paaren erhalten 
hilf Dann fol^t jedersoitR an iloin vcrlitii<jertcn Nervonstrinii; ein kleinos IVmttos Gan^ilion, von 
welolieni ein Nerv zu den Muskeln des nach aufwärts geruekion l'uLzfusM-'s cnt^iprinijt (Glö) 
und endlich in der Torderen Genitalregion ein kleines serhstes Oanglienpaar (GIß) mit einer 
i^ehr langgeaogencn Qaercommiasar. Dassolbe dürfte die Munkeln «leg Oeschloditsappamtes 
ver*or;^on nnd auf das Vorhandensein oiner entsprechendi-n Ghednias^i^ liinwoisen. wie wir 
sie in <ler Tliat wcni'^stens an einur Seit« in dein mächtig vortietcodon Bctgattiingsanhang 
des Miinnchoiit» erhalten linden. 

Im Zusammenhang mit dem An^foll der Aogen dürfte der an der Oberfliiche des 
Körpers verhrritote T.ist- und (lefiihlsinn inii so mehr entwi< kelt s<'in. Wahrschoinhch sind 
eine <jn>^--e Zahl der Boi-steiianlian^i-. welrho si. ti au .1.: u fv^f ; i laif.l'i ii limicn und üIkt 
die Sclmlcnobcrtliiche verthoilt, besonders aber am halenrandc gehäuft smd, Sitz einer 
feineren Tastmnpfindnng und als solche mit Nervenfibrilien ia Teibindnng. 

Gans besonders sind die beiden Anionnenpaare und der als Stimfentakel beschrie- 
bene frontale Fort -atz Träger eines ausgeprii;;ten Tast- und Sprii->innr-' . was schon die 
Gp'jsse nnrl Ansbildun'j dor in dieselben ointrctendon Xoni-en und Gan>.'liou<;rnppcn wahr- 
!$cheiuli(-lk inaclit, da» Verhalten denselben zu den Borittenauliiingon, .>iuwie die feinere ^roctUT 
und Endigungsweiae aber ausser Zweifel stellt. 

MatUrlieh ist es ttberana sdiwer, ja wohl unmöglich, die besonderen Formen der 

Fani>tifuluii;^' näher zu bczfiihmn nnd Gilbst Tast- untl Spüreuiptindiini; nach der Form 
nnd ItoS( h;iflenheit der die Knilnervcn unischliesscndon Cuticnlaraidiän^o schai f abzuarenzen : 
indesstn wird es >;cri:i:htfertij^l erscheinen, in» Allgemeinen n.aeh den bisher bei anderen 
Crustnceen verwertfaeten Gesichtspnnkten m nrtheilen. Zudem sind die Halocypriden 
(Ör den Nachweis der Au^breitun-' und di's feineren Verhaltens der Nerven in iliesen An- 
hiin<;eu überaus gi eiguet, ja vielleicht geradosu Nnsterotgecto für da» Studium der termi- 
nalen Fibrilleiuiige. 

An, den Torderen Antennen finden aich nur ffflnf den Eik^liedem rageliürigc An- 
lange, deren Lage und Form bereits bei Besprechung dieser Gliedmasse beadiriebai wurde. 
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Mit <lci»!>elbeu bt43bt ein veiliiUtuifjsJHüSiig iiinfangreiclter N'orvtn- uiul üaiiglion.ippanit in 
VeiltiDilnng. Der in das proximalo Gli«d de» Schaftra «ingetroftene N«rr schwillt alslrald zu 

einem bald mehr biruförmi'jen, bul<l mehr langjzostrwkteii Giuiglion an. welches rhe uigenthfim- 
hclien glänuunilcii Kiil;> In ciitliiilt, uihI ^etzt .siclj durch da.* ohmr fli i-i-f zwIm Ii. ii ilo'^aftn 

L;ings||Ul^kehl in (hc Gcisscl fort, in deren Achse die Kibrillcn bündelweise anseinandci- 
w«i('hen, um in die filnf Sinnesanhänge cinzotreten. im Innern derH«lben Imnan mch die 
wiien Fibrillenbfindel diircli die gnnse Lange bis umn distaleiB Ende verfolgen, meist noch 
von einem spiirhclien I'rotophifsma iiiiIil;.)! wrlrli,. mf dfn Ueljeircst deff Matrix des ADhangA 
IQ bezichen i^t uinl zuweilen iiocli ein (kIi : /wn Kerne aufivfist. 

Da» gleiche Verhalten zeigen die Nerveiihbrilten in den ttiid' ijoibtenaniiaugeu aiu 

Nebenaat der hinteren oder ScliwitniufusS'Aiitcnne, deren Kenr alsbald nneh dem Enitritt in 
das mächtige Schaffglied ein groascs Ganglion bildet und dann zwischen den Hnskeignippen 

ii;ieh dem vcrjflnüten T)i>tnli'iidi' vorliiuft. liier (beili sich <ler^-elbc in zwei raserl»indoI, 
von doueii dns kleinere in ilen mit Scluviininbor-ten besetzten Ihiiipdist übertritt ffa> 
glü&scro aber nochmals ein tJanglion durdiict^t, in dcsion ii^elleu die j;Jiw iüscli imjrirteu 
glänzenden Kugeln des vorderen Antenneiiganglions wietterkehren. Die Fibrillensüge treten aus 
diesem Guii<!li(in in ili ti Xebeiiast und von da in des^^en fünf Cuticularonhänge ein, in deren Achse 
sie sieh ! : - /.iii.i Dist;«leiidc verfolgen lassen. An der iii.'innliehen Antenne tiudet sich ntfch ein 
kkine» Kcbcnj;anglion rnit deitöolbeu glünzetnlen Kurpeichen im Nebenaste st-lbst, und zwar in 
der die awei Taatborsten tragenden Erhebung (Tat. XVI. Fig. 4). Von demselben erhalten die 
Hanptbortsto and Kebenborote ihre Fibrillenzüge, im Gegensati« m den drei dem Greif haken 
ansitzen<len Boi-stenschli'iuchen . welclic die Nerv ■ il'i i ii ;ius dem oberen Antciineii.üanglion 
beziehen- Auch in die kurzen Tastl>i'>r.-teii, sowie in den Uieifhaken treten einige I-'ibrillen ein: in 
dorn letzteren, dcissen MatiikaUellen iiu busalen Abacbnitt zusamnieugedräugt liegen, tritt <lie 
nervCise Achsentibrille am Distalende mit einem kunen firei vorragenden Fädchen in Verbindung. 

Durch diese schon an Oamium-AikoholprSparaten bei versebiedeuen Hahtcypridon 
verhaltnissm!(ssig leicht zu r'in fatircndeu Befunde haben meine früheren Anj;aben über das 
Verhalten der Nerventibrillen ni den Tastlmr.sten und Spüi'schläuchen eine volle zuverlitssige 
Be»>tiitiguug erhalten, kh darf doriui erinnern, das« ich b^hon in meiner Arbeit über die 
(mlebenden Copepoden (186d) die nervöse Natur de« Borsteninbaltes vertreten liabe, dann 
bei den ArguludOnd Daphniden den Eintritt von Nerventibrillen in Borstenanhanae ') 
beobaclitet und den Al -dmitt innerhalb dei>ellKn als Achsen faden bcs4^hri( heu 
habe. Gegen dieae meuie Befunde Bpraeh sich dann Leydig-) aus, und ich konnte 

') ('. ( lau», l'eltor die Kiit«ieklnii>r. (>i'pn>is<Htii"ii nml sviiciiinii- Ii, sf,.|i,„y- Arpiili<ti ti. 
ZeitM'lir. ('. wiüiit'nwliafll. Zouluj^ie. Leipilig l^Tr>, |>ng. 2ö, Tttl. XVIU, Fi;.-. .1 1 , iC. -- DciBclbe, Zur 
KenBlai» der Otgaiumtini der DaphnidcB. Ebenilas. 1876, lU. XXV, inp. 379, Fig. 6. 

V Fr. Kcydis« Ueber AiDi|iiliipedeii and iMpoden. Zeltaelir. t wiateMclMiAL ZimIh^ Tgun. XXX, 
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ihm gegenüber die Richtigkeit deraelben aii tUm hhss&a. SpQl8cl)1liiiclieii von Piironima*) 
uihI vielen Hyperiden, sodann von Nebalia lie-tiltition. so dass dir- «^cJii'm tind i^irlier 
bei Haloc^pris zu coiuit4ttij-eQdeu £rgebni>->>e nn Grunde nicht« Neues bringen. Leider 
sind alle diws An^iben von den meisten der jOngerao Antoifn, waklie aidi mit den Haut' 
nniieMcgan«n tw laaeeteBS) und Cmstaficen twachfiftigt haben, fibaneheo vmcim und anbe- 
nVksichtijit gohlieben. So hat kürzlich M Niissbauni 'i den Eintritt des Nen-euforts<it.zos 
einer Gaufjlipnzelle in eine htdde Cnticularborf^te (noch dazu für die Sinnesborsten von Hran- 
chipus; als neue Beobachtung in Anspruch gcnoiumcn. Auch Gustav Retziu^ beruft sich in 
Beinern jfingsi pnblidrten ^richtigen Werke .Zar Kemitniss des Nervensyftteins der Cmstacesn, 
Stoekholiu 181IÜ'-, bei liL'>^l■hrelbung de« Eintrittes foinster Nervenfösorchen in die xahlreicben 
Haut borsten des Flu— 1<nl/-i'- zutii fi^lfge unserer seitherigen ICnnntiu-TSi über <lieKndif!nn{;sweise 
der Sinnesner\'en bei t'ru.■^tacceu lediglich auf Leydig's älteic Durstellung des Kopfhomes von 
Branebipua nod weiss von anderen Foraehem nur «i bttiehten, daaa aie wie jener bei ver- 
Bchiedenen Cmstaeeen das Herantreten Ton Nenrenaweigen an verecbiedenen Boraten beobachtet 

baben. üolter das Verhalten der Nervenfasern /u den I^orsten, das schwieri-jer zu verfolgen sei, 
niul dnrrli d]l•^l■t Ivh-nturbuiiy in scliönster Weise ftstji-fi'llf wniiTc vdieiijpn ihm die seit- 
h&i'igen Angaben und insbe»üiidere die MeinungSveitH hiedeniieil zwiselien L e y d i g und mir ganz 
anbekannt geblieben an ^n. Leydig bat sieb fibrigena nocb inuner niebt von dem Eintritt 
der Nervenfibrillen in das Innere der Borston aberzeugt, indem er noch in »einer jüngsten 

Sthrift ülwr Argnlns foliaceus (Archiv { mikrosk. Anatomie. Hd. 33. 1880) bezüglicli 
dci Verli.dtcns der .Nerven zu den lioreton mittbeilt, dass der üür einen Nerven gehaltene 



*) C. Clauii, Der On^anteniitt der rhroniniiden. Wien 1879, |n^. 10. — DerBelbe, Die Plafy- 

Mcli<lt>n. W ien 1887, p»^'. l'i. 17. — l)t'r.<olt>e. riitiTsiiclmii^rvn üImt ilio Or^rAiiiMiIioii iiikI Kiilivickliing 
ton liraii<'lii|>n>i nnd Arteniia. Wien IttSti, jMg. 41. — Derselbe, Ueber den OrigutUiniw der Xelialiden. 
Wien If*M>. 86, 87. 

-I Iii ik-r einjreln'ixU'n ArUoit vnii O. vnm Ii ii I Ii. l i-hcr ilie llHUt«iiiiie«<>>rpiiio der lii«0(ttii, Zi-it.K-hr. 
lÜr wiK>rii-.cli!iltl. Ziioliif.-!«', lf<^rt. Iii!. XXXXVI. »vini Miyrar lür tleii iu Ann Haar i-iiitrctriMlcii Xcrxeii die 
gkitilie liciciclmung ^AcLj-ciifadcn" vcnvvmlcl (pag. 117). uml iu ciiicr aiidercu Schriti dciwclbeu Aulun» ii>t 
4m Verhallen de« ia da« Geractuhuir dei VlntakrclMicft «ialniteiMlett FtbriUeaUadels bcechrielMn and 
ali;rcliil<icl (Siiuieiu.r^'ane iKt ,\nt('iiiie uikI l'iit^'riitiiir !l«r ('liilojrn4illi('n An'iiv f niikr.v^!; Vnniomii'. 
litt XX\'1I, |Mi)(. iiü, Taf. XX, Fi^. lU^, uhuv Kruiiliiiuiig ilcr vun uür l'ilr yjiiilreirlic ( nisljiei-cn bereits 
gogelicncn Daretellmq;. E» fehlte mn, 6tm von dem AehncafiiileH In den Borwteu der Ineeelcii aof du 
\'(irli.nniciisi'in i-incs siijciioii in (k-ii Sinuc»•l""^tl■ll ilrr fi .(..trir,., )! 7U-iirI;;,'.:'sTlil!!«srn iiin! iVu'-ch datin aU 
nener Kuuil beaiubriel>eu oder die lnter«ciiciiini)|; zniM'licn di-ii Kitjumi der Malrixict-lli-ii und der i^inue»- 
xellen ah für den Keoliwin* der Siiin«al»onl«n wesentlich cntdeekt wünle. Kritpelia, anf daaea Articit 
jUelwr dii« 0»wc-lis<irf.'ain' dc-r <;ii<iliTllii«'re- (Maiidiiirf,' l»^:U liv/.ug jcviionim. n \Mirde. luittc »ieti bereits 
meinen Angalicn iiu Wenenltichcu aneevehloHiicn, uiil)ereehlij{ter Weioc »lier insofcriic «ine Ucwoogsdiaerciu 
henrarti«(en laneen, ala er den seaammtea Inhalt der Bonten llr nerv6wr Nalar erfcHite. 

*) N. Kwaabaam, Analemtelio Stadien aa ealUbrniwIiea Cinipediea, Boon 1880^ pap. 40. 
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innere l'ailen der Borste ein AuiilauftT der zclligon Matnxiagc sei, und daa» nur ,inaoferne 
ein ZaMmmeDlMiig des Innenfiideiw der Boist» mit Nerroi aosanebraon «ei, dm« 
Hyalophema des Nerven m die streifige Subetane der Untrixbge and damit nnch m die 

Borstengebüde hinein überflies.spn kann". Indessen vermiigen die von Ley<iig beigefügten 
Abbildungen, Fig. G — 8, nur zu beweisen, was überbaupt ni( lit bestritten wurde. da,s9 auch 
UDtoriialb der cuticularcn Hülle ein matrikuler Antlieil des Don;teuinliaIte.s vorliiuden sei, 
veicber in gladier Weiee eine feinstreifige BmeheffiKilieit eeigen kann. In jenen Abbildongen 
sieht man überhaupt nichts von Ganghcnzcllo uml Nerv, die JR unterhalb der Boieten- 
insortion /.wisrlicn den Matrixsellen nachweisbar aein möaeen, «enn es sieh um Sinnes- 
anbünge bandeln .soll. 

Dein Verhalten des in die Sinneeschlftnche eintietenden Bnedwb von NwvenSbrillen 
geht die oben beschriebene Endignngsweiee der beiden, den Stimtsntiikel dorebsetaenden 
Fronfalnen'cn parallel. Es handelt sich hier "ffftib.ir um einen ganz iihnliclien Sinnew- 
npparat. dessen Unikleidinig durch die uml die dieser anliegen<Ien Ilyinxlenui ■i.--ie 

des Stirid'orUut^e» gegeben int und der ciitii uluren Membran der l^or!>ten.'^cldau^•lle etit.-pniiit. 
nur dase die Fibrillenmasse eine viel nminngreichere i«t und darcb die knupffünnige 
terminale Anfiofavellnng dne modifidrte Endignng zeigt. Die BorBtenanhBngo, welche neben 
jenen nodi an den Antennen aufti cten , und in grosser Zahl und verHchiedener Stärk« 
an den anderen Extreinitiiten vorlian<len -ind. dürfton, wenn ancli nur vereinzelte XeiTen- 
fa«<ern ciutj-eten, wie solche küralicli von G. Ketzins in den Schwanzborbten von 
Astacns nachgewiesen worden, Tastbonten «ein. Selbstverefilndlich soll hiermit nicht anx- 
gesproi-hcn sein, da.ss je<ler im Innern der Horste vurb;iiulenf Plasmafaden neiT('i.«er Natur ist, 
im Oegentlieil wird derselbe in der Uegel auf den ilyp(i>l''iiiii-^rv-t (Im /ni^i-htirigen Matrix 
zu beziehen üein, und nur da, wo wir duecte tortsfitise von Uunglieuzelten udei' Nerven ^uge* 
hörige FaeenQge in das Innere der Borete eintreten sehen, erscheint die Natur denelben al» 
Sinnesborste erwiesen. 

Ich halte es aber für \v:(hr>c!ii inli« h. da^^ aildl eiB grosser Tbeil der Hni-sten w li fit; 
an ilein Kieferfusse und vorderen Beinitaare entspringen. Nerventibrillen aufnelnnen und ein 
feine«» Tastgefühl vermitteln. Für eine solche au Ötelle der Lichteoipliadung tieteude 
Function spricht das Vorhandensein eines ansehnlichen Zellenhanfens im Schafte dieser 
Qlwdmusen (Taf. W, Fig. 6 und 7, Taf. XXII, Fig. 26 Zha.X Ar den ich die Bedentnng eines 
Ganglions um so wahrscheinlicher halte, als ich wenigstens in dnn "Mavillarfiisse ileti Nerven 
zu demselben verfolgen nu'l austretende, nach der Peripherie gerichtete Fasern b(K»baclitcn 
konnte. Beide Glicduiatiseapaiire würden sich in dieser Hinsicht ahnlich wie die vordere 
Rampfgliedmasse, die Sebwimmfussantenne, feiiialten, die ein so umfangreiches Ganglion 
swiscfaen den NatfcebQge« des Schaftes einscbliesst 
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Muscxdator. 

Die Gestaltung der Musculatui- ücLliesst sich im Allgeuieiuen dem für Ncbalian&her 
hesehridbenen Yerl»af an unter AbweichnngBn, «ekhe flwUs aas dem iMBoiidflren T«rbiilteii 

dar Stliali /IHM Leibt-, tlieils ans der iQckgebildetcn Sejjmentirnng abzuleiten sind. Nor 
wenige Muskeln hi fi -tii/f n "iich au der iLu>seren Schalcndockc. rnti i iIi tiscKj. u ti ili ilnrrl! 
»eine Grüssa dor Schalcnschliosaer hervor, de^en Inu^rtion an jeder Klappe den bereite« 
beBchriebcnen KnakalfHiidnu^ Tennlaast. Dieaer Mnakal findet sieh an dar Gfieaae der 
Begion des HaxOIe and dea Haxillaifosaea und baatabt ans nalvereu qoar don Körper 
dnFdisetaandoi Bündeln, von deni'U die oberen in einer medianen 8ebne xnaamroenkiufcu, die 
unteren aber zu <leu Seiten di - 'j'-nioiusnmcn Muskelbanches eine rechte und linke Sehne 
bilden, deren Fasen» in drei Ilüniii ln diver-jirend an die Schalenderke iiuseriran. Ich habe 
dkae Nnakebs, wekbe fflr die Haloryprinengattungen giltig awd, bernts friiber abgebildet 
(Halocypriden, I. e., Taf. II, Fig. 22) nnd theile eine ei:^Uiaende Abbildung «nes Quw- 
achnittci« mit (Taf. XXV, Fig. 10). 

Auch an dem dor^4di'U Tlieiie der 8<-lialen<lerke heften sich nahe di r Medianlinie iu 
der Gegend des Her;5ejis eine Reihe von Mu.-?kolp;uiren au, welche theils schritg nacii voru ver« 
laufen nnd an dem Stirntentakel nnd beiden Antennenpaareo treten (Alf, A"M), theila aieu- 
licb senkiveht in mehreren Bündeln zu *len üandihelu (Md. M.) Iierahnteigeu und dieae 
emporzii lii ii. theils ziemlieh longitudin il n h 'i Muti ii m rlaul'en und sieh in eine Anzahl langer 
Muäkelbündel »uflüä«n, die sieh über ilen Bücken des Loibes attsbreiten. Üiese Maskeln 
neben offianbar den Bflcken des in der Sebale aa^endirien Leibea nach oben und vorn «n 
die Sebale an (Taf. II, Fig. 3. Taf. III, Fig. 2, Taf. XTI, Fig. % Taf. XVn, Fig. 3). Ein Theil 
dieser Muskeln liinft wiedemm am hinteren Knde jeder>cits zu einem Bündel zusammen, welches 
Hieb !it> <V\r l'im nlplr^tte in=erirf und diese dorsalwäi-ts emporzieht (Taf X. Fig. 2). Als 
Antagonisten wirken zwei Uundelpaaie, welche an die Seite und an das vordere Eude der 
Furcalphtte herantreten nnd dieselbe seitlich und rattralvriürta bewegen. Daaa kommt ein 
beaondcn bei den H&loeyprinen entwickelter nd hier aua drei Bflndebknisammengeaetster 
ventraler Qucnnuskel zwischen beitlen Fiircalplatten (Taf. XXV, Big. l.li. Viel weniger 
zahlreich sind die vcutrah ii Muskeln und beschrfinken sich auf cinipe I;;irii' 1 fiinli I welche 
unterhalb des Darmes vou der Kieferg^end bis zu dem Gescblecbtsapi>arat verlauien. Auch 
finden Bich an der Banehgeite swischen der Fnrcalplatte and Geaebleebtsmflndnng drei bia 
vier t^uermuskelbii inler. 

Die Muskeln <l. r I'"\f triiiif.''.trii er>t«jif«fii!en ntir znio rjoiiüL,'' ii Th' iin ilcr T,-eibes- 
wand und liegen zum grüs-^eren Theil im Inucm der ;!U bewegenden Absohuitte der Glietl- 
maaeen. Die in den Schaft dw Antennen tretwidini Mnakeln aind verliältnissniässig echwaclie 
Bandet und verhalten aicb am oinfaichaten an der Voiderantenne. Gomplieirtv und in mdirKe 
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Büiidel verschiedeueo Verlaufes gesondert ei-ücheincn die Muukeln, vvelclie den mächtigen 
Sebafl der SchwimmisMaoteniM bewegsn- Dieselbea heften sieh theilweise an einen atab- 
förmigaiii Olutnilubel an, tfa«b traUn m ia du Inaei« des Schnitea xwiccben deesen müchtig 

entwickelte Muskelnias^^cn ein (T;if. X, Fig. 2, A"M). Die letzt f-rrn ordnen sitli in zwei H;iiipt- 
jjrunpen von Bfindcin an, wciclie nach der Spit-^te des Scliafte>s cunver^xiren und den Schwimm- 
fua.Hust bebeu und senken. Das langgestreckte piuxiuiale Glied dtisselben ist wiederum von 
longitndinRlen Bflnddii «rfBlIt, denn lange Sehnen in die naehfolgienden kvEsen OHeder 

eintreten und diese mit ihren acht Kietlerborsten einzeln beweisen. Der Nobeiiast wird 
durch einen kur/ni :>)wr kn'iftijien Mtisktl rulihtrtrt und onthiilt wiHlorum Miiskel- 
gruppcn /.ur Hewcjjung des Endgliedes mit den Sinn^borstcii (Taf. XVJ, Fig. 3 and 4, 



«flfde «i weit t&htea und sieb durch den hienn erforderlichen Aufwand an Zeit 

und Arbeit kaum rorhtfcrtii'i !i 1 isst ti, die Miiskidu tler Obe<hii!i^>en mich La-ze. Verlauf and 
WiikiiiM» im Kinzelnen zn besclireibeii Icli besclieide mich dalicr, auf diezaldreidien Abbildunsien 
zu verweisen, in dcneit die Musculatur der vordeitsu Antennen, Man<ltbein, der Maxilleu, Kiefer- 
rasse and Beine mehr oder minder genau daigeetetlt ist. Die Mnsitelmnssen, welche die Kauhulen 
l>«der Naadibeln erßlllen and nach der Nfedianlinieaddndien, sind wie hei allen mir bekannten 
Crustaccen dmrb eine >;emoinsame tninsversale Sehne s-erbunden (Taf XXV. Fiji. 4). 
Diese Adine pehort jedoch nur der vorrleren Pfirtiim des Mrisseters an. liic liinti-rr-n 
Düudel setzen sich, wie schon der niichfolt;cudo l^ucrscluiitt erwei.st (Fig. öl, an eine mediane 
Sebnenplatte an, welche die Ganglien bedeckt nnd «owobl einem leor xweiien Antenne aof» 
i-tei;jendeii Muskclpaare (A"Masi, als in ilirer hinteren Verl.iii^ierniiy sc hia;: nadi au-s(<n in 
die beiden Ma.xillen alisteigemlen Mn>kelbündeln zir: In-i rfion dient iFi'.' Oi. rel>er dem 
hinteren Thcilo dieser Endoskeletplaite, an die äich eint- sdiwiicliere mediane C'iiitiidei-^te zur 
Ineertion der in das Goxalglied des Kieferfaeeos nnd vorderen Beinpaares sehrfig tran-svernal 
eintretenden Muskeln anachlieset, dnrchsetxt der mächtige Schal«ftseh1ie«!wr den Kurper 
(Fig. 7, 10), Jene den Co.xalali-i hnitt der Maxille mul der nacbfo|i,'enilen Ohedniaoi'n be- 
wegenden Muskeln wieilrilir,"i ]i in ünri .Xn.o.lnunjj im Weii nHirln.n tbe Züge fic.'s Massr^ters, 
weiu» bie auch an L'mlang liinter jenem hetrai htlich zurfickstebeu (Fig. G, ü', 8, 6', St). Zu 
deuieetben kommen aber noch laterale, von der Seitenwimd des RnnipfeD echriig abwärts 
siehende IfuskelMndel hinn, welche den medialen aiemlidt transversal vertanfenden Hnaikeln 

entgegenwirken (Fig. C>. Mx MI., Fig. 8. M\f. Ml, Fig !). 1 IJ MI.* und die m.irhtige 
vom Rucken der Schalendccke entspringenden Abdncturen der Mandibelladen wierlirlnden. 
Inde^seu reicht der dorsale Ursprung dieser seitlich zum Stamm der geuanutsu Gliedmassen 
herantretenden Nudkdn mit Ansnahme eine» sehr langen aber scbmiichtigen Nnskdbündela 

der Maxille (Fig. (il doi-salwärts nicht bis zur Schalendecke, vielmehr handelt es sich am 
viel kürzere ai, ilrr Prltonwiinil <les Leibes b^'i.'iiiiw ii. Ii- ^In--k. lIlü■ldl•l. Am CDiniilirirti stf^n ver- 
halten sich die Mnskctztigo der Maxiilen, in deren Grundglied au.sser den von der Endoükelot- 



Taf. XVll, Fig. 3). 
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platte absteigenften MeditJniadEdn nnch i-oKlie biinrlel iFig 'Mint) eintreten, welolie 
niiti'ili t'li OonglieninMW an einer leistenförmigen Chitinvertlickang dm latogumenta 

entspringen. 

Hera» Blutbewegung und Athinnng. 

Wie l>ei den Cy pridiniden findet sich auch liier ein Kukfüniiitfes Herz (Taf. I, 
Fi'-' 11. Ci in gleicher Lage au ili-r Riirkon-citi' i!ci S; li.il.' /win l:. -i ilcii licrfit'^ beschrie- 
benen .Mu)jkelgiui>p«n, welche von der !Ächalende< ke tlieils nach vorn in sehnig horisoiitater 
Richtung zu den Anteiiiieii. thsUs ziemlich senkrecht absteigend m den Kiefern nnH echräj; 
noch hinten ftfa«r den Rfickea des Körpers verlaufen. Schon in meiner Erüheren Arbeit 
habe ich das Her/ richtig bewhrieben und von demMlben fQr Psevdoeonehoeeia sorrnlata 
dne zutreffende Abbildnng gegeben. 

An seiner hinteren, bei Conchoecia und verwandten üattungen etwa-n erweiterten 
Hälfte beobachtet man zwei die Pomlwnndnns dnrchbrechende, Arhräg latwnl nach hin(i»i 
divergironde Spaltöffnungen von ziendich betnii htiicher Grnssc, zu denen am Vorderonde eine 
drifte zum Au>str<.iiieii den lihiti > dienende Oefl'nnn^i hinzukomnit. Jene. 4ne vcnöM'n Ostien. 
Hind läng» ihrer beiden Riiiider von aw^i iiAutigen Lippenklappen uiuBüaait, dun h deren 
Znsammenlcgcn ihm Oatium geijdtlossen wird- Jede Klappe enthalt wie bei den Phyllupodcn 
und anderen Cramtaceen einm grossen Kern (Taf, XXVf, Fig. 1, 0. und seigt eine «arte 
mnscnlöBe Btreifung. ^ic diiitte daher einer einzigen eelbststüDdige«, ans der Wand abge- 
hobenen Mnskelzelle entspreelieii. 

Die Wandung des Herzens besteht ans quergebtreiften Mu^^keln. deren zarte Fihrillen- 
züge Ton sehnigen Centrm ans stiahlenfonnig divergiren. 

Die am stiirksten henrortretende Sehne verläaft quer transvinraal swisehen den Tor- 
deren Endpunkten der beiden O-tien. Ein anderes Sehnencentiiini liegt an der Venfrnl«fitc 
<ler hinteren Herzans^wkun j ^'ul-jnn mehrere in der Medianlinie der doi-salen und ventralen 
i'Uiohe und aa den Seiten der voi-dciw Hälfte, wclclic bei Halocyi>ri.s bedeutend er- 
weitert, bei d«i Concboecinen meist verschm&lert ist. 

Die zu den Unekdadlen gehörigen nindlichen K^e liegen ao der Innenfliiche dem 
Lumen zugewendet in einem körnchonreichen Pi-otoplasrnti und veranlassieu ziemlich nrjpl- 
milssige, auf Schnitten IwHonders schon nachweisbare Vorwölbungen. Die zarte structurlosc 
Intima dürfte auf eine dem Sarcolomua vcrgleicbbare Ansscheidang der )Iu)>keb:cUcn zn be- 
ziehen sein. An der AusMiedte der Herswand lagern hier und da klehme Kerne an, 
wekhe wie am Herzen vonNebalia einer bimlegewebigen Hülle zugehören. Diese vei-8tärkt 
mch an der Ventralseite zu einem medianen, an dem Magendarm befestigten So^nsorinm 
(Taf. XXVI, Fig. 1, Sp.). 

An dem an« dem Körper einer Coachoecisea frei prä|arirten, im onver- 
sehrten Znstande ieolirien Herten schien mir ancb noch eine zweite kleinere Spalt- 

CUai> Dt* BitacyirrtdMi. S 
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Öffnung iui Joder Seite vorband» in Bein. Die genaue Untorsnchnng deaaelbea zeigte 
jedoch, das« e& sieb nur um einen fi-eien Streifen xwieclien benachbarten Grupiwn 
von Muakelrägen bandelte, da die für jedes Ostium so diarakterüfisclien beiden Lippen^ 

klappen fehlloii. 

Lt-idcr kam ich bislang uiclit in die Läge, uii luljoiuleii Ttiieren ilie liliithcwegunji 
näher verfolgen zu können. Nur «inuial beobnditete ich ein leider wenig leben;$kräftiges 
£xcmp)ar von Conchoeciaepinirostriat welches ich unter pelagisehem, von Trieat über- 

&iin<lteni Mateiialc liuid ihkI kmintc an «lii-suiii wenijisttiiH con^tatiri-ii, da«> ila.s Hliit in du- 
beiden dtirr-alcn ()>ficn aiicli von ih-r vordcri'M Gi'j/i'DiI dor Sclialo in »las llcr^ znrück^tiöiiit. 

l'°ur die U&ijm'iitiLin düi-fte voinelimlicli die zarte Innculumelie der Scliulenklui<pen 
von Bedentung iseia, welche dnrrh die seitlirfa und donmlwärls einporgerAckten rndiinen- 
tiircn Heine de.s /.weiten I'aure> älinlieli wie bei (_' v •, i i > I 1 1 dnrrb die den-ell)en ent^pre- 
elicndfii I'iitüfik^x" \<iii Ficmdkni|ii'iii frei und rein erhalten wird. Die für <lie AtlnnuiiL' 
crlorderlaliü Struiiiung de;« Wa-^i^er» wird dorcii die beiden, wie !>eli«jiiit, regeliiiü>i!<ig und 
leblmll, tschwingemlen Fächer oder Athemplatten, den Exopoditen (ißa Maxillarinseei» and tltn 
vorderen Beinpaare«, unterhalten. 

Darmcanal, Drüsen und Fettkörper. 

Obwohl !-irb der Ihn lucanul dein d< r ( via idinen .ihididi verhalt und der Mageiidarin 
als weiter umfangreicher Sock doii MittelthetI des l\<>ri>i'r> /niu giuüaen Thcil einnimmt, 
ergeben sich doch bei nälicror Untersuchung bemerkcnswerthe nnd theilweiae schmerig sa 
erklftrendo Abweichungen. I>ii' S|K-)~oiiihr<' beginnt mit weiter Mnndt*>i'iinn>! itn Liriinde des 
AtriiiiiiB. eines weiti'ii. vnii d* r Oberh(ii>e iTaf, XV. l-'e.'. ^) und der H.ieh jii>wiilbten. die zwui 
Pttragnatlieii tnvgcndeii (Tat. X\ , tig. H') Unterlippe gebildeten Vorniuiue». Oberhalb dejsselbei» 
ragt die Oberlippe, be^onderf« bei Conehoecia und Verwandten, als helmförmiger Anfeatz 
hervor, welcher aahlreiche DrOsenicellen biTgt^ al>er anch von mehreren LängamuskelbQndeln 
durchsetzt wird, die rlfn iil>cr das Atrium vorspringenden freien LiiUKMirand klai>i>cnfi'>niii)i 
iiii[»orzulielicn vernnigen (Taf. X, Fi^ '2. Taf. VI. Fi;:. 1.01.» Die in Form und Grosse nucli 
den Arten und Gattungen variirendc RanJklajtjje tritt .-stet-! durch ihre sttuke Chitinstütze. 
«owie dnieh einen erätlicfaeD Haarbesatx an dem freien median tief eingekerbten Rande her^'or 
(Taf. XXll. Fig. 4 nnd 16). Die I nterlippe bildet eine eb<>nfall.s mit schwacher Wölbung über 
d.is Atrium hinaus vorhspringende Platte, welche zeitlich z\\v\ ini' I!i'r>l>ii ]<• -■A/.tv tasfer- 
iihnlicbc I'hitteu trägt. Diese werden luorpholu^isch dca ^swischen .N[aii<libclu und Ma.villcn 
liegenden Paiagnathea aadiwar Onutaoeen gleichgeatellt und können nicht ab Glied« 
tnaasen betrachtet werden. Wie ich bneite in der früheren Schrift (Die Halocypridea. 1874, 
Taf. I, Fig 5 unrl Taf III, Fig. 20 LTl hervorgehoben habe, verbindet sicli die Oberlippe durch 
t^eitliche Leisten mit der Ünterhppe. Fiiter denselben aber bleibt jederseit-s ein tiefer Aus- 
schnitt zu den Seiten de» Muiidea zum Eintritt der Maindibel in den Atrialraum. ^iach 
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liititf'H --M/t -ich i'l. I'üti flippe in oinc breite C'liitinplatte fest, welclie >yiniiietriscli in seitliche 
(.^liitinleiMUn uiisliiutt und mit einer gabiig getheilten Chittnspange eiiJet. Uie^e Platte ent- 
spridit oflenfaw d« von Zenker bei C]rpris ate Brtwtbein bewchneton Chitinlamelle and 
dient der breiten vorderen Hälfte der Qenglienkette, den mit einiinder eng verbundenen 
Qa»«/lien <ler M.indibein nml Ma\il1i\ znin Sdiutze iTaf XXII, Fig. 4 Chi). 

Die im üruiule (le.< Atriums über nnd hintf-r <lfn Mandibollatlon adoui-ne Wfitc 
MuudütTnuQg tühit in die Ixtgeuiuruiig aufsteigende, von bruitcu Mu.skolbiindrrn roifartig 
umgürtete Speieeröhre, welche dnreb nhlreiebe, Dilatatoren wirkende Hnskelbandel am 
Integniiiente bi-fcstigt ist (Taf. I. Fi«;. H l. An der Innenseite rier dicken Maskelschir.ht folgt 
eine starke diitiiu<!e liui'^'sjrofalteto Intiina, wolciii- '•■»nz ahnliche Verhültnis-it! /,(>it;t. wie 
sie von anderen Crustaceen bereits bekajint gewoiden .sind. Die siibcuticnlare Matrix dersi^Uxm 
wird durch verhältniaBmäääig grosse, von kömigem Plnsma omlngerte Kerne bezeichnet und 
erwheint besonders an der erweiterten üobei'gangsfltelle des Oesophagin in den Magendarm 
(Tat XXV, Fig. 7, Taf. XXVI, Fiu. 2) mächtig entwickelt. An die<er Stelle bil.let die-elbo 
einen itinf;iii_':i irlien. auch nach innen viirs|inn:/eiiden Wulst, in welchem ilif Kerne der 
MatrixzcUcn dicht gehäuft liegen, und auf eine besonders auKgoprägte i unction die.ses 
Abschnittes hinweisen. An demeelbon findet die Anesere Beklddimg der Muakelreifon ihren 
AbsehluBA. Dagegen eefist sich von dem RingwnUt an» die ctttieuhire Tntima in den weiten 
^Ia;»enilann als esc blosse ner, die a u f (.'e n oui nie n e n X a h r u n g .■• ni a s s e n 
nmliiillender Sack fort, welcher, liäntig von einer sehleinii<;en Secretsehichf niidagert. 
deuj Epithel des Magend armes anliegt. Es ist nicht leicht, sich das Verhältniss dieses 
je nat^ der AnfMIang mit Nahnmgmtoffen bald gefalteten, bald {datten, nirthEntigen, coti- 
ciliaren IJIindsackc* an den» als Mafri.x desselben fungircnden terdickten Endab-chnitte des 
Mnnddanas klar zu niaclien !ii'Ti --i-n ist durch die directe Deubn.: 1it:iii_' i!ie CV>ntinuit;it 
der Cnticularmembrau mit der viel stiii'keron lutima des Schlundes enveisbar, während 
die Zdlen der Matrix Aber die Chmixm de» matrikalea Wolsfea hinan« fehlen. 

Der Hagmdann erweist sich als lingsovaler Behälter, dessen Torderende recht« and 
links einen ansehnliclien. als Ansstülpniii; imI -tanrlencn Xebensack bildet. Diese als Leber- 
oder br-^-i-r H. i>:itiip,iii( r< ;i<-rIiI:iT)ehe zu bezeichnenden Anbaiiüf !Tnf 1 Fiij 11. Taf. XXV. 
Fig. ö, ti Hj werden an ilirer Au.ssen)>eite von den drei za den Mandibeln hcrabzieliendeo 
Unakelbändeln begleitet, wdche denselben unmittelbar anKegen, und in den in Wtingeiftt 
oonservirten Objecton meist so fe«<t anhaften, dass die Leberschl-iiuhe bei der Präparation 
von der Darmwand abi-eissen Tin ! rnif den Muskeln ' • rl ni'l n Mribi-'n. Es ist dies wohl der 
Grund, weshalb mir dieselben frülier, als ich ohne Öchnittserien arbeitete, unbekannt •lebhcbcn 
waren. Besonders umfangreich sind die den beiden in den Sclialeuraum eintix*ienden Leber- 
«ehläneben von Cypris entspreehenden SOcke bei den Haloeyprinen (Taf. XXV, Fig. 10), 
aber anch einzelnen Conchocci nen. wie /.. Ii. bei C. subarcuata. während sie bei kleineren 
Arten, wie C. apinirostris, verhältnis^äseig mehr zarücktreten. Dieselben sind von einem 
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BetBgB mäehtigeir Zdlen «oBgidEleidet, deren GröüSe tind Bttchaflenheit eineo hSebit saflkllmden 
Wechsel Migt. Viele dieser Zdlen erreichen einen bedentenden Um&ng nnd enthalten in einem 

(liditen, mit l'iubciiiitteln ^-icli intoii!>iv tinjiireiuk'ii Protopla-sni:i einen versc hieden «i&staltoten 
grob grunulirtcn Kern (Fig. 3, 5). In undcroti Z. Hfn ci^rlieint der IVotopla.smiilcib nnf «ine 
bcliuaulb Zouö bc^cliränkt, <luge^t<ii der Kern /ax einer innfaiigroiclien lilase mit reicliliriim 
flflssigon Inlialt und grösseren und kleineren KemkSrpem umgestaltet (Fig. 5' 5"). In die«ein 
Zustande troiitien ^-leli die Zellen vuu «1er Wand und gelangen in das Lumen dea Leberadilanche«, 
wn v'in rl,i in den Miigendunii einzutreten, wo sie in der Unijjebunji des mit Nabrun;isinas.sen 
gefüllten Scldundsarkew (( sl das Ferment zrir Venlanun? liefern dürften. Die zwischen den 
bescbrifbonon Zellen ciu^e.-H'h(dxueu kleincu Zeilen mit uelu' dichtem Plasma und kleinem i und- 
liehem Kern «nd wohl als die Ertiatzaellen der ab^toesenen nnd verbrauchten Elemente ta 
deuten, Es war mir eine sehr aiiffallenile Krscheinnnfi, die v!ni>s('n mit feinen inid «•rnbeii 
Kernen erfüllten Hlascn. <lie ic!i Ai.f ii^'- für Zellen hielt, dmrli zablr<'iche fontinuirlirhe 
Uebcii^iigo in die Kerne der ilepat<j(tancre;i->v(ellen verfolgen M können und uU auäser- 
ordcntlich vergrdsseite und nach Verbrauch dee Protoplasmas zurückgebliebene degeneiirte 
Kerne deuten ni infl9!>6n. Inwieweit die in Auflfisnng b^riffene Snbetana derselben 
neben dem zäliflüs^i^eii Zellinhalt für die Enaymbildnng in Vwwwidang kommt, entio^ eich 
der nilhen-n Feststelhm^ 

Von der Mu»kellKkleidung, wie bie uii den I^eberaclilauchen der vei^üiedeustcn 
Cmstaceen beobachtet wurde, war ich nicht im Stande, an den HepatoiKmcreassäcken der 
Halocypriden auch nur Spuren nachanweiaen und muae daher das Vorhandensein von 
ringfönuigen Mnskelzellen in Abredi' >telliMi. 

We-eiitlich vers(li)e<leii von <ler Zelleiiain^kleidung de,-* Ltsbcj'schianehes vorhält »ich 
der Zollenbclag der Darunvand, au welcher ich ebensowenig eine Bekleidung von Muskel- 
fiaaem auffinden konnte. Densolho besteht ans einem Teisohieden hohen, in^nt als Cylinder' 
e|iithel gestalteten Litithel, des-en Zellen an ihrer freien, dem Darmlumen zugewendeten Ober- 
llärhe einen hohen hellen Sanm erkennen la^.sen. Ües.iiider.s !i<-hiin wiir die-cer Sjiuni l)ei 
Fücndoconchoccia aerrniata za beobachten (Fig. 7). Unterhalb de,^ Greiussjauine:» 
erwdst «eh der Zdlinhalt dudi dichtgehSufte, in senkredite Streifim geordnete Körnehen 
wie pigmentirt, im unteren basalen Tfaeil der bindegewebigen Stfltsmembnut des Epithle 
genabelt, liegt der im Verliältni^s zur OrQW« de« Zellenleibes kleine rumlliche Kern. Ikä 
einzelnen Arten, wie z. h. bei Concboecia arnminafa (Fit», tii. erscheinen die Zellen an 
miuic'heu btellou beträchtlich höher und reich an pigmentirten Körnehen (Mier enthalten, 
wie bei C. scbarcnata nnd Ealocyprie, grosse Yacuolen, die wahrscheinlich beim leben* 
den Tliiere wenigstens theilwdse Kettkngeln entsprechen, welche in Folge der Behandlung mit 
ali.M)lntem Alkohol und CldoroForm anfj;el'i-t, das Hihi einer Vaen<denbildnng veranlassen. 
l'ebri)J;el)^ luiig die aussi iordentlicb weehseliidn liescliaffenlieit und Hohe des EpitlieU in dem 
jeweiligen Zustande der Thiitigkeit l>egiündet sein. 
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Eine sontlerbar«. aufi nacliweisbar unriclitigeti Beobachtungen enti^pruiigene Ansicht 
li.it kürzlich 0. W Miillf^r nlK»r Einrichtiinj» des Ma;j(ens, die er mit der Spiralklapi*« im 
Danno der Selachier vergleicht, auBge»proclteu. Die blätterig« He.^'chaiTeiUteit des querge- 
8ciiidiiet«R tfageninhaltes soll nach dieMND Avtor doi Hagenfrlten «ntspredion, ««IcIm 
von der Wand deraelbea weit m das Innere biminiaeen und demt niMinander Ugem, 
das« sie wenigstens annäliernd ein wenig regelmilssiges und diclit zusainmtiifiodrfingte« 
Scliniubengewinde repniscntirton. Zn die^m Irrthiim mügen theils verkehrt gedeutete Bilder von 
Schnitten, tlieils unzureichende Präparate Anlass gegeben haben. An jetlor nur eiuigeriuasysen 
gciglficktm Schaittserie Qberaeitgt man eich nicht nur von dem Torhandensein des geaddoesenen 

Cuticularsarkes und de.*sen Conünnität mit der Intima des Schlundes, sondern ebenso hc.*tiinmt, 
dass -ich das beschvieltene (iowirr von I.jnu n. die den Mtr^'en f\WT durchsetzen, auf >I,is 
Innere <ieä Sackes beschränkt und auf den Inlialt desselben, aut »chichtonwcise zusaninicn- 
gedrängte anverduiticlie Resi« der aq^araunenan Nahrmig, Insbeacmdete unregehnä.ssig 
gefettete diitinhäute surflckzolfibrai ist zwischen denen die Sdialenreste von Radiolarien, 
I)iut<ini!ie('('n K'ir~i lg(-bil(le mancherlei Art. braune Piginentkürper vertheilt Hegen (Taf. I. 
Fig. 11: Taf. II, Fig. Mit der \\'an<inng des Ma^en.s haben die^e Schichten und 
gefalteten Linieu«>>'.st6nie nicht-n zu thun, wie ja deri^elbe Autor ait einer anderen Stelle, 
freilich in vollem Widcrspraclie au seiner vorausgeschickten Doratellong, selbst ansführt, 
wenn er sagt, dam das ganxe ZeUeneystcoi, rosp. der ganze Hohlraum des Magens, von dun 
<las Faltensysteni nur die vordere ll;ilfte ausfüllt, nnischlosseii sei von einer derben structnr- 
l<i>en Membran, welche eine nur durch Pyl'^ru* und Cardialüffnung durchbohrte Kapsel 
bildet, auf deren Aus:scnseite das eiu.H-liichtigo Magcncpitlicl liege. Iis niü.ssto sich 
doch diese Kapsel, die M.. wie ee scheint, snr tfnftonwnnd bescielit, in die Falten ibrtsetien, 
vrenn diese von der Wand aus ihiv-n l.h'sprung nehmen würden. I'nrichtig ist 68 auch, wenn 
M. die Faltensystenie iiiif ili- vnnlt i. M <;enlirilftc ii<--< lii.iukt -^ein liLsst und die hinten 
geschlossene Kappel von cincj gl'jlorusüflnuug'' durciibidut dai-stellt. Eine »folclie existut 
ühethaupt nicht, irährend die vordere Oeffnting die NAadunig des Oesoplmgus ist, in 
desiwn Intima sich die iRnf^geetreiite Cnticolarmeinbran des Schinndsadces fortsetzt. 
Uobrigens hatM. auch dieselben Gebilde in der hiut<>ren Magenhällle gesehen, nur in anderem 
Sinnt» richtig als bl.itt<>rit!f Masse beschriifuni nrnl :«nf zusammengeinf- tr und mit 
emander vertilzte Cintuihulleu kleiner Crustaceen belogen. Die Unterschiede dieser 
ieidirten Platten and der Fititen der vimleren NagenhBlIie, «wischen denen jene entstanden 
seien» sollton aich an geiarbien Präpantoi sofort zeigen, indem eie gänalieh ungaiarht bleiben, 
wtthrcnd sich jene &rben ond am Bande nisammenbängen. 

*) Die eifienllHtaiili^ Stmotnr, wcli-hc <•. W. .MtllU-r pa^'. 'M'-i fiir die »nlientuiilim' Si'liidti iler 
!-';tlfon l.t-t liri. lN>)i iinil auf faii;n iitii>1eii Sc^hnittiii als parallcli- .streifmi^- iKifr. r»li. auf Qnerselinini'n »K niw 
liiiiiieiKii gL-l.ililH (FIü:. iyJj »UrslflU, likibl um su uu^er^täudlit•llt■^, aU in der Figurciierkläruug 
nur ran eim»! tsngeatialeu and ni^lslen Sclmitt dnreli die Cstieiils doer Msgcsftite die Rede ist. 
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DicAfs abweiclifüido Vfrhalfcn <l«>i- tmnsvcr8»l«'n Ulättermassfin in dor 1iinteit>n iiikJ 
vordercD Mugcnbalfto Färbemitteln gcj^cnüber erklärt sich über cuifucli luiii ungezwungen 
ans dem Umstände, das« der Inhalt der hinteren Abthdlung dee Sackes aus den Resten der am 
frühesten anfirenoinmenen Naliningskor|i<-r bestellt iinil somit ik-in Eiiifliisst- der Verdanangs- 
!«iftt' um längsten auiägcsct^it war. Nviilui u l <lip ^it-li nifhr odvi njin'!rr int. t:iiL;i!i ii'lf»n 
Maesen tu der vorderen Magenregion als die zuletüt cinj^trc-tenan NalirnngsstunV' noch minflcr 
volletftivlig Terdont« Sabatanaen, Pkotophuma, Eemgebilde, Haekeln etc. enthalten. Auf 
solche nodi ao verdanande Fremdkörper ist das ta bestehen, was M&ller fibor die faserig« 
Gnindi^ubstanz der Falten inittheilt, ,die finippcn klcinex Kcnie*, ,die es inf!e-s«en aetton 
gelingt 'li'utlii'li zu seilen" mimI <Vw Mii^kflfastirn. Somit crechciiit dctiti inii Ii iho «.»anzo 
Ansiuhrimg dieses Autur^ über die Knthtehnng der Falten, die eigontbiimlicli wuchernden 
^theiMllen, welche in die Falten Inneinrngende Foitslitie anaeenden sollen, die Anfnahme 
von Theilen der Zellen in rlie Falten oder vielincht audi ganaer Epitbekellen etc. als eine 
^'inzlich nnhaltbare Zure(-htle<;Dng auf Grniidlago nngenOigender nnd miastreretandener 
Schuittbilder (vergl. dessen Fig. 53, üä) zurückweisen. 

Anch der von jenem Antor aus der mia^euieteu Gestaltung des Magens abgeleitete 
Schhiea auf die Etnihrongaweise ergibt sieh als nnrichtig. Wenn derselbe meint, dass nar 
eine bereits ziemlich i^tark zerkleinerte N'iliiinri aufgenommen werrlen kiinne und damit 
auch d:;- Vi t -t.irknrif' fifs KaiiaitpiiiTites dnri'h Vni'li.iiiil( ii:-"iti cinf'^ K.üifi.it- it/''- uin zw. iten 
Mandibcl'pjlit'd in Zusammenliang bringt, ao wei;jt ;,'erade die au-vseronlentlich w< i(e Oeso- 
phaguäüfTnung and die Oeetaltong der Wand deaaelbea donmf hin, dam Teriifiltnimmässig grosse 
Kdrper, ebne vorher in kldna Stücke »errieben an sein, in toto bemhgewfbrgt «erden kftnnoi. 
Besonders sclieinen es Crnstacecn, selbst kleine Ainphipoden und Hypcriden zu sein, welche 
von den Halnrypriden erbeutet und verschhiiigen wenlen . wenn auch tlaneben niikro- 
skopi-schc Urganii>mon manchcrloi Ali und vegeüibiliHclie i>toiie m den Magen gelangen. Ich 
habe wiederholt zosamraenhangonde Chitinhftnte mit xorfallenen Skeletvesten von Glied- 
niasscn nebtet pigmentirten blassen und Kijstallkcgeln in grosser Zahl im Sehlundsaeke ga- 
fuii li ii Mit jeder neuen Xaliningsaufnaliine werden ilic im Magen vorhandenen Reste der 
früheren nach hinten gwirängt und da ein hinterer Ausgang des blinden ^H-Iilunds.icke.*. 
welcher das Innere des Mageodarraes üafit ganz füllt, nicht vorbanden ist, st^'hirbten weise in 
Form tnuisreFsaler Lamellensyeteme aosammengepreest. Die gi-6este ZaiM solcher Blätter- 
achidlteo fand ich im Magemlanne von Pseudocnnchocria aerrnlata, nnd <war 
Ontenni^cht mit zahlreiclien Resten von Diatoineenschalcn. 

L'cbrigens ist daa YerBttiiMinisis der beschriebenen Magonge.'^ta.ltung keincsweg» ohne 
Schwierigkeit erreichbar. In meiner früheren Arbeit habe ich die eaticulare Membran des 
in den Hag^ hineinragenden Sehlandsackea, welcher nicht selten dem Nagoiepitbel fast 
anmittelbar anliegt, als Intima der Magciiwand aufgefasst. naclxlein ich anfangs glaubte, 
dieselbe als erh&rtetes zur Verdaaang bezöglicbea Secret betrachten sa mdssen. Eine in 
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dkeer Weiw zu deutend« Schiebt findet eicli non in der Thnt m mimchai Präpeniten in 
der Umgebang des SchlundBOckc»«, iiiu1 ist dunn un dur intenbiven Tinctiun bei Anwendung 
von Fürbomittcln von der unjjofrirbt bleibenden iriiii i r« n feingi ^tn-ifteii Cuticiilarniernbran 
wuLl 2U uutci'Hi'heuleu. Erst der Nachweis dta niiiclitigen MutnkuhvulöUKi aui erweiterten 
Eude des Scblondes iiess mich den cntienUu-en Saide, detnen directer 2>a8AiimiBttbaag mit der 
Intima des Sehlondee mir auch früher nicht entgangen war, als Bitdong des Handdarms 
erliennen. Wt-nn e.-* nun uiu li nüoli dil sem Befunde k;iuiti zweifelhaft sein kann, dass es sich 
«ni eine .so bäufij! bei Arthropoden, liiHeclen und iusbe.sondero bei nietlcren Crustaeccn vor- 
handene Vurütiilpuiig der Sclilundvvaud handelt, welche iu uuüereui Falle blindgcücliloäben, die 
aufgenommenen cur Verdauung in den Magen Qbergefülirten Nahrungntöffe sackiormig nm- 
sehlieeet, so ist mir do< li das Vmbalten des^^elbeu bei dem lI,iutun};Riiroco«se/.u der neujicbildcten 
rnti< n1a nicld n-elit V( i f lilII i I. geworden. Ivs jielanji mir nicht, im Stailium i Kiiutnng 
bognITone Fonue« aulüufindcn, wühl aber meluuial,-. I Villc, die ich auf el)en gehäutet.' 'j l'ormen 
besiehe, xu iKobacIiten, bei vrelchen der Magen lediglich eine mächtige, dem Epitliel &st 
anbegcndo Sccretschtcht, innerhalb derselben aber keinerlei Nahrnngastoffe enthidt nnd der 
Sdilnndsick durch eine vielfacli gefaltete Cuticulatluuit aui Eingang in den Magenrauni vortreten 
\v:ir ? i!i he Uofnude iiiöi'i ii i'it mir auch ans aiulereii Grütideu aufgedrängte VorstcUnng 
von dem Au^^werlen ile.'» gesamtntcii Magennilialteü beim IIuutuugäprQc^ane duach *Uü Mund- 
öfTnang rechtfertigen. 

Im Zosammenhange mit dem so eigenthümlichoi Vorbalten des Schlondmckes za 

der r>arnnvand winl es verständlich, dass der Afterdarni rudimentär gewor<lcn and nur noch 
als kürzerer oder längerer, wie es scheint function^loscr Strang erhalten ist. Ich hatte mich 
Irüher ohne Krfolg bemüht, Afterölfnuug und Enddanu uubsuiindeii, die ich an der Stelle, 
wo sie bei Cyprie liegen, nftmlich am Endo der Dorsalseite oberhalb der Parcalplatte, ver- 
geblich .suchte, Sn blieb mir in nieinor lltor*n I);irstellung nichts übrig als anzugeben: 
,der Kiiddarin bleibt jedenfalls sidif kurz wenn iiliftrliau|it ein solcher .M>-i linitt vi rlianden 
ist. Es gelang mir iu keinein Falle n»it Boätiwmthgit eine Aftcröffauiig zu erkennen". 
Nun habe ich, aiiording^i an Schnittig am Ende dos Magendarms, einen xipfelfömiig«u Aas- 
l&ufer desselben gefunden, welebw hei Pe. aerrulata mit dem gleichen hoben Drfisenepitbel 
bekleirlet ht^ aber keine Ausinündung besitst. Bei C. fipinirostris fand ich an derselben 
Stelle einen medianen bindegewebigen Strang, welcher vor der Ge.schlcchtsn!fir>diie'_' vcntial- 
wärtü au der Bauchdecke befebtigt endet uud da« VorLandeniieiii eines Mterdarms vortäuscht 
(Taf. I, Fig. 11), indeeeen war weder du Lamen, noch «ae Spur der eharakteristiedien 
Dilatatoren nachweisbar, nnd ich reimag die Bildung lediglich ab ein aar Befestigung des 



') .Vm-Ii dk- KifT. i>A uml .'»."> (i. \V. Miillur's hin icii jjonri^rt in «liemii Sinuc tn «Ifiiloii. .\n 
iitelle de« O0(g;etttliietiii, noch am .Srhlandeiule haftendeu CuticulaEMokes Mbea wir die breite iSecretscfaicht 
lies cmodeniMlen Kpilbdei. 
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Alagendanns cntwickeitc:^ Band, und inrht ciuuial aU t'eberrcät cinoä At'terdarais zu deuten, 
dwsen Litge, wie bersiis «rwihnt» an tanex gam anderen Stell« in Bnchen edn würde. Bei 
Conchoecett» acnminata (T\tf. XXTI, Fig. 8) ist das zipfeUormige DiTwtikel des Doimea 
dnrch ein kurzes brrifr"^- Liffiiinrnt nn Hi r I.rihoswand fixirt. 

Kino ftussoroidcntliche Entwicklung und Ausbreitun? zoijicti die ein/t'!lif»en Drii?>cn 
dor Haut uud die aas Pocketen denselben uut^^taudencn a^Ionioiirtcn Drüsen. Dicsolbon 
nach ibrer beeondeten Fnnotioa und Bedentnng von einander m nntersehaden dürfte ohne das 
Verhalten im lebenden Zn8tan<l(> zu kennen kaum ausführbar sein, da aus der lia^ für sich 
allein nichts entnommen werden kann, und die üe.schaffcnl.. if 'los luL iIt- nai h ili in jinviüivri-n 
Ztutfuide der Xhätigkeit »ich veiiwhiedeD iseigen maas. Sehr ott erwei-st »icli da.-i Protoplasma 
dieeer ZeUen von ffliner mtienionii^er Stnietur, und wird akdaui ebenso wie der klebe Kern 
Toroehmlich mit Himatioxylin üitaifliT tbgbt i), in anderen Fällen, and dies gilt inabeeondere 
für die grosse Drüsenzelle «les Mandibeltiüters und fler Fn real platte, mit don^<elben glanzenden 
K'irfiein und zuweilen grösseren Kugeln erfüllt, wrii in I'tnisenzellen der Schale r" h.iiitiii 
anzutretfeu sind. Die letztcrwiilinten Drüseuzcilen erreieiien einen bwleutenden Innlang, 
TCrlüngem sieb oft edilanc^ftlrinig nnd mönden mittelst eines groRson Porns am Integuniente 
nach ansäen. 

Wahnwheinlich gehören die Drüsenjiruiipfn wolrhe sich an der Oberlippe im Mandil)el- 
Rchafte und in den Maxillen Huden, in die gleiche Kategorie. Die erstcren liegen dicht 
gedrängt im Gewebe der helmfürmigeu Überhpiic und münden durch Poren au der Innenseite 
derselben in den Atrialnmui ; einige Zellen verlängern sidi so einem engen bnlsart^en Aas* 
fiihrung»4gang und miinden dicht unter dem ^ymmetriKch gestalteten mit einem Härcbenmame 
besetzten nani!i\ Einen ganz ausserordentlichen Umfang erlangen diese Dnisenzcllen im 
männlichen Gei^chlechte von Halocypris (Tof. XXVI, t'ig. 11). Die Zelleidcörper crstivcken 
sidi hier xa dichten Ifasaen znsammengebäoft weit in den Leibesranm hinein, nnd sind im 
Qoersebnitte an der Dorsalseite des Gebinui nnterhalb des Hersens swisclien den Leber- 
fichläuclien, ferner oberhalb und zu den Seiten des Schlundes, selbst in die Ba.-is der Mandibel, 
in die Zwischenräume der Muskeln hineingedrängt als nififangreiche. mit körnigeiri Secrete 
erfüllte Zelletdiaufeu nachweisbar. Die lang aufgezogenen, von Körnchen durchsetzten 
Aasinhrani^hrehen derselben gelangen theils median iwischen dem Gehirn and Oesophagus, 
ifaeils von den Seiten her in die Oberlippe, andami Vorder- nnd Seitenflttche sie aof breiten, 
von Iif'ji h iiifft n Pi k II durchset.zten seitlichen und medianen Feldern ausmünden. 
Alan wird an <lic fSpiiiudrütien und Spinnfehler der .\rachni<ien erinnert, wenti m.in 
diese xnaasenhaft gehäuften Drüsenpacket« mit üiren engen .stieKlirmigen Auäfülirungsmhren 



>) n« Doppclßrbane mit Fncrocannin and HiiuatoacjUa waden iSe Kerne mdi, die Pbunuunbtiauz, 
«(»rie ilio in «It-rselben enlhalteucii ri-inerenKi^BolicnmaHcnliiM tilifiirt, die grÜMerai Kui^ OiliaiBiehadnrcr 
■nd lildlien tbeilweisc anveiüiHiert. 
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und den HandeitMi von dicht nebeneinander, wieaof Ueinen rin«rförmigen Höckerchen liq^nden 

Poren <lersellH>n üborsiii t. Selbst bis in <He Ri'gion des f im . ' i - ii n ?<li;ikninuskels findet 
tnati ilicsG Driii^onnnis.scn hoi'nb^'orOrkt und über und unter tluiusölb«» bis xur Basis des Kiefer* 
fu«^'>* entwickelt (Taf. XXV, Fig. 10. üi Z>. 

Welche Bedeotxing diese nur im männUeben Geachleohte Torhandene Drüaeoiniase, 
die in ganz ihoUcher Gestaltung anchbei Cypridina auftritt, besitzt, vennag ich nach den 
vorlie<!<Mideii Anhaltspunkten nicfit zu i-nt^clieiden. Die ;in iler Irnieiiseitc der Lipjie in das 
Atiinm ansnulndoiiden Dnisrnzf-Ilcn. wcklie iiudi in» weibliclKn Gestldechte voilianden ijiml, 
mögen übenHO wie jene der Jlandibcl und Maxillc eine Uezichinig zu den eintrotenden Nahmngs- 
Stoffen besitaen und wohl als Speicheldrüsen fungiren (Taf. XXV, Fig. 4< 6, Taf. XXVI, Fig. 1 
und In den Antennen und Htirnjiriffeln fand ich keine Drüsen, ebenen weniii in den 
Kii fi I f'issoii nntl den lieinen. wohl aber st' t- ntnl in nfwreinstinimendcr Lnc die bereits 
crwilhnteu DrÜHenaullen in den droi distalen Gliedern des Kioltn-ta^^ter« und ni den Seiten 
der Farcalplatte oberhalb jeder Bakonreibo. 

Wie bei den Torwandten Cmstaceen ist das zellige Bindegewebe im K{>rper sehr 
verbreitet und nmlasert zahlreiche Oi-gane. insbesondere den Mittehlanu und ilie Geschleehts- 
drüs-en. Wetni nnrh nielit in di'tn Mns-i' wie bei C y j» r i i! i ii i nrid N f bii 1 i :i ;il - jierienterische'* 
Parencliyin entwickelt, spielt dasselbe doch auch hier «Inn Ii Auinidnue von Fetrku^eln im Stoff- 
wechsel eine grosso Bolle nnd gestaltet sich dementsprechend nntor gewissen Bedingnngen 
zu einem wahren Fettkörper, wie insbesondere beiden Halocyprisweibchen zur Zeit der 
Reife des Ovariums. Lei anderen Exeniplaren. insbesondere bei Miinnchen. vcnnis^te ir]i wi. di :• 
die massi<iihaft anscdiliuften Fettkugeln in Uieseui groüäblosigcn. durch sehr kleine Kerne 
au^jgczeichnctcn Zellongowebe. 

Geschlechtsorgane. 

T)i r lif-reit- vnn mir näher bi'schriebene l>inior|diisinus des müindtclien nnd weib- 
liciien I iesehleeiiEs ist inzwischen von G. 0. Sart> bestätigt würden. Stet» sind die Miinnchen nu 
der geringen^n KüriiergriVse, eowie an ihren kürzeren nnd gedrungenen, in Folge der mächtigeren 
Mueknhitur der SebwimmfnssantennBn seitlich »tärker au^tciebenen Schalen kenntlich. 

Soilann ist es der Besitz eines Greifb.ikenH aut Xebennste der SeliwiHnnfnssanteinie. die 
betn'rhftirfinn' Grüss«' dei Stirntentakels nnd Ifr vorderen .Antemien. sowie die ahweiehende 
Gestaitinig der .stärker entwickelten Sinnesaiiiiiingc, durch wcldio die Männchen ausge- 
zeichnet sind. Dazu kommt noch bei den Conchoeeinen die Umgestaltung des vorderen 
Beiiipaares. ile^s<>n kräftiir entwickelter Endopodit in <lrei uleichlaniie Geisselboniten anslänft 
und öffenbar als wichtiyies llilf-nT L'iiti < iner rascheren Si hwiniiid)ewe<inn(f dieüt H^m dun 
Halocyprinen fällt dieser Sexnalcbarakter hinweg, dagegen tritt als M>lchcr die viel 
stärker ausgebildete Muskulatur nnd eine abweichende Form der Borsten am Taster der 
Mandibel hinzu. ' 

ClHi, Di« EalMyrpcid», 7 
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AUgiiiitiia äiiul die MüiuDchon durdi den Bt;i«itz einei» umfaiigreichea liukesseittgen 
Bogattungsglicdcs ausgexeiidiiiat, für welches im ««ibliehfln Greachleehte keiu«ri«i Aabang s)a 
A«qQiv»l«it vorhanden iai. 

Nüjch meiner älteren D;irytellunfi bestellen die weiblichen Geschleditsoniane aus zwei 
symmrtiisi li^ II -chv uif;f:inpreiclien Ovarien, einem nnpaaren Leitungswege und einem 
coinplicirteii Üeiructilutigsapparate. Lutcr Ovarien wfir itugleii'h der paarige und durchaus i 
Byrametrische obere Abacbnittder Leitnogswege mitdnbegriffen, der sich nicht sehaxf von den 
tniabigen Ovarien «l>grenzen lii>st, da er «lie directo Fortsetzung dersell«n bildet, zu denen 
er -icli liacli Luge und Gestalt et^vi wie der Eileiter inni licr In-tv-tpri-Ovarien vei-liidt, 
während er lunctiondl durch diu drübi^o Natur »einer Xellenbekleidiin^' die Bedeutung 
einci^ Dotter$toekes m besitzen whefait. Die beiden durchaus gleicligöstalteten Ovarien 
liegen Ober dorn hinteren Theile de» Mogendarroes und borfibren sich in der Median- 
linie, ttidirend sie rechts und links nach den Seiten und bei vorgesehritteuer Füllung in Folge 
der Reite der Eier auch weit nach vorn iibL'igit^ifen. Stet- tifulet sich an jederii Ovariuiii 
eiii lateraler kleiner Biiudback, welcher mit iu lebhutter Wucherung bej^itfeneii Keiiiizellen 
dicht angeiälU ist und dem Keimabaehnitto des Ovoriams entspricht (Tut XXTI, Fig. 11 
and 12 W). Die von einem nur epilriichen Piasmahof bekleideten Zdlenkerne derselben xeigen 
hier und da Kenispindeln in verschiedenen I'hascu der Karvokinese. hiintiger treten 
verschie<Iene Stadien fler Sclileifensond'Tung . sowie der iJililnng des Doppelsterne-i ;iuf. K> 
iat keine Flage, du,-i» dieser Abschnitt (Ov'j den Reüt der primären Keim- oder Ovaiial- 
anläge darstellt, von welchem die Sonderung der Eier nnter fortschreitender OrGsaensonabme 
erfolgt Es knospen g>>wisserina9i<en aus der H.»is die^&$ Keimstockcs die Zellen bervor, 
um sich nach allen Seiten auszubreiten und mit ihrer wcitei-en (irössfnzuuahine mehr 
und mein vortretende becnimitige Aiiscliwcllnngen in der IVripherie <les Uvariuui» 
SU bilden, wolchcK von einer zarten bindegewehigeu, i<pindelforuiige Korue enthaltenden 
Membran bekleidet ist. 

Medial- und ventralwärts ^^etzt sieb das Ovarium in einen Abschnitt fort, welcher ids 
Ausfiilirniigsgang fungirt. aber in seinem Epithel Kijnich<>n erzeugt, wefrli'-^ vnn dem 
Deutoplasma der heruurcilendeu Eic-r nielit verbclüeden »iud. Eh sind cubiKche Dnl-sen' 
seilen mit grannlirien rnndlich^ Kernen nnd reichlichem Protoplasma, weldies sich 
mit kUnenm nnd griSsseren gelblich tingirten Kugeln fUlt (Taf. XXTI, Fig. 13')- Von 
dem Epithel dieses paarigen Abscbnittes de*^ Eeif ungsweges , welcher sich keaelt'iiriuii; I 
dem Ovariuui nn.scblicsst nnd als der mediale und centrale Theil de-selbeii I>ottcr- 
uiutoriul erzeugt, bclieiuen tUe Körnchen in die sich hcerenfiirmig erhebenden grossen Ei- ^ 
«eilen des Ovariums übergeführt m werden. Diese schwellen dann xa beträchtlichem Um> 
fiuige an und gewinnen durch Autnahnie des reicldichen fetthaltigen Deutoplasiiins 
eine veränderte Be-T!iuffj>nheit ihres Dnffrr-. welcher .sich jetzt nur noch schwach I 
tingirt und mit gixjsäercn und kleineren Fettkugeln füllt. Beide Leituugswege ve-r- 
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einigen sich za einem iinpiuiren ine^lianen Gang, welcher mit dem gleiehm EpiChel 
bekleidet ist und noch der linken Seite umbiegend, in einen plin ki TiRirniier erweiterten 
Endabschnitt fiilirt. Die Waiidoug deätielben ist von ansscrordcntlirh hohen und scltmaUu 
Cylinderaellco bi^leidct, »haiit vbv ibvata wie der ToranBgelieQde Leitnngswcg «ioes 
mntkaltan BelagM gua m cntbdirBn. Wafancfaeiidieh bandelt ea sieh um eia«n Eibdittter, 
welcher in der Peripherie des eingetretenen grosnen Eies ein Chorion absondert, aber vor 
Absonderung dea.«f fhpr rnirh dir- Hr-fnichtung vermittelt. Ich habe schon in meiner früheren 
Arbeit die Bedeutung ttie.ses blasig enveitcrten EndabschnittcH in gleicher Weise beartheiit 
mid dsmelben daher als BeTmclitmigBtaacjie beuidinet. 

Vollkomitii II ni Ijtig hatte ich lÖT diei^elbe bereits bemerkt, dass sie an der linken 
Seite des Leibes durch eme Sfialte nu*inünf)e, 'lio aber schw' r nncliw' i-lmr sei. weil die in 
anderen Füllen und so auch bei den nuhcvcrwanUten Cypndcn vorhandene . Chitinnia' 
labMUBg fehle. An Sehdittserien habe iab mich nonmebr von den Toriuißdeinain der Am- 
ratndang fibenengt Auch über den complicirteD Befrachtangsappwat habe ich meine 
älteren Angaben tinrcli die Befund»- an Schnittserien vollständig bestätigt gefunden und 
durrli (h n Nnchwris di r Oeflnung des rethtaaeitigen groanea Samenbehälters eigänaen 
können (Taf. XIV, Fig. 5, Taf. XXVI, Fig. 11;. 

Dieeer hat ebenso wie der ans ihm benorgphende enge Qnei-gang «eine Lage 
in der Region de« letzten (hingUenpaarea an der Banehflilche und iat eine groese 

birnfiinnige Tasclie. welclie bei <Icr Ik'gattiin^ das Si>i'rnin anfniioint und an den 
geschleclit.sreifen F.veiii|ilaren fa.'^t regelmässig mit Ma.s>en von Samenfäden erffdit an- 
getroffen wird. Der au» der SamentaM'he (Rcj cnt.'ipringendc (juci^ang bildet eine 
mehr oder minder sefalingenfonnige Umbiegnng und fflbrt dann in eine ovale kapeelartige 
Erweiterung (Sk). deren drüsiger .\usfülirnngs<iang in tien glockenförmigen Endabschnitt 
des Oviduftes einnirii.il. t |)ie reclit - 'iii j" Lajie clei S;im*'i^f.i-f»!ir' . welclie inh i: iili(>r 
befremdend iischien. erklärt «jich mige/wungen nun der Imksseitigeti Lage des m;üm- 
licben BegattungsgUedea, nnter der wohl geneherten Vorauwebung, dase die Be- 
gattung von der Baadieeite aus erfolgt Bei der Gröese und coinplicirten Gettaltang des 
männlichen Gliedes dürfte elienso wie U'i Cy pris und Cy pridina VOn vornherein eine blos 
äiis^erliche Anhoftung einer SperinntoplKire ausgesclilossfn sein, wie ja auch in den Leitung«;- 
wegen des männlicliin t<efeclili i litsap[iarates keine auf Spermatophurenbihhing bezüglichen 
Secrete gebildet werden. Ohne Zweifel wird der Samen durch das Begattnng»glied direct in 
die Saiiientasclii.. i-iiifiefülirt und von dieser auH durch den engen von chitiniger Inüma 
bekleidet! n CaiiL' in die eine zweite besondere Enveiternng (S.imenkapseli geleitet. Während 
ich nun früher ülKir die Bedeutung dieser engen Samenkapsel keine Hechensciiaft 
geben konnte, glaube ich jetzt, die Lagenbe^iehung zum Endub^ichnitte dee Ovidnotes 
zum V^tändniaa denelben ^tend machen zu kdnnen. Wahrscheinlich ist in der- 
selben das zunächaA zur BeTmchtung in Verwendung kommende Sperma enthattai. 
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welches dnich den korzen drüsigm Verbindnngaguig in den Endabeehuitt de» Ovidoctes 



Auch die bei<Ien Hniicn tm«*! deren Ausfüliruii^sgän'^e odor S:un<-nli'it.T v.:-rlt:iltfii sich 
durcluuis symmetrisch. Die ciMtcrcn ünd kngeligc Siickc und wie die gleichgelegeiieti Ovarien 
von einer Peritonedhillle, in mlclier Btäbehenf&rmige Kerne liegen, umkleidet. Du der anrten 
Wand aagelageite Epithel besteht ans den SpermatoUasten, walehe je nach dem Zustande 
der Reife und Hcviiellen Thtt^keit bald nihmd. bald y.mn ^'r(isr,eron Tlieile in lebhafter 
WncluTinig .inü^troffcn werden. Im jinjenrllsclicn Alter stellen die von einem lielape grosser 
Zelltin uuttgekleidotc'U Samenleiter enge Cuniiie von geringer I<iiuge dar, die an der linken Kürper- 
Seite mr Bildang eines g^meinaameD snr Pcmisanlag» hinfahrand«n Ductus xuaammentreflen. 
Im geMsbleehtsreifen Zuh«tand erscheinen dieselben m 8aclif5miig erweiterten SamenbUsen 
angesriivvolirn und mit Hallen Idokig vctx-liinngener hajirförmi'^'er Zouspermien erffillf. 

Das mächtig entwickelte Be^attnngsalied iTaf. VIII. Fi>;. (i. 7, 9i enti^pringt links- 
tieitig in einiger Entfernung vim der l'urcalplatte und nimmt in meiner lisutis den onpaaten 
Ductus der vereinigten Samenleiter anf. Man unterscheidet an jenem einen siemlich flachen, 
von einem engen C»m;i1c duirliset/ten Körper, in de->-en Wand melircre Grupiien von Mu>?kelti 
liegen und einen .-h-ImhhIi n. ziiweilen schu;i. h iHigenen Stnh fSi Di. -icr heginnt mit breiter 
und kolbiger Bafiia au.sserlialb des Poiii*kihiiei-s und tritt durch die gespaltene Dasis in den 
Osnal ein, so dose der gesammte Stab in diesem seine Lnge hat. Die Muskelgruppen, welche 
denwelben bewegen, konnte ich bemts früher anf einen Retractor (N") nnd mehrere die Vor- 
wärtsbewegung vermittelnde Muskeln iM'l zurückführen. Der enge tlarig. in welchem der 
Stab vorwärts und rückwärts Ix^wejit werden kann, diirfto rhircli di(. ('rtntraction einer 
Anzahl (fünf bis acht) (>t liräg tranj>vei>H%l , und avvai* an der lateralen r^eite verlaufender 
Ifaskelbänder verengert werden (M). Die Wirkung beider Theile des Bcg;attungsgliedfl9i, die 
im jogendlichen Alter als noch indiflerente gliedinassenfthnliche Anhänge unverbunden neben' 
einander liejicn. .■•teile ich mir iiiinlicli wie die der beiden rienpcidenpiuire vor, welche bei 
den De<apoden zur l'ebertragun«.' iler SjK'rrnatophoren vereinigt sind. Wahi-jKiheinlich tritt bei 
der Begattung die Saiiienma^^c in den Anfang dcci Canale^ ein, und wird, während die 
schrägen Mnskeln dee Peniskörpeis (M) sich contrahiren, in Folge der Bewegungen des sto»> 
weise vor- nnd zurücktretenden Stalies. dessen freies Knde kniliig verbreitert imd mitunter 
fein longitudinal gefaltet erscheint, nach : Thu rspalte am Distalende des Penis gcsi boben 

Diese queigebogeue Spalte liegt an der Medioli^eite der i\»nii«platte und i&t im 
cnbenden Zustand von einem federartig die Lateralseite umgreifenden Haken geechlosseo 
(Taf.Tn, Fig.9B, Taf.TIII, Fig. 7, 8). Zuweilen findet sich proximalwärts von dieser lang- 
gezogenen Chitingriito noch ein /.weiter stärkerer Haken, der möglicherweise fCn Iii' Fixirnng 
am weiblichen Körper bei der Einführung d( - Siif-rmas j», dji, Itegattungsta.sclic von Be- 
deutung ist Auch kann diei^er Yer»chlussbiigel durdi einen ül>crgreifenden liakigen Eortsafis 
fixirt sein (Haloeypris). 



gelangt, welcher dos zur Defruchtung reife Ei aufninatnt. 
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Entwicklung. 

Ij«id«r «rgstwn neb vm dem UntarMushongBiaaterial sehr wenig Anbaltspaakte nv 
ErlbiBekmDg dw Eiilwkkliiiig. Weder fkndeii «x!k in der] Fniehang and Embryonalent- 

wickliing bf^rifTeno Eior, noch Jupendfonnen im Tjarvcn-Staflium. Dagegen habe ich ver- 
einzelt selir grosse mit einer Schalenh.iiit vei-s^hone dottorreiche Eier angetroffen und glaube 
im HinbUck auf den ansticitirdontliclien ReichtUum der grossen Ovarialcier an Nahrunga- 
dotter, dass die Embryonelentwickliiiig m einer «iemlieh ToUefJiiidigeB Aulrildniig dea 
Or^janisinnB föhrL Die TOn mir hcubachtcten Jngcndfonncii WSieu bcrcit-s mit sämmiliehen 
(ihediiiassen vet^dipn nntl init Ati'^i'rttmiR dri laatiuL-Iiiiltn fif^chleclitsreife und gerinji'-rcr 
Uriis^e der Ovarien und liodcn vun den Licächlechtüthieren nur durch eine betrttchtlich 
rednoirte KöipeigrOsee and geringere Auebildimg der Gliedmenen Terschieden. Dm kommen 
noeh einzelne eofort bemerklnre Beeonderbaten, «a denen die Jogendfoim kenntUcfa iat, wie 
vornelunhrh dii' geringere Zahl der Farcalbaken, von denen die beiden letzten oder das 
letzte Paar w-fh frMf»fi. 

Die jugemllioiifri Mminchen ditleriren iuiiüfern bedeutender, als die dem geächlecht-i- 
f^fen Tbiere eigenthamlieben Sexuakharokteie noch nicht cotwiekelt rind, und beide 
Antenneapnare, sowie bei den Conchoocinen, auch das auf die SeferfOsse folgende Beta- 
paar den weiblichen Typus: wiederlioli ii. Indessen erkennt mnu die jugendliclien Männchen so- 
gleich an dem Vorhandensein zweier ilicht hintereinander vorstehender (Jliodinassenrudi- 
mcntc an der linken ^itc dc^ Abdouicuä (Tuf. XV, i'ig. 1, i'ig- Ii), den beiden noch nicht 
miteinander verbandenen Theilen dea B^tttingeMganee. Es ist anffallend, dass von keinem 
der Di ohurhtw dieeer recht hüutig nnftrett^nden Jngondformcn Erwähnung geschieht. 

Kin^ genauere t iit' i -m liuii j der miinnliclien Jugondformen liisst übrigens auch 
un den Antennen und Uliedmasscu geringfügige lieäOnderheiten nachweisen, mit welchen 
die sexuelle Divergenz beginnt An der Ctaisset der im WesenfUdun weiblich gentalteten Vorder- 
antenne treten die beiden der Terminalhonte benachbarten Boratenadiliacbe von den 
beiden proximalen durch ansehnlichere Gnlsse hervor (Taf. XV, Fig. 5), wie auch die drei 
Endborsten de« vnrf!frrii Beinpaares sich za egalisircn beginnen i Taf. XV, Fip 11) viii I :m 
Länge und l>mtang untereinander weniger diffcriren, als dies im weiblichen Gescldeetite 
der Fall ist. Dagegen fehlen am aweit«i Antennenpaaie noch die Gieifhaken des Neben- 
astea (Taf. XT, Fig. 0). 
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Die Unterscheidung der Arten, Charakterisinmg der Gattungen 
und übergeordneten EategorieiL 

Für dieUuteräclKiiduug (U-r Aru-n ei-sclieiiit in crntex Linie die besondere Funu <ier Scliale 
fOD Bedeutung, eodaiui wird die Gestalt dee eingescMoBMnen Leibes und Mnielaer Körper- 
theile, vonichmlich des Stimfortsatses, der Antenaen and ihrer Sinneaschläuche, aucli dea 
Mandibp!tr(stf>r'5 nml <!<t Tirtr}ifo!'j*>ril''Ti 01if-dinn«<«»n, sowie der Furralhakcn und im nifinnliclien 
Gesichicchte die des Begattiin^isorgunfs zu verwcrtbeii sein. Um sicher zu gehen Unit niclit durch 
Aufstellung schlechter Arten »päteren Foracberu Scliwierigkeiten zn b«i-«itan, sowie darch 
Sberflfieaige BeMiehiinneen die Nomenclator m beUwtea, wird man nach mraiugegMieener 
Conetatirung der vollen Goschkchtarelfe mit Hilfe iler Camera nnch gomein><an)en) Maass* 
gtabe '■•orLif.'ilf ' .r .in-.icffihi ic /■ i( himimen als sirhpp' Ornnrniit'c der Desrhreihung beizu- 
fügen haben, em Vertahren, welches bei der gruf^acn Scliwicrigkeit, welche die jeden Zwt^ifel aus- 
echUeaaende Wiedereilteitaiiiig der ^ocjpridenartoi bietet, fiwt «aerlfiselich ist. Von den 
QUedmaesen fend ich die Naxille in allen Details am gleichfi^igsten gestaltet, so data tut 

sich nicht zur Artuntorscheidniig vorwerthen Uess, dangen bietet die Furr.tlplatto und die 
Foi-iTi ihr^r Ihkrn »nwie im miinnlirhcn Geschledite das Begattungaorgjan mancherlei ali» 
Artriiaraktere verwerthbare Ueaunderhciteu. 

Zar Bildong der Gattungen durften Abw«ichniigen in der Form and Strnctar der 

Schale, sowie in der li ini- ilirer I)rüsc'ti'.'iii|'|" n , vornelnnlich alw'r ilie I^'^onderheiten in 
der Zahn!H'\Y;iffiiuij!.' ilfi Miii.dibellade braii< lil.;irc M/'iktrinli' lirfprn. u.üiii i::! bedeutendere 
GegennätzG in der ijchalcniorm, mit denen üich wcsüntlicherc Differenzen iu dem V'etlialten 
des Stimtentakele nnd der GUedmaBsen verlündfiin, die An&tellang der beiden Dnierfttmilien 
veebtfertigen, die im AUgwneinen den Nierst von Dana als Teraeliied^ erkannten, aber 
gana oresureichond charakterisirtrn Gnttnngen Conclioeclu und H-ilocyprie entt^prechon. 

Nach denselben dürften die beiden Unterfamilien als Conchoecinae ond Kalo- 
cyprinae zu bezeichnen ^oin. 
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1. VotSSfiUlliliB C0TMflW HW 3IMW. 

Sehal« g^stnekt, vifti länger als hoch, mehr odar nünder eomprimirt, mit staik 
promiiiiniid«!» Roatialfortflabc and tief atugebaohtetair Rogfanlindaur. 

StirnttmtAkol nach beiden Geschlechtern vendiieden, beim Müiuichen weit nmfitng- 
reirlier inittclst eines Retinnfiihi!i>-'. fl h einer ringffjrnii«? gebogenen Borste, am zweiten 
bcbuftgliede beider voi-dcren Antennen tixirt-, init kolbig aulgetridbenem, winkelig, oft in 
rechtem Winkel lMra1)ge«>geaera TorderEbstOok. 

Schaft iler vnnleren Antenne •gerade gestreckt, beim U&nnchen viel starker als im 
weiblichen (lesch!; rlit l \v«nig gekrihnrnt. beim Weibchen mit langer unbewaffneter 

T«rminalborste und viei' gleichgcätalteten Borsten^^chliiuchen, beim Männchen mit langer, 
zvei Reilien TOn Wideriiäkdttn oder Stacheln tragender Tenainalbün>tc, zwei glcichlangen 
Nebenboretea und swei Bontensehländien, wa welohen der proximale meist um vielee länger 
iet al- 'Ifi iti-t.it. 

l>er >.ebena.st <icr Scliwimmrnss;intcnne mit ifamiliarhiicker am Vorderrande. Scliwimm- 
boräten de» Rudei-aste^ nur wenig lüngor aia der Autcuuen^baft, aui Ende laucettfoiiuig 
«■«rbieitert, 

Froxinuilglifid des Mandibeltaeten in der Regel langgestreckt, meist Iftnger ab der 

<lrei^licderi*ii^ winkelig einj/eschlajicno Abf-chiiitt desse lben. Von den sieben Borsten am End- 
gliede de* Taster* bleiben die vier medialen Mlir zjirt und schwaclj, die drei lateralen 
(1, 3, 4) tänd weit kräftiger gcst;iltct; in.-sbesondcie die obere uud mittlere derselben, welche 
die Form von ediwadigebogenm Hakenboreten besitimi. Die mittlere t$t stets die Uingste. 
In. ininttdiclieii Geschlechta erscheint die antere der lateralen Boisten (4) oft ansehnlicher 

ai» hvitd Weibchen. 

Kieferlusö (Ma.vdle des zwcitci» Paare!») beträchtlich küi-zcr als da» vordere Keinpaar. 
Dieses ist im mSnnlieben Geaehledhte ansserordentlieh vergräcnirt und endet mit drei gleich- 
langen, peitechenßrmigen Bunten. 

I. roilchocciH. (Dana ex. p.) 

Schale langjie^^ti cc'-it nlüse oder mit wenig rrn^wprripter und dfinn nifi?:t niif f-ine 
Läugariefung der Ro-strulplattu und der Schalcniiartie iängü des freien fi^indt-ä beschränkte 
Senlptur, mit wenig entwickeltem, selten gan^ rückgebildetm Yeraehtoflsapparat (Zahn nnd 
Grube). ISne Gmppe kelbiger Drüeensdiläache (Dorsaldrase) mündet am Hinterende des 

Riu'kenrandes, eine zweite (obere Ilinterntndsdrüse) am oberen Winkel des Hinten-andaa 
jeder Klappe, eine ebensolche an dem unteren HintcrnmdHwinkcl dci- rer-liti n Scfialfii- 
klappc (untere Hiutcrrandsdrüse) (Taf. I, Fig. 2, Taf. Iii, l-ig. 1, Tai. V, tig. 1, Taf. Vlll. 
Pig.1). 
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Uandiballade mit nni dem faoiahnten Kaiirande parallel verlaufouden, bozaliukn 
Lttsten luad einem edunalen, in n«r mit Fapitletireihen besebte Blitter gptheilien Kao- 
wulst. iin dessen Uasis zwei kleine Zahm und «lern Hintfimnilc «etiiiliert vier stärker« 
Stacliclziihno nebst randstiiiiditjem Unrtensauine sich crhebi n iT if T I i j Ii T.if II I' 8. 
Tai. IV, Fig. 5, Taf. V, Fig. 8, <J, Taf. VI, Fig. «, Taf. VII, Fig. !(►. Taf. VUl, Fig. 5). Am End- 
glied« des Ifandibeltasters erreieht aadi die nntere latenle Bonto, wekhe onf die beiden 
Hakenboisten folgt, «ine anaehnliclie L&nge. 

/. C. spifiirostns ('U. (Taf, I, l'ig 1 — 12.) 

C. apinirostrisä, C. Claui», Ualocypridun, I.e. (Taf. 1, Fig. 1, öa, 6, Taf. II, Fig. 11, 
U 15). 

C. pellncida, 0. 0. Sare, Ostnooda medtterranea, 1. c. (Taf. XI, Fig. 1^4, Taf. XIT, 
Xin, Fig 1 — 4i. 

Sriinlo in -ritli. li.r AiiHiclit /.iciiilirli pollucid. otwa halb so lutij» ;ils Ikm-Ii: 

iiu weiblichen desi iileclit (Fig. 1) vorn« iiteiinger ah in der Naht- des ^R•hwa*:h gerundet^u 
Hintemindes, dn» 1*25 Mm. lang; im milnnlielMni Geschlecht (Fig. 2) gedrangener, verhältnua- 
mfissig höher and mit mehr geradlinigem ninterrand, circa 1*1 Mm. lang. Vfireehlnsflai^Mirat 

am Ilintorrnndf des l)<ir*alrjuidi''^ wöiiia homcrkbar. ans «'inor schwachon nifdrificn Zahii- 
leiste der linken nnd einer cntsprerhcndcn Hachen Gnihn iler reeht<>n Srhalonklappf; go- 
bildet. Auch die rocLtsütitigo diT Dor->aldrü.sen ist aiiieludicli entwickelt. lJuchtlinio da 
Bostralfbrtsatases mit schwachem, mit gcflSgtem Hanteanrae. an welchem ein feiner Stadial 
auftreten kann. 

Stirnt*ntakcl des Weibchens geradlinij. -l i i liii 'liu, im in i ii.. fi Spitze an^ 
laufend (Fig. SSt); des Manncheu» mit winkehfj; hcrabgebogcncnu kolbig crwcitert«ui End- 
etnck (Fig. 4 St). 

Die Temünalhcmte der männlichen Antenne kaum Iftngor als die beiden Neben- 
boisten, mit nur 8 bis 10 Häkchenpaaren hc^ety.t, auf vvelchi- noch vereinzelte, anregd- 
mn<si<i gestellte ITakenspitzeu in weitem Abstände fol"/on (Fig. 4 d). Von den beiden Sinne»» 
t$(-hlaucheii i>st der untere wolil dreiuml so lang aUi der obere. 

Am Nebonaste der nuinnlichen Schwimmfitssantenne ist der Greifhaken der rechten 
Seite atork winkelig gebogen (Fig. d). Die iunf Sinneabonten am Kebenaat der weiblichen 
Srhwirnmfassantenne, mit Ausnahme der etwas stärkeren Hanptborsto, naheso gleich lang 
(Fig. .'>i. 

Prüxiiualcä Glied de» Mandib^ltaätcrä sctir langgestieckt, länger aU die drei imcfi- 
folgenden knieförmig eingeschlagenen Glieder (Fig. 7 nnd 8). Bezahnung der Kanlade von 
geringer Starke (Fijj; !)). 

Kicfcrfnss verhiiUni.ssniässig kräftig, nnr wenig kfliser als der Endopodit dea tot» 
deren I3«inpaar«s (Fig. 10, 11). 
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Die Fnrcalhaken nur an der Spitxe gekrümmt, in betrru litlichcm Abstände von 
finariii i' i tit prin^enf) , die viri letzten bleib«D »ehr Mein; Hakenbonte bedentond länger 
als der vonlere Furcalliakeu (l"ig. 12). 

Eiiw iro MitUbnMi« weit verbrsitate, aneh in der Adria bis TriMt TOikomm^e^ 
an dm OberflSche lebende Art. Dieaelbe wurde zuerst vea mir eingdiend beednMwii und 
«päfer von G. 0. Sarn. ik'tn meine Beaebreibang unbekannt geblieb» war, als C. pellU' 
cidft antreffend dargestellt. 

2. e. MfM a«. (Tar. n und m, Kg. l und 2.) 

C. magna, C. Claas, flaloeypnden, 1. c (Tkf. I, Ftg. 6c, Taf. II, Fig. 16, 18.) 
r. tetragona (d)> G. 0. Sarft, Ostracoda meditetmnea, 1. c. (TaJ. XI, Fig. 5, 6, 

Taf. XIII. Fig. 5-9.) 

C. tetragona, G. W. Müller, L'ebcr HaWypndeii. I. c. (Inf. .WVIII, Fig. 28, 21), 
38, 84, 80. 40.) 

Schale rahtir gedningen, etwa % ^ bocb aU lang, »emlich br«t, ohne onsgeeprochene 

Scnlptur. Sclilosseiniiclitunf; iZalin und Grube) am Fnde des Rüi'kenrandes in rien Si^lialen- 
orken deutlich ausgesprochen; im woihliclion Geschlecht ist die Schale hinten etwas ln'ihcr 
als vonie (Taf. II, Fig. 1), im männlichen länglich vierseilig, mit fast rechtwinkliger L'mbicgung 
vom Rilckennittd «tm Hintarrand ifaf. III, Fig. 1). Bnditlinie d'-s Rostralforfnatseft mit 
hewimpertein llautsanni, beim Weibchen mit Stachel (Sp, Fig. 2'|. Hyalines < im. ildblatt 
untf»r!talb der Rostl•alinci^^ur am Vurderrand scinnal und weijij Mi.Trkirt. Schalenliinge im 
Durchschnitt I G Um. (ö) 1 Ö Mm. ( 7 i. Am Vordorr&nd treten meist üwei groüso schlaach- 
fftnnige Drüerasellen hervor (Taf. III, Fig. 1, Dr Zj. 

Stimtentakel im m&nnlidien Geechleeht mit winkelig abgeaetstem, kolbig ange- 
schwollenem, am Ende gerundetem Vordcrstfick : beim Weibchen int da.'^selbe nar wenigabwSrls 
gebogen und schwach anfgetrioben , aber mit Spitxen besetzt and in eine Spitze ansge- 
/.ogeii (Fig. 2). 

Terminalborsten der männlichen Vorderantenne am mittleren Dritttheil mit circa. 
20 langen Stacbelpaaien bewaffnet, von denen die diaialen dichter stehen und rogelmSsBiger 
geordnet sind als die proximalen (Fig. 111,2a). Der proximale 8innc8whlaach ist etwa 2Vs mal 
liioger als <ler distale (Taf. III, Fig. 2J. 

Greifhaken am Neb«naät der rechten ScbwimmfnsHantenne am Grnnde winkelig, 
im weiteren Verlanfe in kunem Bogen ^krQmmt. Die drei snm Hakenstnck gehörigen 
Ikirstenscblauche fast halb s^i lang als <lie Hauptborste (Fig. 6 y, <). Am Nebenast der 
weiblichen Schwimmfussantfiin«- iil)*rragt dicf^e die ^'ebenbolv^■ kunn rim '(rn vif>f*pn Tlit il 
der Lange (Fig. i x, Mamillarfortsatü von anscIuiUchor Stärke. An dem stark vortretenden 
bontentragenden Fortsafse ist die längere Borste fein bdiedert, beim Männchen mit wenigen 
Nebenhaaren boaetat 

RlBaii, Dk JUiatjpMm. 8 
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Miindibcllast^r ühorau« kräftig, das pi-oximale Gliotl des flb(>n im männlicficti 
Gefichlocbte gediungcncr und etwa so lang ein der gegeii dasselbe einge.s<hlagene «irei- 
^edeiige TaAtembachnitt, denen proximatcB Glied die beiden folgenden Glieder an Umfimg 
übertrifft (Fig. 6, 7). Die tenmnalen Hukcnbot^teii !<cbr kriiftig und scbwach S-förmig 
fjekrfnnrat I^rr »imfin^Trirhf Drüseiiscblatu'li (Dn i't>tvi rkt sich durcli die drei Glieder. 
Kanlade der Mnndibcl gut bez.abnt (Fig. 6» 9), Endo^o(Ut de» Maxillarfnsses kaum '■</,^ ao laug 
als der Endopodit d(» vordereu B«ine8. 

Die eehr lange Furealbonte reicht Ins cor Spitae des Tord«raa Hakenpnarea (Fig. 8). 
Die sieben Ilakenpaare der Furcalplatte entapringen im «emlicbea Abstände ttnd aind 
kräftig gestaltet iFin. :3, Taf. III, Fir? t?i 

Dies« Hchüne gi-oäHO Art iht im Orcnn und Mittelamr weit verbreitet lebt oberfiäcblicL 
und in der Tiefe. Ich konnte toq derselben sablreicbe Kxeroplare beiderlei Gescblechta 
ontersnclien und aneb deren Jagandformett feigkidi«n. 

Meiner frülieren Arbeit, in welclier ieb mehr auf den bis dabin 8<) gut als unbekannten 
Bau und ionere Urganinatiun uieine Aufiwrk.samkeit richtete und die Artbe.selireibung tnir 
nebenher in awdter Linie berücküicbtigtc, lag eine groH^e, nur in wenigen weiblicben Tiiiei'eii 
unteranchte VarietSt m Grnndei, die ich leider nicht eingehend auf ihre apeciüscbea Meritmale 
prüfte. Ein wohl erhaltene^ l'riiparat von Schale und Thier bat micli jedoch in der Meinung 
bestärkt, die nicht sehr f?lNt-iii<li'j: bf*>cbrieh*ne Form lediglich al- iiiiL'Pwö}mlirli «;n>ase 
Varietüt fuizuäebeu. Die Meinung (i. W. MülloFü, nach welclier dicäc Zurückf&bi-uug mit 
Bfickaiebt auf die bedeotendez« Grösse (2^4 HiaiL) und die abweichende Fenn dee Frontal- 
foztsataea anageaohloaae« sd, dürfte im ao weniger Beweiskraft besitsen, ale er fär seine 
C. vari iliili- ja eine iuK.h viel grös-icie Variabilität der Form des Frontaltentakcls aner- 
kennt und aiiderers-eits bei »einer Ansiclit von dem n<M'b weiteren Wax'hsthum der Ge,sc]ilecbts- 
tbiete folgerichtig derartigen GrÖ6.sendit1erenzeu an sicli ja kcinou eutticheidenden Werth zu- 
aehreiben kann. In der That ist nnn aber der Stinitentakel — es bandelt sich um die 
weibliche Form — gar viiiM eo abweichend, vielmehr bis auf die fehlend» Spitse ibnebi- 
stitnrn. Til umi fUirrri-r ^ die Grüsaendlffareiui nicht 80 bedeutend, dase me nicht auf eine 
Varietät bezogen werden könnte. 

8. C utbamuta Os. (Ta£ IE, Fig. B— 9, Ta£ IV.) 

C. sabarcnata, C. Claas, DI» Gattnngen nnd Arten der meditemanen Halo- 

cyprideii. 1 c. pag. ». 

Schale fast doppelt so lang als hoch. I H — 2 1 Mm. lang, 1 — ^12 Mm liodi <lf>r 
Schale von C, uiagna Kbnlicb, jedoch gestreckter und mit tieler ausgebucbt«tem \ LiiHal- 
rand» nnd stirker gekribomtem BortnUwtsats, mit wenig Tortret«idem Versehlussnpparat 
i Za!i!] und Grube) an der dorsalen Hinterecke beider Si lialenklappen, (Taf. III, Fig^ 8, 
Taf. IV, Fig. 1). Die gefaäoften SchalendrOeen verhalten «ich Ähnlich wie bei C. magna. 
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Duclitlinie dt« Rostralfortfiatzcs mit hohem, vorne vorsprine- ii I' ui ff in ci inrlctrin Ilant- 
saum. Hyalines Cuticalarblatt unterhnlb der Boatmliocidur am VordeiTande «1er Srhale 
schmal uiid langgezogen (Taf. Hl, i- ig, 4j. 

Stlrntentakel des Ifännebem orit kollrig «rwcitertem, fast Kcbtwidclig abgesetztem 
VorderaUschnitt, Stii iilcntakel des Weibclienn winkelig geknickt mit langetn. etwas erweilt i (f-m 
Vrrn1<'r:ihvc)iii;ft. ut^li'licr in riiii' starke liakigo Spitz« aneläoft und am Ventnliaade mit 
feinen Dornen besetzt ist (Tat. IV, Fig. 2). 

Den Sdiakomod bekleidea Ueimeio udtfÜrBiÖB md lange achbochfönnige DrOMn- 
zeUen in diebter Reihe, snirisebeD den Hfindangen deraelban erbeben eicb knxie Bonten- 
«pitsen in gro.-scr Zahl An 1. n v i deixin Antennen des Männchens ist die Tenninalborste 
mit rirrn 80 Paaren dicht gentellt^r Iläkchen bewaffnet, welche mit breiter schappenioriniger 
Basis autf'itzen (Taf. IV, Fig. 3a). 

SchwimmfiiMantenne mit «ehr dickem krSltigeD Stamnigliede. Am Nebenaste dermlbea 
differiren die Borstenschlauche im «eiblichen Geeeblecbte nnr wenig: dio ali$ Borstenschlaneh 
gestaltete Nehenborste (.'5| etwa '''^ so lang als die llanptbor^te (Tuf. IV, l*'ig. iJ): im mäiin- 
licbeu ücsclilechle eneirheii die 8 Horsfensrhliiiiclio -i kaum die halbe liiinge der Haupt- 
börste (X); der rechtsseitige Haken it^t i>chr gvos^a und .schiefwinkelig gebogen (Tat, HI, i-'ig. 5). 
tbndibeOade sehr kritfljg beeabnt (Taf. IV, Fig. 6), das proximale Taetevglied d«e Weibchens 
etwa 2mal so lang als liueli (Taf. IV. Fig. 4), de.s Miiiuichens betniclitlich geilruiigener. 
Kieferfuss (Fig. Ol und varderc>' lieinpiutr ^ebr kräftig gestaltet, Endopodit des entteren nicht 
viel kürzer als der des Ictztoron (Fig. 7). 

BegattungHglied fibenrae gestrodci mit geradlinigem Vorderrand nnd copvex 
gekrünuntem Hinterrand (Taf. III, Fig. 7 und S). 

Die i>ieben Hakeiipaare der Fnrcalplatte sind nur an der Spitxe seliwaeh gekrümmt nnd 
nelunen von vorne nach hinten r.iwch an Grosse ab (Taf IH, I''!:' T und !)). 

Die schone, der C. magna nahcsttlieado Art wurde in molireren Kxcinplaten 
(Mttnnchen, Weibchen und Jugradfbrmen) aus 1600 Veter ^Hefe (9. September 1887), aus 
500 Meter Tiefe (10 Sei>tember 1887) bei Panehal mid am I. December 1887 auch an der 
Obwflöche des Atlantischen Oceaos gefischt. 

4. e. ^pmt» a». (Taf. V nnd H. Fig. 1, Taf. Till, Fig. 7, 8.) 

C bispinosa, C, Clans, Die Gattungen nnd Arten der mediterranen mul 
atlantieehm HaloeyiHnden, I. e. pog. 10. 

Schale lang gcstrerkt, etwa <l<ippelt so lang als lio^^'li, jede S<-lmlcnklapiio mit einem 
kiiri?en kräftigen Staelielfoitsat/ an der oberen hinteren Sehalenecke, da wo der Riiekenrand 
m de» Hiuterran<l einbiegt (Fig. 2). In jedem dieser Fortsiitze liegen ächlaiicblurmigo 
DrOsencellen, wUhrend unterhalb derselben die grosso Drfi8engru[)pe (HDr) der 8ehal«ieeke 
endet. Dasn kommt noch die DrQscngrnppe am BQckennuide jedo' Schalenklappe (ROr). 

8» 
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Die randstandigcn Urüsenjsellen, »ehr zahlreich und tlicht gosti-llt, äfmlich wie hei C. subar- 
enata; BortralfortMtsrelaitivkiineandlMwb. 8clideidftiigel-5— r6Mm.,Höb«ciica0'8— O'SlIm. 
Vordenbschniti des Stimgriffds auch im weiblichen Oetdilteht sehwacb kolbig auf- 

gvtricbcn und winkch;" abgesetzt, mit Kalilrpirhon Sta« h. Irlion bewaffnet. 

Terminalborste der vunlerea Antenne des Maniiclien.s mit rirca 80 Paaren dicht 
gestellter WiderhäkchenbeBotist, die fast dacbziegelfürinig iiljt'reiaaudor greifen (Fig. l'j, au Lauge 
die Mni b«anchbazton Bonten kaum äbflmgmd. Pioximaler Sinnewieblaaeh wohl dnimal tm 
Img als der di.stale. 

Arn Ni l ru i t ili i woibhchtn f^phwiiimituKMintenne ist die Haiipth i tr l.tng und kräftig, 
mehr als ' j länger als der längste der Sinneshcblüuche lui männlichen üre-scliiechte din«l 
die drei Sinnewdilaache Mhr schmächtig •^l ig. 'A), derGnifliaksD in aehiefem liuguu gekranrait, 
aach der linkceeitige (Fig. 8') ungewSbnlieh stark entwickelt. Di« eine der beiden Neben- 
borsten ist beträchtlich verlängert. 

Mandiljclta.ster aurtallend ).!t>drnngr'n. itisbusondere das prnvitnüle Ta.sterglicd w« Irhes 
nicht bis zur Kuppel der ühorlippc reicht ri'uf. VI, Fig. 1). b iir ilie KaulaJc der Manciibcl 
ist die Stärke der vier Hakmzahne, sAirie die besonden Bcsahnung der beiden Leisten 
obaiakteristisch (Fig. 8, J»i 

Kicferfn-- uv. l vurdercs Bein kr."iftig gcstnltot. .['i ulit - Irfztcrcu fa-t tlf*ppelt 
«o lang als der des Kielerfusmai (Fig. 10), mit tchr langen, scliwach gel)ogeneu Ilakenborsten 
bewa&iet Der Endopodit des münnlichen Beines mit Isaggeatreckteni, rarfalltmsBmässig 
stark Terdicktmi Basalglied, v^ohes nur wenig küner bleibt als die nadifolgenden Glieder. 

Cbaraktcristisch i>t auch die Form des ltc<iattangBglicdea mit dem hakenförmigon 
Aufeatz an der Aii-, i -, it- ;T,,f VIII Fi'.'. 7 nn<l 8 Hi. 

Die »iebcn iiakenboi-sten des i- urcolstüokcs nehmen cLintinuirljcii an Stäi'ke ab und 
ersdieinen am distalen Drittel stark verengt and nnr wenig gebogen (Fig. 5). Die Haken- 
borste sehr lang nnd krftftig. 

Die schöne und leicht kenntliche Art konnte in zahlreiclienjujienrnichen und nn- .; I ildetcn 
Exemplaren beiderlei Cieschleclite.s verglichen worden. Sic fand sich in dem Fischzuge III 
(löOü Meter Tiefe), sowie unter den von Cli u n bei Funchal oberflächlich gelischten O-stracoden. 

5. C. hyalophyllum Cls. (T.if. VI. Fig. 2—10, Ta£ VUl, Fig !».) 

('. hyalophyllum, C. Claus. Die Gattongen und Arten der mediterranen und 
atbintiscben üalocyphdeu, L c. pag. 11. 

Sdttle aemlieh gedrungen, etwa m boeh ab lang, nabesu qaadrangulär, ausser- 
ordentlich dflnn andpellocid, seitlich stnik comprimirt, mit hohem gekrOmmten Bostialfortsatis, 
1*6— l-C Mm. lang, 0 !) Mut. hoch (Fig. 1 und 2i. 

Stirnfi tif akrl des Weibchen.s dünn und gestreckt, mit «ehr langem, winkelig henib- 
gebogenem Vorderab,scbnitt, welcher an der oberen Seite mit wenigen, an <Ier Unterseite 
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mit zwei Reihen von Stacheldomen besetzt int (Fig. 4). Vorder»tück des männliciien Stün^ 
tentakelii kürzer, kolbig erweitert, nnregelmässif? mit StacheWornen besetzt (Fig. 3) 

Die Terininalborste der iiüuuiUcbon Yorderantenne tat mit circa 2Ü Paaren düniiei' 
diolii gBBtellter Stadietn bewaffiiet, and nicht Uttiger als die swei benachlMirteii Boraten; 
dv proximale Sinneaaehlaiieli diok und aefar lang, fiut ao lang ab die AntemiA. Beim Weib' 
Cihen i-t llf -clbe etwa 2VL>«nal >*o lang »'s fl'e ^ier Siniies-soM Uu In . 

Am Nebena-st cJer weibliclien Scbwiminfussantenne reicht die Haii]itl)iJi>ft> nur wonig 
über (loQ längäten der vier Bür»t«ai>cbläucbe hinaus (Fig. 5). Oer Greif haken am Nebcnaat der 
nektaaeitigen Schwimmfnssantenne des KUnncbena an der Baaia recktiriakelig, im Yerlanfe 
bogenfürntig gnkriimmt (Fig. 6). 

MniifliKf-ltaister kräftig und gedrungen, der Kndhaken relativ ntark, das proximale 
Tasterglied etwa so lang wie die drei folgenden zuiüanmiengenoraraen (Fig. 7). An der Kau- 
liide treten die zwei Nebeusühne ;iwi:»cücn der Zahnplatte und den vier ungleich groääen 
Hakensähnen durch ihre ansehnliche Stttrke hervor (Fig. 8). 

I\ ii fi I fii-^ iiiiil vorderes Hein mit massig langen Kndopoditen : im männUclicn Geschlechto 
ist das Liasalghcd des letzteren sehr dick und merklich künser ale die beiden folgenden 
Glieder (Fi£. 2;. 

Eiegattongsglied siemlich hoch. Schieber desselbon am Ende iSCUfönnig gestaltet 

(TW. Vlil. Fig. «.)}. 

Fnrcalplattc von Ix .li -iti inicm Umfang, die Hakcnlif'i>fc ik'->iH)L'ii fast um V'4 länger 
ulti die Yordei'e der sieben kritttigen, aiu Ende schwodi gebogenen Haken, welche contiuuirlich 
an Qrösae abnehmen (Fig. 10). 

Ton dveußt, an ihrer flachen und pdlaeidoQ, fiut qondiaiigalaren Schale kiWBtJifilMin Art 
konnten eine Anzahl von E,\einplaren beiderlei Geschlecht» verglichen werden (Zug IV vom 
10. Bepteiiiber aus 1000 Meter Tiefe, Ist In 1 :nis !l()0 ^^^■ter Tieft-. Orotava an der Oberfläche). 

In der ächalonform steht dieselbe der i'. ;>piniiera am nächsten, von der sie sich 
aber, abgesehen von der abweiobenden Bembotrag d«r Hnodibellade, doich die gröasere 
Qednuigcnheit der Schale und den Mangel der Spina an der hinteren Ecke der rechten 
Klappe imtencheidet. 

6. C porrecia Cl-s. (Taf. VU.j 

C. porrecta, C. Clans, Die Gattungen und Arten der mediterranen and atlanti- 
scben ^ocypriden, 1. 0. pag. 12. 

Schale lang gestrerkt, 2' ^^mal solang als hoch, mit eingekrümmtem Dorsalrand nnd 
etwa«! emporgehobenem, schwach gCMV-ilbtciu Ilinterrand, mit kttrz.'in no-tmlfortsatü, ohne 
Stacbelfortäatz an der dorsalen Hintcrcckc der Schale, mit wenig markirter Veruchlubs- 
einrichtung, 1-6 Hm. lang, 0 65 Mm. hoch (Fig. 7). 

Stimtentakel dea Weibchens sehmal and geradegestreckt, mit kaum abgsaeiztem, 
etwas erweitertem, bald abgerundetem, bald in «ine Spitie anahuifondem Yordeirande (Flg. 8). 
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lieim Männcbeu ist der Vordemfaäcbnitt des Stirntentakelis kolbig erweitert, viel dicker als 
dar verlilltQisBniüaäig schmBle Trlgir und winkelig abge«etst (Fig. 1). 

TermiinllMrate der mBimlielwii Tordenntomw mit aaliT mhlniclieii, wohl40— ÖOPasraD 
TOD Häkchen besetzt, von denen die 14 — 16 distalen Pnirn viel diekar and dichter gestellt 
üind, die nach der Basis sa folgenden in wetteren Zwiticbenräainen etebcm nnd zu Stachel- 
borsteil werden (Fig. 2). 

Haken am Nebenaat der recbtaaeitigBn Scfawiromfnaaantanne des SUnnebena schieb 
irinkalig gebogen (Fiji. 8). Borstenanhang am Nebenaste der weiblichen Schwimmfassantenne 
achwnch und kniv. iFic;. die Hiui]/thfir-tn mvhi viol lim'jer als die vier liorstenai lilrinrh«. 

Die Insertion dcrMan<libelinviskeln und desSchalensLhliessei-s immiinnliehenGeschlechto 
aaffallend weit zuröckTerlegt. Haudiboltaät«r zieuiUcii gedrungen (Fig. 4), der drcigliederige 
Bndabaohnitt reiefat im eingeeehhigenen Zaatand kanra bis aam Kanibrtaate das vonoa- 
gehendcn Glieden. Die Be^uhnnng dfla Zahnrandes und der Leieten an der Kanflftcha dv 
MandiVifllade ^i fnviu li (Fij!. KM 

Maxillarfu»s des Weibchens luüftiger uHn der Endopodit des voidereu Beines 
(Fig. 11, 12). 

Im mSnnliehen GaBdiieehte ist am Endopoditen dea vorderen Beines das Basalglied 
aehr umfiingreich und lan<j i\h die beiilcn fol'^Midcn Glieder zusainmongcnomracn ( Fig. 5). 

Die drei vorderen Hakonpnnrc der Fnrcalpiatte lang and kräftig, die vier nach- 
folgenden schwarh nnd klein (Fig. 13). 

Hinterrand dea BegattungsgUedea schwach wellenfonn^, die acbnigHi llndieln 
znhlreich und dicht gestellt. 

Die zierlich gcs.taltete, leicht erkenntliche Art fand sich in zahlreii'hi-n Fxnmi>Iarcn 
beiderlei Geschlechte.H in dein :uih bedeatenden Tiefen des Atlantischen Occaoä geiischten 
Matermle (Zug II, III, IV, VIIi. 

7. C giriata Cla. (Tat VIII, Fig. 1—6.) 
c. striata, (.'. V laus, Die Gattungen und Arten der meditenanen und atlantischen 

Halocypriden, 1. r. pag. 12. 

Schale langgestreckt, &»t doppelt so laug als hoch, stuik uiuiprniurt. mit aii.<;ge- 
piSgter, den Sebalemcändem pnialleler concentriacher Streifang der Anaaenplatte, in dereik 
Chitin^^ubHtanz schmale StreifisQ einer dichten lichtbn'clatiden Substanz eingelagert sind, 
welche die Streifung erzeugen, mit stark hmoitretcndom Verschlmsapparat am oboen 
hinteren Winkel, 16 Mui. lang, 01)5 Mni. Imch iFig. 1). 

Stimtentakel des Ulmiohans mit kolbig aufgetriebenem, winkeUg abg(»ict2t«m Vorder- 
abachnitte, dessen Obraflicho nni^lmäasig mit feinen Spitzen besetzt ist (Fig. 3). 

Die Terinin.»lbor>*te der vorderen Anteiin<>, mit 24 Paaren ansehnlicher Stadieln 
bewaffnet, nicht riel länger als der langgeetreckte Antennenschaft (Fig. 2, 3). 
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II. äytteuiMiwili« Theil. — TWiiMiiMiiMei». P. oWomca. 6S 

EteehtamtigBr Ghreifliaken am Ndwnaflt der SehwinunfinaBntaaae an der Buis sehtef- 

irinkelig, im VerLuifc unter stutnpfen Winkel gekrümmt (Fig. 4). 

Pro.vimalgliod dßs Mandibeltii-sters Innggestreckt, über <Iio Kuppel ihir 01>i ili['[ie 
hinaosragend, so lang als der druigliedeiige Abtjchmtt, des&en kurzes Endglicii mit mige- 
«Blmlieh starken Hakenbonten bewaifinet nt. Staehebalm« der Kaalads eehr kräftig (Fig. 5). 

Begattuiigsgli«! mit aehwach «onTexem Tordar- und Hiutetrand, am distalen Ende 
angespitzt (Fig. 6). 

Hakeubofötc und Haken dtT Furcalplatto lang und krüttig, in weiten Abständen inserirt. 
Wurde nnr in einem männlichen E.\criiplare in dmi snb IV gefischten Matcriale gefunden. 

II. Faraoonohocciu CIs. 

Schale mit der von Conchoecia im WcHentltrln n fili< rt>iti-tiim;M'iKl <hivh st^hr zart 
Qiul btark compiiwirt, uiei^t mit eiueui Stachelforttiatz am ilinterendo der re<.'htcu Klappe 
(Taf. Tin, Fig. 1 und 9). 

Eanwulet der Mandibtllade in Fonn einer quergeatellien dreiseitigen Zahaplatte Aber 
die guiixv ßix>itc der Kanfläche au»g(*;;<»gen , die vier Hakenzähne zur Seite gedrlQgt, in 
dem dichten Borstensaam mehr oder minder versteckt (Taf. IX, Fig. 6). 

/. AraeaMMa MOHga Cla. (Taf. Tm, Fig. 10 and 11, Taf. OL) 
p. oblong«, C. Clane» Die Gattnogen und Arten der mediteiTanm and atlaatiachen 

HalOfvpriden. I. c. pag. 13. 

Schaln langgestreckt, mit drf-i und iiiolir Häkchen an *ler inneren gewellten Grenz- 
oontoor Atm Vorderrandes und einem StachcU'ortäatze am Hiutcreude des Dorsalrandc» der 
rechten Klappe, 2mal (d Fig. 9), Zy^oati (9 Fig. 1) eo lang ab bocb, li—tbTim. lang, 
0^6— 0 7 Mm. horh. Bnchtlinie schwach S-ruriiiig gebogen, hyalinee Cnticularblatt au TotdeiN 
rand der Schale s>tnrk vi ivpi nd (Fig. 7 H Ct'V 

Stimtentakel mit kolbig crweitarttioi, auch bwui Weibchen winkelig abgesetztem und 
vom zugespitztem (Fig. 3X beim Mttnnclm vom abgcnmdeteu and aUilcar herabgezogenem, 
mit feinen Staebdapitam hecwtitem Endabachnitt (Fig. 9). 

Terminalborste der männlichen Vordcrantcniif l>eileutend verlängert, mit einer grossen 
Zahl paanveise gONtilltor langer Stacliclborsten be-netzt (Fig. 11) Distaler Sinneaschlauch 
rudimentär (Fig. 1)), Auch beim weiblichen Thiero iat die Terminalbunite mit StocLelchen 
beaetst nnd mehr als dop^jelt so lang als die vier SnneeacbUaehe (Fig. 8). 

Grdfbaken am Nebenaat der rechten mSnnlichen Bchwiminfu$!sant«nno in kämm 
Horrrn c?. kinmmt, ohne ausgcHprothener winkeliger Knickung. M.unitlarlnKker am obfr.-n 
H.ande der Basalplatte von an.schnlicheni Uni£uig (Fig. 12). Beim Weibchen überragt die 
Hauptborste die vier glcichlaaigen Sinnesschlänche kaum am die halbe Länge der- 
selban (Ftg. 4). 
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II. SjnteiMtiwIier Tbcü. — P. ipiiiiiiH». 



Banlgliod d« Handibcltafttan fibnaoB gtatradtt, länger ab der eing^adilagene 
drdglMctorigBAbachnitt; die Hakenboiaten mit nngewolmlidi stariten ^itnnteiheii beeetst 
(Pig. 6). Kezahnung der Man<libeII;i<le kräftig iFig. 6). 

Kieferfuss mit stark entwickolt«ni Kaufortsat«. Endopodit desselben halb so lang 
alü der langgestreckte Endopodit des vorderen üciupaan». 

BegftttongQglied gestnekt oblong, mit stark verbreiterter Basis (Fig. 13). 

Von den 7 Hakonpoarcn der Fiircalplatt« neliinen die vier vorderen nur alliniUig an 
üinfang ab, die nachfolgenden nind ilriaegen klein; da> dritti» und bewinders das vierte Haken- 
paar eingekriitumt und mit Spitzen besetzt Hakenborste viel länger als der vordere 
Haken (Fig. 2}. 

Eine eowofal an der Oberflftch«, -als in der Tiefe des Ooeans verbreitete Art, die 

in zahlreichen Exemplaren ^11, IV) ontersucht werden konnte nn<! zu den am besten 
chariikti risii t( 11 Formen gehört, Cnte Konnwirfien beruhen anf der langgestreckten Sclialen- 
foriu, der kräftigen, nicht »elteu, unti zwar regehnii^^sig nn Jugondzustaud (Fig. 14;, einen 
Nebenvtachel tragenden Spina der rechten Sehalenklappe, der starken Entwfeklnng d^ 
Spitsenreiben an dem StitQgriflel und den Borsten des MandibeUüsters, sowie anf der Form 
der Furcalhaken. Auch «lie vorragondo Cnticularlanielle am Voivleri-andc der Schalen kann 
ebenso wie da.« Vorhandensein der drei Hiikclien an demselb«» «ml der drei bis vier 
grossien Drüsenzellen aa der Uuibiegung dos Vordorrandes znm Ventralrand als charakte- 
ristisch gelten. 

Unter tlen jüngst von G. W. Müller beschriebenen Co nchoecia arten ') zeigt die 
ah (' variabilis unterschiedene Art. soweit sich n:i>"li ,]c^v ], \A'-v f;isf ;iTi<-i l.lir !i h«- 
rikcksichtigtea Sclialeuforu uitbeilen luast, eine so gro.sse Lebereinstimmung mit unserer 
Art) dass sie als mit derselben identisch beinicbtet werden kann. Auch die Gröese, sowie 
die Gestalt des Stimtentakels stimmt ToUkomroen, and erkiKrt sich die ah besonders anf« 
fallend bemerkte Variabilität des Stimtentakels an.^ der UnterSDchung von Jngendformeil, 
deren Ge.<t;ilt auch m itr_'f>ndliclien Zn-tünden anderer Arten die in Fig. 38, sub c und d, 
dacgeätellten Abweichungen wiederholt. 

2. HpactndMeki ^iK^n CIs. (Taf. X.) 

P. spinifera, C. Claus, Die Gattung^ nnd Arten der meditermnm nnd &tlsn- 
tiechen Halorypriden, 1. c pag. 14. 

Schale langgestreckt etwa doppolt so lang als lunh (18 — 2 Mni. lang. 
0-8Ö — Otl Mm. hoch), überaus dünn und zarL Doi .Stachelfortsat/ der rechten 
Schale tiagt Wien sdMnjdtenai NebnstatlieL Bnchtlinie des Botitralfortsatzcs mit 
hohem Hantsanme bceetsi. Cnticnlarblatt unterhalb der Roetraliacisnr kun vorspringend 
(Fig. 1 Cb). Die Äussere Bandlinie des Voidemindes wellig verdickt, fiiat gesackt (Fig. 1 W). 

') 0. W. Müller, lieber Hslocypriden, 1. c. i-ap. r,^ Taf. XXVIII, Fifc-. i>7, 38. 
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II. ?^vtitenM^tiM•lle^ Thcil. — i'artK'oncliiK'^ ia iiiennis. 



PtinitoiitAkel lang und dfiitn, rnit kurzem stark aufL'ci riobcneiii Vonlerafixtitiitt, 
liesKoii Ventralr^eite mit Härchen besetzt ist Vorderende in eine liakige Spib.e verliingert 
(Fig. 2 St), im n&niilicliai G«ndded>ttt itft dar Stimtontal»! wie bei P. ob longa gc^«t»1tet 

Teminalbont» dar männlichen Vorderanteiuie mit einer «ehr groseen Zahl von 
Stachelpaarcn bewaJTnet 

Der Haken Mtn \i lii n iste der rechten tnünnliclien Sohwimmliissantcnne nn der Dasis 
.spitzwinkelig gekriinimt (Fig. 4); die vier lioräten&cidäucbc am Ncbenaüte der weiblichen 
Antannie von siemtieh gleicher Lingeb ftst % eo lang al« die AuiptbontA. 

HandibeltastBr hmggeetreokt, die bäden Endf^iedeir Ungar ab das voxauBgehande 
Glied (Fig. 2Mdt), an der Kinifläche beginnt die proxinuile Leiste mit vier Hakenziihncn. 
die distale mit zwei sehr starken Zähnen (P'ig. 5); Oberliitpe lang, fa.st so lang als das 
proxiiiudo Uliod des ilandibcltasters (Fig. 2). Endopodit de.-j Kieferfuases achmächtig, aber 
Unggestreckt, etwa halb ao lang als der Endopodit des vorderen Beinen 

Am Rücken des Leibes simi die zwei Mamillarhöcker ansehnlich entwickelt (Fig. 3 H). 

Die Haken der FiU(M!|i1;itt. kräftig, am Entle kw/. ^i-Imiltii til. 

Eine der I*. oblonga itahcstehendei abtr doch von derselben wohl zu unterscheidende 
Art, die ich in «ablreicben, vomehmlleh weibliehen Exemplaren nntentuchen konnte. Nieht 
nur die bedeutendere GrOese des Tbiere« und die diflforente Gestalt der FaKalatadieln, sondern 
mehrfache, andere Körperf heile betreffenile Verschiwicnheitcn, wie z. B. in der Form der 
inäiitdicben Oreifimken, in der r?r>'lnmnng der Ghcilmassen weisen auf die spezifische Trennung 
hin. Mehrere weibliche Exemplare tanden äich in dem bei Capri gu(i)icliten Materiale, die 
flbrigen im atlantiechen Ocean (17). 

3. Paraconchoecia inerinis (. Is. l iaf. XI). 

P. ine r Ulis. ('. Claus, Die Gattungen und Arten der mediterraiten und atlaa tischen 
Halocypriden, L c. pag 15. 

Sehale langgestreckt, etwa doppelt so lang als hoch, ohne Staeholfortsatx am Hinter- 
ende der rechten Klaiii>e. 2 1 Mui. lang. 1 Mm. hoch. HoNtralfoit^at/. kurz, aber hoch, an 
der äusseren Lamelle mit 10 — \'l Läng^iippen, niütitTnir wnilj ■i-'kriiinmt, vor derselben 
ein drei>>eitiger Vorsprang, Kand der KoHtraiinti-sur anselndicli verdickt, hyalines Cuticulaj- 
bM;t aetir schmal. Die verdickte, well^ gestreifte lUnaere Aandlinie ohne Staebelvorspi-ünge 
(Fig.lBb). 

Poms (f'.i der «lor-alen Kandflriise vom Riickennin'l an den Sclialenwiidccl gerückt. 

Ptimtentakel des \Veii)cliens verlängi-rt, Vorderabschintt dof^eibcn .schwach S-foimig 
gekrümmt und mit Stacbclcbcn bß!*ot.ist, vuni in eine hakig gelegene Spitjsc auslaufend 
(Fig. 2). 

Die vier Sinnesschläuche an der voriieren Antenne <les WoibcluRia etwa von halber 
Länge der mit Stachelchen besetsten Terminalbortite (Fig. 3). 

CUm. Vir. HabxTiiridi.n. 9 



II. fljjnrtcuwdwlMr TlieiL numndineebi gcaeilto. 



limdilNltMier kiftftig and gfvtnckt, die baidm Endglieder kaHin Vbag» als das 
Tonit«BBheind» Slied. Ihkembonteii eUrk beetaehelt, S^ffirmig gekrflmmt (Fig. 3). Die vordeiren 

Hskenpaare dor Forcalplattf nur wcnijj gokrünunf iFip. 4). 

Leider wurde mir ein wcibliclifs Kxemplar dieser in ili r ('i-t.ilt itcr Glii linnsvf n 
der P. spinifera uiii näclisttin stehenden Art in dem sub IV güli»(liti'ii Mntenale gefundt n. 



P. grucilie, C. Clane, Die GattnngoD und Arten der mediterranen and atlantiaehen 

Halocypridcn, I. r. pag. 15. 

Schale überaus üart und pellutid, zeitlich sUirk a>inpnniirt, etwa doppelt io kng 
ah hoch, mit hoher «mfongreichor Etostnüptatttt und einem dreisackigen FottmU um 
Ende des Dorsalmndcs der rechten Klappe, 12 — 13 Mm. lang. Ilintcrrand der Schale 
geradlinig, vm di r Rüikru. rkc fa^t loclitwinkelij.' nl'fiilh'nd. dun Ii z.ililn ii lif' vortretend«» 
Hödierchen, an denen die DrüüenKollcn au^niünilen, überanN zierlich gezackt (Fig. 1, 2, •')). 

Stinitentakel dos Weibchens vom wenig erweitert, schwut h eingeknickt (l-'ig. 7;, iin iiianu- 
lichen Geschlecbie mit Jcanera, kolbraförmigem, nur weDigberabgebogeneraVordentfick (Fig. 68t). 

Vordcrnutf luiMH mit iimi'ungrciclioni langgestreckten Schafte, dessen proximales Glied 
beim Mänurlicn t.i-,t doppelt so laitj i-t al-^ i!as distale (Fi;:, ."ii. Ti nnin.illiorbte jedereeit.s 
mit eiiteu) zarten tachcrl'üruiigcn Hautlaliuchen auütatt der llakenrcihc be.-<etist, kürzer als 
der nogewohnliob TwlSngert» proximale Sinneeschlanch. Im weiblicheD Geaefalechte eneiehen 
die vier BontensdilKndie an der Antenueugeieael die halbe LSnge der mit ffireben besetiten 
Tenninalborfite (Fig. 7). 

Nebeiiast der Schwiinnifussantenne mit ungewiihnlich stark vorgewölbtem llinter- 
rand und gro^acm hakig auülaulendcu ilaiuiltarfurtsati! (Fig. ü, 8 Mf ). Greifhakeu in schiefem 
Bogen ^kr9mmt» am Distolende in eine feine Spitze ansgeonigen (Fig. 6). Hauptborste last 
«toppolt HO lang ak die benachbarte !>chIadcbformige Nebooburste und fat^t viermal äu lang 
als die dr< i RnrstriisrliliiiK !i< Im wnlilichen Ge!^chlecllte erreichen die siemlich gleicbIaQgeti 
Borstenßcliläiiche nahezu die Länge der Hauptboote (Fig. h), 

Oberlippe so hoch als das Proximalglied dos Mondibeitaster», welcher beim Münncben 
viel gestreckter ist ale beim Weibchen (Fig. 9). 

Kicferfnss bedeutend kürzer als der Endopodit de«* vorderen Beinpaares iFig. 12i- 
Da!i8elbo besitzt im männlichen Geschlechte einen ongewöhnlich grosaen Umfang und etark 
verlängerte Glieder (Fig. 4| 

Die 7 Hakenpaare der Fnrciüplatte in weiten Abständen inserirt nnd nur scbwaeh gebogen. 

Hinterrand dea Begattungsgliedea vor dem stark veijangten Dietalende eingelmeht«t. 

Von dieser schönen atlanti.schen Art wurde nur ein männlielie.s nnd ein weibliches 
Exemplar in dem am Id. September aas einer Tiefe von löOO Meter getiscbten Materiale 
vorgefunden. 



4L HPKMekMoa Cb. (Tat XH). 




n. SjratoMtitelMr ThcH. 



— Conchoceettik C, Hcamimta. 



«1 



Hl. Conchoecetta CIs. 

Schale sola- langgestreckt, im weibliclwn Geschlecht etwa dreimal so lang als hoch, 
mit sthräg nach ih'm Vcntralninde nhfn)lemlem Hintcrranflc ohne Sciilptur nnd ohn« Ver- 
schlusöapparat (Tai. XIV, Fig. 1) Eüclienratitlsilrüs« von der oberen Schalenecke weit abge- 
Tückt Der Zahnwolst an der Kaahde der Shndibel gethcilt (Tr£ XOI, Fig. 4 Zw); beide 
Theilstdcke tun fnnen Bande betalmt. Die vier Hgkeiuäluie eäir umfangreich» die Neben* 
sRhoe feblen. 

/. GMeAaMelto ecMRÄMta Cln. (Tat XHI, Xty> 

Coneh«ecetta aeomia&ta, C. Claus, DieGnttnngen und Arten der mediteRaaen 

und ntljmti^chen Halocvpriden, I, c. jwg. 10. 

Rikkennind dor Schale bctriichtlicli Ifingei il^ <!• i li iuchrand mit dornartigein Ans- 
läafer. der »"ich nicht immer an beiden Klappen erhalt Ubere iiintore äclialenecke äpits- 
winlcelig (Taf. XIII, Flg, 1). Boetralfoitsatv beim Weibchen mit ziigespitxtem, beim Mänochen 
mit genmdeiem Ende {Taf. XIV, Fig. 1). Sehalenlänge des Weibchen« 8-2^-4 Mm. bei 
einer Höhe von 1-2 Mm . des .Männchens 2 3 — 2 4 Mm. 

Stimtuntakel des \\ .-iIi' In n-, '.'' rn llinig gt_'stti'<-l;t . <i'lir -f |>liiuk. vnrnc ZHfiespitsit 
iTaf. XIII, l'ig. 1), de.s Mänrichcn* nnt buucliig anfgetnohf-nem un<l rechtwinkelig herab- 
gi.bogcncin VordeiabMbnitt (Taf. XIH, Fig. 1), 

Die Vorderantenne den Weibchens reicht wenig über die halbe Lfinge den Stini' 
tentakeU heraus; Tcrmina[bi)i-ste dei>elben mit Iliirchon besetzt, fast dreimal so lang als 
die virr zininlifli glcichlangen Borstenschliiiiche. Die Vordciiintenno des Männchens reicht 
biä zum knieiurinig umgebogeneu Vorderab«>cliuitt des Stimtentakels, üire Termiualborate 
ist mit 24 Paaren, am Grande rechtwinkelig gebogenen HRkehen bewaffnet (Taf. XIII, Fig 1, 3), 
die beiden SinnesRchUiuch<> zicmlidi gleich lang. 

Nt'lx'iia^t di-7- S. liwiiiunfiissantenne mit schmaler. s|iit>! au.sL"<'^<^'_'''Ti('r tmil 
mächtig vurgewulbtcm Hmterrand, mit abgerundetem Mauiillarhücker und stark prominirendem 
Borstenfortsaüi und drei Sehr kleinen BoTstenBchlfinchen. Greifhaken mit breiter, kräftiger 
Basis, an deren lnnenran<i zwei Höcker vcuNlehen, spitzwinkelig gebogen, am Ende kantig 
gerieft iTaf, XIIJ, Fig.;! Neliena-t der weiblichen Antenne ähnlich gestaltet, einer der drei 
Borstcnscbläuchc (8'^ bleibt jedoch sehr knr^c (Tai'. XIV, Fig. 4). 

Der Maadibeltaster und ebenso der Maxillarfnss, »owie das vordere lieinpaar sind 
ubBrans gestreckt. Das basal» Glied des Mandibeltasters ist fest so lang als der nach- 
folgende dreiglieilerige Abschnitt Die HakenxiÜme der Kanlads mächtig entwickelt 
(Taf XIV, Fig. 5). 

Das Bcgattnngsglied schlank und gestreckt. Basalgiied des Griffels kolbig ansgexogea 
(Taf. XIV, Fig. 5), 

9» 



II. .SvRtMmHMtter Thdl. — ConehoceflUi. C, lUplinoifle». 



Furcalplatte mit langen und starken. \verii>i gebogenen Hakcnpiuiren, mit zahlreiclieii 
Drüjsenzellen, die in dem Zwisclraiiniame ihrer lDä«rtion«ii mfindeo (t'ig. 5> 

Unt«r den mr UatMmehniig golaagtoi ExemptarMi befuden sieh noch jagendlidie 
HBonebtn, dia nr eirlierea Feiststellung der Bei^underheitcn dcss Baues übci-»us geeignot 
waron Die unauHjjpprijite miiniürltf' fiestaltutig des Stirntentakels, der noch weibliche 
Typus dor Antennen und ihrer Anliän^e, dc-r Maag<il üreifliakeu» au Kebeuauit der 
BdnrinunftnBMitaDnfla (Taf. XIII, Fig. 7), die Oebwgangsfomi dos vordma Beinpures 
(Fig. 6), «oirift die TfeantiDg der beidm im B^gattnogsgUMle TeninigUn Gliedonnuaea 
(Fig. 9), cndHcli die noch unvollsfÄndige Zahl der Furcalliaken sind chnraktcri-sti-sche Merk- 
male, die sich an rfrn inai^nillirFipn MfinnrlKMi allor Artt'n wieflcr Hnden. Dazu kommen noch 
Abwcidmngcn der ächaleulurui, die für sicti allem znr AulHteliung besonderer Arten vor» 

leiten kfiitnen, wie t. B. in der vorliegenden Art das Viurhandenaein eines Stacbdfortwt»» 

am Ventrahandc der Ru-tralplaltiS bei einer relativ gedrungenen minder ausgezogenen 

Schalonforra iTiif. XIII. Fig (!), 

C. actiminata scheint bedeutenden Tiefen an/ugchören, aber auch zur Oberfläche 
emporzusteigen. Zahlreiche F.xcuiplare wurden lui freien Muere (II, IV, ans 1000 Ibter 
Tiirf«, TIL aus 500 Meter Tiefe) nnd oberflSehlidi in der Nähe von Pnerta Orotava gieiBcht 

IV. (. Olli' iiiXH' Ulli eis. 

Schale sehr langgestreckt, weit klaffend, ohne Vprsrhln-sripprtnit (Zahn und Grube), 
mit langem, spitz vci laulendcm liu^tmlfurt^iatze und lang auK<i( 2ti^<-iu;in bcätachcltcu Forti^atz 
am Hinterende des Rückenrondes, mit sebrägm, theilwase sieh krenaendwi Lingsleistea der 
Aassenplatt«. An Stelle der rechtaseitigen Drü^engruppe am Winkel von Böcken und 
Bauchrnnil fiii(;et h'< )\ p'me w>lche vfirnc nin l'.mi l;i;uii]f itci i<-i iifi ii Klnj^pn 

Dorbaldrüseii fehlen, dagegen münden xvici (reclite Schale^ oder drei (linke Scitale) 
Gnippen langgestreckter tWlsonseMladie am tiestaolielten Seitenrand nahe dem Hiaterende 
(Taf. XT, Fig. 2Dr',Dr'0 an der Knaseren Fliehe ans. 

Rücken des Abdomens nach hinten kegelförmig verlängert, daher die Furcalplatte 
weit mrh vorne geruckt. Bezahuung der MaiKlf n linde ahnlich wie bei Conchoecia 't, jedoch 
mit nngcwohnlicli grossem, quer au^igezogcnem /ulinwnlst und vier sehr langen Hakenziiluieu. 

I. CMdnteUki ät^AtMAto CIs. (Taf. XV). 

Conchoi M illri daphnoidcs, C. Claus, Die Gattungen ond Arten dermedüeixanen 
und atlantischen Ualoqrpriden, 1. «. pag. ]8> 

>) la der Mhcr ndtgelhcitteB dnnkierinnuig der GattUMBcn und Arten, I. e. pif. 18, Unkt »irli 
irrilininlicli die gmMm- l'ehpreimtiuuianf dei Zalminilatei mit der kisICBfäraugco Zahuplslte ym Psra- 

copchoecia angi^-beii. 
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II. 8jiltiiiH»dwc TheiL ^ Cmcboeoim. 
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Sehtle flacb gewGlbt, selir hngenogwi und von geaiig«r HShe, die baidan Elappeii 

fast fliigclni'ti^ geborten , mit schräg vom Rückenraiid nach vorn verlaufenden, dann winkelig 
narh hinten umbiegenden Leisten der Ans<*eriIjiinolIf iFt^ 1) Rostrnlplntfc spitz zulanfr-nd, 
die der iinkeii Kluppe bedeutend länger als die rechtsseitig« (Fig. 3;. Die spitü atugexogenen 
Foi1«ltie am Hintennde des RQckenrandw beidw SdwIeiJthppen bestadult, die der lediteii 
Klftppe um das mehrfache lAQger (Fig. 2). Oiwriippe aasaeiwdfliitlieh txich mit stark W- 
jAOigter Kuppel 'Fi^ 

Niibonast der zweiten Antenne mit kleinem Mamillarhucker, aber mächtig entwickeltem 
umfangreichen Fortäatz der beiden Tastborsten, von denen (Ue distale angewöhnlich lang ist, 
mit knnem bieiteit Tifiger der H&nptbonte nod Isageo SiniMesebliiielMn (Fig. 6). 

Proximales QUed df? Matnlibeltastors j-o lnii<; al-s Act cingc$>chlagene dreigliedcrigo 
A1>s( Iniitt tFit; 7| Der iin Endglied mündende Drüsensrlilaoch (I)r) cratrsckt sicb bis nahe 
smux proximalen Güode. Uezalmung der Lade kräftig (Fig. 9, 9', 9"). 

Bödcen des Abdomens kegeUBmiig au!^ge2ogen, deber die FnrealpUUe weit nadi 
vonie gerOdit (Fig. 4). 

Leider wurden von diesfa* «;liönen, giinz nuffallcnd gestalteten Form, wcIi Ik' «clion 
in der (»©staltung der Schale unfl i!trr>r Drüsen generische Besonder!ieiten zeigt, nur jugend- 
Uche Mannchen bcubachtet, die sich in dem »üb III und IV gcSüi-liten Mateiiale aus dem 
atiaatischni Ocean in wenigen Exemplarea baden. Nacb der CbSsee dieser eisea 8 Mm. 
langen Jugendfonnen zu urtheileo, dOifle daa ausgebildete Thier 2V«— ^ 
weiblichen Geschlecht nm li irriw^M- wcnlcii 

Katüriicb konnten die Charaktere der Art nur unvolliitändig und leiiigtich aua 
Besonderheiten «dchv K&ipertbeUe abgeleitet werden, welche im aasgebildeten Zastande 
nacb dem Verhalten anderer Arten an sehliesaen nnTenindwt bleibeii. Das LKngBDTerbmtnisa 
der Antennenanhänge. br sondere Form des Stirntsntakeb tD beidea Oeschlechteni, wie 
die der Furcalhakon konnte nicht verwerthct werden. 

Ich will nicht unerwähnt laaäeu, Aa&s unter den von G. W. Müller beschriebenen 
Alten, die fieilich nur auf Grand eines einsigen defecten Weibchens onvoIhriSadig diarakterisiit» 
C. eandata von 4*fi lfm. Länge an nnsenArt erinnert. Ich dachte snent an diellfig- 
lichkeit. dass diese Form das auRgowachsene Weibchen unserer Art sei, deren Staclicl- 
fortsatz an einer Schalenklappe noch eine so betnlclitliche V(>r!;insernn<j crcwrinnfn hahrn 
könnte, mus^tc aber die^io Meinung mit Röckbicht auf die abweichende Lage der untci-en 
Prüsengnippe der Sehale nnd auf andere bedeutende üntersdiiede alsbald wieder av^boL 

öcitale mit schnabeliurnüg ausgesogenen, gleichgestaltctcn Rostralfortnätsen, am üinter- 
rande des Dtafialnaidea jederseita in einen kräftigen Stachel ansladbnd, mit einem kegel- 
förmigen (bestaehelten) Portsatse an der Gvenae von Hbiterrand nnd Bauchrand jeder 
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II. ^BtanatiMlMr Thell. — Conchoeebm kniuria. 



Schalenkkijppo iSculptur der Deckplatte durch sich kreuzende Lekten rauteafäriiiig gefeldert^ 
nit TW9chied«ii staiken rtadMlfiinmgan Erbobgiigen am fieien TcntnJnuide (Taf. XVI, Fig. 1, 
Taf. XVn, Fig. 1). Kanlada dar Konditwl mit Mbr hohflin omfiuignidMn Zalmwnlst und vinr 
gRMBM StadidiUiiWD aar Seite doaaellMn (Tbf. XVHI, Fig. 4 und 5)^ 



Conehoeciaaa armata, C. Clana, Di« Oattangeii aod Arten der mediteixanen 

und atlantiticben Halocypridcn, I. c. pag. l'J und 20. 

Hulocypris inibricata, Brady BradyBefiort on tiie Ostracoda. Vofage of 
H. M. S. Cb&Uengcr. 1880. 

Schale mässig gevrölbt, mifc Mnkieclit abfalleudem, geradlinigem Hinterrand, hinten 
höhar ala vonie (Taf. XTI, Fig. 1, Taf. X?n, Fig. 1), V/r-^/t Hm. lang, 1 Mm. iMch. 
Dorsalspina der rechten Seite viel kürzer und scliwilcher aln die linksseitige. Stacheln am 
Ventralrand und an dem kej.'f lf;ii iiiiL'on Fort.satz an der Grenze von Vontralraod lind Hiatemod 
voa ansehnlicher Stärke. Ratitenlürmige FeMernng wohl auagepi'iigt. 

Stiintoniakel des Weibcbeoa fast doppelt >m.> lang ala die Tordere AntaoDe dceadben 
(Ta£ XVI. Fig. S), mit langem und eetiiefwinkelig herobgebogenem, bedmmtom VurderetBcIt. 
Im männlichen Ceschlechto steht ilassellie vor dem Knde der Antenneiigei.'ssel reehtwiiilnlig 
herat^ebogen vor. nnd ist am Grunde stark aufirf rii In n fTaf. XVIf Fi'_' 1. 2l 

Die Tcrininaihornte der miüinlichon Vordenmtenno i>.t mit nur « — !> Paaren unge- 
wdhnlieli starker Biikehea bewaCTnet (Taf. XVill, Fig. 8). Am Netienast der 6chyrimmfiu»- 
antenne tritt der Bturatenhflcker miichti«! hci-vor, der Momillarfortsats ist hakig gebogen, die 
BorRtenschliincho sind selir lang (Taf. XVI, Fig. 3j. Der Gir-fliaken der rechten Seite an 
der Ba.sis rechtwinkelig, im Verlaafe bogeiifiinnig gekrümmt i l.ii. XVIJ, Fig. 4). Auch der 
liukäaeitige Haken ist von anäetuilicher Grub.se (Taf. XVU, Fig. 3). 

Di« Besatanung an dar KaufiSche der Handibeltad« eehr kiftftig. Zahnwolat miil 
Hiikeii/iriLiK nii^. wnliiili. Ii gross (Taf. XVIII, Fig. 4, .'>). Ma.villo fast heinfiirinig geetnckt 
(Taf. XVI, Fig. 4, 5). Maxillai-fus.s sehr niti'ancrreich, im weiblinhen Gcm ( !it nur wedg 
kürzer ab) der Endopodit der uacbfolgcndcn Gliedinosso (Taf. XVIiL, Fig. 1 und 2). 

Die beiid«D Iffamiliarhöpkar am Bfickeii dea Weibehena treten dareh ihre GrOne 
herror (Taf. XVI, Fig. 2). 

Da-i Begattung^^glied des IDiniidiena langgestreckt, an der Vorderseite sanft 
gebuchtet (Taf. XVIII. Fi? n, 7) 

An der Fiircalplatte ii^t die lange Hakuiiboryte dicht mit Spitzen besetzt und reicht 
fast bis aam Bnde des vorderen der sieben HakenfNiaro, deren GiOaao nach dem Qntmande 
der Furcalplatte zu continuirlich abnimmt (Taf. XVII, Fig. 2). Der Baken beginnt mit didur 
glatter Prt^i^. buchtet sich an dem mit zwei Spitaenivihcn besetsten Hintenande imüg 
aus (Taf. XVUI, Fig. 8). 



/. aMcAveewae «mncDa CIs. (Taf. XVI. XVH. XVIII). 
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C. arm ata i^t eine der flchSosten and grÖBsten Ilalocypriden, welche in meliroi'cn 
Exemplaren bfiilcrlej Ge^lileclits und in inilnnlichen Jugendformen (Taf. XVITI , Fig 9i in 
dem äub IT und Vi getU*cbt«n Material« ans dem atlantischen Ocoan gefunden wurde nnd 
bei der Tortvefflidien ErhattoDg eingeboid nntenacht «evden konnte. 

Diemibe ist der von Brady als Halooypris imbricata beschriebenen Form 
nnzweifclliaft nnhp vmvnndf. 'ind würde icb bei der ganz unznreichenden nnd Wilprhaften 
Dar»tcllung. welciie der englische Autor von der Challenger-Form gegeben hat, beide für 
identisch Iialten, wenn nicht unter den spärlichen Angaben dieses Autora bcsundera hervor- 
gehoben worden ivixe, daea die linkeaeitigB 8pna am Rfleken der Sdiale iriel admilcbtiger 
als die rechtsseitige sei, während c^< >?icli bei unserer Art gerade umgekehrt verhält. DaM 
koiiiiiit dif» pnnü n hweifheud . aber wahrscheinlich anrh nnricittig dargestellte Bewaffnung 
der Tcrminalborsic der männhchen Antenne, wie überhaupt ao ob«räüchlichen B^hrei' 
bungcn, dureh «elche die Wiseeoaehait, anatatt gefördert an werden, nur mit vonriiNodem 
Ballast beschwert wird, keine BerKckeiehtigong an TheU werden aoUte. Wenn & W. 
welcher in dem von Chicrchia gesammelten Materiale von Brady'ö C. imbricata 
eine wfibliche Form untersucht zu hab<>n angibt, die Form und Strnctur der bcbale so 
churaktcriütiäch findet, daäs ■'^ic ^Ih^t in lirady's Darstellung sicher wieder zu erkennen 
Bei, 90 iet nnr an bedauern, daas Müller deshalb darauf veniditet hat, eine Beeohreibnng 
ond Abbildang denselben an geben, 

VI. FBendoconolioeclft Cls. 

Sehale aiemlich gedrungen (Taf. XIX, Fig. 1, % 8), die fiaesere Lamelle mit glatten 

und gesackten wier M'hinulirtfu Liing^ileieten, mit gerundetem Fortsatz an der oberen liintcr- 
eokc ntid wohl entwickeltem Vci-schlussnpparat an demselben (Taf XXIII Fi;j H 12). 
Voi^erntnd unterhalb der RosLnUinciäur uächtig vorspringend, an der Aussenüäche mit 
acblitaförmiger Grabe, in welcher grosse Drfieeniellea münden (Ta£ XXm, Fig. 1, 2, 3). 
Doiaaldrnae der linkoi Schale von ansehnlicher OriSsae mit grossem Porua an der 
Aussenseite mündoml. Die obere Hinterrandsdrüso (Fig. 11) wohl entwickelt. Auch an dem 
nnteren Winkel jeder Schale findet sich eine Grnppc ncr<jrpjr:rtpr nni«fTi7f>![''n . welche 
an der rechten Schale über dorn Porus der unteren HmtcrrandsdrUso an der äusseren 
SehalenflSche mündet 

Fkoxintales Glied des Ifandibeltastera knrs nnd gedrungen, nicht langer als das ver- 
schmälerte nnrdrolr'r'ndf Oliei! des dreiglicdcrigen eingcschla^riK u Ta^ffra'!if»flp«. daher nimmt 
der Ladenfort.'^ntz wie bei llalocypris^ £a.st die ganze Länge des Tastergliedejj ein (Taf. XIX, 
Fig. 'J, 10). Kaulade des GinindgUedes der Mandibei mit vier Hakensähnen an der Basi» 
dee Zahnwnletea (Tnf. XIX, Fig. 12). Die distak» Zahnleist« be^nnt mit swei, die proximale 
mit nur einem Zahn. 



n 



IL l^yMcuatiadiar ThciL — ierralata. 



/. urrulata Cls (Taf. XIX, Fig. 1-14, Taf. XXIII, Fip. 1—13) 

Conclioecia serrulata, C. Claus. Die Familie der Ualocy[ihden. Wien 1874) 
pag. 61 (Taf. 1, Fig. 2—7. 9—11, Taf. II, Fig. 12, 13. 17, 10). 

Halocjpri« fttlantiea Lobfaoek. Brady, Report on the Ostisood». Voyage of 
H.H.S. GhBUenger. 1880, Tom. I (Tiaf. XL^ Fig. 1—15, Taf. XLI. Fig. 11, 12). 

Peendnconchoecia «errulata, C. Claus. Die Gattangen aiid Arten der 
mediterranen und atlantischen Halocypriden, l c. |»ag. 20. 

Schale weuig gestreckt und mässig gewülbt, etwa -/ j— ' g so breit als lang, uiit 
karaen, wenig promiiuitBa didtwBiid%ea BostralplatUn, die nwdian gelenkig in «iutnder 
greifen (Taf. XXIII, Fig. 3), and wohl entwickeltem VerscblueMipparat (Zahn aod Gmbe) an 
dem Fort?;ifzr' ilrr oberen hinfnrpii Pcltnl^-TTlfTkf. im mfinnlichon Gcs^-Iilwlit«- (Taf XIX, Fig. It 
etwtia gedrungener und von goringorcni Umfang als iia wciblicbcii (Fig. 2l. Sclilitz am Vorder- 
raud sehr bng, dci- Länge uach vuu drei Ri{ip«n dnichsetet (Taf. XXllI, Fig. 1, 2^. Längt- 
ripp«n der Sehalendecke sehr ausgeprägt, nnd beaonderB in der Gegend des YentialrMida fein 
geeist (Fig. 4|. Lange der Stli.ile 1 4— 1 (i Mni., Höhe denselben 1 — 11 Mni. 

Stirntentn1<fl (!<>s \Vcil>f)if>n'-- (Fi;j: (i; ^^rliLtuk, gcnidegest reckt, nur r/tw i - . rw.. i 
teriem und bestimmt abgei>etztöni VorderabKchnitt, der tui utänuUchüu Oeiiclileclite mit 
dicker, naek den Seiten erweiterter Aaftreibun;; beginnt und winkelig bembgebogea 
ist (Fig. 6). 

Terminnlborste der iniinnlichen Vordcnintonne nicht liingcr als die beiden peitsclien- 
formigon Nchonborstcn und nur mit einer R.: ifn- H'twa 20) kurzer dicker n;ikcln-»n hfisetüt. 
von denen die fünf distalen die 8tiirk»teu rrind '^Fig. 7). Von den zwei ^^^l^e^^!jcblauchen 
ist der distato etwa bo lang als der proximale. Do« Bssalglied des Antennenstielfl 
(mgewOhnlich kun, etwa </;-, ao long ab das «weite StielgUed (Halocypriden , L c 
Tirf. I, Fig. 7). 

Nebena.st der Schwimnifussantenno fa^t vierseitig, schwach gerunriet mit kleinem 
MamiUarvorsprung und vorgewölbtem Borsten hücker ( Halocypriden, I. c. Taf. I, Fiy. 8, 1>J. 
Endglied des Kebenaates der männlichen Sohwimmfasnantenne mit zwei VorsprOngen am 
luncnrande. rocht.sscilig mit sein- starkem, zwennal rechtwinkelig gebogenem Hakengliedo 
(Tat. XIX. Fig. 8. 8'). Die <lrci S:nnn«'^chläuche des Weibchen« sehr kors nnd «cbmilehtigi 
Uanptb:>riite nnd Nebenborate achr lang. 

Oes proximale Glied des Uandibeltasfers karz und gedrungen, mit hoher lang^c/.ogeaar 
Ladenplatte (Fig. 9, 10, II). Kanlade des Grundgliedes mit 4 HnkemdlhneR (Fig. 12). 

Maxille von verhiiltni-sj^miissig grossem Uiiifanf.; 1:' 13M.\ l Kicforfuss nnd vorderes 
Heinpaar mit stark vertlirktem Gnmdgliede des Eudopoititen (Fig, 13. Mxf. lltj. KndopiMÜt 
des uiännUchen vorderen üeinpaares mit .sehr grossem Grundgliedo, welches fast die Lünge 
der beiden nachfolgenden Glieder errmht (Halocypriden, L c. Taf. II, Fig. 17). 
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Baicenbont« der Furcalplatte «Ar lang, bis cor Spiti« dm ▼orderen Hakenpssm 

Tetcliond Die sieben Hnkonpaarc srhlank, an der Spitxe meiAlich gdirOauDt, nach hinten 
eontinniriich an Gr -sc loducirt (Fig. Ifii. 

Eine im atlautUch«u Oc«an und paciBsclien Meere weit verbreitete Art, welche ich 
beraitB in meinw früheron Abhandlung (1874) nach Exemiilaiein Toa beiden Fnndeiten 
eingehend heachriehen habe. Unter den von Prof. C. Chan gesammelten Haloeypriden fand 
ykh die Art nidit Tertreten. wie fii- im Mitteltneer*' viellfiflit ilbcsrhmipt. nicht vorkommen 
dürfte. Dasegpn sclieint (lif M>ll»e unter den Halorvi'! nlr« <lcr Challen'.'er-RxjkMiition Ha« 
Haaptcontingent gestellt zu haben, wenn uian nach Hrady's Angaben urtheilen darf, welcher 
die Form avfLnbboek'e H. atlantic» beiielien an können glaubt Diese Mciniing ist jedoch 
Tollkommen nnhegrfindet, da Lnbboek'a Art mm Wiedererkenne gibislieh imsareichend 
bejächrieben wurde. Daj:<'gon trifft Brady's Durvtelhin«.». soweit e« sich «ui die Schale handelt, 
für nn-rere Alt zu. I>ie Hi'^cbreibun!; d»'s Thieres «elbst i^t v-n diesem Antor') jedoch so flüchti}» 
gehalten, ilas.s sie eine Berücksichtigung iininoylich maciit, zuiual die wenigen als Cluirakterc 
verwertbeten Angaben einer nngenSg^nden Vorstellmig vom Halocypriden-Chganismiis ent' 
sprunj^itn i4nd als unriclili^ zurückzuweisen sind. Wenn Brady die von ihm untersochte Form 
mit Lubbofk- H ;i 1 1 1- v | r i > ;it1,intica identiHmt -« kann er ^irh iMÜpürh anf die 
Uebereuifitimiiiuti<; de^ Fundorte!? berufen, da Lub bück» Beschreibung .'ielb.st bezüglich der 
Schale eo allgemein gehalten ist, dass «ie keine Bemgnahme geetattei 

VII. MikroconeboecU CIb. 

Schale gulmngen mit jje-treifter oder reiiculiirer Sculptur der äus.sem Schalendecke 
und von geringer Gröstjc. mit vorspringendem Vorderrandp obnr> srhlitzfrirmigft Gnibe und 
oluie Fortsatz an licr oberen hinteren Öclmlendcckc, aber mit relativ grossem, wohl eiit- 
vriickeltem Venehlnempparat (Zahn an der linken, Grobe an der rechten Klappe). 

/^ahnleistcn der Mandibellade ähnlich wie bei Pscndoconchoccia. Zahnwnlat in 
gan;:!';' lIi'J.c dicht ge.^treift, dii' Tlakm/iiliiiL' eine kräftiL'c- Cliiüiijilntt-» vpr-türkf. an 

deren Basis der ans Cilien und kurzen Borsten gebildete Bart.*aum folgt (Taf. XX. V\^. 11, 

Proximaler Boretenscblatioh an der vorderen Antenne des lünnchens gabeiig gcthcilt, 
die Boretenachländie der weibliehen Antenne mit Ananahme des distalen einiiush oder 
swei&cb gegabelt (Fig. 6, 10, 17). 

1. M. Ctnmii 6. 0. Sare. (Taf. XX.) 

Ilalocypris sp. C. Claus, Ueber die Geschle<'ht.s(liBBrenaen von Baloeypria. Zeit- 
sclirift fär wisaensch. Zoologie, 1865, Bd. XV, Taf. XXX. 

■ Üi'.iilv !i( iii:f r.ii'lif < imna! <ini 7,M{-ri\vThnhm>>» der Üorston nnd rniiVularanliänge an lieiilrn 
Autcnm'niiaarcn, wclolie» flir wiimutllrlie (Jattnngen nml Arten ein eowUntcii inL ^Nur «o ist ca möglich, eicb 
la oUireB, irie er «arichtige Beoliaeblaagca tter die BonlesBaU als ArtneilMiMle verwerdicte. 
ci*««, n« auwnnu**. lo 
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Halocypris Clausii, G. 0. Sars. Xyc Bidrag tii kutuiskabcn oin Middclltavets 
Invertobratfamia. IV. Ostracoda mcditcrranea. Kristiania 1887, pag. 87 (Taf. XI, Fig. 7 — 10, 
TafXIV. Fig. 6— 18). 

Halocypris Chuibii, C Claua, Die Gattonean und Arten der meditemnen and 
atlantischen IlalocypiiilHu, I c \\.v^ 22. 

Scliale gedrungen, rundlicli eilöiinig, docl) merklich längei aU liocli. mit relativ gro^^in 
promiaitenden Rostralfortsatz und ansebDUoIiein T«rBdilo8eapi>arat (Fig. 8), mit ausgeprägter 
retieiittrer Seolptor der 8ehal«ndecke (Fig. 1). Des Netiwerk wird ans Leistdieo gebildet« 

welche vorwiegend lon<^tadinal verlaufen, nach dein Endo der Poli,il(i:i;iittc <oncentriscli 
ineinander fliessen und Vfirneliinlicli nahe dem Rande durcli zahlreiche, am Vorderrando 
fein gezabute odor echinulirte t^uerbiiitcUen vei'buaden üind. Sclialculänge 0 7 — 0'8Mm.(c5), 
H9be 0-6 Hm. (Fig. 1, 7, 9. 10). 

Stirntentokel dos M&nnchcns mit «tark aii%etriebenem and im etampfen Winkel aar 
wenig hcrab<!ohngcuem Vorderabacbnitt (Fig. 17), der de« Weibchens gerade gestreckt, Tom 
wenig gebeugt (Fig. G). 

Das Uaäalglied deä Schafte.4 der männlichen Antciuie kaum um ^ ^ kürzer als das 
«weite Glied (Fig. 17). Terniinnlborate mit 7 — 14 kleinen, in weiten bitervalleD einnihig 
ge.stellten, fa»t knupffürmig verdickten Hitkchen bosefast (Fig. 10, 17. 18). Proximaler Botsten- 
schlajich '_*;ibflig yetheilt, ininde-st»^'. rif>]>|.c!t so lang al« der di^tnlf. 

ürcifhaken am 2vel>cnaj.t der recfitcn Scbwimiufussantenue ^■tark gekrümmt, in der 
pjonimalcn Kilfte verdickt (Fig. 3, 11, 19), anf der lioknwtigen TerbHttniaaaiAarig kiiÜtig 
(Fig. 4), die drei Sinneaachläuehe etwa % ao lang, wie die b^den an Grösse aar wenig 
vacaehiedeiien Boi-i^ten. 

Basalglied des Mandibelta.ster^ etwa so lanj? als >l;t- ii i' iiiolgende Glictl <les drei- 
gliedorigen TaüterabiicLuitte.'? (Fig. 12). Ladenfurtäaty. halb so liocb als das Glied iaug. 

Am vorderen Bmn dea Uinndiena ist das mittlere Glied an&llend kon (Fig. 21). 

Begattonpglied mit gemdlinigem Vorder^ nnd Hintenand, mit bobem abgestntsten 
End« (Flg. 1.-,. 23). 

Die Hakonborate der Furcalplatte i.*t lang und fast so stark als der vordere Hakon. 
Die sieben schwach gekrümmten Hakenpaare folgen in weitem Abstand bei allmäUger 
GrBeaenrednction (Fig. 6, 15, 28). 

AV du : heinlich handelt es sich um eine Collectivbezei< hnung einer mehrere Arten 
entlinltcndi_-n fonncngruppe. Irh hnhf <Vk-c vi.rl.iiificr mir .'(Is Y;irI<-t:it<:Mi unterschieden, von 
denen ich nicht sieber weis.s, ob die Differenzen in der Structur der Schale, der Häkchen 
an der Tarminalborate, dea GräaaenTerbRltnisaea der Antcnnenbraaten und dar Form dea 
BegattoQgq^iedee conatant aind. 

Es gehören hierher sehr kleine, sowohl im MitteliiRci als im Occan verbraifata 
Halocyphdeo, die mit saerat näher ontetsncht worden. Die mediterrane Form liegt raauien 
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älten ii BiM)barlit uu|L'eii iiVm' die GeschlechtschMaktm der Mänocbca m Gnade oad wurde 
duui von G. Ü. äars sehr gut beschrieben. 

Ich fand in dem von G. Chan bei Capri gefischten Halocyprideu-Material nur 
«eoige Minncheii, die rieb dorch TerbültniBsniftKig geringere OrOaae und sebBrier aasgeiiflgte 
rechtwinkelige Dmbiegung des Riickeni-ande« in den Hinterrand (obere Hinterrandseckc) von 
den Wpibrhrn anszrichnen; dann aber nnti r ilrn hei Las Palmas am 1. Di fpinbi r 1887 ans 
450 Meter Tale und bei Fuocbal (VI) aus 500 Meter Tiefe getischten llaiocypnden eine 
gioeee Zabt von jenen ebne abweichenden nubmlicben und weiUiicben Fonnen. 

Sa iet aneMrordwtlicb schwer nnd ohne eingehendee vergleichwidee Studium einee 
uinfas>K3nden Materiales kaum niüglich, die unter diessen kleinen Fomien liervortretenden 
Versduedcnheitt n anf Varietäten oder .\rten zn beziehen. Die Unterschiede in der Gestaltung 
der Schalenscalptur, die bald eine stärker echinulirte Bandzone aufweist und bei scharfer 
AnqjHlgirag der Leisten eine Teraehieden dichte Grannlinrng der Gnmdeabetai» seigt, bald 
in veraebiedenen Abatofangai nnd besondeis im Mittelfehic mehr zurücktritt, veranlassten 
mich zur Aufstellung zwmer als laevis und rettr'nl;(ta Im /.oh luu'f rti Vniirtriti-ii , indessen 
sind hiermit die Variationen nicht erschöpft, da (»oiclie in vcnächicdcnen Combinationen auch 
an den Gliedmaßen nnd deren Anhängen bemerkbar sind. 

2. Unterfanilie EalocjpriBae. 

Schale gedrungen, bniu-liig auf<.'etrieben. kaum länger als hoch, mit kurzem Boatral- 
foi'tsatiJ und wenig markirtcr Rostralincissur. 

8tinientake1 in hnden GeecMecbtera gleiebgeetaltet. mit kolbig an^getriebeoem, unter 
stumpfem Winkel herabgebogenem \ 'mif inbschnitt. 

Fi lKift iler vorderen Antenne winkelig geknickt, Gf i s- l vt;uk :jt krümmt, in beiden 
Geschlechtern mit verlängeiter Terminalboräte und vier kurzen, gleich langen Sinnes- 
ecibl&nflhwn beeetsti 

Der Nebenast der SchwimmfaseeDtenne entbehrt dee HamflleriiSekerB an dem geiad- 

Jinigon Vorderrand. Die Schwinimbor.sten des Badmutss sind Ung gefiedert nnd nahem 
doppelt 80 lang als der Antennenschaft. 

ProximalgUed des Mandibcltasters überaus gedrungen, nicht langer als das zweite 
Tasterglied, mit hoher sehaafelförmiger Kaalade, welche den gansen Tordenand des OUedes 
einnimrot. 

Maxillarfub:-; nnd rordcTP'? !?r-inpanr vf>rh;'iltni«'=mSs^ii» knrz, von nahezu gleichem Umfang 
Das vordere beinpaar des Männchens nicht umgestaltet, mit dem des Weibchens 
gleicbgcbildct Die drei Boi-sten am EudgUeJ nicht peitsclieofürmig verlängert. 

Dana war es, der soerst die beiden Foimengnippen Ton Conehoeeia and Halo« 
cypris unterschied, jcitm li in eiium vi i hältnissmässig höchst untei"geordncten nnd nnr theil' 
weise begründeten Unterecliied, in der Gestaltung des MandibeltasterB den Gegonsats sn 

10 • 
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begr&ad«n gümbt«. Bei Conchoeeia mit oblonger Schale wnide l&r du sw«to Ctlied dw 

Mandibeltiisters die langgestrorkte Form und für den naclifolgeiideii rJieigliederigen Taster- 
ab.'-clinitt die winkelig unigebogciif . finaosclilagene Haltung ah Charakter hervorgehoben, 
wiihn^nd sich die kuric>clialige Haiocypris durch die gedruiigeiie Foriu des zweiten 
MandibeJgUedes ood durch AnfrechbiteUiing dce dreiglied«rigen Tasters ansMichnen aoUto. 
Hao crkenirt abw sogleich, daas dia abweicliend« Haltung dm TmUsm lediglich einem ver> 

»chiedenen Contractionsziü^tand der MiüHMilatnr enl-prirht , nnd findet hei eiD<.'» li. mlorer 
Vergleichung, das-s dor Unterst hiod in der Gc;^talt des zweiten Maudibelglicdes insolern nicht 
zutrifft, aüs das Tasterglied auch bei Concboecia (Pseudoeoneboecia) nicht minder 
gedningea eem kaan, ao daaa von Dans'« Diagnoee lediglich der Cnterachied in d«r Schalen' 
form zurückbleibt, die aber für »-irli allein keine Gattungsvcr.^chiodenlieit begrändeo 
vermnp Die genauere Untersudiung de* Körpi rliano.s und da? 15. k.mntwi iiii-n mit einem 
reicbtrea Fortneninat^rial liat mir gezeigt, daas <len l'nfei-scliied« n in der Scliaientorm nicht 
nur eine Bmbo von Clmaicteren in der Gestaltnng einiger Krirpertbeile and GUedmasaen 
parallel gehen, aondem daes dieselben über den Werth von Gattnngadifferenaen binanereichen 
and die l'ntersrheidung von I'nterfamilii n reehtfertigen. 

Die in beidon riesehleohtem übereinstimmende Form de-s irntfntakols, die winkelige 
Knickung dos Ant^mucnbchaftes, die Uebereiu:i>tiiuuiung beider Geiiclilechtor in dem Verhalten 
der Borsten nnd Sinnesschläuche der vorderen Antennen, flowie in derGeetaltang des Tordrnn 
Beinpaares im männlichen Geschlecht, eomit die bedeutende Redoction der Sextialdifferenzen, 
welche im Cprfpn^atze zu den Concht>ecinen cliarakteristiecb sind, döifte för Bicb schon 
die Gegenüberstellung beider L'uterfamilien i-eclitfertigen. 

Zuniicbüt fällt der ungleich ntabsigcr entwickelte, plnmpere nnd gedrungenere Stirn- 
tantakel ant^ dessen Basis mit anaserordentlicb breitem Aneats beginnt, jederseita einem 
kr ilti';! !i vom Rücken tkw Thieres her eintretenden Lä<iigsmu>kol zur Insertion dient und 
sicii tlurcli eine Queroontur vom naclifülgendeii Tlieil de* Tentakels absetzt. An diesem ist 
der Endabschnitt niemals rechtwinkelig in öcliarfer Abscbuürung ubge«>«tzt, »oudern nur 
wenig abwirts gebeugt, ao daas ein im Jugendalter mancher Gonehoecinen vorfibengehend anf« 
tretender Formiuetand persistent bleibt. Der dnicb die Antennenborete gebildete Haltapparat 
ist viel «nvollständiger als bei den Conclioecinen-Mäiuu lirii in beiden Geschlei'liteni 
übereinstimnieiul 'ieifaltot und daduivli hergestellt In*^ dio «cltwacll gebogene Borste jeder 
Antenno sieli seimig üboi' den Tentakel berübcrschliigt. 

An der Uandibal ist, ausser der hohen sohaufelfarmigen Tasterlade, deren Band- 
beiahnnng und BoreteiuitellaBg die der Ckmchoeeinen wiederholt, ein anderes Gcfiesenm« 

hrdfniss der Borsten (7) nm F;n<lgliede des Tasters bcnierkeiiswerfh, welches überdies nach 
beiden Geschlechtern verschieden ist. Beim Weihchen (Taf XXII, Fig. 8) ragt die zweite 
Borste durch ihre bedeutendere Stärke und Länge hervor, während beim Männchen (Taf. XXII, 
Fig. 7) fünf broacbbarte Stadielborstcn gleieb lang sind, and lediglieh die airei unteien 
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inneren Borston »rliwach bleiben. Auch treten die Ma^keln im Tutsr d«3 MAnnfibeos dtuch 
ihre viel bedeutendere Stärke unverbältniHsmässig hervor. 

Die nachfolgenden Gliedmo^senpaarc verhalten sicli nach Grösse tind Gwtaltniig glnoh- 
artiger ak di« der GoBehoeeineo. LmbeMMida« enebeint die llaidll« im Yengleieb m jener 

der anderen Fantilie betrüchtlicli grösser. Die Ma.villarfüsse (Fig. 9) nnd da.s vordere Boin- 
pnnr Bind f^o zieinlicli von yloti-licin rinfaiiL;, stm iIlmi iliei Halienborsten des Endgliedes sind 
zwei von gleicher Stärke (Fig. 10^. Auch das Begattungsglied besitzt eine gedruiigenere 
niftBsiven Fonn, dme jedoch in eeiaem Baue Beflonderhätan wa bieten (Fig. 11). 

I. Uttlocypris Dan», (ex. p.) 

Kostralfortsatz der Schale kurz, wenig bfMncrkbar irclit^i-ifij seil wach ausgebuchtet, 
mit Verscliluissapparat, der aus einem Zahnvorsprang iler linken und einer entsprechenden 
Grube der rechten Klappe besteht (Tat. XXII, Fig. 1, 2;- Rostralincisar minimal Verschlusa- 
apparat am binteren Ende des Bficteinutdee wenig entiriokelt (Fig, 8). Freier Sehalen- 
rand stark gf'iiinilet, von hoben, sehr dicht stehenden Drüsenscbläuchen begleitet. 

Ilauptlxir-tc ntn Xcbfn;ist der SchirimmfusaanteniiA kräftig, noch dem £nde za 
loncetformig verbreitert (Taf. XXJ, Fig b). 

An dar Handibdiada fehkn Zahnmlat and HakansShoe, anstatt derselben ein 
broitBr eoniscber Zahnvorspmng,- an dem sieh eine niedrige Leiste biinnebt (Taf. XXII, Fig. 6). 

/. iMoej^t aMcfm Ch. (Taf. Vlli. Fig. 12. Taf XI. Fig. 6 n. 7, Taf. XXII, Fig. l— 12, 

Taf XXIV. Fig, 0-20. Taf XXVI, Fig. 1). 

Halocypris concha, C. Claua, Halocypriden, I. c (Taf, U, Fig. 20—25, Taf. III, 

Fig. 2Ü-35;. 

Haloeypria eoncba, C Claaa, Die Gattungen ondAttaB dw nwditenanen nnd 
atlantifldifln Ralocypriden, 1. o. pag. 24. 

n aloc y pri s d u b i a. G. W. MflIIer, üeber Halocyprideo, L c. (Taf, XXVIir, Fig. 19, 

23, 24, 30, äö) var. major. 

Schale mit aarten, mehr oder minder ausgeprägten coucentnscheu Lei-st-cheu, die 
hier nnd da durch schwache Querleisidien verbunden amd, circa 1-8 Vm. lang, 1-4 Mm , 
hoch. Endabschnitt dfs StimtentakeU lang. S-formig gebogen. 

Tonninnll I >te der vorderen Antenne etwa doppelt so lang als die vier Sinnes* 
öchlttucbe (Taf ViiI, Fig. 12). 

Stie^ed des Radarastea der hinteren Antenne fast 2V3imal so lajig als die nach- 
folgende knragliederige Geisse!, welche di» Uoigen gefiederten Scbwinunbomtoi tr«gt. Hanptp 
bor.ste am Nebeiia-ste «lersclben schwach verbi-eitert unil nur wenig liinger als die >chlauch- 
förmigo Nebenborste,- diese etwa doppelt so lang als die drei gleichlangan BontenscMinehe 
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(Taf. XI, i ig. 7). Gmfhakfln am Nebenwte der lloken mäniüichen Scbwimmfiwsanteaae in 
weiiem Bogen gdoSmint (Ta£ XI, Fig. 8). 

Von den drei Borgten iitn Endgliodo des KietVifn^H - und des vorderen BcillM aind 
SWti «iemlich gloich l;in<;o Hakonborstcii. die drifte untrrc lilciht vi^l scliwächor. 

Die Hakenborste der Farcalpiatte lang gestrockt, auf dieselbe folgen «ieben Paai« 
«dtwwcb gebogener Stachelliakcn. 



Halocypria pelagiea, C. Claoa, Die Gattnogoa und Arten d«r Halocypriden, 

1. c pag. 25. 

Halocypris dubia, ti.W.Müller, Ueber Halooypriden, l c (Taf. XXVIII, Fig. 19, 
23, 24, 30, 35) var. minor. 

Schab Qor l'l — 1*4 Ibu. lang» 0*9 — l'l Um. liocfa, dareb die aaMrddwn, » der 
Sehalenflache verbreiterten DrSaenhikclieD getfipfelt, mit ähnlicher Sealptar nalw dem 
Bflekenrand (Fig. 1 vmi\ '_>y 

Stimtentakel verhältruH-^inüssig dicker und gedruugeuer, Vurderab:<cbnitt kürzer und 
kwnn gekrümmt (Fig. 4, B). 

Tordenrnteane bedeutend etärker eingebogen, sweinal fiiet ledttiriBkeUg eingeknidt 
(Fig. 4, 8). Terminalborsto kaum doppelt so lang als die vier Sinnesscbl&ucho. 

Stielfilied des Schwimmfussa.stc?! der hinteren Antenne etwa zweimal so lanpr als rlio 
kar;!gUedenge Geiusel, welche die langen gefiederten Schwimmborsten trägt. Hanptborste 
em NebeoMte dendben etaik verbreitert und etwa '/a länger ab die echbnehfiiraug» Neben- 
boiete, webiie die drei gtelchlangen BoretenachlttQebe tun daa Doppelte abemijgt Oreifhalcen 
am Ncbenasto der männlichen Schwimmfn^'-antcnnr- an dos I'iisi« in kurzem Dogen gckrämmt 
(Fig. 5, 6, G'), am Endo mit etwa 6 als Qacrstn^ifen sieb darstellenden Leistchen. 

Die drei Boraten am Endglicde den Maxillarfosses und vorderen Beiueä kräftig, ziemlich 
gMadegestreekt und von nabesn ^eioh«r Gtfisee (f^g. 10). 

Hakenborstc der Fiircalborste ähnlich dem vorderen Hekenpaare, auf irddieB noch 
fiiof (9) oder (-^j^ vier Hakenpaaro i'it[:L'n (Fig 8 u. 11). 

Eine von H.concha wohl gcscbiedcneae kleinere Art, die innerhalb bestimmter 
GcSeaeDgrenzen Tnriirt und aoirohl an 6&t OberfUdie dea Oeeane ab in YeneUedemn 
Tiefen (I^ m, IT, TI) adir verbleitet *a um eeheint. 



Schale fast ku[,'eUg, mit kL^incm. aber deutlich ausgeprägtem Rostralfortsaf;: nn ! tief 
aasgebuchteter Rostralinrisnr iT.if. XXII, Fij?. 13, I4t. Wrschln'^sapparat (Zahn uml Gruliei 
am hinteren Ende dea Rückenrundes ansehnlich entwickelt (Fig. 18). liaupLborste am Neben- 



2, Mtfprk fthgic* Cla. (Taf. XXI, Fig. 1—11.) 



II. flaLocjrpiia Cle. 
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Mt« der ScbirimmfiuBantentte aebr lang, eylindrisch, nicht lancetfilniug verbraitert. Kavlade 

ilt r Miinriibcl mit kui-^em hohem ZahnwuUt und vier Ilakcnisähnen ttOt Gnmife deeaelbett 
(Fig. lö) Vordf?rw PeinjMiar übcmus kurz und dick, fast kegelfiirniig zugespitzt 

Eine von Halocypris l&icht und ecliaif sta nutersclieidcndc üsittung. Ubwohl die 
Schale in gleiidier Wdea bauchig erweitert ieti aeigeii Vcnder- and Hinterende bei genauerer 
nntennusbuiig wesentlidie AbmidiangeiL Am Hinteiende ist der VefflcMdM^ppaiat viel 
starker ausgebildet, während am Vorderende der Rustralfortäaiz einen ansehnlichen, fa-t 
naspnfr»nni'2en Vorsprung bildet. Derselbe sctJit sich von einer kurzen, nbf^r liffi^n Inri-ui ;im 
Vorderraiiil der Sciialo ab, an dessen oberer Grenze eine eigonUiümliche iiiüereiiznuiig 
bemerkbar ist. Ich habe dieselbe früher einfiush ale einoi Ghitinapffm beariebnet und 
abgebildet (Haloeypriden, I. c. Taf. III, Fig. B))'l, nach erneuerter Untersnchang aber gefunden, 
da^f» OS «ich niti einen auf boiiJi ii Frluili n nicht ganz gleich g(vstaltetnn Yor^pninf» liamli lt. 
welcher eine an der AussenHächc müntiinde Grnbe cinschlieast. In dieser Hndet sich nn der 
rechten Schale (Fig. 13Chv) ein einziger gro.?.scr, an der linken (Fig. l4Chv) swei kleinere 
H4kdi«r, deren beeondere Bedentnng mir onbeltannt blieb. 

/. HaJocypria globosa Cls. (Taf XAli. tig la— KS.) 

Halocypria globosa, C. Claus, Die Gattungen and Arten der meditetranen 
und atlautiächcn Ualocypriden, 1. c. pag. 2b. 

Halocypria globosa, G. W. Haller, Ueber Haloeypriden, L c pag. 370. 

Schale Aberans gedntngco, fast kugelig, mit zarten, bosondei^ am RüekmtlMil henror- 
tretenden I.ängsimtchon, 2 2 Mm. lang. 18 Mm. Jiorh \x\v\ 1 13 ^fm breit. Der Yeracbiaaa- 
apparat (Zahn und Grabe) am Hinterende (Fig. 18i iii;irlitig entwickelt, 

StirugriEfel gestreckt, mit laugcm, winkelig hcrabgcbogcncm VorderstQck (Fig. 17|. 
Stielglied des Radeiastes der hinteren Antenne xwei» nnd einhalbmal so bmg ab die nadi- 
li>1e>-ni1n kurzglicderigc Geis^el, welche die belKiarteu Schwinunhonten tiSgt. Diese übertreffen 
den Buderast um mehr als die Hälfte sein«' I/ünpe 

Die eylindriscbe Hauptboi'st« am Mnbuna.st der ScLwimmfuüäantenne übertrifft die 
langen Bontenschlliiiche am mehr ale des Doppelte. 

Forcalplatte mit sieben Hakenpaaren, von denen di« a nadmli eho bia tnr Spitse der 
vorderen Hakenpaare teicfaiNlde Sbichelboi-stc in der Form nicht abweicht. 

Die «rlifin früher ans dem atlantii^rhf^n Ocean bek.'innt j^-worrlcnf' und von mir 
beschriebene Art wurde in wenigen tlioils oberflächlich, theils m verschiedenen Tiefen 
gefisebten, anwdJieBalidi weihliehen Sxemplarea wiedeigefnndan. 
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Bcriefadginy. — Litenrtar. 



Berichtigung. 



Wenn ieh bei Be«precbiiii|c dw iwciten Aa>ennen|MMrM (pig. 22) dem laRgrn R«i«w?l(Tirniifre« Rudtrawi 

(Iii' I'h ((■Mitüitp nh I'jitliii.ii<1it I iiiriiimiti' ini't ilrtiipKinüvs rlcn Xt'lieiiaM uiil M'iiivii SiuneHscIilÄuclien aln diu 
nach der >le<)uili«ei(o genii-kten i-AiipiMliteii li«tra<-lilen ninsMe, m ecliciut wir Uk»e Deutung (iucb Dklil 
lulteliuiid M Mia. Ick gfaMbe ktun m inen, waui ich UMgekdift dm TltltßtMgBH Ociiaekit als ExoiMdiMB 
«dGiiM lud den mch uedial gfitgam SkANmut «]« Endop^dHcn dent«. 



J. Dana, Liniteil Suaea Explurioj; Expedition, i'ru^tacva. IM. II, Tut'. IMJ u. Ul, IHöä. 
J, Lwkbock, Ob wme EnbwiMtnM, Tnnsaet. Bot Soe. Vol. IV. 

C. Claas, Uebcr die OcKhlcdHidiirerauea toh Haiwnrpiu. ZcHaekr. f. wiaicmdi. ZMfatgi«. Bd. XV, im. 

(5. 0. Sar«, Üverii.i).-t »f N'Mores marine 0!!.tm*<i>liT. Viil. ScIU-^knliets FurhaiMlIiiigur fiir 18*).'». 
f. Cliiit^. nie Familie der Hal'>cy|>rideii. ^^<•ll^iften /.•H<lii!risi-heii Inlinli«. Heft 1. Wien Taf. 1— 3. 

Urad.v, KoiM>rt of Ib« Ostracoda. Vu>-a£c t^f II, M. ä. Clialleuger. Toui. I, iCibU, T«f. XL und XLI. 
G. 0. 8«ri, Oainnada neditenuBca. Xye Bidnig til kuaddialMa «u XidAdkaTets laTcrtelnmtikiiiDL AkUt 

flw MaftcBiatik «g KatnprideMitHl». Bd. XIL KrirtiuiiK IMT. 
C. Clavi, Bemerkungen Uber marine Otlrae'Mieii. .Vrlwiten dci zoolng. IimtitMtt-i rlc. Bd. VIII, Wim 1888. 



G. W. Müller, Ucber Ualw)pridcn. Zindo^jisuL«: Jahrbücher. IW. V, lieft 2, Taf. XXVIII u. XXIX, U90. 



Literator. 



Die Outtnngen und .Arten der Halm-ypriden. VM-wi. IX. lieft 1, IS»). 
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BrkUmiig der Abbilduiig«». 
Bedcntaas eiiii(«r oft viedeikcbrcBder Daekstiibeii. 



Af Vonkn ABteniu». 

il" Hinlere oder i^inmifluMiiteiiBe. 

IB VonWri"» Ik'iu. 

2B Zweite« (ndineniBm) Bein — t^biffai«. 

Wl Banlgmelioii der Vorderaiiteiim'. 

C Hnx. 

CU ChilixlriMe. 

(7 CiKifiilnrlaim-llf. 

ü dnicttlaraaek im Magendami. 

JV DrOac. 

l>ri DrÜKeimllc. 

Ed £iiddanii. 

G Gfliini. 

flaoglKn. 

Gr Grabe 

Gt OaiijrHpnzdleB. 

// HepaiopitiibKia. 

U» Hakciualin. 

/ lutima (Cliitinluial). 

X Ken. 

H Mllvk.-",; 

JTd MaiMlitM-l. 

M( MBiiditieltMter. 

**/ .Mttxillarftisä. 

jr Nerv. 

OHDr ulierc HiiitenudidTlie der Sclule. 

m Oberlipp«. 



Ith Uiii-'Ilnitisrc Ili.rMe als IUU«pp«nit " 

RD Uiii-k('iitlrli»c der ficbalc 

S SeMe. 

SM Si-IiHlniiiiiiskcIn. 

Sl .SfiniU'utakel. 

r Hoden. 

V' TLTiiiiriiill...r-'.-, 

TX TnmsvcrsaKT .MuskfL 

OBDr Umm HinlenindiilrVM der 9clii]o. 



n 

Mh 
Wt 

7. 

»• 

7.W 
DZl 

m 



r 



Viinlcrliirn. 

Mittelbim. 

Hliiterilirtt. 

Zalin. 

Zahnliückcr 

Zahnrand 

/liiliii|ilHlie 

Zahiiwnlsi 

Düitalc Zaliulciiitu 

Proamw]« Zabnleiete 



»III Kautlieil der 
Manilibcl. 



Haiptlwrtt» am Ncbennt der . 

aiiteniie. 

die drei Bonleaiclilinebe ) 

]!4lrKU'llt^a^eIlder FoitnlB 1 «ti< Vonlorrand« 
Maiuillariiücker j dustelbeo. 



CUtt«, Di« lht»cjrpriil(gi. 



II 



Nachtrag. 



Wie mir erst nachträglich bekannt gewoifk-n ist, luit J. Luithock in sM-incr Schrift 
„On soine Ocfaiiio Entinnostmoa collecteil by rapt.iin Ttiyntn « ' fTi ci- n tinns of tlie Liuncan 
Society, Loiuluu, vol. XXIII, einige Ualocyprideu IK-Hchriebeii und als Halocypn« 

Tostrata, Toynbeeana und Conchovcia birostrata, intermedia, curia 
benannt. Die kanen Beaebnibangen, deoMi einige ganz onzareidiende, nur den Typus der 
Grnppp k<'nnzcirhncn<le AbbiWungen beigegeben siml. gestatten jedoch keine Zurüi kfühning auf 
distincte Arten. Hnlocypria roatrata erkennt man an der Schale als eine Halocypria. 
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Claus, Die Halocypriden. 
T»f. 1. 



Vi);, t. Die lieklcD .Slmknikl>i|>|M n vnn t'oncboeeift spioiro»lris Q iiacb Abkwiuig dt» Tliier- 
kGcpcn, vou der InneBKite «»««iimuik'rfc-i'le^'t, in Aumim VcriMwIc. GuiCMialclmuijr- Hartn. %st. II, 
ttuf. TbImh. Ve^ißtaemag 6iV:l. 

Fig. 2. niciii'llN'n vitn ('<>n<'ho>M ia •piiiroitris in gleieher Lage nnd VatgiQwieniiig. 

Fijr. 2". Ituclitliiiio mit «Ifin SBiune. 

Fig. 'X ■StirutL'itlukcl \Stj umi wnltTC AulcuiicD di» Weiliclieiw. 

Fig. 4. Dicuelben Theile dw Mannchettx, Mörker myr5»ert. Hwtn. Sywi, IV, cing;. INiInw. Camert' i 

ziHc1iniinf(, VL-r;rrii«oruiig l:Vi:l. i"f Miriili-iiuikcl, /fft ilit- rin^fTirniijfi' KIniiiiiicr, ilurcli ilic lli>rKt>< am /.weiten 
(.•liede tlv» Aiitenn«ii»rlmlU« liergoidlt. Ti» <iie llaaptlioor« oder Terininsibomo (i; mit den Hiiiicbcn- 
]iMK«, JA NetwabuMc, A* &" dk licidn) äiiiii«ii«di|ituelie, 61 Gniglinn, K Anlenacnnen-. 

tig. ö. Nebenut der iwciien Antenne <ka M'eiliclicui. 

Fi;;. C>. IXr'eliie dt-r i'i.i lit<>riii^'cii .\iiitMiiic de« Mlnnclieiw mit dem Oraiflinlun. 

Fi;;. 7. MandilK'l in'hst Tasti-r de» WcilicitCM. 

Fig. 6. OliurliiitK.', Maudiltvl mi\m Taster des MSuncIteiw. 

Fig. 9. Kanffiidie der Xandilwlbule des Weitidien«. 

Fig. 10. Dk Rii-fer (Md, Mx) nnd die beiden lb%enilen OücdnnaiiMi (Mf, 8) dn Wcilieiiena. 

Fif: 11 .SuKillnlxc'liiiitt diirc-li doii Ki''r|ier eine» Mäniiclioii^. Hurlii. S\>t. IV. fing. Tulm». Tamera- 
Zeu'hnnng. C Hrrx, G ticbiru, Agl' Gangliuu der cr»k'» ^Vuti-uuv, Agi" Cau^liuit der zweiico .Viitenne, 
JUMUuOlbamAa, a CMicuiaimeic im Msfcndann, (MOlierlippe, MMnndibet, JfoMaullt, IffMaxUlftr- 
Ikut, IB Hasalf^lled dex H-einv*. S .><<lial>-. 5? Samenleiter, Snmenbias& 

Fig. 12. F«nia iP) iiebct Fumlpiatte. 
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Ffg. 1. Srbale ran Conchoeel« nagDi Q, ran im Innottoil* amtitaeuhrfetAiMgem. Iba 
tidit die l>rii«ent.'ni|M>*'« »■>< «lor^al^it Rande vnA M der Unleren lüclw der leeliten K1ap|M. Rartii. 8ytl. n, 
diBn»;;- TuU. / Zalm, (^r Cnilx'. 

Fig. -J. Ki*»tr«U<>r(»aU der linken SelMleiiklap(ie nebst IhtcUllinie, Spina (^J und fein fcai^ileBi 
HautMBin, «tirker ticqsQMMMrt. 

Kijf. 3. Da» ans tlrnwIlK'ii lirraiiü;:rl."'»U' Thier. St Stiruti ntnlci 1 M:iii su'lit <leii «nfi«tcigüinlen nn"l 
iu deu sacklunuitiien Mag«ndanii übergeheDde» Oemipbagw, ticu HcitatopaukK'aM-ädilaacb (Hi der eine» 
Seite, da» Oeliini nalitt ComniiiMmi und BnueldMifk, dio AatomeneMn^ien, daa Hcn (€} «nd ilie Onu^cn. 
A' 4 Antt niii n. Mx Maxill«, KiefcriW», cfMe* Sein, 2B daa ndnrirte eniwiiprliekle Bein (Pnb- 
fuiwij, Jf Muakcla. 

Fif. 4. NelienMt der hinteren Antenne d«a WeilM>keiifl rw der Anaieueile duigeiileOL 

Fiffi 9. Dcndbe nm der rechlen hinleren Aateme dca Mlvnehena von der fnuenseiie. « Banpi- 

bnnte, ,1 Ne'M'uli'Tslr. ; <!!.■ droi Sitiiu-?*l»>r>leii. d M:iiiiill;i-irK V< r. ' 11 ir-r. ntr?i_-i rnl r FiirSal/,. 

t'ig. ü. Hecbt»<>eiti»:t.-r MuihUIi«! in-lmt Ta>tcr (\ch Woiln-heiih vcm di-r inniTi'n l>eitc <Uirge«ifltt. 
Bf DrBaeiMieblaneb, weiefaer am Gndgticd «nmlhidct. 

KiC' T. Linkss<'iriri-r Mniidilicit.ister dos Sllniiekan. 

Fijr- 4 — " Hnrtn Sv-t, t\'. rin -,-/ Tit"> Wr.-rr.wiennig, 



Fig. ä. Kanlade d«r linken MaudÜR-l dcx W cibclicim. 
Fig. 9. OiaMihe de» Miiinetuuia. Hnitn. dyat V, eingaz. 
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Fig. 1. Be<*hu«eitigp Sehalcnklappe •Ir*; MünniOiens rnn fonchoeoin ma^im Ck., yod der 
loBcn^tc g«Mhcii. Drz Die zwei gmam Drii-sen»>lli>n am Vordorrand, SD RcnddriiK, OHDr TemiinnMriixe 
nn (l'T <<)>i I i II 1iirf4>ren Srhairneckc nuKiiiliiKl«iid, OEßr imtei» Drifate an der nntonm hintarcD Sdukmiick«. 
(.'amcrnzeichniin^. t>r>tjtck vcrgrüsitcrt. 

Kg. V. BwitniUbilMts neliit BacUtiiiie nad Bnlaamii dendben. ISOfcdi wrgrSBKit. 

flp. 2. Das au!i der Schile gdSife Thier. MM Mandibdliflter, f Hmki. Hartn. Syat II, eiqgn. 
Tab, Verprrisdcrnnp (lö : l . 

Fi^. 2a. }>laf liel|iaai'u von der TenoiiullMinjU: der tukmilieliea Aiitcnm;. 

Plf. 8. Sekale des mmdieiu toh CoB«lioecia enbareiiaia Cl«, Umer denclbenVctigrtiMnDiif 
wie Ftf. 1 und 2 darKo^tellt. 

Kijj. 3«. Vier llrik''!)t'npaarp von der Temiinulliorüle der vordcrpn nüinnlirheD Antt nnc 

Fig. 4. äclinaltclfortsnlx der linken iSclialcDklappc avUU vurdereui UaudslUek. HS lern geuicktvr 
HantaMm der Bnelitünie, Ch Onticolarblatt des Votdemuide», Anr DrilReowlien des Raades. 

Fi^- :i. Xcliciuist der re<'litssdti)ren zwpilcn Anloniie de» .Miiiiin In n^ mil d iu -i Hiefwinkelig 
gebo|;eaen (ireit'babeu. o Uaaptbonte, (i Xebeubortte, / die drei ijinnwborstcu, ö Mauiillarbikkvr, £ Ikrsten- 
tngmätt FortMls. 

Fig. 6. Ua(*i1ip|w nit de» »rel 8eil«aia|ipoi (Paragaaltieii). 

FlL-. ". FurofllsTiirk rtr-tr>T l'x';rfltnitiptj;lietl. Ver^'ritsseniiig wie Fijf. 9, Tt Tntbonte. 

Flg. t>. Ite^nniigsgiied «tarkcr vergrOssert. Cr Oriffel. (' Canal. 

(Fig. 4, ä, C, 8 Uartii. siynl. IV, eiu^z. Tub. Vergrüssenuig 160: l.) 

F%. 9. FaicaiitBcii dee Wcibehein. IüuId. Syat. II, diigei. Tlik VeiyiBBaenui; 65:1. 
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Fig. 1. lickmle vom Conckueci« »uliarcuata 9 t'uiiturcii des Thicrleibe«, run dur liakoi 

Seite geiefaen. Hirte. Hyat. U, ««(lei. Tibn. VwjsiBMeniiig 05: 1. 

Fig. 2. StinitcntAkel ('50 iiimI vnrtlov Aiitc-iinr der.Hrlbrn Fonn, A'K Aiiteoneiimilkd, A^G AMtmuMr 
(■nglion, BG h'x^iiV-- Ciiii^li.iii. R l'>nr>te Min /tM ir,'i> (Hivitr il-^ .VatenicmdiiftcBi 

i'ig, 3. .Nel>eaiu<t der Wfilt'ii «hIit S'liwuiinifnsiiantciiiif. 

F% 4. MuidäMltaatar Um neliMn S«lte vom d«r AiMeweile gttOnuL 

Fig; 5. Die Kmiide der liiim Nimdibci wn der hnem e i te daigcitelll. 

Fig. Ii. KieferfuKs. ZI ZclIrnliipT (f!aiipli>m '/). 

Fig. 7, fjstcK llpiii der rwlilPti S'itc luil der Fäclierplktte. 

Fi|;. 8. Zweitee aafwürts j^crüiktes Ikiu der lioken Seite. 

(flg. Hattn. Sfjrit IV, Tnbu. VergriiaMnmg' ItOtU) 
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Fig. 1. ticb«le nclwt den darcb dieiieilie darclaMHiiiuwemdeu aud luu dtirxclljcn hcn omtgciiden GUmI- 
■wmh d« inmiehn» Gvnelio««!« biapinftit», ytm der linken Seile betneltteL Hertor l^itll, 

taBfgtz. Tubu». C»nifr«7.eichnnng, Wrgriwwriing (»."i ; 1. 

Vif!, 1', IlUkclK'ii vnn »Irr Tt niiiiialtiopiti' der AiittMiii«. 

Fig. 2. Ikide Hclialcnklniipcit tiHCli Kiitivruuug du» Tliicrk-ibu», vuu dct innervn ikite aimeiaaixtfr 
fceiehlefea. 

Fijf. 3. F.ndf;1i<Ml 'l''.- X''iii iui^t''> r!. r r<\^lif>-('itiu'i'ii iii:'iiinti''1ii-ii Srliw niiiiiriis.-iantcntn' mit ilrni (Sreif- 
haken und deu drei HieuetiacttUiuclicu ; vuii der Huupl- und Nclieutiorxic isl uur der pruxiinaic Tbeil gezeichnet 
Vig, V. Duaedbe vw der linken ticite. 
Fig. 4. BegRttmnfufikA des Nlandien. 

Fig. r>. Die H:iki iili.ir»ti' und du* wei>en H»k»-ii dr« FnriralMlIckcs. 

Fig. 0. Hückvnrand und alleres EDd«tück de« iiinterrande» beider Selwienkhippeii. KDr Knckei- 
drüse, OHDr obere Hinten«nd«di«w. 

Fif. 7. SHmtentakel md Tordera Amonno der linkea Seile de» WeibcbeM. 

Fi^■ liiui ii' Kanllicfac der rei-hteii M.mdibellade dr" WdlH-lieni>.. Hertn. fSywLVf c&^^en. Tuba*. 

Vtp. ii. Uieiu-Ilic' der linken 8eiiei oiiue dvu ^ro-tsi-n Ziihurortiuii/.. 

Fig. lU. Kictcrt'ui« und vorderes Bein der linkuu N^iio dets W'vitichciu* mit dvu drudappigvii Fäcbcrplaltuu. 
(Die Fif. 3, 4, ft, 7, 8 und 10 nod mit Hnrtn. Syat. IV, oii«ei. Tnbn und der Obeth. Omna 
du«eildlt. Vec|riiMcnn« läO:l.) 
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Fig. 1. Oberlippe (Ol), Unkaiiuitige MamUbcUiMli: (MLf ud Tuiler(M(U) tob Oonokoeeia biapi- 
•ota, baUMduig tob vorae md der IbdiilMile cUHfeetaHt 

Fir <' <■■ n r' V: n r i- i a h y a I et p b ,v 1 1 D iii ? Si <i »ic and TUcr, IcttMif«» dan UiuriMm BMh cinga- 
wkhnet. Ilartu. Hyti. II, eiu^^ 'INibwi, Vergrü«Mraiig (k'i : 1. 

Fig. S. Riv M» dar adMla lüeKate» Mimebco dendbtt Art, vw der liiduiiSaile daigMtait, antcr 
d«nallMn Vtrplincnm^ 

Fi::. 1. Sr-rnf^ntakel nnd vonlcre Ant<'iini' «U* Wpfhrhens. A TenniiMlbonlfe 

Ir'iK' Ncbeuaitt der weiblicbeu ticbwiiaiufiuitMiiitvDDc. 

l'in- T Maii')i1ipMfl<1(- urifi T«N-f<>r ''Ol ik-r linken St-iti'. vim der Innvniieilr <lar^«lallt. 
Fig. 8. KauitiU'h(< licr Lad«, stäriter vergrüflsert. Uaitn. V, cinpcn. Tnh. 
Fig. 9. Begattnng<!^ied tok der medialen Seile darenleilt. De Dmta» ^«culstoriis, Sb «kbieb«-. 
B der hakemtig UHnpriagonde Vertchilaaililigcl. 

Ffe. tO. K'trr:ilhfir-Htcii nnrl Hnkcn ( C I- 

(6KnuDtlk-bc Fi^nircii, uiii AuKuabmu vnu Ii und ti, niiid uiu-r Uarlu. ÜytU. iV, eiageiL Tabu 
■gAMlat der Ceinena eeaeMiae t , ISOfiwb Twgia a eert) 
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tig. 1. ätirntcatakel und vordoru AaUüuii: de» MännchenH ran Conchoccia porreeta. Hann. 
Sf*. TVt «tag. TibM, OMHcnmieikiiBng, Vui^lmme 150; 1. 

Fi^. 2. Die Stac-hclreihen an der Terminalhonitc der Antenne «tärker vergrofliwt. 

Flg. H. Kolwnaal der reehtudtigen tjcbwimmfiiHaiiteiuie des Miiuobena. Die BonteMohinge «iad 



Fig. 4. Die Uakmit^ MandiM acbit Tutet. 

Fi^. f>. Vordere« Dein des MllDolwiH. 

Fig. 6. Begattnnp^flif«'- 

Fig. 7. äcbale des weihlichcn ThiercH von der iinkea Seile ge««hui. Ourtn. Sy»t. U, oing. Tabiu, 
OHMnieichiHwg^ Veigitaaniig : 1. 

Fi^. 8. .Siimtcntakel 4« WcibdieiH. 

Fi;;. 9. Nchcria-t der weiblichen S<>hwinimfii''.-;>nt(*nne. 
Fig. lU. UcMilinung der Kaalnde der linlci<Hcingrn Mandibel. 
fSg. 11. Muilhilhas. 
Flg. 12. Vofdcm Bern. 

Füg. 13. FViietlplatMB nit ihnr HtlMibe««fl)twg. 
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F^jj. 1. ("iiiH'lioccia Ktrtaia -j, die lUik« Sriial«' mhi iIit AiiK-iniwiK- hi'triiuhli'l. mit tlen bei<len 
Dribwiignippeti am RUfkcnmul «hI der SeMeneek«. Hntn. HyM. II, cing. TUmm, Ounenadelnini;, 
VtrgrTwitiiTiin^r : 1. 

Fig. 2. ätinileutakel nml vordere Antenne de» MüDooheoB.' 

Fig. A. Die vier oberen Stachelimre ao der TcrnioilborMe der vordcrco nlimliebeii Anteme. 
Fig. 4. KehcuMt der nxhlciD iicliiriiMnAiMMiieDDe mit dem fireifhakcn. 1^ Kerveofilmllcii. 

Pii:. ;>. lÜr Itr/.'Llitiiir.u <l-i liiiki ii K:i:iI:)>I< . v. n (Icr InnciiM-itR daiSHtdlt. 2p ZlhlinnMl, DB ÜMlUt 

Zahntekle, FÜl |>ri>Niiiink' /jilmli'i.itc, /ir ZaIiitwuUt «der ZaJin|»kan«. 

Fip. 6. Beii;itiiuu(;4:iie(l und Fiin!al|d>tle nnt d«r Hnkenbewaffimi^. Br Vordere Mhe mit Pom« 
mmSmm der FiuMlfaonto and dem enin RiRiallukca. 

Fi;c. 7. l?»'i.'«tt-nii>;.-lir 1 vtm Cniu-Inx '' i a Ii m ]i i ii n sa, von der linken iiarh anKscn irekclirtci) iSeile 
dargejiteUl. .^»Svblilxli-niii^'c >|u(it*-, B vor»prin^-iiili-r \'cnti'lilus»Uii^ul, ^Hakeu. 5 iH>liiclH:r, Caiui-razciohuuog. 
Vin. «. EKalalcr Alwolniitt dcawliNO, atarkcr vergruiacH. 

Vig. 9. ISndaliaeliiiitt des Hchieliem im dem BeBattailKielied vmi Conehoeeia bjratopkyllam. 

Ki'_ in Schall' i-incü Jnnpdi. mvh mvh'. ^.'rticliIci-litKn'ilVii Männrbcnii rOtt Paraeotiekoeeia 
ublonga. Hann. S)st. II, «iag. Tabu», Canirnixeii'limuig. liäruvli vcngrüiHiert. 
Tig, 11. Unrbnc de» aa« der Schate UwIbleD ThierleilMB. 

Fi;;. Iti. .StinilHitakol und vorderi; Antrnnv de» \Veilieh«IW TOR Halocjrpria CODOba. S Vitt- 
glänocador Aafipati am Ireicn Endo der lieidcn Nerven (Mj. 
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Fig. 1. .Scliak voll l'aracouL'liiif L-iu ubiuuga 9i vuu <t<'r IriiioiiiM.ntt' beUncLtet. HarU). ftvst. II, 
mg. TWIms, Camcnneii^muiic, VetgtSmamag (15: 1. 

Fig. l'. Kiircnlptatti' iiclu^t llakorilit'w;«ffn;uir di » wuitilicbea Tfaiera. 
Fi^. ;t. MiriitC'iitaki'l uitil vonlcrc Anlrum: iIcmscHhm. 
Fij^'. 4. NelH:Utt!!t der .'>cli>«iiuiufui>i>aiafuut;. 
flg. 5. MmHÜbd nelict Taster der fechten Seite. 

Fig. ß. Kautläelio der UnknciiifKn HandibelMer Haitn. Sytt V, tiag. Tiibu, Cmurm i klbmmg, 

Vctsröaorrnnp •>>'>*} : I , 

Fig. 7. kidcrfiu». 
T\g. 9. Vorderes Boin. 

Vxf!. i*. Itocliro •S(.liiiK'iikla|>|K- lU» iiiiinnlu lu u TUenx, von der InMiMtile geeelua. Haitn. üyiA. U, 
«ing. TllUttf. Ciiiiifr.i/ i liiiHii^' \ erfiriissoniii;; <).■>: 1, 

Fiy. 10. Stirnti-titakt-l uiul vunlere Aiittiim' il«« Münnrbem. OS, l!$i}\ieter und unterer ikintcnflchlancli, 
Fig. 11. 8lMi1ieliM«i« an 6m Tetnrinailioiate denclben, «»rker veiSRlHCrt. 
Fig. Ii. Nebenait dor leeMcn SeliwinunftiiMUteniie. 
Fi^. Iii- IU-y;ilfnnp4frli<(l. 

(Die Fip. 1'- H. lOnnil 12— IS Hiirfii. SyKt. I\ . tiii>r, Taliun, Camcrazcicliiiuqg, Vet|;rSMening 1&0:L) 
Fi^. I i. Scliaii'iiklai)|Jc uinua jiiiij;uu MänuL-luius, 4k'>farb rci'^r<i»iterl. 
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Fig. 1. ;^lial« vuu l'ara oifui- bvüt-ia i»pinircTa 7, ^'"o '1^' lou«utM;itc dan»e84ullt. Uario. 
fijnrt. n, «fncr, TkIjw, CunenxeicliHiiiis, VccsT5iaeram$ 66; 1. 

l'ig. S. Dm am der Schale l«{|^1SBt« Thier unter denelben Verfritaieraag. H Die iMidn Hdeker 
•m Biickuu. 

Fig. 3. Netmiat ScInnmiflnHiiieii«. 

Fig. 4. Bakflii am 21^eb«aiHt der rechlMeitigen SchwinmlteMUteuie dea Xliuelieu. 

i'iii. :'). Kxutläche ilcr Maadibellade. 

T. FurcHlplatio itiii der Uaki'ulH'wuiTiinng. 
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Fig- 1. Uli" SphaU' «k» »eitilicli»'» Thiene vnn I'aracoiicliofcia iniTiiiis. v<in iKt inneren 
•S«i(c «Lir)(«.'»tL-UL Uartu. 11, eim;. Tulxi», CatuentKeH-ttnung, Ver^rüfscniu^ tö:\. V Dreueiti^r Vor> 
«imuig an d«r ImieBaeiie der ütMlialpiatle, JW «iie fteweihe RawOliiic der Aiuwttllieke, F Vwm dar Ihk*- 
wirign RiickiMiiIrT^.' 

Fig. 1'. (itirukutakel oml vonlene Aul«iuie de» Weibcticiia. Gi Uw «dir lauggcaojf^^ ßaagUan iu 
KchiUlsUede der Aateaob Haute, lüfst. IV, äag. Tnliw, Cancnmiehrang, Vcigräaenui^ 130:1. 
11%. & XaudüMllaMer und Kaiilad« de« BaMlglieilca, ISOAidi vergritBaert. 

Fi^'. 4. FurcAlpladt- ticliKt llakt'nlirniitriinni:. l.'int-h h vi-rfrrSMerL Dr Diüse «m vordem Hakenpaar. 
Fi|:. ;>. KiufvrfusH nn<l vitnlere» litin. liMacli vcr^rrri-^mTi. 
Fig. Ii. Kk'Aji'ladu de* MaiiiÜbeltaMur» vun HuI<»l-v pri« i-xuvlia. 
Flg. 7. Nelenaat der .SehwinmflinMiiteniie von derwlben Form. Sig EadBNed. 
Fig. >>. Xt'bcunKt (Irr linken niiiiuilifhon Si InrimuftuHUiteniia voo Coaehoccia apinirftatria. 
Eig £o(tglied, äkg hakentra^de« vorielzl«« tiliod. 
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Fig. 1. SchiüeTou l'uruc'MiclKici-iagracili» ^, von der lunviuwitedai^gcatelU. lUirtn. Sj*«}. II, 
das. Viibii«, CMnerwcwbnang, Vcr^r<'MH'n)ng 66: 1. 

1%, 3. Dm Hintereude <Im Doiminmd«« dar raeliiCB vaA der linkea Üclnle itifker vm^tQaMrt. 
V\- X Dittaalhe toii der SolMle cbcr wafaUcheD Fonn ant deni StKM ad KclmitMlwJ der 

rechten Klappe. 

Fi^. 4. Dw hiDlere Kürpercnde dca MeMh eM nk dem a^nldid^ KUfmtm, dem miclitijf 
ontwic-kt'lten Rdo, dem Bcf^tnm^Ucd mA der Fuicalphlt«. Harta. Sjat. IV, eing. Tnki», Camcn- 

«ck'tpimi^;. Ver^Ti'jssiTiing l.'iO;!. 

Vig. ö. JStirutcutakul lunl roniero Auieuuu dt* Miiuitclu'us. 

Hg: e. NebeDMt der reohlca mliialichei SohwiinnfltHaiiitemie. ^ Histemuid, JQDfainillaifonsatz. 
Vig. T. Stfmtantakel ond rerdere Anteiuie dei Wtffadnua. ß CtaagHain dnaonieii. 

l'i;;. K. Ni'lM.'ila.'il <icr SfliwimtnlUKsaiitrimc «It'stiolllClt 
ri;;. 5». Mnn<lilicl und ThnIit <I»t r»-clilcn .Si'ile. 

Fig. 10. Die Kautiäi'hc lU'r linkwtLiiigeu Muidiln-IUdt'. Zp Die dem Kanwiüat vuu Cum^ltwi-ia eul- 
apnalieiide Zahoithitte, DU diitale Zalmleiile, PZl iwminiile Zabnlehte, Zh ZaliohSeker, 2r ZaboniML 

Im;; 11 KjinnicrlK' dir rei liiny^eiti^fcii Mandibelhde, an welcher die ykt zur Seite gedrlngten 

llakviizülme ucben der Znliupluiie bmortreiea. 

l"*^ 12. KieferÜMe vnd vorderes Hein dea Weibebea». An Kieferfim ist wieh die Fächeiplatte 
dargtataüt. 

tTii:. W iitid 11. Hurtn. Sytt. V, eiiip. Talma, CameraMielinai«, Veisrwwcm^r ^tt. — Die 

Fig. ii — !( und 12 wie Fig. 4.) 
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Fi^. I. LhiH sUK »Ut .S-halc jrrlÖKtc ThiiT von Ci<nclu«eoeUa uL-uiiiiuHtA .5 nai'li Knlffmutitf <t>T 
Huluweitisen äcbwnnmAtaHtntenne. Oi Oberlippe. Harm. t>)-«t II, eiuf. Tabus, l'ameraxciciuuiQg, Vet^ 
gitaerang 66:1. 

Flg. Ein .Stück d«n- Tcnmoanioiato mit ihrai Hakenpaaran, voa deaoi vnr die Bontao «iier 
Beihe «UrjrcKtellt .siml. S. !ir «tark vtr'-ri'.*M>rf 

Fig. 'A. Nebeu«!<t <lcr rurhtMieili^en NcliH'iiiiuil'uiv'iaiili-iuK.'. <ii'oiritakeu luit deu beiden Taberkekhvu 
ao der laaciiMite de« Baiabtieke», a ß y S t wii> iu IHllieren Figam. Äff Kerranilbrilleii. Haitn SyiL IV, 
eing. Tnbis, GuaeraaeJehDimg. \\'r^'r<'>.sMTiiiig i'>o:i. 

Fi).-. 4. BenkoBBg der rcrhuacilijcea Mandibelladc. Hartn. ÜytL V, äng, Tuboa, Camerazeicbniuig, 

VcqjTÜwnitig 2ii0!t. 

Fig. 5. Bcgaltangq^ and Farealplatte nebat Hakeniiawaniiuig, von der linkHi Seite daigeilellt, 

VcigrOsKcniij^' 1."": ' 

Fig. ti. ^k:)uilc ciuu> juguudlit'bgu, uu4:li tiicLl geacblechtsreileo MiDDcbene. VuigTüjMicriuig tiä:l. 
Fig. 7. Die iFfrlnTininifiiBBaiitfmiiT deHcna». 

Fig. 9. HaiillarflMM (ohne Iü«iMiwlaB(a) aad «Mdere» JMa. deiaeil>«n. 

I'iL' 0. l)K i>riikn Ii ti i>iint<-n .stiirke de« Bega It IIB (^ledca nelMl Fanalplatte und Hatieii* 

bcw'ulTuiitig deiMclkHMi. r iludcii iicliNt 8«iu«nieii«i', 

(iroi;g|i8Menuig tvb Fig. 7, ^ 9 wie Fig. 9; ISO:!.) 
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Tat. XIV. , 

I 

Ki|r. 1. Schale niul Thit-r von ('ftii<'h>tt'C'i'ii» iic u in i iiaci 9t <^ Ridcen fleito daiigealelll. ' 
Hartn. Syst. II, «ing. Tubns, Caincrazelcliimn^', \'er^rMüiteraug 05 ; 1. ^ 
F«. 2. ItMinIpliMe ebm imiteD, ctm» MwMirai Esenplam, attrkar vengitüMMrt. 
flg. 3. Dm der Sebal« «eKitte TUor. VagritaiicnmB 1. 

Fijc 4. Keb'-ttn-'f der SrJi'^T-lniirifVn^nnt.'nni Tintrr ili'r>^i'Mii'H Vi-rirrliKSornnK iler klein«.- Borslcim-hlsuch. 

Fig. ö. D«r lkfraclituiij;>iai)|>ara( Ava Weibrilcii». Ri- Saiufutahub«, Sg Samengwag, ilk 2iaiiieak>p«d, j 
Ifrg drtbiger Endaliwlinilt des mit Spenwi gafBlltn Cktuil*. Sl Endabadmitt dca Oridncli (Biidlaache 
oder rtpnm). 

Fig. & Um IMiaeDulleii purweiie mit cemeimiiier Mttndung nshe dem Ücbalenraade. 
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Fip 1. Schale eines jnngen. noch nicht (irctirhIechtRreireii Männchen* ran CoaelioeelllA dtplittoidet» 
Barln. SytA. U, ciu^. Tubu«, CauenuieichDun^, Vurgrüesuiuig ßü: 1. 

Tig. i. Dio Mdm hcdorBten fiteehglnuBiiAr «m Untemi End« des HBekenmade» der liakcn flj 

and der whtcn fr) Klappe in 'li r Tlrii tu nan«iifht nchul den li'iriren nrii«>'i: 

Vig- '"l- Uie BMUfiiirortMit/e der ret'htcu und liuken Klflp|>c von <ier inneren Flädie ibu^gestellt 
(fig. S ud 8. Hurta. Syd IV, dnie. Ttalnu. Cuamaddmmig, V« tgtämmu ig 150; 1.) 

Fi;:. 4. Düi" ili r Si li;»le pi-liiste Tlii.T, Vci ..-rnsM'nni^ wir Fi^. l, 

Fig. i). ^jünilcutakcl und vordere Aurenne de» jnngcn Mäniclieit». 

F%. SlinittrtKkel, Mrk» v«igi«M«rt. M Ncnr, 6i OtiwlienBeU«. 

Fijr. ♦> N'i'l.i ii;i-t :5('T Srlnviiniiifnssantenne- 

Fi^, 7. MaiidilK-ltas(cr nohst Kaiilade der linken S«ite. 

Vlg. 8. Obcriiitpci 

Fiff. ):<'. Hntcrlippc. 

Fig. 9. lÜMilide der nahten (seit«. 

Fig. 9'. Kmliide dar linlnn flehe, die vier Hakemahne «MrimudigMchlmcn. 

Fip. 0". Kauratid. Zabsldoteo und KiMiwalrt nebrt entern (kleineren) Hakeaubn, stirker TergrSHert. 

Fig. 10. MuiUe. 

flg. 11. Maxillarflm und vofderea Bein. 

Fip. 12. |)ie liei<ien in)rh getrennlen <ilic<lini»^''en dcif Bef^attanjrimliedi-s. 

(Fig. tt, 7, lü, Ii, 12, Hartu. Syst. iV, eiog. Tabus, CMiemseicbnang, Vetq^rSetienttg ISO; 1.) 
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Tal. ZVL 



bV 1. SriHil« nelMt Thier toi Conchoc«!«»» «rmtit» 9- Hnfn. Sjwtr II, «ing. TnbM, Ciuacni- 

leicfanim;;, ViT-trinfcniii;; li.°> : 1 . 

Fig. 2. D*ti Ml» der fk'lMlv gx'lüete Ttik>r in dm liiurijuicn der äiuii«r«ii Köipcrtli«iil« darguntcUi, 
■unter dcrftdlMn VngrüMarang, M die Mdra HSeker am Rlickcn. 

Vig. ;l. Xcliciiast ili-r Si-hwiminiiisfiaDfi'uue, 

4. Jlaxilk- von d r ■in— r. ii Seite iK'Irnclifoi, 

Fi^. ö. Mamille Maiiiifhi'ii.s rau dar inn«r«B od«r niuitialci) Seite ge>i«)ieii. K/ Unterer Kiel'er- 
ibrtMits, ^ bnnteiilngeiHler Portnils. 

(F«. 5—5. lUrtn. Sjet. IV, mg, Tnbm, Clraiennekliiini«> XergOmmag löO: l.) 
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Vij^. I Kill- (' rni (• ii 11 1 0 i HÜB «riiiwtH fj wtisl «Ichl i iii-(M lil<>sii«nicii Tliiere. voi 

wdehMn (llk'<inMiiwcn»iilüiiigi; horviirra-;»'!!. Hiirtn. Synt. II, rint' T.iln:-. faim r;./, i< 1 iinu^' V, r^r"<M i iinir B5 : l. 

ä. Dw am «Icr Sclwlf |^-lüstt.- Thierk<»r|H-r mit ilen inneren Urjfaneti, unter iterselbcu Ve> 
gOmuv^. W ÜMidilwIinwkel, JTMlnip sw VM» iler Oberlippe ahetaisieiHler Miakel, Client, lief ll«sinn<- 

ftw, JA >'i)nler«t( Ik-iti. 

Fif . a. NebeuMt der linken ÜcbwinimfiiHBiileone von der inneren 2$eitis durgevieUt. Uartn. isytt. IV, 
eiqg. TibM, Guucnutaiclunmi^ Vergrüaieniiv 130 ;1. 

Fv. 4. Der N«lioiiMt der roebten Scbwiminl'usxMutiimo ohne AuflQming der Bontemaliiiiga. JITNerr, 
Gn' oberen Oajiglira dn AntennemebiiflBi, ff«" Giuigliou im NeheDMtei, Kf ScmdlbrilleD, VogiSiMnutgr 

wie Fig. 3. 
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Vig. I. Miuillarfu»«> du» Wi-ibckt-tui vun l'uncbucvii>a<a ariuata liebst ikr drcilup^i^'u Fieber^ 
platte. 2k Zelleolimfto, ob 0«iig)Um? JD Ksalade. 

Fi^. 1'. V.inicn'» Ik-iti dcMelbm mil der ilitih|(|ij|t«ii FBdiHplKtte luter denelb« Vt^rümtnag. 

St S^Ueulwafen. ob G«iiglii>nV 

8. Müulitiick der TenniiiolbafMe der mbudidieD Voidcnninuie. Hurtn. Sjwt. V, dii^. Tb1m>, 
CiRBNniaeicfaiiiuig, Xtx^ivummg 260: 1. 

Yk. 4. ÜlV Kaiifliiehe ilc-r rerliN i ifi -i i: ^l uiiiiln'llail.- des Miinni-hfiiH nAv^i doiii lif/aliiilcn Uund- 
tbcil der Taisterladt;. UiL liakcn/äkiu«', Xatiiijilattc, Zr beuUiiiter KttnraiHl, V'ergTiMwruilg wie Ki^. •>. 

Fi)^. ö. Die KanllScIie der liniHwcitigcn Maodibel des MSnaehciUi iiiM«r dendben VcrgitaMniif. 
^ Zahnidiittc — Xjdiiiwuli«! . Zt \k/m\\hWt Kuurumi. DZt distnlt- Znlinicistp , PZl |iro\iiiiaU- ZkhldeiMie. 

KiL', ti. J5e;rattiiii;:s^;lifd. Si Stiel tTiriiiiirer Srtii, !■ r >t.'iii«e[beii, VeigrOsieniQg löUfitcli. 

Fig. 7. Ua» Irjidfttück d«ii<i<;ll>eu, 'i^)i»K\i vtTgni>»i-rl. 

Fi{r. (». Vorderer Haken der FUToalplatte. 

Fi$. 9. Selialc miMt K«r|ienuitriaifii «iuea jon^ Mlimeheiia, 6RGMh T«rgrii«iM(. 

Fi^. 1<>. |)u> l{<>strnl]ilancii •'inrs -/.weiten jiin^-cn Mitniii-henK, rmi der ImieineUe daigCSlcNt. 
Fig. U. N onlrrmiid def Uti«rlip]ii' nne» aun^wacbsenen Weilivhenit. 
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Flg. 1. Sehalt fott PaeBdoconeli«««!» »errilAta alt TmlAttAtm 8linileDt«k«l. Hann. 
Sjftt n, «iuf. mm, GamenucielMmiiB, Vagiwwenii« 6A: l. 

Vif;. 'J. Srliali' (Ick Wiüm-Iiciik iiiiIit <(crxill>L-ti Voricriwenng'. 
Fi;;. :5. Die ."v'liale von <lcr IVanclwoile ilnr^'stvIU. 

Fi^. 4. AlMN>buitte von drei ««ircnirinii: gezahnten Randleistaiit atärker WTgrimtTt. 
Fig. Ii. StiniMnIiikd dw MinMhew vmi der donalai äeite darfcsiellt, IfiOIheli vergrSaml. H DI* 
beiden N't'rvcn. R Rrtiu,i<'nliiiii. 

Fi^;. b. Stiralcniakd und vordere Autcnm.^ de» Woilirben«. Harte, üfft. iV, mug. Tobm, C'kOKt»- 

Tig. 7. Hittdiitllck Aat TcimiiidlKinl« w» der TiMdctCd Antcmi« d« NXniiolHnw, aeln- aiaili T«i;B>^**crt- 

V\-^. H. Ilitkpi) niii N'cli«'imst«' <)or m'li(s«citiL-cii S4'li»'imMiriiK>4aiilciiiie, stürktr wiigiStMal. 

Fi;;. '.I. H)'('htMiriti;.i- Mniulilji l voii licr luavoscitv darecstcilt. 

Fig. lu. Liiikji»dtii;cr .Mauilik-Ilaäk'r. 

Flg. 11. Die Kuplalte dea proximalen Taataigliod««. 

Fig. 12. Die Ikmlinaiig der Katiladc der linki«citi^ Mandibel. 

1-V Vi. Maxillc. MaxillarfiiH^i imil Hein oiiiiN » eibliehen Thietet. CUnareieielmiing, iDOfiieb vogrÜMcrt. 

Fij;. 14. Fiiriiü|*laat« luit der HakeukewuAuung. 

(Die Figuren 9— 10 ud 14 aiiid der IHllieren Arlidt enlleinit.) 
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Flg. 1. Hdmle roo MikrocoBeboevi» CU-«aii (var. eehinaUU) von Fimclul, mit dar 
«jgnrtkUmUdMti Gyri-iknlielm GcntgaiMtimi dar «um dm edünnürtea Lciataa beKrantcB Fdder der Soliitoi> 
dtoke. lUrtn. tSvRt. II, cm^- TuhuK, CanuTir/.ficlmiiim;. Vpr^rrnsäcnin;' (if"» : 1, 

Vig. 2. IV^r hintere SduUenran«! hvtdvt .Si-tiHknkUtppeu init dem VürncliltuwapiMnit 2 Z«ba (dar 
Ibüien), Gr Grube (der rechten Kluppe), von der iniMii«B SaÜie der Schale dnfealdlt. Haitn. SjU. Tf, «nig. 
Tibna, CMuerazeiehinmg, VetgrÜMcning 

Tig. S. Hebcnut der reolrtgseiiij^n SeliwinmflHMUitaiiie. 

Fig. 4. Ncbenasl der linkmeiti|;on .Schwinnnirui<!iantenne. 

Fig. ö. Ikj^UuugHglicil und Faradplatli; mit der Hakenbewmihiiiig. 

Fip. fi. Stinitcntakel und vordere Antenne des Wdbelteoe. 

Fi^. 7. S<'lMle von Mikruronuhoeria ClauNÜ ivar. similie) ^TSD Lw Fdme. Die neiiuMi« 
äeiil|itai der Decke üt nicbl dei|^tellt. Vergrüeoenmg 65 : 1. 

Fifr* 8. Hlnlerer Sebalenraad mit dem VerwhlBaMpp«rat^ Zatia (fivt IfnkMi), ßnibe (dev recliten Klappe) 

oad der oberen ilintcrrandsdrUKe. von der Inücn-eirf 'ti»rL-i -ii Ilt '\'i r^'rJ.>',xrniri- l .'.ii; ! 

Fig. 9. Selialt! de» Weibehcna dii-itiT \ arieiiif uiil <kr vkül /,AiitTt.ii. alter ini WcMmtlicUea nlierein- 
■tinunenden Scniptnr. VergrSaeenn? il't : l . 

Fi(r. 10. Iläkohciircihn .in der IVrminallHirüte diT männlichen VordcrantemM. 

Fi^;. 10'. Gabli^ ^-ttieiiier .Sinnesückiaucb dertielbcu, ntärkur vcrgrüsücrl. 

nf. tu N«ken4t der iiecliie& Sttt rtm ia fl mMftMua dca MiiuclieM. 

Flg. Rc<ht.<«xeiti^'c Xaadibel aod Ttater. Bdde Figuren «ind C9>ncnHMielmn«;eiL Haita. SftH. IV, 

ausfT. TnbuK, VcrjrrÖMicrnn^ '220: I. 

Fi;;. IH. Knutheil der reebi><iiciti|rcii Man<libclla(lc von der ImoeiiKite. 2W Zalnnralit, DU dialaia 
Zaboieüte, tit Hakeoxähne, Pill proximale Zahuleitttc, F t'latte. 

Fl^. 14. Dendbc in aelniger Lage. Bdde Figuren drea SOOfaeli vcrgriiaaerL 

Fijf. 15. Ik-pittnnpiglied und F'urcalplutle. \erKrijiwfrnn;; i'i'O:!. 

Fig. 16. Die beiden äcbakenklappcn von Mikroconchoecia Clanaii (var. apiaaloaa) von 
Gapri, iiiiaaere Heile geiebCR, bn yawniäwiihaiig flidieBhaft anagBitiniteL Die ErweUenugai der mdenea 
SebalcnhiiUle nach dem BUekenraadie Ud (Kaaiceilatiir der SehwiiaiiiAneaBtaiiie) treiea berver. Cbawiiaieidiitniig, 

Ve^üSHcniu^ 6K : 1. 

Fig. 17. iMirntcntakel mul vordere Antenne dei Jüiiiiebeiw, OamcraMichiiiing, Verigifiewruig lfiO:l. 
Flg. 16. Die TcfmiDalbonle der miimlidMB Anteuie «it d«r Reibe (i) tob WiderbIkehcB, eOiker 
TeisrSaMTt. 

Fig. l'.*. Ni'bvna<t der rcchiMdtigcu äehwininftMaatemie. 
Fig. HO. Manille. 

Fifc. 31. Vordere«! Ik-iu de» Bdlonchena. 

Fig. 'J'J. lindiuu-ntürcM Urin dmiMliien. 

Fig. 'JW. B('g»ttungHgli(>d und Fureal]>lnttr mit der Haitcobewanuiitg. 

(Die Figureu U»— :iü lüOfacl» vergril«iM.Tl.) 
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Flg. 1. •Sdiak «ics Männchpns von llaloc^pri.'* pclagic« H[, von Avj Innensrilc <l»rgt"ali'llt. 
fbata. SytiL U, aag. Ttibm, Cmemieichiiiinif, VeisritanrnnB flö: 1. Die radile Kh]i|ie mit der AmIiwIiIiiv 
de» ganz nittlngrn Kimtralvorxiiruii;;«^ nnil unlH^U-iitctuler liici«iir. An der Ibduo dekde Üt der RostnÜfoft- 
satt einfHcfa, vor der Incisur init «.-iaeu U«k«iiv«r»praii9 (H^ vcrucheu. 

Fiit. 2. ilehalc des Wdbclw» ^oa demslbco Art, «iiter ^MeW VerfrSiacnni;, toh der Inwiuwile 
d>t{^»tfllt. 

Fig. 3. Her £uiaralvuri«i<ruug bi:iilcr Klappen, aiärkcr (ük^rurb) vvrgrüMert. Der linkMcitige loil 
ZalmTonpraiig an der InneiHett«, der «tuieeifmelrtcl« reebtmeill^ imt Vonpmiif and 6f«be. 

Fig. 4. Stinilentakel iinil linkitsfili;;« Vorileraiitenue des MüiimcIiciik. Ilartn. Svnt. TV, eng; IWHM, 
C«in«nueicbiuuij(, loUfiMh rergröMiert. M l^tiiyanmikel, wukbcr mb am iiiinitentakel iiueriit, B Hattfaanle 
dewdben an Sehafte der Antenne. 

Fig. ö. LinkiN.Mei»igc S-lininiinAii^tsaiitciiuc ile» Miiiitichail. 

Fig. 6. Kebenaat dendbeo mit dem Uakeo iaolitL 

Vig. 6'. Haken des rechlMeitigeii Nelieaaalce, «firfccr TerBi««Mit. 

Fig. 7. Fiiii-alplaltif nelist IWwaffnnng ( J). TM Tranxvc'rxukT MuKkrI. 

Fig^ ü. Sciiqgriffd und Vordeiauicaiie dca WuIm Iicuk. IT Kwkel dea titiiiigrifliela» K Xenr. 

F%. 9. Bendimint der ieelittieit%eB llaiidilt«lla«lc (vi). 

Flg. 10. K trrii,,, nnd Vefderbeis mint Bontenaelier (9). a ZelleiilumIbB im Sdaft dea 
MwiUarfuoH«« (Mjt/,, B Ta«tbota(e. 

Fig. 11. Fun»tplatte nebet IknaffDung (y). 

(Flg. S-'ll Cameranicbnuig, VergtSawrang IAO: 1.) 
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Vip. 1. KoKtralabtdMkht der rechten Sthalcwkbippc des Weiliclu-tiM von Hali>ey|>rU runelia, 
voB ilcr Innenoeite derKbpfn dugoileUt. Camenuiehnang, löOfick vei|prüiiwrt. Gr Onbe uilerlnll) de« 

Vorcpnin^n. 

FiK. ^. Ko«tralalMeliiiitt dar HhIhd SefealenUappe mit den hMg «neehoecnen IMannpnmg fl) 
OUttr den^c^llHin VcrgrodDenin^. 

Fig. 'i. Oberes Kjids des lliiiierraiulei« beider Klap|teu mit dei lialuscitigeu HQekciidrfi«e und der 
VcmhlMidMridituiig. i Zalui der Ünkat, Gf Grabe der reeliteii Kh|iipe. 

Fig. 4 Mnnilint'üatz mit rMrin^'orii'Jl ncV'^t Mniiftilie' mtkI \tn\illen. Ol Obcrli)>|ic, g l'»r«piMtlH»n. 
Chi (.'hiliu^^vtell der l'iiterlippc, Md ljuW der .M«nditM-l. Mx .M.ixille, Bf iWrotcnplstt« i*b«rballi de« liwciteo 
LadcnfortmtaM, JT Xidcd der Oterlipiie, » Hcliir de* Oceopliagu (Oe), Jf" MaiidibeliiMaluin. 

Vit:. 5. NcbcMal der liatu» SelminniAiMinteniN de« Sliimeheiw. CmienaeiclaniiiK, läO&eh 
vergrüMert. 

Vig. 6*. Ndional der Kefalen SehwfmiBftisMiiteiuie mir aligeeelinilteBeii BanteimdiivgcB, arter der- 
«elbeg VerpriihstemiiK. 

Fig. 6. ikoabouti^ diT riH.-litm'itigvii MaiulilH-lladc. 2r Zäluic de« itauduH. DZl disude Zahn leiste, 
FB proxinmle Zabnleiate, ITr Hulwimliii nebet Zaiinleiete (fy). 

Vig. 7. Die drei £nd^iie<lvr «le» niünnlii-licn MandÜH'ltnNterN. Cuitierazoii-huiiu^. I.*!^^^!'!! verfp'iSewrt. 

Fig. S. Die beiden Endglieder des weiblichen Mnndibdtiurten«, unter derxelben Veigröesemng. 

Fig. 9. Endglieder des KieferAueee. CMncnmeielmnaf, iBOfteh reri^iMert. 

Fig. 10. F.iid^lieder de« ruHereii DdlNfl. (^kmeraaeiehnung, ]8ii<ai-!i mt-i i>>'-L'rl 

Fig. 11. Mionlioiier BegaiinnKHiipparni r»n flnl<ic,vpris coaeba. inCüi'|>er deaeelbco, ItrinneD- 
fümiger Camd, 51 Sitb oder Schieber, P piu'L'K^iniii^'iT Kudknopf dce SlatMS, Jf tnnirenMle HnkelB in 
Pcniakörper. M' Mnükcln. dureb welcbc >l('rK4>lbe /.nrü<'k;;e/<i;:eii wird, Jf*' KKclüdeher dee SMInm. 

Fi^'. I'.;. S<'n!ptur tier niitttcrcii Kegion iler ijcbnlendcckc. 

Fig. iä. Roeiralforteate imd oberer Theil de« VordcmindM der reeliieu ttehaienkiappe von H»lft- 
eyiiri« globoen (9), rtn der innen» Seil« dniseeldlt CememaeielnMag, IflObdi mgriiinarL Ckg CiMar 
vwre|H'un);. 

Fi).-. 14- ÜoKtralfurüMtK und oberer Tbeil di-» Vurderruudes der liiikcu .Sebalcuklappe luitcr dcrbellHiu 
VcrgiCiavinn^ 

FiR. ir>, IkT.ihniin;; dfr wiir»<o'fiir*'n MiiiiditK'llailo neixt Lnden^icil de* Tii'^tcrs Z 7^hn nii 'ler 
AuHNetueite de« letzteren Atter den Zahiirand vuri>priui$eud, Zr ZaUunind der .Manilil>ella<le, ÜZt 4liKtalc 
Zaimldete, PB fnoxiiule Znlnlelete« flft die vier Hnkenialne von BomtnibMi oneiiMnt. 

Fit:. Iii. olKrlippc lind I.nprrn»idiän;.'e der I iiit riippe iielnt Lowloreii OB EiigMig dee OenoplMgUk 

Fig. 17. .Stirugriffcl vuo Ilalueypria gluba»it. 

Fig. 18. VendiiviBappant «n Miiltren Ende 4e« Wieltcnnudcs. tfr Onibe der leciiten, ZZilmleiete 
der linken Kin|ipc. 
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Vig. 1. RoMnüfortMtt, iDciaiir nnd VtmlemiHl der üchide, nehat der |^li«iifiinii%«a Efauadun^ 

nii<l (knii DrüM'iiiu-lk'n i'Dr) vmi !' ~ . n ! »ooiu liocci« ««rrulula voo dcr AlttMateite dvgtstellt 
ILmn. .Sytjt. IV, eiag. Tulm», VtrjfriifsiTimg : 1. 

Vig. 2. DiMclbe SchaleBMilfk tob der IuBMaeile daigealelM, miMr dcrwlben VtaiftSmamg. 
H Haken *n\ KostrulfortKnu. 

Fig. it. Venicaler Fl«cbeu!><-buitt diircli HuDlraltortiiatz (R/. AuWuav iÄ") und ^beuTünui^- Uih 
•ebkim^ de« Vordemud* 1, S, 3. Die vier Kanmern demibeii d«reh CMionliTleiRteB getmul. Hartn. Syst. IV, 
Cill^. Till ;!-. ( iriH I n/ciflinui4f. Verijrii»>-i.TUii^ l.'><>f.i 'Ii 

Fi^'. -1. (jacr-sclinitt «lurcb die gnibcnlurtaigi- EiuMnikuug mtil deren L«i»tcii, unter dfnellien Vergrüsscrutig. 

Fig. 6. (tnenehnüt dnrob den Rortnüfortwitz beider Klapipeg. HaTtn.8yit. IV. aaiig. Tukw, Oaineim- 
wietiiiiiiig, ViT^Ti-üMTuu;: 1. 

Fig. (>. (jnerMbDitt dnrvb beide ^-baku am Iliutemido d«.« Uu«tnüfort*aize«. 

Tup. 7. Qjt elMnaoklMr iiinter deneelbcii darch die AowwidapidleD md iiir Ligaineiiit ß). 

Fi<r. (jacneliBitt dnrrli den ventnlcn Saadaliaetudtt der •Selwlei (3 Cnikiibi» Luneil« ao der 
inneren Hniidiinii'. 

Fig. i). Uberer Tlieil dee liinteniuidc« Mdcr S«lm1<m init dein Zaliiivoi>|>run^' (Z) an der reebten (rj 
nwider diMeni entsprechenden Grube (C) an <Ut linkon / Klapin-. vnn iK r IniM UM iti- \\vx Srlmle «u» dürfrestcllt. 

Fijr. Hl Itt rsillH' lUr Aii»«cflKite £c«cbeii. mit den Poren der grÖMcrai KakMcidgen nnd der 
klciucrcu rvckUM-iti^u Kütkeudrii!«.'. 

Fig. It. Denclbe Tim der .Scliaie des Xinnrliciie. P Pont» der linkHeit%en Büeikeiidiflatt, OJKDr 
obere llinterraudxdrri^p 

Fig. 12. AiiMiiünduMg der ulicrtii UiikuM'itiiit'n iliiiri'mindMlrÜMi uui' deui l*oreiird4le an der iutimn 
Sehalemeile. 

V'i^:. \'^. Thoile der Si-tmlondi'c ki' mit den ('•tiicRliiiiii'U dt»^ I1^^•l-•llH0llIl». wdclie läiipi der Lcista 
abgelagert «iud und mit ibrcii bidlcu CV-iiirvu den l^iidrnck vuu l'orcii und IVeureiben nuu'lieu. 

Fig. 14. IfaMtralfintMii, Inciwnnmd Vurdcrrand <ler linkeo Schale von Conekoecia biapinoaa 
mit din l>riiKHi]tc1leii nad der Buchlliilie der Imenceite. Itena. Sval. IV, cing. Tabu», Caoeraseidiauqg, 
Vergrö«»cning lüü:l. 

Flg. Ift, CVmcretimien der 8ehai«uWke, «eiir Mark vcrgrCsaert. 

Fij.-. It'i. ({iii-rKcliiiitt diindi den KiimliiliH liiiiit d< r i»'i«U'n HHMleakla|i|ien an VtwIeftMid. Q Coli' 
eidare Lamelle der ionereu Kaadlinic VeigTü»«ening wie Fig. 14. 

n?. 17. «rtWr am Ventralnuid unter derralbni VRgrOawrang. 

Kl:,- 1 i-' hiiii' "nriii di u K'iiiidtlii il lniilcr S'liiiUnklainx ii mih II aliic v |i r i ». 
Fi;:. 10. Kii) el>ons<>li-li<>r ^(iirker vergrüMert. Tk Tatlbomte. ? OelTnangen der cn den DrOacnaeOen 
^t'hijri^cu i'orvogäugv iu der Svludendeckc, n etttieobme Lamelle der irniena KaadKaie. 
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Vif:. !—.■>. Kr<>iit»lM liMSk' iliin-h Stirnlciilak« !, ■. nliii Anlftiiu-n iiml (ii'liini von ('■inchoeciii 
snbarcnatu. 

Fi;. 1. Seliniti durch den üiirntcntiikel (Stj n»d di« imdeu im Innern de«aclhe« vvrbiUVndGii Ncrren (M), 
wmie die tu 8tHm VegtnAcn ^tA^Uvkr beider rnnlercn Antennen MV, Gl GingNMi im Itmaron danelbcn. 

ri<;. 1'. Schnitl <luri)i ila-i Knde der irnntiili ii Krlirlinii^. an wclclicr T«utakel Und AMennoi cat- 

spfiii^ifi- ^'A' Xi'n-i-n <i<T Aiiti'iiiiiMi. ille aim ilmii linKHlpiii^^linii hcrvnrtn'li-ii. 

Fi-:. 3. Njirlilnl;;rn<U'r Sriiniit «hiri-li ■iir umiimU- KrheUiKi-: i>rii\ miiilwiiti- v I i>|n iiii^' 'Ii .'- TantaikeUi 

mid <Ut AiitemuMi. Oz IHc hriclm st"!**"" <>ianslifnzi-lU-ii der r>'iil«kt'lm'ru*it. Ü6i' lUtiirl^ansliofi. 

Fi;r. 1. Scluiiff diireh die Kr<>iilalri.-^:ii'ii ilc» (Ji-liiriK. mMlVh Mitllcrc-K MnrkU);er de-« Vordcrhinm, 
mMlMh inirtli rc!« Markier des Uittdhirm. $MM Mcilltches MarkUger de« MiltcihiriH, i!(p hintere Cmunimiir. 

Kiv:. fi- Rrn nactifolfcfnd«- Sriiniit durch die Mitte de» ftehinw. CfCfc Ganplienrindo de« Vwderbirm, 

Gülh dieteii.. > Milfrllnn,-. s V,' il'-i Ii, . M;.,IJM_-, r Ü.. ti 6VWl r.ail;:lirnriiri.' it.- Iliiil. rLIrnv .•(■■'.V 

Nerv der nvi mii Auu-mu-. L»ii^Miuir.kclii iii tUe iitoliuiKii litrclit nn di:r ilintt ixiU (11:6^11^. oberlinlb 
&t» 8i-ldiindf 1. 

(Fifc. 6—11. Hrbnitte dnn-li dioeibcn Urfcane einen Hinacheroi v<in llalueypris pelsgicn.) 
Fiir. 6. Selmitt dnicli den Stimtentnlicl und dnwh dua 8clinli;g)ied der Vonknmtemie A*. Kl Die beiilen 
Kcrven des rrxtereii im «juer» Imitt. K die K^\)en KutfM im Oani^iioii der Antenne, M Miniwldiircln^nitte: 

Fljc. Ci'. Die vrellH ii Kiip^lu rtärktT verjnrMstxrt. 

F._- 7. S'lmiil iliireh den .Stiriivur^iiriitis ;>n ili ll i-i-t iles Ti'iitakcls und der Antmiie. MSl Dnreh- 
echnilt durch den in den Tentaliel eiiitreleiideii Liin|.'.smiisktti . Gl die <!an^lienzellen der Iteiden 'l'enlnkel- 
nemn, Bgt üanal^rnti^diun. 

Ilg. 8. Frontaladinitt durch den vorderen Tlicil tle« tiehim». vJß Vordera Marklager, M die beiden 
Haakein. welche v«n der Scfaaiendcokc entsprinren und in der medianen Bucht an der Hiii(rrm>{re den Geldraa 
fU Oeii«>|dmpiis verlmilen. Miin Mi'lit mied li ^ nIi n < 'u ri 1 iiimisMir. (Ca./ 

Fi;:. '.V Niieliriil>:e»der S hiiirt. MkA' /i .MafUkciiie de» Nerven der liiiiteren Anli iiin 1 K ( 1 nl-jlkilrper, 
von denuellieu verlHnt> die vordere (^)|iereikiiiii)isHiir. 

Fig. 10. Xadifolgender rwliaitt. £A Bindcjicwcbigo Uiillo des Gehirn», mMi uH.-di«lii> Markluger, 
anm aeiiliahes Mmklagcr de« Mitteibhm, CW mütleie QMnminienir, Mnicra CtneraoumibNMr, 

Fip. tl. NAelifotjrender Fnmtnkrlinirt. der mjIiMi die modjaiie Bicht aa der Hinlerteil« de(G«liinw 
tjiu^rt. A"lf Nerv iler weiten Antenne. Die übrip-n 11neh«t«hen wie in Fig. 10. 

[• i;.' i L' I '', \ ier KrDntalM'liiiiile diirei» <i. l.;ri: i ;:ii ^ /iveilen l-Aeniidarct- in -1 idipr Kellienfu^t. 
Mh A'lf Mnrkkern des zweiten Aiitrnnenuerven. iiuetMtiiiM'tiliexeieiinnn;»'» »ie in den i- innren K II. 

Fi^. I(> — Vier enva.'i.selirii;; ^efiilirle .S'linitte dun-h da» (ieliiru einet* dritten miinnlielieii K^eiiiplarM 
in denelbeu Reihentbl^, D Scfaalendeii^kc, C üen, die Ubrigeu Buehviahcn wie in den fiüliereB Figiireu. 

Fijr. SO. Querschnitt ilnreh die %-or»|irin(ircndcn Lappen de» V«rderhiiiw mid Ikuwlinngliaii nehtt 
StilllfortKiitz vim Ii a 1 11 1 V {1 r i 

Fi^. 21. Fr>in).'ilt ) i^)nu''*'.i-linltt diireli dxs l-etiim vim (' v |i rid i ii» mediterru ne»- (ia Auj;uii- 
gan^linn (tl.inslion <»|(tieiuiii. IMl inneres. AeMl iinsM're« Markliifrer de.iM'llien. .\n leixtere» M-lilieNst der 
gang;Uonäre Hieil der Uetina au, ad» wotcbcw die Ncr^cnhäudd (Mbi in tüe l%mcntina«ee des Augua <<ii* 
treten. In den auf die Aneeuganglion fol^dait IWien de« Vorder-, Mittel- nnd Hinlntinfl sii^t man gua 
ihnlieh« MnUneer und Gruppen mn EiuieRidreu wie Im Geiliirn der lla]«c\-prhs ^ vordere Markiap.>r. die 
twillichen MarklaiWr, den »opjnannfen rentralhSTpcr. die Q«ere«mniii.>inr. hinter dcruelhen den Markkem des 
Nenvn der zweiten Aii:i inu 

Säuiiutlielte Figuren >ind, mit Au?>müuue der stärker vergriiwurrten Fig. ii', mit lliltV der Caiuvr» 
NaitB. ^-al. IV, axag. Tuboe, daiguldll and eire« i^üdfiieb veisriiwwrt. 
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¥»g. 1. Frontateebniti «turrli iliv Xorvun tkw ätirntenlskc)* {USIJ, die AntenoeracTven die Baml- 
pintfiiiB (B<H) und die Tordcre ISm^KciiTiiide der nitdcrea Ifimrögioii (Mk) vmi llaincypri» «tUotic«. 
Canierftzeiilinaiis, Earla. Sytt. IV, umg. TuIm«, DoiipelArbag luil PikroMnnia und fSuwtMyliii. Ver- 

jn-i'i!>*eruii^ 'J'2tt: 1. 

Fl- i>. iKr niirhi4ttVi]genilc (mnilleliicfiilvteädiiiittdinvhdnBm 
\ orür«>«Mmiij: wie Kijr. I. 

Fic ;j. « hriig pi-fTilinor trsiiiivcisaler Seliidtl dareb dea fii liluiiil. <li<- S liliradconHnisHiir nml ilas 
■nierc Scblaiid£«ngU«n voo Condioeci« »ubarcuats (9) unter d«iMslli«B VeigriUs(mii°;. BK H'mg- 
UMlceln de» Seliinndr«. I Mum der Srhiimdwand. Aber denelben drei gn»«ae KernA di r II,v|)<HlcrniiK : M.SGI 
Mandibdganglion. M Mii-k> In 

Fijr. 4. I>t'i ii;u hliu^i luii >, liii>it .tiiirti .N'tinlo iiiiil \a-\^> ilerx-llifii «ciiduiuu ('. Hubarcuula. 
r Hei7. W l<eI>iT «hUt H4'|iiili>|Kiii( ti m-- l li.i.' lii-, Drz DrÜMiizollrii nur .S>iti> df« Miiiidil>i-l^'uupliou (Mßli 
und zwiMhen den Mandibebnuakelu (Jtfi^Jf/, Jf« MaxiUen, A" t)dMfij{lie«l der zweilcu Antenne. 

F%. 5. Hpaier IbIgcMler «MnM. if^jr« Zw Antcane aaftteigaider Mmlwi, lbt& HaxiNcBgaiigiiaii. 

Fig. 6. Kflrhfo1gend«T Seiinitf. MMd» Abikteigimder MandHwiimniiel, MxM m den Muxillcn lierali- 
tttägcmie» MMxkdlmndcrf, W X»*r>-. Orr vier (rrosw IMiiuHiirtlcn in der Masilte, Mx/ MuxillartUNi. 

i Pii:. 1- t>. ("ainora/cirlimiliK. llartii. Syst. II. riiif.-. TuIhis, »Mtiicli vcr^iimwil ) 

Vig (>'. Hin Tliril diNstllirii SchiiittrK. slärkrr MTf:pi.<MTt- Miixillfiipiii^rlinn mit d»'n nnstr<'ti.'ndcn 
Xem-n und der durfilii'r ln'ircndt'ii KiKliwkck'tpIntti^ 'ip . MxMI die laicrHl von dor KririKTWiiiid r.n des 
Muillen tretenden Miwkeln, Stp SlenMlplaMe mit den zu den Masilleq trotenden medialeo Mnakcin (MxMi}. 

Fiif, t. 8f iter f(»l|;cnd«r Schnitt dureb den SefaalennMMkcl den IbuiUnrfiM (Mj^j und deMcn 
<iiiii;irliiiii. Vom \ I nliaiingKi iiiiiil ist iler EodHieil de* ScMtmdc« und eeinn Kinmlndinif in den Mnjreudam 
getrcdTcu. t 'iiiinTuwu-liiiuuji; wi« Fig. ü. 

Fift. ^- Nwi-lifolgcnder Sebiiitt daieb den MaxiliarDiiHs dcaien Nnkeln nid FKelicr|ilaHe. (^meca- 
xeKhonng «ie Fig. 7. 

Fig. 9f. Die RndwIieJctiilatte mit den medial entajningendcn Qncnnn«lceb md Maxlllarfanjigiin^icii 
(MJtfGI}. M^fHt 8eitiicbe Mii»kelii de« MaxittarfniMes, »tttrlier msifM^crt. 

Fig. 9. Sfiäft-rpT Sclnnfl durch das vordere Bi-inpaar iind dpssen Fii<'lior|)la(len. N Län-?M'->nnnis>.iiri'n 
in dem naehCol^'PiMlen (innjjlion. /Ä.V: ir'n 'ii Mii-krln ~ l'.i iii|i.iiit. ■- i .i :ii< r.i/rn hniin^' wie 1 il:, ^ 

Fi;:. 10. Quersü-Iiiiitt dnreh du- .Scliale nml den Kiir|K'i «iiäi > Müihh h. ii> >nn llaloeypriK utiuuliea 
in der Ke^'loii des 8<dii>U'nnm»kel.-< iinii M.axilliirfnKsejt. Dr/ |)ril<eii/,ellen. «ln-re (irnppe von Miiskelltiiniiuln 
de« ^halemcblicttciv. L'utcrcr Miukel mit dem oietlianen .MoHkelbancb Nud die latemlen Nihnen, die initielft 
knraer Mnvkeirawm «ti dir Arhalendeclcc iwfe«tf^ «ind. OnenuBcidinnnir. 60fliebe VeritriiMerttq;. 

Fi_' 1! ffnrr/.Hi ;.iIm Miiitt dnn-li den .Seldnml und die Kaneli^-aii^dieilkelte v.ni Cii u e lioei . ■ i ;i 
aeuniuuita y. l'amef:4/.ni.l;!iun;,-. Ilurtn. SvsL IV, ein;:. Tulms. Ver;;riissernn;c l.'iO:|. Ol* Gl" da« liintte 
nnd weh.'ite rian^rliim der llitueliketle. Md MandiU'l. itf.r Mnxille zur .Seite der vonlcren (iHii^lieuniaMiMS, 
Mjc/ Fäcbcrjitattc >Ib» .Maxillarfmuteti mit den ugvbürigcn medial eiilii|»ring«nden Qnenun»kelu (MjtfMm). 
IB FSeiieriilatle des erMen lkui)i*aroti mit den sngcAürigcn aiodiale« Munkeln (tUMmJ, 2B Beiniianr mit 
den nigieli3ri(;en lluikei (SBUm), tlM %ientnIo IJiitg<uHuA.eL 

Fig. IS. HonxrtntaMintlt durrli die Schlund- nnd Bauebkeite ^tm Co n <■ h •> e e i a m a ^ n a i 7 ). 
CuBCfazcieltiiun^ ■^w- I'i^- n Die ltneli>.|»lH-nlio/eielinuu^' rliem-lhe. 

Ki^. l'l. )ltJti/.iiiii<ilt'i l.jiii^'KM.'linitt dureli die vorderen Partien der Fnn'alpljille von Conchtiecia 
aabarcaata. TJf TranHvemnler Mii^ikel. weU-lier beiile Platten vcntralwürth verlinidet. 



Ftg. 14. £)n cbea«oldier dnroh die FnrcaltdaMo von Ualocyprie. Dn DrÜMmiollon. 




Claus, Die Halocypriden. 

Tat XXVL 



üigiiizeü by VoüOgle 



TaL XXVI. 



Fig. 1. \ onlcrer KilriKTtlu'il mit Antrnnr und SJiruluiilakii der iiiiinnlKiiPii llnlocypri» «tlantioa. 
Ot Otwrlippe, mVtOtiVippt ndt nner der Vmfrnatfam dm Alrimn von UiiieM vml oaten bcgnuciHl, Dr adt« 

liehe, Dr' iiir-tlialf Iiri^cn/.i Ili ti mil '.Urm \u^t'^llflrl)--'_■i^l.^Mil inid OeAnnnj;en anf ilctii N-itliclirn ftPf) nml 
roediaiica (mP/) roreufeWc der Oberlippe, G (Seliirn, BOi Basaljjanglion der ^Viilenne, A Gi Antvnnengangliao, 
Gt CSanctiemelhB der in den Stimtentalcel (St) «tutniciideii Nerven (N). 

rii,- 2. Uebcrptn(C «'^r .Speiseröhre iu den OiiDphapiii von ("oneli n i c i .i suharenata neljKt 
AnfanjpstitUek de» eotieatarai .SrhloDduaeke« ü. Jda Matrix der wiilstfüniiigeu Hrwciterung d«« OesopliimpiB, 
J?J/ RingiBmlwtii, / ISagsgeMlele IniimB, welebe wMt in den mrienlanii Schhmd fonietxt. 

Fijr. ii. Qnerhchnitt dnreh da» Herü iC), dt.' I, I.i r-lieke H und den wnlsIlDrtnip'h Vortria}.'eu mit 
«eiucD Matrijuwiken (MaJ vou Coneboeci*«« «cnuiinata iu der Oc^d der MaxiUeu, M Muskel. 

Fig. 4. Ein ebea eolcher etwus weiter nacli hioteii «i der ESnmliidnigMitelle der Lolienidie (W in 
den )i»^-endnrin (Hd). 

Fiß. Zdku an der eiiKS Maekelbeluges entbehrenden Wand des Lebcrschlanrlie«. 

Fig. ö', Bf". Von derMlboffl lo^scHMc Zellen mit «piriiebctn Pluna und req^rüemter Keniblaae. 

Fig. 6. ZeUcnbeieg «w dem Ifaseadnm mid der Xibe de« lerannalen DtTertikel» ron C'oneiinece ttn 
teuuiuatft. 

Fi};. 7. Daniiepirhrl, der liinde^-rtvelii:;«! Metnhnn nnüitzend, anf- dem Magendmin TOn Pseodo- 
ennelioeria Kernt lata. 

Fi^, ZipfeitorniiKeii l>ivertik«l ain Ejule de« .Magendaruice von Conelioeeelln nenniattn. 
L Li);ani«nt xnr ßefcistigiiii^ de«M.>1)»efl an der Leibetnind. 

Fi^'. 9. Kill .stnck de» l'oreiifelde» nebet iwel DrOeenaeilen naa «ler ndelitiGen OberUppendriiae d«r 
mäiMilieheii Ilalueypri» pelugie«. 

Fig. 10. ik-rz vun Cuncbuvcctta aeuiuiuata, vuu der ItUi'kenM'ite d.ni'i^U'lll. Oa U»tiuui 
nTterioeoB, Sf Siapcnnriai, Ar OalinD Tenoanm. 

Flg. 11. WeHtlielier OtwhlcchifiUppsnit vini Utslnrypri« cnn-ha. von der ventralen .Seite dar^e- 
»teJlt. Oti Oti Ovarien, Ov Keinitl^il diwwdben. (m » hnciucte, Ud- uniiaarer Kiergtui^ luic er wi-iu.>rt«ut Si'hleir<n- 
grar, welelier anob der IndEon Seile anbjegt aad in den blaaig crweiterteB Endnliaeliaitt (K) mit der AiiS' 
ftlhrin!'.-^"'ffnimjr zur Eiablage aiisuiÜTnI "1 - Ri Rrri'|itai iitmLi niini- ; r« ■ l;f^.^r'!(ijr gilrj;i-n i. Sg .Sanu-np'iJT 
dcjisclbcn, der tiich bw zur «valeii iutniciikajiscl (Sk) verliingerl, aus weither ein mit Drüseuzelleii UeacUlcr 
Gnng {Drg} in den Ma«%en Endabwlinilt dea Ovidnetea ßl) fllwi 

Fl^. 12. Sehuitc darrh die liciden Ovarien nnd Ovidootc von Conelioeein «pini roatria. 
Caiiiera2«iehuaiig, iiartii. IV, suag. Tubaa. 

Fig; la. Epithel dea pnar^en Ortdaetaliaclwitt«», «Oriwr TeigrSaiert. 
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